Der Ranunculus auricomus -Komplex in Finnland II. Diagnosen und Fundortslisten einiger Sippen von R. fallax (W. & Gr.) Schur, R. monophyllus Ovcz. und R. cassubicus L. by Marklund, Gunnar
SOCIETAS PRO FAUNA ET FLORA FENNICA 
FLORA FENNICA 4 
DER RANUNCULUS AURICOMUS-KOMPLEX 
IN FINNLAND 
II 
DIAGNOSEN UND FUNDORTSLISTEN EINIGER SIPPEN 
VON R.FALLAX (W.&GR.) SCHUR, R.MONOPHYLLUS 
OVCZ. UND R. CASSUBICUS L. 
VON 
GUNNAR MARKLUND t 









t 23. 7. 1964 
SOCIETAS PRO FAUKA ET FLORA FENKICA 
FLORA FENNICA 4 
DER RANUNCULUS AURICOMUS -KOMPLEX 
I FINNLAND 
II 
DIAG OSEN UND FUNDORTSLISTEN EINIGER SIPPEN 
VO R. FALLAX (W. & GR.) SCH R, R. MONOPHYLLUS 
OVCZ. UND R. CASSUBIC S L. 
YOX 
GU AR MARKLU_ D t 
AUS DEM BOTANISCHEN MUSEUM DER U~IVERSITÄT, HELSINGFORS 
HELSI rKI-HELSI JGFORS 
1965 
c u' ~ 
·--
Flora fenn. 4. 198 pp. Dez. 1965 
tm-
GEDRUCKT I N FIXNLAXD BEI TILG~lAXX, 
HELSINKI - HELSINGFORS 1965 
I~HALTSYERZEICHKIS 
Seite 
\"orwort von ]AAK:KO ]ALAS und HAXS L<:THER 3 
,.orbemerkungen zu den Diagnosen und Fundortslisten .. . . . . . ............. . .. . . .. . ...... . . .. . 5 
Die einzelnen Sippen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 
Ranunculus fallax ('V. & Gr.) Schur ................. . .................. ........ ............. 6 
Ranunculus monophyllus Ovcz. 76 
Ranunculus cassubicus L . . . . . . . . .. .. . .. .. .. .. .. .. ... .... . .. . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 85 
Zitierte Literatur . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . .. .. .... .. . .. . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 103 
Berichtigungen und Zusätze zu Teil I .. ........ .... ......... .. ..... .. ... .. .. .................. 103 
K arte über die naturhistorischen ProYinzen Ostfennoskandiens ......... ... .. ............. 104 
Erklä rung der Tafeln . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . .. . . . .. .. . . .. .. .. . . . 1 04 
Tafeln 1-94 105 
Vorwort 
Der Verfasser des vorliegenden \Verkes, Kustos emer., Dr.phil. GuNNAR 
::\IARKLUND starb am 23 Juli 1964 im AJter von 72 Jahren, während der end-
gültigen Zusammenstellung des l\Ianuskriptes dieser Arbeit . Die hier veröffent-
lichten Diagnosen lagen alle in abgeschlossener Form vor. Ebenso waren ent-
weder die Fundortslisten geschrieben oder jedenfalls das Material für die Listen 
so zusammengestellt, dass keine Unklarheit darüber bestand, was der Verfasser 
in die Listen mit einbeziehen "·ollte. Die meisten Abbildungen lagen auch 
fertig vor. Nur für wenige Unterarten fehlte eine Abbildung oder war ein 
Typus nicht erwähnt, aber auch in diesen Fällen war das Material so klar geord-
net, dass die Auswahl des Types völlig eindeutig geschehen konnte. 
Die ,>Vorbemerkungen zu den Diagnosen und Fundortslistem> mussten von 
uns zusammengestellt werden. Hierbei haben wir Konformität mit den ent-
sprechenden Angaben im ersten Teil der Arbeit (Flora Fennica 3, 1961) nach-
gestrebt. Wir haben auch versucht für die hier beschriebenen Unterarten aus 
der Literatur alle die Fälle aufzufinden, wo der ame des betreffenden Taxons 
als nomen nudum angeführt wurde. Die jetzt veröffentlichten Unterartendia-
gnosen verteilen sich - abweichend ,·on dem Verhalten im ersten Teil- auf 
drei Arten, weshalb wir es für angebracht gehalten haben, einen kurzen einlei-
tenden Text für jede der drei Arten zu bringen. Dieser, aus unserer Veranlassung 
beigefügte Text enthält erstens Angaben über die Synonymik der Arten, 
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zweitens die Originaldiagnose der Art in extenso und drittens ausgewählte 
Teile von der von lHarklund selbst für das \Verk >>Suuri KasYikirja I l» ver-
fassten Präsentation der drei Arten - kurz yor seinem Tode hat er noch die 
Korrekturfahnen dieser Zusammenstellung berichtigt und ergänzt. 
In Bezug auf das Belegmaterial wurde von uns das Prinzip gefolgt, dass 
nur diejenigen Belege berücksichtigt wurden, die der Verfasser selbst klar 
zur Berücksichtigung eingeordnet hatte. Hierdurch sind u.A. solche neue Ein-
sammlungen ausgelassen worden, die zwar noch von l\Iarklund selbst bestimmt 
wurden, die er aber nicht in die entsprechenden Herbarumschläge eingeordnet 
bzw. in die Fundortslisten eingetragen hat. In einigen Fällen hat ~Iarklund 
selbst angegeben, dass von ihm bereits benannte- teils auch schon beschriebene 
-Unterarten noch nicht in der vorliegenden Arbeit Yeröffentlicht werden soll-
t en. Dieses gilt besonders für einige Sippen ,-on R.fallax und R.monophy llus, 
deren Material nach der Ansicht :rviarklunds noch nicht genügend umfassend 
für eine endgültige E ntscheidung war. Dieses l\Iaterial soll bis auf weiteres so 
aufbewahrt werden, wie es im Nachlass l\Iarklunds angetroffen wurde. Bei der 
Übersetzung der Fundortslisten haben wir von Prof. emer. RUXAR CüLLA.'\'DER 
eine wertvolle Hilfe erhalten, ebenso von Stud.phil. BJÖR.'< FEDERLEY bei 
dem Vergleich der vorhandenen sukzessiven ~Ianuskriptausschriften ~Iarklunds. 
Zum Arbeitsplan von Marklund gehörte auch ein dritter Teil der ,-orliegen-
den Arbeit, der Beschreibungen seltener oder erst während der letzten Jahre 
aufgest ellter R. auricomus -Unterarten, als E rgänzung zum ersten Teil, sowie 
womöglich auch Verbreitungskarten und eine Analyse der Arealtypen enthal-
ten sollte. Für das Handhaben von das noch unveröffentlichte ~Iaterial betref-
fenden Fragen hat die Societas pro Fauna et Flora Fennica einen Ausschuss 
ernannt zu dem ausser den Unterzeichneten Prof. emer. RTF.-iAR CüLLANDER 
und Dr. phil., Amanuensis LARS FAGERSTRÖ:u gehören. 
27. 2. 1965 
] aat:ko J alas Hans Luther 
Vorbemerkungen zu den Diagnosen und Fundortslisten 
Der H a lotypus jeder C ntera rt befindet sich - mit einer Ausn ahme: R . cassubicus 
ssp . elatior (F r. ) )Iarkl. - unter den abgebildeten Exemplaren. Oft , j edoch keineswegs 
immer , ist er unter den am frühest en gesam mel ten E xemplaren ausgewählt worden. Die 
Ilolot ypen der als forma neu beschriebenen Ta-'l: a sind d agegen im Text erwähnt worden . 
Die H a lot ypen werden - mit der oben erwähnten Ausnahme- im Bot anisch en Museum 
d er Uni versitä t H elsingfors aubewahrt , der H olot ypen-Fundort geht aus den E rklä rungen 
de r T afeln hervor . 
Oft sind m ehrere, unmittelbar n acheinander a ufgezählte Fundorte der Listen durch 
Exem pla re belegt , d ie von demselben Sammler in demselben J ahr eingelegt worden sind . 
In solchen Fällen ist das Zita t des Sammlers nebst J ahreszahl , z .B . (K el t 1952), nicht 
wiederholt worden , sondern steh t nur nach der let zten Angabe . Es bezieht sich a lso immer 
au f den gan zen Text rückwärts b is zu m n ächstYoraustehenden Zitat derselben Art . 
E inige Fundorte liegen in dem der Sowjet union zugehörigen T eil F ennoskaudiens, 
was durch eine nach dem ::\am en der Proyinz bzw. des Kirchspiels oder T eiles desselben 
beigefü gte Bezeichnung (R ) angegeben wird. Im erst en T eil d ieser Ar beit wurde keine 
R. auricomus -Sippe beschrieben , d ie nur in d iesem östli chsten T eil F ennosk andiens ge-
funden wäre. Im yorliegenden zweiten T eil werden einige solche Sippen beschrieben . Es 
wäre hier mehr angebracht gewesen das "'ort F innlan d in der Ü berschrift der Arbeit 
gegen Ost fe nnoskand ien zu yertauschen . Aus Konfor mitä tsgründen ist d ieses j edoch nicht 
geschehen. 
Folgen de Abkürzungen sind gebraucht worden : 
F ür H erbare d ie üblichen Bezeichnungen , H = Bot anisches )fuseum der Universitä t 
H elsinki /H elsingfors, L D = Bot anisches )fuseum der 'Cnh·ersitä t Lund, S = ::\ a turhistori-
sches R eichmuseum in Stockholm , ü PS = Bot anisches ) fuseum der Uni versität Uppsala. 
Diese Bezeichnungen werden fast nur für Fundorst slist en fü r ausserh a lb Ostfennoskand ien 
gelegene Gebiete gebraucht. Alle erwähnten Belege aus Ostfennoskandien ohne H erbar-
bezeichnung s ind im Botanischen )fuseum der ü nh·ersitä t H elsingfors aufbewahrt . 
F ür Sammler: 
Ctz Carl Ceclercrentz K st Gust av K vist 
Fm La rs Fagerström )fd GUJ1J1ar )farklund 
H eikk . = Lauri H eikkinen )fio Bruno )falmio 
H .Lg H arald Lindberg Olofss. = Paul Olofsson 
H .Tri H arri T . Toppari P ki K. H . P ankakoski 
Jla Paa\·o S. Jokela Sck C. E. Sonck 
K d t F. W . Klingstedt Snen Juha Suominen 
Die einzelnen Sippen 
Ranunculus fallax (W. & Gr.) Schur 
R. auricomus E. tallax Wimmer & Grabowski, Fl. Siles. I , 2: 128 (1829). 
R . tallax (W. & Gr.) Schur, Verh. Naturforsch. \"er. Brünn 15, 2: 37 {1817) . 
R. tallax (W. & Gr.) Kerner , Sched . Fl. Exsicc. Austro-Hung. 5: 50 {1888). 
ScHUR (l.c.) gibt die folgende Diagnose: 
>>R. tallax = R . auricomus tallax IVimm. et Grab. FI. siles. bildet eine i\litteliorm zwi-
schen R . auricomus und cassubicus, denn sie besitzt die grossen, vollko=enen Frühlings-
blumen, zeigt sich aber bei ihrem ersten Auftreten im F rühling entweder ohne oder nur 
mit einem einzelnen unentwickelten Basilarblatt, welches, wie der Grund des S t engels , 
von blattlosen häutigen Scheiden umgeben ist. Die siebenbürgische Pflanze aus der Eichen-
region bei Hammersdorf gehört hierher; in Ungarn (\"rabelyi); aus der Umgebung von 
Adamsthai bei Brünn (Theimer), Mai- Juni. Die in meiner Enum. p . 24 sub no. 124. 
var. d) (uneigentlich a ls diversitolia bezeichnet) angeführte Abänderung gehört ebenfalls 
hierher. >  
Die zu R.fallax geführten Unterarten sind im allgemeinen grösser und kräf-
tiger als die Mehrzahl der R.auricomus-Sippen. Am Stengelbasis findet man als 
Regeli-3 Blattscheiden ohne entwicklete Spreiten. Diese Niederblätter sind 
jedoch schnell vergänglich. Zur Zeit der Fruchtreife sind sie oft schon aufge-
löst. Die grundständigen, spreitentragenden Blätter sind geringer an Zahl , 
ihre Spreiten grösser und durchschnittlich weniger zerteilt als bei R.auricomus. 
Die Abschnitte der Stengelblätter sind breiter und als Regel am Rande mehr 
oder weniger kerbzähnig. DieFrüchtchen haben meistens einen längeren Schna-
bel als die von R.auricom~ts. Der Fruchtboden ist ziemlich stark behaart. 
Die R.fallax-Unterarten haben in Finnland eine verhäJtnismässig südliche 
Verbreitung. Wie viele andere mehr oder weniger südliche Elemente unserer 
Flora dringen sie in Savolaks weiter nördJich als in Karelien und Tavastland. 
Der nördlichste Fundort liegt in Ostrobottnia kajanensis, Vuolijoki (s. 37). 
Gegen Westen nimmt die Formenreichtum der Kollektivart ab: im Schärenhof 
SW-Finnlands ist sie von geringer Bedeutung. In Schweden dürfte R.fallax 
weniger variieren als in Ostfennoskandien. R.fallax hat in Schweden eine öst-
liche Verbreitung, die Art dringt dort doch in W-Richtung weiter als R.cassub1·-
cus vor. 
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Ranunculus fallax (W. & Gr.) Schur ssp. (ap.) abditus Markl. n . ssp . 
Abb. t, S. 105 
Rami caulium plerumque aliquanto patuli. Folia basalia exteriora parvula 
indivisa - trilobata - leviter tripartita dentibus marginalibus ± obtusis. 
Folia sequentia saepe profunde partita dentibus sat acutis. Folia aestivalia 
plerumque reniformi-orbicularia sinu basali semiaperto, saepius indivisa 
quam leviter trilobata, dentibus marginalibus latiusculis, apiculatis, pagina 
superiore ± pilosa. In speciminibus valde robustis nonnumquam occurrunt 
folia basalia latissima (ad 11 cm), reniformia, tripartita segmento medio a 
fronte trilobulato. Segmenta validiora folii caulini infimi saepissime petiolulata, 
dentibus nonnullis inaequalibus praedita quorum breYes plerumque acuti , 
longiores vulgo obtusiusculi sunt. Segmenta foliorum caulinorum superiorum 
generaliter angusta et integra. Flores inconspicui petalis abortivis, sepalis 
colore anthocyaneo non tinctis. Antherae 1. 7-2.2 mm longae. Fructiculi 
numerosi 2,s-2, 7 mm longi rostro sat brevi (0, 7- i. o mm). gracili ± curvato. 
Zu den augenfälligeren Zügen dieser Sippe gehören die sehr oft unzerteilten, nieren-
förmig-kreisförmigen Sommerblätter mit halboffener Basal bucht. Ihre R andzähne ziemlich 
breit und die meisten von ihnen in eine winzige, abgesetzte Kleinspitze endigend; d ie 
Blattoberseite ± behaart. Charakteristisch s ind auch die Abschnitte der Stengelblätter. 
Am untersten St enge lblatt sind die kräftigeren von ihnen fast immer gestielt , ihre Zähnung 
uneben und nicht reichlich; die kurzen Zähne meistens spitz, die längeren oft stumpflich . 
Die Abschnitte der oberen Stengelblätter schmal und in der Regel ganzrandig. 
An besonders kräftigen Exemplaren kommen bisweilen auffallend grosse (bis 11 cm 
breit), nierenförmige, d reiteilige Blätter vor, deren Mittelabschnitt oben seicht dreilappig 
is t. 
Die Blüten unscheinbar mit typisch fehlgeschlagenen Honigblättern; die Kelchblä tter 
zeigen keine Anthozyanfärbung. Die Staubbeutel 1.7-2 .2 mm lang. Die Früchtchen zahl-
r eich, 2.3-2.7 mm lang mit ziemlich kurzem, schlankem ± gekrümmtem Schnabel. 
Savonia borealis . K iuruvesi: Rytky, am Flüsschen Rytkynjoki n ahe dessen Mündung 
in den See R ytkynj ärvi sowie am \Valdrande bei einer Scheune am NW-Ufer des Sees 
Savijärvi (Md 1950); Rytky, Hainwiese bei einer Stromschnelle (0. Kyyhkynen 1940); 
Wiese am Rytkynjärvi (L. & H. Roivainen 195/); Sulkava, J änismäki, Birkengehölz an 
einem Bache (0. Kyyhkynen 1940). Pielavesi: Tommonmäki, vor einer Scheune am N-Ende 
des Sees Saarij ärvi (0. Kyyhkynen 1929). 
R.fallax (W. & Gr.) Schur sp . (ap .) alsophilus Markl. n . ssp . 
Abb. 2, S. t 06 
Planta aliquanto gracilior et humilior quam plurimae subspecies R. Jallacis. 
Vagina basilaris aphylla saepe modo unica mox evanescens. Folia basalia lami-
nata sinu basali ± aperto praedita, extima saepe parvula, levissime trilobata 
vel non raro fere indivisa dentibus marginalibus inaequalibus, latiusculis, 
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± obtusis. Folia sequentia profundins divisa, saepe tripartita lobis lateralibus 
aut indivisis aut interdum incisis, dentibus acutioribus. Fol. intima rarius 
indivisa, plerumque trilobata vel tripartita segmento medio incisura generaliter 
angusta a segm. lateralibus separato, dentibus marginis sat angustis et acutis , 
pagina superiore breviter pilosa. Segmenta folii caulini infimi mediocriter longa 
- sat longa, vulgo lineari-lanceolata, validiora dentibus nonnullis pro parte 
longis, lacinuliformibus, angustis praedita. Flores sat inconspicui petalis pluri-
mis vel in multis floribus etiam omnibus abortivis . Antherae longiores quam 
in plurimis subspeciebus R.fallacis: 2.2-2,1 mm, dum bene evolutae sunt. 
Pistilla numerosa stylo cum stigmate ca 1 mm longo, crassiusculo, superne in-
curvato. Fructiculi maturi ignoti . 
Ranunculus fallax nimmt ja eine Zwischenstellung zwischen R. auricomus s.str. und 
R. cassubicus ein, und von den zn ihn gehörigen Sippen nähern sich einige mehr dem ersten, 
andere wieder mehr dem letzteren. Ssp. alsophilus schliesst sich am nächsten jener Gruppe 
an: er ist etwas niedriger und schlanker als die meisten Sippen des R. fallax und die Zahl 
der bald verschwindenden spreitenlosen Niederblätter kleiner - öfters nur 1 -. die 
Zahl der mit Spreite versehenen grundständigen Blätter entsprechend grösser als gewöhn-
lich bei R. fallax. Die letztgenannten zeichnen sich in der Regel durch ::!:: weite Basalbucht 
aus. Die äussersten sind oft klein, seicht dreilappig oder nicht selten unzerteilt mit ungleich-
mässigen, ± stumpfen und recht breiten Randzähnen. Die spitzer gezähnten folgenden 
Blätter tiefer zerteilt, oft dreiteilig mit bald unzerteilten, bald wiederum eingeschnittenen 
Seitenabschnitten. Die innersten Blätter dann und wann unzerteilt, meistens aber drei-
lappig oder dreiteilig; der Einschnitt zwischen dem ::\Iittelsegrnent und den Seitenseg-
menten gewöhnlich ± schmal, die Randzähne recht schmal und spitz. Die Abschnitte 
der Stengelblätter mittellang - ziemlich lang, oft lineal-lanzettlich, die Zähne der kräfti-
geren von ihnen t eilweise lang und zipfelförmig, schmal aber oft etwas stumpflich. Die 
Honigblätter der Blüten zum grössten Teil oder oft ganz und gar fehlgeschlagen. Gut 
entwickelte Staubbeutel 2.2-2.7 mm, also länger als bei den meisten R. fallax-Sippen, 
was einigermassen überraschend ist da ssp. alsophilus sehr fern von R. cassubicus steht. 
Reife Früchtchen werden im vorhandenen 1\'Iat erial Yermisst; der Griffel mit der Karbe 
der zahlreichen Pistille ca 1 mm lang. 
Karelia australis, Veckelaks (= Yehkalahti): Brakila, an der Landstrasse etwa 1 km 
NE vom Gut, an 4 Stellen: Waldrand , H ain, Rasen bei einem Pfad, Sumpfrand (::\Id1949). 
R.fallax (W. & Gr.) Schur ssp . (ap.) altilobus Markl. n. ssp. 
Abb. 3, S. 107 
Planta subgracilis. Foliorum basalium laminatorum jam primum plerumque 
profunde tripartitum incisuris inter segmenta angustis, segmentis lateralibus 
generaliter bipartitis, angulo inter segmentula interdum amplo, segmentuJo 
basali saepius ± lobulato. Etiam folia interiora tripartita segmento medio 
a segmentis lateralibus incisuris valde angustis separato, partes vicinales 
segm. lateralium plerumque aliquanto obtegente, ± cuneiformi marginibus sat 
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rectis, dente apical i elongat o; segmenta lateralia alta, margine levissime fisso 
vel tantummodo serrato-dentato; pagina superior ± pilosa. Segmenta foliorum 
comparate angusta, etiam ea fol. infimi dentibus modo paucis sed partim 
longis, lacinuliformibus praedita. Petala pro maxima parte abortiva. Antherae 
1. 7-1.9 mm longae. Fructiculi mihi non visi. 
Eine etwas schl ankere Pflanze als die meisten Sippen des R. fallax. :\fit Spreite \"erse-
hene grundständige Blätter gibt es wenig. Sowohl die äusseren als d ie inneren ± tief 
dreiteilig mit schmalen Einschnitten beiderseits des :\Iittelabschnitts, so dass dieser ge-
wöhnlich d ie benachbarten Teile der Seitenabschnitte etwas überdeckt. Die Seitenab-
schnitte bei den äusseren Blättern meistens zweiteilig mit gewöhnlich kleinlappigem 
basalem Teilsegment; der Winkel zwischen den beiden Teilsegmenten bisweilen gross . 
Bei den inneren Blättern sind die seitlichen Segmente auffallend hoch, ganz seicht gespalten 
oder nur mit doppelt sägezähnigem Rand ; der :\fittelabschnitt keilförmig m it ziemlich 
geraden Seiten und länglichem Endzahn. Die Abschnitte der Stengelblätter verhältnis-
mässig schmal, auch die des untersten Blattes mit wenigen Zähnen, die aber zum Teil 
zipfeiförmig s ind. Die Honigblätter grösstenteils fehlgeschlagen. Die Staubbeutel 1. 7- 1.9 
mm lang. Früchtchen im vorliegenden Herbarmaterial nicht vorhanden. 
Regio aboensis . Jlihti: Z\..-ischen \ ·anhala Koiyula und \"anjärvi, am Wegrande prd 
1950). 
R . fallax (W. & Gr.) Schur ssp. (ap.) altitorus Markl. n. ssp . 
Abb. '•. S. 108 
Planta alta et sat robusta ramis caulium sub angulis ± angustis abeuntibus. 
Folia basalia exteriora trilobata lobis lateralibus late crenato-lobulatis . Fol. 
intermedia plerumque profunde tripartita, nonnumquarn etiam trisecta, seg-
mentis lateralibus iterum divisis. Etiam fol. interiora tripartita, segmento 
medio e basi sat angusta dilatato marginibus aliquanto concavis, superne 
leviter trifido vel tantummodo grosse et sat acute dentato, segmentis lateralibus 
lobatis lobis incisuris ± acutis separatis, superne dentibus paucis validis ± 
acutis praeditis, pagina superiore fere tantum in nervis pilosa. Segmenta 
foliorum caulinorum obtusiuscula sed in summo apice aliquantulo apiculata, 
ea folii infimi non raro petiolutata, dentibus interdum sat crebris, partim longis 
fere lacinuliformibus, linearibus, obtusiusculis, ± porrigentibus praedita; dens 
infimus vulgo infra medium segmenti situs. Petala pro maxima parte abortiva. 
Antherae 2.1-2.6 mm longae. Capitulum pistillorum numerosorum elongatum. 
Stylus cum stigmata tenuis et sat longus. Fructiculi maturi mihi non visi. 
Der Name dieser Sippe bezieht ich auf den langgestreckten Bliitenboden; das K öpfchen 
der zahlreichen Pistille erscheint auffallend länglich. Die Pflanze hochwüchsig und ziemlich 
robust mit in spitzen \Vinkelrl ausgehenden Stengelzweigen. Das erste nach den spreiten-
losen Niederblättern folgende grundständige Blatt in der Regel dreilappig mit kerbig-
kleinlappigen Seitenabsc.hnitten. Die mittleren Blätter meistens tief dreiteilig, bisweilen 
sogar dreischnittig mit wiederum zerteilten Seitenabscbnitten. Auch die inneren Blätter 
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dreiteilig. \"on einem recht schmalen Grund nrbreitert sich ihr )fittelsegment und h a t 
etwas konkave Seitenränder; oben ist es seicht dreispaltig oder auch nur grosszähnig mit 
spitzen Zähnen. Die Seitenabschnitte durch mehrere spitze Einschnitte in Lappen zerteil t , 
d ie auch oben eine ähnliche Zähnung zeigen. Die Oberseite dieser Blätter fast nur auf 
den Kerven behaart. Die Abschnitte der Stengelblätter stumpflich, an der äussers ten 
Spitze jedoch andeutungsweise kleinspitzig. Die des untersten St engelblattes nicht selten 
gestielt mit bisweilen verhältnismässig dicht stehenden, teilweise langen , linearen , stumpf-
liehen, ± yorwärts gerichteten Zähnen; der tmterste Zahn oft schon unterhalb der )fitte 
des Segments. Die meisten Honigblätter fehlgeschlagen, die wenigen gut entwickel ten 
aber recht gross. Die Staubbeutel verhältnismässig lang (2. !-2.6 mm, wenn gut enhvickelt) . 
Reife Früchtchen finden sich nicht im vorhandenen HerbarmateriaL Der Griffel (nebst 
Narbe) der Pistille schlank und ziemlich lan g. 
Tavastia australis. Somero : Häntä lä, mit Trollius bewachsene \\'iese an einem Bache 
S vom Dorfe (M:d 1 94 8} . 
R.fallax (W. & Gr.) Schur ssp . (ap.) amaurophanes Mark!. n. ssp . 
Abb. 5, S. '109 
Folia obscure viridia, fol. basalia exteriora subtus colore anthocyaneo ± 
ti11cta; etiam pauca segmenta foliorum caulinorum subtus quamquam levissime 
violascentia. Folium vaginis aphyllis exceptis primum saepe valde parvum et 
parum incisum. Posthoc vulgo sequitur folium tripartitum segmentis laterali-
bus lobatis, segmento medio atque lobis segm. lateralium superne dentibus 
nonnullis sat obtusis praeditis. Fol. interiora profundins partita; margines 
segmentorum, segmentulorum, loborum vulgo ± recti, dentes sat anguste 
triangulares sed non valde acuti. onnumquam adest folium profundissime 
partitun1 segmento medio e basi perangusta sat subito dilatato. Folium aesti-
vale tripartitum segmento medio superne saepe levissime trifido, a segm. latera-
libus incisuris angustis separato, pagina superiore tota pilosa. Segmenta folio-
rum caulinorum angustiora quam ea in subspeciebus plurimis R.fallacis, vali-
diora dentibus non numerosis, angustis, saepe partim longis, fere lacinuliformi-
bus praedita. Sepala florum superne ± fusco-violacea. Petala pro minore 
parte evoluta. Quia specimina huius subspeciei in statu praematuro collecta 
sunt, antherae plurimae eorum nondum adultae sunt; paucae bene evolutae 
c. 2 mm longae. Fructiculi non visi. 
Wie der Name besagt, macht diese Sippe einen entschieden dunklen Eindruck. Die 
Blätter sind dunkelgrün, die äusseren von den grundständigen Blättern unterseits ± 
anthozyangefärbt und auch einzelne der Stengelblattabschnitte haben bisweilen auf der 
Unterseite einen schwachen violetten Anstrich. In diesen Hinsichten zeigt ssp. amaurvpha-
nes Übereinstimmung mit R. at"'iconms ssp. brunnesce1Js :\1arkl. Wie bei dieser Sippe sind 
auch die Blütenknospen oben ± dunkel braunviolett. Anthozyanhaltig ist auch die etwas 
rötliche Aussenseite der Basalscheide der Stengelblätter. Die Stengelblattsegmente schmäler 
a ls bei den meisten R. jallax-Sippen. Ihre Zähne nicht zahlreich, schmal, einige von ihnen 
FLORA FEKKICA 4 11 
lang, fast zipfelförmig. Das - abgesehen von Kiederblätter - erst e grundständige Blatt 
ha t oft eine gan z kleine, wenig eingeschnittene Spreite. Das folgende Blatt in der Serie 
meistens dreiteilig mit ± gelappten Seitenabschnitten ; am obersten T eil des :Mittelseg-
ments sowie der Lappen der Seitensegmente finden sich einige ziemlich stumpfe Zähne. 
Innere Blä tter ti efer zertei lt; die Ränder der Segmente, Teilabschnitte bzw. L appen mei-
s tens auf einer langen Strecke geradlinig, d ie Zähne schm ald reieckig aber nicht besonders 
spitz. Bisweilen kommt ein sehr tief geteiltes Blatt vor , dessen Mittelabschnitt vom 
schmalen Grunde sich recht plötzlich verbreitert . Das Sommerblatt dreiteilig mit oben 
0ft schwach dreispaltigem ~Iittelabschnitt ; die E inschnitte zwischen diesem und den 
Seitenabschnitten schmal; die Oberseite über die ganze Spreite behaart. Nur wenige Honig-
blätter entwickelt. Die wenigen voll ausgewachsenen St aubbeutel, die in dem sehr früh 
gesammelten H erbarmaterial zu sehen sind, etwa 2 mm lang; Früchtchen werden natürlich 
vermisst. 
Tavastia australis. Vänä (= \'anaja): Yuorentaka, feuchter , h ainartiger F ichtenwald 
an einem Bächlein etwa 4 1/2 km W von Tavastehus ( = Hämeenlinna) (Md 1951 ). 
R.fallax (W. & Gr.) Schur ssp . (ap.) angustidens Markl. n. ssp. 
Abb. 6, S. 11 0 
Sinus basilaris foliorum basalium plurimorum ± apertus. Folium lamina-
turn primum vulgo trilobatum dentibus marginalibus obtusis, creniformibus, 
fol. sequens generaliter tripartitum. Plerumque adest saltem unum folium 
profunde et anguste partitum, cuius segmenta atque majora segmentula supeme 
dentibus anguste triangularibus, acutis praedita sunt. Folium aestivale primum 
tripartitum, segmento medio a fronte saepe leviter trifido, pagina superiore 
praesertim in segmentis lateralibus ± pilosa. Segmenta foliorum caulinorum 
longiuscula, validiora dentibus saepe sat numerosis et crebre sitis, angustissimis , 
partim lacinuliformibus praedita. In speciminibus collectis non flores adulti 
sed tauturn alabastra adsunt. 
Kennzeichnend für diese Sippe sind besonders die Abschnitte der Stengelblätter: die 
kräftigeren von ihnen tragen gewöhnlich mehrere, sehr schmale, zum Teil zipfeiförmige 
Zähne, die öfters dichter gestellt a ls am abgebildeten Exemplar (Tafel 6) sind. Auffallend 
schmaldreieckige Zähne gibt es auch im oberen Teil der Segmente bzw. der grösseren Teil-
segmente der tief und schmal geteilten grundständigen Blätter, die sich bei den m eisten 
Exemplaren finden. Die grundständigen Blätter, besonders die äusseren zeichnen sich 
d urch eine weit offene Basalbucht aus ungefähr wie bei ssp. platycolpoides, der gemeinsten 
R. fallax-Sippe Südwestfinnlands, mit der ssp. angustidens wahrscheinlich am n ächsten 
verwandt ist. Das erste mit Spreite versehene Blatt öfters dreilappig mit stumpfer kerbiger 
Randzähnung, das folgende gewöhnlich etwas tiefer und stärker zerteilt . Das erste Sommer-
blatt d reiteilig; sein Endabschnitt an der pitze oft seicht dreispaltig, die Oberseite be-
sonders der seitlichen Abschnitte ± behaart. - Das vorhandene Herbarmaterial ist so 
früh gesammelt worden, dass die Pflanzen noch nicht aufgeblüht sind . 
Tavastia australis. Sysmä: Kinnarila , nahe S iltanen, am Anfang des Weges nach 
E noj ärvi, feuchter, mit Sträuchern und A egopodium bewachsener \Viesengrund {)fd 195 ?} . 
'12 Gunnar Marklund: Der Ranunculus auricomus -Komplex in Finnland II 
R. fallax (W. & Gr.) Schur ssp. (ap.) antygophyllus Markl. n . ssp . 
Abb. 7, S. 111 
Planta saepe sat alta. Vaginae basilares aphyllae Yulgo 3, superne ple-
rumque late rotundatae. Folia pure viridia, extimum fol. basalium vulgo levissi-
me trilobatum lobis lateralibus crenatis - crenato-lobulatis. Saepe folium 
palmatilobatum vel palmatipartitum, interdum profunde divisum segmentis 
elliptico-lanceolatis, breviter et vulgo crebre dentatis adest. Folia intima sae-
pissime pulehre orbicularia sinu basali vulgo angusto, interdum tarnen latiore, 
dentibus marginalibus brevibus et latis, brevissime apiculatis, pagina superiore 
folii breviter pilosa. Primum eorum leYiter trilobatum , secundum fere Yel 
omnino indivisum. Segmenta validiora folii caulini infimi lanceolata, dentibus 
partim brevibus, acutis, margine anteriore ad longitudinem segmenti saepe 
transverso, partim longioribus, obtusiusculis, prorsis, numero variabilibus 
instructa; segm. lateralia huius folii interdum fere linearia et saepe integra 
sicut plurima segm. foliorum caulinorum superiorum. Flores majusculi (ad 
2.; cm diametro), sat obscure lutei petalis plerumque pro parte, interdum Omni-
bus bene evolutis . Antherae i. o-2.3 mm longae. Fructiculi maturi 2.a-3.o mm 
longi rostro 1. 7-1.3 mm longo, superne curyato. 
Eine oft ziemlich hohe und kräftige pflanze mit rein grüner Blattfarbe. Der für sie 
gewählte Name bezieht sich auf die schön gerundete Form der inneren, oben kurz behaarten 
grundständigen Blätter. Ihre Basalbucht ist öfters schmal, bisweilen jedoch breiter. Das 
erste von ihnen gewöhnlich seicht dreilappig, das zweite meistens fast oder ganz unzerteilt. 
Die Randzähne niedrig und breit , winzig bespitzt. Charakteristisch sind auch die Abschnitte 
der tengelblätter. Die kräftigeren des untersten Stengelblattes lanzettlich mit Randzähnen 
von ziemlich wechselner Zahl. Teilweise sind diese kurz und spitz, wobei oft der vordere 
Rand rechtwinklig gegen die Längsrichtung des Blattabschnitts ist, teilweise länger und 
stumpflicher, schräg nach vorne gerichtet. Zähne des erstgenannten Typus erinnem stark 
an die entsprechenden bei R. cassubicus ssp. scalaridens :\Iark.l . Die seitliebsten Segmente 
des untersten Stengelblattes bisweilen fast Iineal und oft ganzrandig, was auch fiir die 
meisten Abschnitte der oberen Stengelblätter gilt. Spreitenlose Xiederblätter oft 3. Das 
äusserste mit Spreite versehene Blatt sehr oft ganz seicht dreilappig mit kerbig-kleinlappigen 
Seitenlappen. Oft folgt ein handförmig gelapptes oder geteiltes, bisweilen tiefzerteiltes 
Blatt, mit elliptisch-lanzettlichen, kurz und oft dicht gezähnten Abschnitten. Die Blüten 
ziemlich gross (bis > 2.5 cm im Durchmesser), recht dunkelgelb mit zum Teil, bisweilen 
ganz und gar gut entwickelten Honigblättern. Die Staubbeutel 1.5--2.3 mm lang. Die 
Früchtchen 2.6-3.0 mm lang mit 1.1- '1.3 mm langem, oben gekrümmtem Schnabel. 
Nylandia. K yrkslätl: Vols , Brunksnäsudden, mit Eichen bewach ener Abhang am 
Ufer des Sees Huma!järvi sowie an einem feuchten, hainartigen \\'aldrand am \\'ege . 
Borgd: Gammelgärd, nahe Suutala, gelichteter hainartiger Abhang zusammen mit reich-
licher ssp. mendax (Md 1961). Pemd: TerYik, Ryssön , Hain (B. Lernberg 19-'.0, 194 1); 
Krokbäcksdalen, feuchte Wiese (B. Lernberg 1961). 
Tavastia australis. Lammi: Kirchdorf , hainartiger Waldabhang beim ee Ormajärvi 
unterhalb Untulanmäki sowie Untulanmäki, Haselhain mit Pu/monaria und l "iola mirabilis; 
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Liese, n ahe dem K ötnergut ~rustasmäki E YOn Tollikonlahti, gelichtete , etwas hainartige 
Stelle im ·w alde. K oski: Käikälä, ein wenig XE YOn Työrinoja, Lichtung in einem Walde 
Yon Ol\fT (:\rd 1 950) . 
R. fallax (W. & Gr.) Schur ssp . (ap .) attingens Markl. n. ssp. 
Abb. 8, S. 11 2 
E rwähnt (nomen nudum) bei Roc:sr 1956. 
Planta ad 50-60 cm alta . Folia basilaria cormi primarii plerumque omnia 
vaginae aphyllae, supremum eorum tarnen interdum lamina sat parva, tri-
partita, sinu basali aperte praedita, obtuse crenatodentata instructum. Folia 
interiora (saepe modo 1) renifo rmi-orbicularia sinu basali ± angusto, plerum-
que late tripartita segmento medio saepe a fronte ± fisso, incisuris inter segm. 
medium et segmenta lateralia angustissimis, vulgo pro magne parte obtectis; 
dentes marginales sat late triangulares, acutiusculi; pagina superior breviter , 
pag. inferior longius pilosa. Latitudo maxima segmenterum validiorum folio-
rum caulinorum supra medium sita; dentes horum segmenterum in speciminibus 
robustioribus saepe c. 10, vulgo ± angusti sed obtusiusculi, saltem pro parte 
subpatuli, pagina superior aliquante pilosa etiam inter nervos. Flores formosi, 
ad 3 cm diametro, petalis bene evolutis, obscure luteis. Stamina capitulum 
pistillerum numerosorum magnum non aequantia, antheris 1.o-2.o mm 
longis. Stylus cum stigmate pistillerum 1. 3-1.6 mm longus, superne curvatus. 
Diese Sippe fä llt besonders auf durch ihre grossen Blüten (b is 3 cm im Durchmesser) 
mit wohl entwickelten, dunkel gelben H onigblä ttern. Das Fruchtblattköpfchen ist gross 
und seine Spitze wird von den St aubblättern, deren St aubbeutel 1.5-2.0 mm lang sind, 
nicht erreicht. Reife Früchtchen sind nicht im ,·erliegenden :Ma terial vorhanden; der 
Griffel mit der Narbe der zahlreichen Pistillen 1.3- 1.6 =lang, oben gekrümmt. Charakte-
ristisch sind auch die kräftigeren St engelblattabschnitte mit der grössten Breite oberhalb 
de r llfitte. An grösseren Exemplaren tragen sie oft etwa 10 zum T eil ziemlich schmale 
aber stu mpfliehe Zähne, von denen mehrere recht stark n ach aussen gerichtet sind. Die 
obere Seite der Abschnitte meistens einigermassen behaart auch zwischen den Nerven. 
Die Blätter am Grunde des H auptsprosses sind oft alle spreitenlose N iederblätter aber 
biswei len trägt das oberste von ihnen eine kleine, d reiteilige Spreite mit offener Basal-
bucht und stumpfer, kerbiger Bezahnung. Die illlleren , Seitensprossen angehörigen Blätter 
(oft nur ein einziges) nierenförmig-rund licb , meistens dreiteilig mit sehr schmalen, t eilweise 
zugedeckten Einschnitten zwischen dem oben öfters seicht dreispaltigen mittleren und 
den seitlichen Abschnitten sowie mit ± schmaler Basalbucht; die Zähne am Rande der 
Segmente ziemlich breit dreieckig, spitzlicb; die obere Seite der Spreite kurz, die untere 
länger behaart. 
Chromosomenzahl 32 (R o u sr 1956) 
Nylandia. Esbo : Laubwaldböschung n ahe das K-Ende des Klappträsk E vom Wege 
G röndal-Dalsv ik, spärlich (Md 194 2) 
llo Gunnar Marklund: Der Ranunculus auricomus -Komplex in Finnland II 
R. fallax (W. & Gr.) Schur ssp . (ap .) bellicrenatus farkl. n. ssp. 
Abb. 9, S. 11 3 
Planta aliquante gracilior quam plurimae subspecies R.Jallacis. Vagina 
basilaris aphylla saepe unica, superne angustata. Folium laminaturn primum 
plerumque trilobatum margine breviter crenato. Folium secundum generaliter 
tripartitum, segmento medio atque segmentulis vel lobulis majoribus segmen-
terum lateralium superne pulchriter rotundato-crenatis. Fol. sequens profunde 
tripartitum vel saepe trisecturn segmentis petiolulatis, segm. medio plerum-
que sat profunde tripartito segmentulis lateralibus aliquante patulis, partes 
vicinales segmenterum lateralium obtegentibus; segmenta lateralia vulgo bipar-
tita segmentulis iterum ± incisis; dentes marginis acute triangulares. Etiam 
folium intimum tripartitum segmento medio a fronte trifido, segmentis latera-
libus plerumque incisuris angustis praeditis; dentes marginales ± acuti; pagina 
superior laminae modo partim, saepe pro rninore parte pilosa. egmenta foliorum 
caulinorum inferiorum lanceolata, validiora dentibus saepe pluribus, angustis, 
praesertim anterioribus vulgo ± Iongis praedita. Flores forsitan plurimi ± 
perfecti petalis bene evolutis, ad 2.o cm diametro, sed etiam flores imperfecti 
petalis pro maxima parte abortivis occurrunt. Antherae 1.5-1.9 mm longae. 
Fructiculi maturi ignoti; stylus pistillorum sat breYis ( < 1 mm.) 
E ine im Verhältnis zu den meisten R.jallax-Sippen etwas schlanke Pflanze. Oft nur 
ein spreitenloses iederblatt, das sich gegen die Spitze verschmälert. Das erste mit Spreite 
versehene Blatt meistens dreilappig mit niedriger, kerbiger Zähnung. Das zweite öfters 
dreiteilig. Sein Mittelabschnitt sowie die grösseren Teilabschnitte bzw. Läppchen der 
Seitenabschnitte oben schön gerundet kerbzähnig. Sehr oft folgt ein tief dreiteiliges, nicht 
selten sogar mit gestielten Abschnitten versehenes dreischnittiges Blatt, dessen :\üttelseg-
ment meistens wiederum recht tief dreiteilig ist mit etwas spreizenden seitlichen Teilab-
schnitten, die die benachbarten Teile der Seitensegmente überdecken. Die letztgenannten 
oft zweiteilig mit wiederum ± eingeschnittenen Teilabschnitten; die Randzähne dieser 
Blätter spitz d reieckig. Das Sommerblatt auch dreiteilig; sein :\Üttelabschnitt oben drei-
spaltig, d ie Seitenabschnitte meistens mit schmalen Einschnitten ver-ehen, die Zähnung 
± spitz, die kurze Behaarung der Oberseite des Blattes nur aui einen Teil der Fläche, 
oft den kleinsten Teil beschränkt. Die Abschnitte der unteren Stengelblätter lanzettlich ; 
die kräftigeren von ihnen tragen auf einer ziemlich kurzen Strecke oft recht dicht gestellte, 
schmale Zähne, von denen besonders die vorderen öfters ~ lang sind. Die Ausbildung 
der Honigblätter ist wechselnd: sehr oft ist die volle Fünfzahl vorhanden, aber die Honig-
blätter können auch zum grossen oder grössten Teil fehlgeschlagen sein. Die taubheutel 
kurz: 1.5-1.9 mm. Reife Früchtchen gibt es nicht im vorhandenen :\!aterial; der Griffel 
der Pistille ist etwas kürzer ( < "1 mm) als bei der :\!ehrzahl der R.jallax- ippen. 
Regio ahoensis . Karkkila: am Karjanjoki nahe der tromschnelle, >On Quellennasser 
Hain mit Stellaria nemorum und Athyrittm. Pyhäjärvi: Tuorila am Saavijoki nahe der 
:\!ündung, junger Birkenwald mit Atlemone 11emorosa, CetiVallaria und Paris, st pc ()Id 
1956). 
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R. fallax (W. & Gr.) Schur ssp . (ap.) blandus Markl. n . ssp . 
Abb. 10, S . 114 
Vaginae basilares aphyllae saepe 3. Primum foliorum basalium laminaterum 
plerumque trilobatum lobo medio superne atque lobis lateralibus crenatis. 
Folium sequens saepe profunde partitum segmentis angustis dentibus nonnullis 
obtusiusculis praeditis. Folium aestivale plerumque sat orbiculare sinu basali 
angusto- subangusto, tripartitum, segmento medio non lato, superne saepe 
leviter fisso, sinu vulgo subelliptico a segmentis lateralibus altis, plerumque 
indivisis separato, pagina superiore breviter pilosa. Interdum etiam folium inti-
mum indivisum adest. Segmenta foliorum caulinorum breviuscula - longi-
tudine mediocria, praesertim prope medium dentibus nonnullis inaequalibus, 
sat dense sitis, partim longis, angustis, obtusiusculis, pro magna parte ± 
patulis, longioribus nonnumquam etiam aliquanto recurvatis praedita, in api-
cem integrum, saepe fere linearem, obtusum angustata. Flores sat obscure 
lutei petalis plerumque ± bene evolutis, raro tarnen perfecti. Antherae 1. 6-2.1 
mm longae. Fructiculi 2.4-2.6 mm longi rostro O.s-1.2 mm longo, superne 
curvato. 
Für ssp. blandus sind besonders das grundständige Sommerblatt (bisweilen sind zwei 
solche vorhanden) sowie d ie Abschn itte der Stengelblätter charakteristisch . J enes ist 
dreiteilig, im Umriss rundlich mit meistens schmaler - ziemlich schmaler Basalbucht. 
Dadurch erhäl t es einige Ähnlichkeit mit dem entsprechenden des ssp. mendax. Sein Mittel-
segment ist bei ssp. blandus oben schmäler als bei ssp. mendax und seichter gespalten , oft 
auch ungespalten, von den hohen , öfters unzerteilten Seitenabschnitten durch einen Ein-
schnitt getrennt , der oft der Form n ach an einer E llipse erinnert . \Venn zwei Sommer-
blätter vorhanden sind, ist das innerste oft unzertei lt. Die kurze Behaarung der Oberseite 
er treckt sich über d ie ganze F läche, ist also nicht wie bei ssp. mendax h auptsächlich auf 
die grösseren Nerven beschränkt. Die ziemlich kurzen - mittellangen Abschnitte der 
Stengelblä tter tragen auf einer kürzeren Strecke, oft nahe der :'>fitte des Segments einige 
recht dicht stehenden t eilweise :±: langen, schmalen, stumpfliehen Zähne, die auffa llend 
oft ± spreizend oder bisweilen sogar leicht zurückgekrümmt sind; der ganzrandige Spitzen-
teil des Absclmitts oft fast lineal, stumpf. Die Blüten verhältnismässig dunkel ge lb mit 
meistens ± gut ausgebildeten , jedoch selten ganz vollzähligen Honigblättern. Die Staub-
beutel 1.6-2.1 mm lang. Die Früchtchen 2.4-2 .6 mm lang mit 0.8-1.2 mm langem, oben 
gekrümmtem Schnabel. 
Nylandia. P ukkila: Kirchdorf, Grauerlenhain an Bächlein W von der Landstrasse 
zu K antele (::'lfd 1958) . 
Tavastia australis . Iitti: Radansuu , Park des Ferienheimes, einige Ind. (A. Valta 1962). 
Kuusankoski: (Ky=ene bruk ,] Rasen am Fi chteich, cpp (Kdt 1949, 1950); Kymmene 
bruk, N vom Fluss, Rasen E von der Industrieschule; an der neuen Landstrasse n ach 
Kouvola, lichter Laubwald, mehrerorts st cp (Kdt 1952); Ruotsula, nahe Tanttarinmäki, 
wiesenartiger Balmwall und grasiger Graben (A. l:l·dnen 1940). 
Savonia australis. Valkeala: Dorf Kouvola , Rasen am Hof Kouvola, pcc, und Wald-
rand S vom Hof, cpp (Kdt 1955); Hof Kouvola X-Ufer des Xiittyoja (Kdt 1957). Kouvola: 
E-Bahnwall der Savo-Bahn an der K aserne, Lindenhain (A. Ulvinen 1935) . 
16 Gunnar Marklund : Der R anunculus auricomus -Komplex in Finnland II 
R. fallax (W. & Gr.) Schur ssp . (ap.) Boldtii Markl. n. ssp. 
Abb.11,S.II5 
Folia basalia reniformia sinu basali semiaperto, primum non raro indivisum 
dentibus marginalibus latis, creniformibus; vulgo sequuntur folium trilobatum 
et. fol. tripartitum, lobis segmentisve lateralibus indivisis vel leviter divisis . 
Interdum adest folium profunde tripartitum segmentis lateralibus iterum bi-
vel tripartitis; segmentum medium atque segmentula majora segm. lateralium 
superne dentibus triangularibus, acutis praedita. Folia aestivalia nunc tri-
partita, segmento medio partem apicalem versus dilatato, a segm. lateralibus 
incisuris angustis separatis, nunc leviter trilobata (vel intimum corum etiam 
indivisum), dentibus marginalibus latiusculis, saepissime aliquantulo apicuJatis, 
pagina superiore saltem pro parte pilosa. Segmenta foliorum cauJinorum vali-
diora anguste lanceolata, obtusiuscula, dentibus non numerosis sed saepe in 
spatio sat longo dispersis; dens infimus saepissime infra medium segmenti situs, 
vulgo lacinuliformis et non raro recurvatus, dentes plurimi t arnen sat breves, 
triangulares, acuti. Flores ad > 2.5 cm diametro, petalis pluribus, interdum 
omnibus bene evolutis. Antherae i.o-2, 3 mm longae. Stylus pistillorum insigni-
ter longus. Fructiculi 2. 6-2.9 mm longi, rostro 1.2-1.5 mm longo curvato. 
Ssp. Boldtii ist kenntlich u .A. an den auffallend langen Griffe l der Pistille sowie an 
das charakteristisch e Aussehen der Stengelblattsegrnente. Diese sind schmal lanzettlich , 
ihre Zähne sind nicht zahlreich aber oft auf einer ziemlich langen Strecke Yerteilt. Der 
unterste Zahn befindet s ich in v ielen Fällen unterhalb der l\ll tte des Segments und ist 
öft ers lang, zipfellörmig, nicht selten etwas zuruckgekrü=t ; die meisten Zähne sind 
± kurz, dreieckig, spitz. - Die grundst ändigen Blä tter nierenförmig mit halboffener 
Basalbucht. Das äusserste oft unzerteilt mit breiten , kerbenartigen Randzähnen; oft 
folgen ein dreilappiges und ein dreiteiliges Blatt mit wenig oder gar nicht zerteilten Sei ten -
lappen bzw. -abschnitten. An manchen Exemplaren gibt es auch ein tief dreiteiliges 
Blatt mit zwei- oder dreiteiligen Seitensegrnenten; das ~ttelsegment sowie die grösseren 
Teilabschnitte solcher Blätter tragen im oberen T eil einige dreieckige, spitze Zähne. Die 
So=erblätter oft dreiteilig, besonders bei schwächeren Individuen dreilappig oder sogar 
unzerteilt; ihre Randzähne ziemlich breit, sehr oft andeutungsweise klein spi t zig; die 
Oberse ite der Spreite wenigstens teilweise behaart . Die Blüten bis > 2.5 cm im D urchmes-
ser , mit ± gut , nicht selten vollzählig ausgebildeten H onigblättern. Die Staubbeutel 
"1.9--2.3 mm lang; die Früchtchen 2.6-2.9 = mit 1.2-1.5 mm langem, gekrümmt em 
Schnabel. 
Nach Mag.phil. CHARLES EMIL BOLDT (*5. 6. 1866, 26. 5. 1922), Assistent am Bota-
nischen Institut der Universität Helsingfors und e ifriger Erforscher der Flora und Vege-
t ation der Lojo-Gegend. 
Regio ahoensis. Karislojo ( = Karjalohja): H aselhain im I a turschutzgebiet Karka li 
(T. Koponen 1962). L ojo : Jalassaari, Tamminiemi, H aselhain und fergebüsch (Ch. E. 
Boldt 19"13}; Gut J alassaari, 3 Fundstellen (P-H. Lindberg 1942, '1943}; Jalassaari, Eke-
berga, 3 Fundstellen (Md 1940, P-H. Lindberg ·t 943, 1952); Jalassaari, an der Grenze 
gegen Iivars (Ch . E. Boldt 1913}; J a lassaari , in silva ( •. Sa.-..:en 1935). 
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R.fallax (W. & Gr.) Schur ssp . (ap.) caliginosus Markl. n. ssp. 
Abb. 12, S. 11 6 
Vaginae basilares aphyllae saepe 3. F olium laminaturn primum in multis 
speciminibus tripartitum segmentis lateralibus leviter lobulatis, segmento 
meclio et lobulis majoribus segm.lateralium in parte suprema crenatis; praeser-
tim crena apicalis lata et perbreYis. Si caulis .lateralis adest ejus folium basale 
± profunde partitum segmento medio plerumque in ima basi ± angusto, 
tune sat subito dilatato et pro magna parte satis aequilato, superne dentato. 
Foliaintima in stattt juvenili colore anthocyaneo obscure brunneo-violascentia, 
levius vel saepe profunde tripartita segmentis lateralibus plerumque iterum 
incisis, segmento medio superne dentibus acutiusculis interdum longiusculis 
et subporrectis praedito, pagina superiore folü plerumq~e densius pilosa in 
segm. lateralibus quam in segm. medio. Segmenta foliorum caulinorum medio-
criter longa, validiora ± dentata, saepe dentibus in folio infimo caulis primarii 
breviusculis, in folio sequente atque praesertim in folio caulis lateralis longio-
ribus, vulgo lacinuliformibus; in hac re tarnen magna variatio. Alabastra 
superne obscure brunneo-violacea. Petala generaliter om nino abortiva. Anthe-
rae sat longae (2.2-2,5 mm). Fructiculi maturi ignoti; stylus pistillorum crassi-
usculus, c. 1 mm longus. 
Die Pflanz e macht einen dunklen E indruck , worauf der gewählte Name sich bezieht. 
Recht dunkel ist nicht nur die grüne Farbe der Blätter ; eine dunkel braun violette Antho-
zyanfärbung zeichnet sowohl d ie inneren grundständigen Blätt er in ihrem jugendlichen 
Zust and als den oberen Teil der Blütenknospen aus. Bei v ielen Exemplaren ist das erste, 
n ach den spreitenlosen N iederblättern fo lgende , mit Spreite versehene Blatt dreite ili g 
mit se icht kleinlappigen Seitenabschnitten; der )!ittelabschnitt und die grösseren L äppchen 
der Seitensegmente s ind im obersten Teil kerbzähnig, wobei beso nders der mittlere Kerb-
zahn auffallend breit und niedrig ist. " 'enn neben dem Hauptstengelauch ein Seitenstengel 
vorhanden ist , pflegt sein Basalblatt tief geteilt zu sein . Der mittlere Abschnitt ist meist ens 
gan z am Grunde schmal, erweitert sich dann recht rasch und bleibt auf einer länger en 
Strecke ziemlich ebenbreit; oben trägt er einige oft spitzbogig zugespitzte Zähne. Die 
innersten Blätter bald seicht, bald tief dreiteilig mit gewöhnlich wiederum eingeschnittenen 
Seitenabschnitten; der l\fittelabschnitt oben mit spitzliehen Zähnen versehen, die biswei-
len ± lang und recht s t ark n ach Yorne gerichtet sind . Die Behaarung der Oberseite dieser 
Blätter m eistens dichter auf den seitlichen Abschnitten als auf dem Mittelsegment. Die 
Abschnitte der St engelblätter mittellang, die kräftigeren ± gezähnt ; oft, obwohl keines-
wegs immer, ist die Bezahnung am untersten Blatte des Hauptstengels kürzlich während 
län gere, teilweise zipfeiförmige Zähne am folgenden Blatt sowie besonders am Blatt des 
eitenstegels vorko=en . Die Honigblätter der Blüten im allgemeinen ganz und gar 
fehlgeschlagen. Die St aubbeutel länger als bei der )!ehrzahl der R. ja/lax-Sippen (2.2-
2.5 = l· Reife Früchtchen werden im yorhandenen )faterial nrmisst. Der Griffel der 
Pistille dicklich, etwa 1 = lang. 
Tavastia australis. Kärkölä: Sattiala, Korkeinkylä, unmittelbar ' V von der Landstrasse 
Kärkölä- Koski , Uferhain am Grenzbach. Koski: Huljala, unmittelbar W von derselben 
Landstrasse, Uferhain am Grenzbach {)fd 1950). 
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R. fallax (W. & Gr.) Schur ssp. (ap .) callimorphoides Markl. n. ssp . 
Abb. 13, S. 11 7 
Ssp. callimorpho quodammodo similis e.gr. floribus pulchris ± perfectis; 
ab hac subspeciei praesertim notis sequentibus diversus. Planta humilior. 
Folium basale laminaturn primum parvum, saepius ± leviter trilobatum, sinu 
basale apertiore. Etiam sinus basalis fol. intimarum latior; Iamina eorum tri-
partita vel trilobata pagina superiore parum pilosa. Segmenta foliorum 
caulinorum dentibus minus numerosis praedita. AJabastra colore antho-
cyaneo obscuriora. Petala latiora, marginibus sese perspicue obtegentia. An-
therae longiores (2.o-2.3 mm). Stylus pistillorum brevior. 
Der Tarne dieser Sippe bezieht sich auf eine gewisse A.hnlichkeit mit ssp. callimorplms 
:\!arkl., nicht am wenigsten wegen der schönen Blüten mit vollzählig ausgebildeten Honig-
blättern. Als Unterschiede gegenüber ssp. caltimorpllus m ögen die folgenden erwähnt 
" ·erden. Die Pflanze niedriger. Das erste \"On den mit Spreite versehen Blätter seichter 
eingeschnitten, m anchmal sogar unzerteilt; d ie basale Bucht offener, was auch bei den 
inneren Blätter der Fall ist. Die Spreite der let ztgenannten Blätter dreiteilig- dreilappig , 
nur schwach behaart; auf der oberen Seite finden sich Haare hauptsächlich auf den grösse-
ren Nerven. Die Abschnitte der Stengelblätter mit durchschnittlich wenigeren Zähnen 
versehen. Die Blütenknospen wegen Anthozyanfärbung dunkler. Die H onigblätter breiter , 
so dass die benachbarten sich mit ihren Rändern beträchtlich überdecken. Die Staubbeute l 
länger (2.o-2 .3 = ); der Griffel der Pistille dagegen kürzer. 
Regio aboensis. S:t JVIdrtens (= Marttila): Kirchdorf, Hain beim Bache Ihmistenoja 
N der Landstrasse (Md 194 8). 
R.fallax (W. & Gr.) Schur ssp . (ap.) callimorphus Mark.l. n. ssp. 
Abb. 14, S. U S 
Planta elata. Folium basale laminaturn primurn saepe sat profunde tri-
partitum segmentis lateralibus iterum ± divisis, segmento medio plerurnque 
sat elliptico, vulgo lato, superne subcrenato. Folium sequens major tripartitum, 
segmentis lateralibus leviter incisis. In speciminibus validioribus interdum 
adest folium profundissime 5-partitum vel 5-sectum segmentis dentibus 
pluribus anguste triangularibus acutis praeditis. Fol. intima tripartita seg-
mentis lateralibus indivisis vellevissime incisis vel trilobata vel nonnumquam 
indivisa; dentes marginales triangulares, inaequales; pagina superior modice 
pilosa. Segmenta foliorum caulinorum plurima lanceolata, ea fol. caul. infimi 
dentibus saepe sat numerosis et crebre sitis instructa. AJabastra vix colore 
anthocyaneo tincta. Flores formosi , c. 2.5 cm diametro, petalis bene evolutis. 
Antherae 1.4-1.6 mm longae. Stylus fructiculorum immaturorum i.o--1.s mm 
longus, sat tenuis. 
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E ine hochwüchsige Sippe, auffällig durch schöne, wohl entwickelte Blüten . D as erste 
Yon den mit Spreite versehenen Blättern gewöhnlich tief d reiteilig mit wiederum ± zerteil-
t en Seitenabschnitten und einem meist ens ± b reit ellipt ischen , oben stumpf, kerbig gezähn-
t en i\Iittelabschnitt. Das folgende Blatt grösser , d reiteilig mit seicht eingeschnitten en 
seitlieben Abschnitten . Bei kräftigen Exemplaren kommt bisweilen ein sehr tief fünfteiliges 
oder sogar fünfschnittiges Blatt vor, dessen Segm ente mit m ehreren spitzen , schma l 
d reieckigen Zähnen versehen ist . Die Sommerblätter bald d reiteilig mit unzerteilten oder 
nur sehr seicht eingeschnittenen Seitenabschnitten , bald d reilappig, bald sogar fast oder 
Yöllig unzerteilt. Die Zähne des Blattrandes d reieckig , ungleichmässig . D ie Behaarung 
der Oberseite des Blattes m ässig . Die m eist en Abschnitte der St engelblä tter lanzettlich , 
besonders die des unterst en Blattes recht r eichlich bezahnt . Die Blütenknosp en ohne 
nennenswerte Anthozyanfärbung. Die St aubbeutel 1.6-1.8 m m lang . Der Schnab el der 
unreifen Früchtchen - reife sind nicht im ::ltat eri al vorhanden - 1.0-1.4 mm, ziemlich 
schl ank . 
Tavastia australis. La.htis : H ennala , lich ter , h ain art iger \\' a ld n ahe dem F luss Borgä ä 
(::l[d 1946); H enn ala, H ain (S. Sundqyist 1948). 
R. fallax (W. & Gr.) Schur ssp. (ap.) Cedercreutzii Markl. n. ssp. 
Abb. 15, S. 11 9 
In speciminibus multis ad basin cormi primarii t antum vaginae aphyllae, 
111 spec. aliis fol. basale supremum cormi primarii t arnen lamina instructum. 
Haec plerumque profunde partita segmentis ± ellipticis, superne rotundate 
crenato-dentatis, sed in speciminibus exilioribus interdum indivisa. F ol. inte-
riora ± orbicula ria, fere vel omnino indivisa, sinu basali ± angusto, margine 
inaequaliter crenato-dentato dentibus (vel crenis) pro parte latis et rotundatis, 
pagina superiore fere t antum in nervis aliquanto pilosa. Segmenta foliorum 
caulinorum breviuscula, obtusa, validiora eorum longius vel brevius dentata 
dentibus plurimis ± obtusis. Flores ad fere 3 cm diametro, sat laete lutei 
petalis plerumque omnibus bene evolutis. Antherae 2.(}-2. 5 mm longae. Stylus 
cum stigmate pistille rum c. 1 mm longus. Fructiculi maturi ignoti. 
Bezüglich der S tellung dieser Sippe k ann m an zaudern : soll m an sie unter R . cassubicus 
oder unter R. falla.x unterbringen ? Die t ypischen (aus Seitenknospen her vospriessenden ) 
grundst ändigen Blä tter sind der Form nach am ehest en YOn cassubicus-Zuschnitt: fast 
oder ganz unzerteilt, rundHeb mit meist ens ± schmaler Basalbuch t. Ihr R and ist unre-
gelmässig, kerbig gezähnt mit zum Teil b reiten abgerundeten Zähnen. W enn ich die Sippe 
t rotz der F orm der grundst änd igen Blätter lieber un ter R. fallax als unter cassubicus 
stelle, ist erstens die Behaarung der Oberseite d ieser Blätter , zweitens die Bezalmung d er 
St engelbla ttabschnitte entscheiden d gewesen . Bei allen Sippen , die ich zu R. cassubicus 
führe, sind die inneren grundst ändigen Blä tter jedenfalls anfangs dichter beh aart, die 
Behaarung der Oberseite erstreckt sich ± über die ganze Oberfläche. Bei ssp . Cedercreutzii 
sind fast nur d ie Nerven behaart . Die stumpfen Segmente der Stengelblä tter tragen nicht 
sehr viele, grössenteils ziemHeb stumpfe Zähne und erinnern st a rk a n d ie entsprechenden 
Abschnitte bei m an eben anderen fal/ax-Sippen . Indessen bezeugt ssp . Cedercreutzii, wie 
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wenig tiefgreifend der Unterschied zwischen den Sa=elarten R. cassubicus und R. fallax 
ist. 
Bei vielen Exemplaren gibt es am Grunde des Hauptsprosses nur spreitenlose Kieder-
blätter, bei anderen trägt das oberste grundständige Blatt dieses Sprosses eine Spreite. 
Diese ist gewöhnlich tief geteilt, ihre Abschnitte sind ± elliptisch, oben abgerundet kerb-
zähnig. An schwächeren Exemplaren kann diese Spreite indessen auch unzerteilt sein. 
Ssp. Cedercreutzii ist eine auffallend schönblütige Sippe. Der Durchmesser der ziemlich 
hell gelben Blüten mit ihren meistens wollzählig ausgebildeten Honigblättern beträgt 
oft fast 3 cm. Die Staubbeutel 2.0-2.5 mm, der Griffel (nebst Xarbe) etwa 1 mm lang. 
Reife Früchtchen im Material nicht Yorhanden. Kach Doz. Dr. CARL CEDERCRELTZ (* 1893) 
benannt. 
Regio abo en sis. Vilzli: in sil>aticis et in prato (G. Läng 1896, 1898); \·anjär>i , Sand-
backa (G. Lang 1896); Hain am E-Ende des Sees Yanjär>i (Ctz 194 3); Yanjär>i, hainartiger 
Waldrand S von Ali-\·uohenoja st cp ()Id 1950); Ala-YuohijärYi, Hain am E-Ufer des 
Sees Yanjärvi (Ctz 1950). 
R. fallax (W. & Gr.) Schur ssp. (ap .) connectens Markl. n. ssp . 
Abb. 16, S . 120 
P lanta mediocriter alta, foliis sat laetis, levissime glaucescenti-canescenti-
bus, ramis cauJis sub angulis sat angustis abeuntibus. Vaginae aphyllae basila-
res paucae, saepe modo 1. Vulgo sequentur ad basin cormi primarii 2 folia larni-
nata, quorum primum ± parvum, plerumque trilobatum margine crenato-
dentato, secundum majus, tripartitum segmentis lateralibus leviter incisis. 
Folium posterius tripartitum segmento medio angustiore segmentis lateralibu 
iterum divisis segmentulis sicut segmento medio superne breviter et sat acute 
dentatis. Etiam folium intimum tripartiturn segmentis lateralibus partitis -
fissis, segmentis et segmentulis superne dentibus plerumque ± anguste trian-
gularibus acutis praeditis, pagina superiore sat parce pilosa. egrnenta foliorum 
caulinorum longa, conspicue angustiora quam ea subspecierum plurimarum 
R. jallacis, validiora dentibus sat paucis, triangularibus, acutis, interdum modo 
in altero latere segmenti sitis instructa. Petala pro ma.xima parte vel saepe 
quidem omnino abortiva. Antherae i.a-1.7 mm longae. tylus cum stigmate 
pistillorum 0. 7-1. o mm. Fructiculi maturi ignoti. 
Ssp . cotmeclens gehört zu den R. Ja/lax-Sippen, die sich stärker R. auricomus als R. cassu-
bicus nähern. Der gewählte ·ame bezieht sich darauf, dass die ippe habituell gleichsam 
ein Bindglied zwischen R. fa/lax und R. auricomus darstellt. Sie ist etwas niedriger als 
die meisten R. fallax-Sippen. Die langen Abschnitte der tengelblätter sind verhältnis-
mässig schmal und auch die kräftigeren von ihnen sind nur mit wenigen Zähnen versehen . 
Am Grunde der Pflanze gibt es öfters nur ein spreitenloses Kiederblatt, während ein paar 
grundständige Blätter des Hauptsprosses Spreiten tragen. Das äusserste >On diesen Blät-
tern ± klein, dreilappig, mit kerbiger Zähnung. Das zweite grösser, dreiteilig, mit ge-
wöhnlich seicht eingeschnittenen eitenabschnitten. Das folgende, aus einer eitenknospe 
hervorgesprossene Blatt tief dreiteilig mit schmälerem llittelabschnitt und wiederum 
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zertei lten Seiten abschnitten ; die Zähne im oberen Teil des ::\fittelabschnitts sowie der 
Teilabschnitte der Seitensegmente ± kurz und ziemlich spitz. E ine ähnliche Zerteilung 
zeichnet a uch das ionerste Blatt aus, hier sind d ie Zähne länger, oft schmal dreieckig und 
ausgeprägt spitz; die Behaarung der Oberseite des Blattes recht spä rlich. Die ± wenigen 
Zähne der Abschnitte der Stengelblätter schmal dreieckig und spitz, nicht selten nur an 
der einen Seite des Segm ents vorhanden; die schwächeren Stengelblattabschnitte ganzran-
d ig. Die Stengelverzweigungen gehen spitzwinklig aus. Die Blüten unansehnlich mit gröss-
tenteils oder sehr oft ganz und gar fehlgeschlagenen Honigblättern. Die Staubbeutel kurz 
( 1. 3- 1 . 7 mm). Der Griffel nebst X arbe 0. 7- l.o mm lang . Reife Früchtchen fehlen im 
\"orhandenen HerbarmateriaL 
Nylandia. :1/än/sälä: Kirchdorf , Wiese am Flusse unterhalb der Kirch e, st cp Pfd 
1958). 
R . fallax (W. & Gr.) Schur ssp. (ap .) crebridens Markl. n. ssp. 
Abb. l i , S . 121 
E rwähnt (nomen nudum) bei R OUSI 1956. 
\ 'aginae basilares aphyllae modo 1-2, mox evanescentes. Folium lamina-
tum prirnum saepe sat parvum, renifonne indivisum vel lobatum margine 
crenato. Folium sequens saepe modice tripartitum. Folium posterius vulgo 
profundius et angustius divisum dentibus acute triangularibus, sinu basali 
aperto. Folia intima reniformia, late tripartita - trilobata vel etiam indivisa 
dentibus acutis; pagina superior plerumque tantum pro parte breviter pilosa 
etiam inter nervos. Segmenta foliorum caulinorum inferiorum breviuscula 
latitudine maxima supra medium sita, dentibus plerumque sat parvis in spatio 
brevi crebris instructa. Flores ad c. 2. s cm diametro petalis plerumque ± 
bene evolutis. Antherae 1.7-2.4 mm longae. Fructiculus 2.2-2.4 mm longus 
rostro sat tenui 1.t- 1.4 mm longo. 
Ssp. crebridens gehört zu den R. fallax-Sippen, die sich in manchen Hinsichten stärker 
R. auricomus s.str. als R . cassubicus nähern. Die spreit enlosen Niederblätter am Grunde 
der Stenge! sind nur 1-2 und bald vergänglich ; an einem grossen Teil des vorliegenden 
Herbarmaterials, das in Juni gesammelt ist, sind sie schon verschwunden . Die mit Spreiten 
versehenen grundständigen Blätter sind dagegen- wie zu erwarten ist - durchschnittlich 
etwas zahlreicher a ls bei R . fallax üblich. Das äusserste \ 'Oll ihnen ± klein, nierenförmig, 
entweder unzerteilt oder seicht gelappt, mit kerbiger Zähnung. Oft folgt ein ziemlich 
seicht dreiteiliges Blatt. Bei manchen Exemplaren ist das folgende Blatt tiefer und schmä -
ler zerteilt mit spitzer , dreieckiger Zähnung und offener Basalbucht. Die ionersten Blätter 
nier enförmig, bald breit dreiteilig-dreilappig, bald sogar unzerteilt. Die Behaarung der 
oberen Seite ist nicht sehr stark; meistens trägt nur ein Teil der Spreite Haare auch zwischen 
den Nerven. Die kräfti geren Abschnitte der Stengelblä tter haben ihre grösste Breite ober-
halb der :Mitte und tragen öfters auf einer kurzen Strecke e.inige meistens ± kleine, dicht 
stehende Zähne. Die Blüten bis 2.5 cm im Durchmesser mit in der Regel ± gut entwickelten 
Honigblättern. Die S t aubbeutel 1.7-2.4 mm lang. Die Früchtchen 2.2- 2.4 mm lang mit 
ziemlich schlankem, ·1.1- 1.4 mm langem Schnabel. 
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Chromosomenzahl 32 (Rousr '1 956) . 
Nylandia. Kyrk slätt : Leivosbö le, an der Grenze gegen Esbo, Grabenrand g leich S des 
Flusses nahe dessen Ausfluss aus dem See Isojärvi und in einer benachbarten hainartigen 
Waldböschung (Md 1943) ; Lappböle, 4 Fundstellen (Wegrand, Wiese, Uferhain, hainartige 
Waldböschung) nahe Herla (Md 1961 ). Esbo: Dalsvik, Grabenrand (:\Id 1942); Dalsvik , 
Jupper, h ainartige Stelle (V. Erkamo '1942); Hain N von Kilo. H e/singe: Tavastby, 5 
Fundstellen unweit L än gbackaberget (:\Id 191•2); Königstedt, Wiesenboden (L. Holmberg 
1944). 
R.fallax (W. & Gr.) Schur ssp . (ap .) daedalus Markl. n. ssp . 
Abb.18, S. 122 
Erwähnt (nomen nudum: odaedalea•) bei SUO)!IXEX 1959 . 
Planta subgracilis ramis caulis plerumque aliquanto patulis. Primum folio-
rum lamina instructorum nunc indivisum et crenatum, nunc trilobatum lobo 
medio parvulo, lobis lateralibus latis margine leviter incisis. Folia sequentia 
profundius divisa. Folia posteriora profundissime tripartita. Segmentum me-
dium eorum e basi angustissima dilatatum et superne sat anguste trilobatum, 
lobulo apicali marginibus ± rectis et parallelis, prope apicem plerumque utrim-
que dente triangulari praedito. Segmenta lateralia iterum divisa segmentulis 
saepe angustis. Folium intimum minus profunde tripartitum segmento medio 
in parte superiore dentibus triangularibus acutis instructo, segmentis laterali-
bus acute serrato-dentatis atque leviter et anguste incisis, Iamina modo pro 
parte (praesertim in parte basali) pilosa. Segmenta foliorum caulinorum sat 
angusta, validiora eorum dentibus nonnullis angustis atque saepe lacinulis 
longis, angustis, vulgo ± patulis praedita. Flores plerumque majusculi petalis 
pro magna partebene evolutis. Antherae 1.9-2.2 mm longae. Fructiculi non-
dum omnino maturi c. 2 mm longi rostro c. 1 mm longo. 
Pflanze etwas schlank mit einigennassen spreizender \'erzweigung. \ 'on den mit 
Spreite versehenen Blättern ist das erste ± klein, bisweilen unzerteilt mit kerbigem Rand , 
bisweilen dreilappig mit kleinem Endlappen und breiten, leicht eingeschnittenen Seiten-
lappen. Es folgen tiefer zerteilte Blätter. Besonders charakteristisch für diese Sippe ist 
das sehr tief dreiteilige spätere Blatt; vornehmlich auf seine zierliche Gestalt bezieht 
sich der für die Sippe gewählte Name. Sein :\Iittelabschnitt ist am Grunde sehr schmal, 
verbreitert sich aber rasch nach oben und ist hier dreispaltig. Die R änder des mittleren 
Läppchens ± gerade und g leichlaufend; nahe der Spitze des Läppchens gewöhnlich jeder-
seits ein dreieckiger Zahn. Die Seitenabschnitte wiederum und öfters schmal zerteilt. 
Das So=erblatt weniger tief dreiteilig, sein Mittelabschnitt oben mit dreieckigen, spitzen 
Zähnen versehen, auch die Seitensegmente spitz sägezähnig sowie seicht und schmal 
eingeschnitten. Die Oberseite des Blattes nur teilweise behaart, am meisten im basalen 
Teil. Die Abschnitte der Stengelblätter ziemlich schmal. Die kräftigeren von ihnen sind 
mit einigen Zähnen sowie oft mit langen schmalen Zipfeln versehen, die oft ± stark aus-
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w ärtsgerichtet sind. Die Blüten meistens ziemlich gross mit zum grossen Teil wohl ent-
wickelten Honigblättern. Die Staubbeutel I . 9-2 .2 mm lang. Die im :Jiat eria l vorhandenen 
Früchtchen noch n icht reif, etwa 2 mm lang mit c. I mm langem Schnabel. 
R egio aboensis . Pöytyä: \~' iese zwischen der Landstrasse n ach Abo und dem Aura-
Fluss gleich S der Grenze gegen Oripää ()Id 1952); 1 km ~ von der Kirche; K aalansuo, 
1.5 km S von der Wegscheide Lankkinen (Snen 1958); Juva (Sck 195 1). Haliklw: \ ' ask io, 
Toivilankoski, feuchtes Erlengehölz (R . Linna \·uori 1950). Vihli : Irjala, am vVege nach 
\" anhala ()Id 194 3). 
Satakunta. Raumo: Kolla, Hainwi ese K\\' YOn Lammij än ·i (H. Sältin 1955) . Lappi: 
Kodiksami, Sillanpää; :Jfäentaka, Weide an EskolanYuori (H. Sältin 1958). L oimaa: 
Krekilä, Wiesengrund am Flüsschen Kiinijoki W Yon Knuutila {:Jfd 1952). Säkylä: Korven-
kylä, Uferwiese am Fluss Pyhäjoki (H . Sältin 1946); Pyhäjoki, Grasboden am Fluss (Kdt 
1946) . Eura: Kauttua, Grasboden am K-Ende des Sees; Kauttua , nahe dem Glockenturm 
(Kdt 194 5) . 
Tavastia australis. Lempäälä: \"ettenmaa, mit Salix bewachsene \Veide am R anta -
kartano (U. Perttula 1939). 
R. fallax (W. & Gr.) Schur ssp. (ap.) deleniens Mark.l. n. ssp. 
Abb. 19, S. 12 3 
Caulis erectus ramis sub angulis sat angustis abeuntibus. Vaginae basilares 
aphyllae saepe 2. Fol. exteriora reniformia , primum saepe trilobatum margine 
crenis brevibus et lat is praedito, secundum tripartitum, segmentis etiam cre-
nato-dentatis, non vel parum divisis. Folium sequens profunde tripartitum 
segmento medio saepe a fronte incisuris duobus instructo, segmentis lateralibus 
± divisis. Saepe adest folium trisectum segmentis ± longae petiolulatis seg-
mento medio tripartito, segmentis lateralibus non raro bisectis segmentulis 
etiam petiolulatis et partitis. Folia intima profunde tripartita. Segmentum 
medium eorum latum, superne partes vicinales segmentorum lateralium ob-
tegens, basi late cuneiformi, a fronte Jeviter trifidum. Segmenta lateralia 
leviter incisa. Dentes pauci, validi, triangulares, sat acuti. Segmenta foliorum 
caulinorum longiuscula , sat angusta, apice obtusa, validiora eorum dentibus 
paucis atque etiam lacinulis ± longis, angustis, linearibus obtusiusculis prae-
dita. F lores c. 2 cm diametro plerumque perfecti petalis omnibus evolutis . 
Antherae 1.5-2.o mm longae. Fructiculi non valde numerosi rostro sat brevi 
(0. 1-0.s mm), curvato, irrferne crassiusculo praediti . 
Als ich diese von nur einer Fundstelle bekannte Sippe antraf, fi el es mir auf, d ass s ie 
eine gewisse habituelle Ähnlichkeit mit R. auricomtts ssp. oligandrus Mark!. hat . Diese 
Ähnlichkeit bezieht sich besonders auf die äusseren und mittleren grundständigen 
nierenförmigen und durch abgerundet kerbige Zähnung ausgezeichneten Blätter. Oft 
folgt ein dreischnittiges Blatt mit lang gestie lten Segmenten, von denen das mittlere 
drei t eilig ist , die seitlichen oft zweischnittig mit wiederum gestielten , geteilten T eilabschnit-
ten. Das Gegenstück zu diesem Blatt sieh t man gar oft auch bei ssp . oligandrus. Auch andere 
:Jferkmale der Pflanze tragen zu einer gewissen Übereinstimmung bei. Die Zweige des 
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Stengels gehen in ziemlich spitzen Winkeln aus, die Abschnitte der Stengelblätter sind 
lang und verhältnismässig schmal . Die Blüten etwas kleiner als bei den meisten R. fallax-
Sippen aber die volle fünfzahl der Honigblätter in der Regel vorhanden , der stark gekrümm-
te Schnabel der Früchtchen kürzer als gewöhnlich bei den fa/lax-Sippen und am Grunde 
d icklich. 
Recht charakteristisch für ssp. delenims sind auch die innersten der grundständigen 
Blätter. Sie sind tief dreiteilig. Ihr gewöhnlich seicht dreispaltiger ::IIittelabschnitt ist 
oben so breit, dass er die benachbarten Teile der Seitenabschnitte teilweise überdeckt ; 
sein Grund ist breit keilförmig. Die Seitenabschnitte seicht eingeschnitten. Die Zähne 
dieser Blätter ziemlich kräftig, dreieckig, spitz. Die langen Abschnitte der Stengelblätter, 
± stumpf; die kräftigeren von ihnen tragen einige wenige Zähne bzw. ::!: lange schmale 
stumpfliehe Zipfel. 
Karelia australis. Veckelaks (= Yehkalahti): Brakila, 1-2 km )."E yom Hofe, lichter 
etwas hainartiger Laubwald N der L andstrasse (::lfd 194 9) . 
R . fallax (W. & Gr.) Schur ssp. (ap.) effingens Mark.l n . ssp . 
Abb. 20, S. 124 
Folia basalia reniformia sinu basilari praesertim in exterioribus lato, extima 
nunc indivisa, nunc leviter trilobata margine late crenato. Interfolia sequentia 
saepe unum alterumve partitum, sed interdum- praesertirn in speciminibus 
exilioribus - modo folia parum vel non divisa inveniuntur. Folium aestivale 
fere vel omnino indivisum pagina superiore tota sat dense pilosa. Segmenta 
foliorum caulinorum - praesertim ea fol. infimi - sat lata et brevia; pars 
latissima manifeste supra medium segmenti sita; segmentum ab hoc loco sat 
subito in apicem angustatum, in spatio sat brevi dentibus nonnullis crebris 
triangularibus, sat acutis praeditum. Petala florun1 abortiva. tamina nume-
rosa, capitulum pistillerum aliquante superantia antheris 2.o--2.s mm Jongis . 
Fructiculi maturi non visi. 
Der Name dieser Sippe bezieht sich darauf, dass sie den Typus des R. cassubiws 
gleichsam nachahmt. Besonders an schwächlicheren Individuen sind die- an Zahl wenigen 
- grundständigen Blätter alle fast oder gänzlich unzerteilt. An Yegetativ kräftigeren 
Exemplaren kommen jedoch auch sogar tief geteilte Blätter vom trhdalen fallax-Typus so 
regelmässig vor , dass es am natürlichsten erscheint die Pflanze unter R.fallax zu stellen; 
sie ist auch weniger robust als die typischen Yertreter des R. cassubicus. Die meisten grund-
ständigen Blätter, besonders die äusseren, niereuförmig mit weit offener Basalbucht; 
das oberseits recht dicht behaarte Sommerblatt jedoch mehr kreisförmig mit schmälerer 
Bucht. Der Rand der äussersten, bald unzerteilten, bald seicht eingeschnittenen Blätter 
abgerundet grobkerbig gezähnt. Die Abschnitte der untersten Stengelblätter ziemlich 
kurz im \'erhältnis zu ihrer beträchtlichen Breite. Die Stelle der grössten Breite befindet 
sich oberhalb der l't!itte des Segments. Auf einer ziemlich kurzen Strecke finden sich 
einige dicht gestellte, dreieckige, recht spitze Zähne. Die Blüten unansehnlich mit fehl-
geschlagenen Honigblättern. Die Staubfäden zahlreich mit verhältnismässig langen Staub-
beuteln (2.o--2.3 = J, das Köpfchen der Pistille etwas überragend. Reife Früchtchen 
werden im vorhandenen Herbarmaterial vermisst. 
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R egio aboensis. Vihti: Suksela, Hain bei der Landstrasse nach Olkkala etwas N von 
Sipilä (Md 194 3). 
R . fa llax (W. & Gr.) Schur ssp . (ap .) ellipes Markl. n. ssp. 
Abb. 21, S. 12 5 
A ssp. mendaci, cui certe affinis et imprimis folüs basalibus sat similis est, 
praesertim notis sequentibus diversa. Folia obscurius viridia, folia basalia 
intima in tota pagina superiore neque fere tantum in nervis pilosa. Segmenta 
foliorum caulinorum atque multa segmentula folia basalium acutius atque 
generaliter aliquanto crebrius dentata . Rami caulis plerumque sub angulis 
angustioribus abeuntes. Flores inconspicui petalis generaliter omnibus abortivis 
rarius uno evoluto sed exiguo et angusto. 
Ssp. eltipes ist augenscheinlich mit ssp. mendax ziemlich nahe verwandt. Ich habe die 
beiden Sippen in Gesellschaft von einander v;achsen sehen, und kein Zweifel konnte darüber 
bestehen, dass sie getrennt zu halten sind. In der Konfiguration der grundständigen Blätter 
besteht eine grosse Ähnlichkeit. Bei den beiden Sippen ist indessen die Behaarung der 
innersten Blätter verschieden : bei ssp. mendax ist sie fast ganz auf die 1 erven beschränkt, 
bei ssp. ellipes findet man sie über die ganze Oberseite. DieBezahnung der Abschnitte der 
Stengelblätter sowie mancher Teilabschnitte der grundständigen Blätter ist bei ssp. ellipes 
spitzer und in der Regel etwas dichter. Die Zweige des Stengels gehen gewöhnlich in spit-
zeren Winkeln aus. Ferner sind die Blüten viel weniger auffällig: in den allermeisten werden 
die Honigblätter ganz und gar vermisst. Auf diese Eigenschaft bezieht sich der Name der 
Sippe. Nur selten kommt ein winziges, schmales Honigblatt in einzelnen Blüten zur Ent-
wicklung. 
Tavastia australis . Hollola: Tiirismaa, Hain unterhalb dem N-Abhang (Md 1 946); 
Okeroinen, Hain (S. Sundqvist 1948). Lahtis: mehrere Stellen in Hainen und hainartigen 
Wäldern nahe Hennala und dem Flusse Borgä ä (~Id 1946, 1963, S. Sundqvist 1946, 
1948); Park Kariniemi, Hain (Md 1946) . 
R.fallax (W. & Gr.) Schur ssp. (ap .) emmetrus Markl. n . ssp . 
Abb. 22, S. 126 
Vaginae basilares aphyllae saepe 3. Folium laminatum extimum plerumque 
tripartitum segmento medio superne lato, leviter obtuse - rotundate trilo-
bulato, partes vicinales segmentorum lateralium saepe attingente vel aliquanto 
obtegente, segmentis lateralibus leviter incisis lobulis in parte suprema crenis 
paucis, latis, brevibus praeditis, sinu basali saepius subangusto. Non raro 
sequitur folium trisecturn segmentis petiolulatis, iterum divisis. Folium poste-
rius vulgo profunde tripartitus segmento medio a fronte trifido, segmentis 
lateralibus saepe bipartitis, saltem segmentulo basali iterum diviso, incisuris 
et inter segmentula et inter lobulos acutis, litterae V similibus marginibus 
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± rectis; lobuli majores superne dentibus paucis, triangularibus, acutis instructi. 
Folium aestivale plerumque late trilobatum nl tripartitum (rarius indivisum), 
eo ssp. mendacis saepe sat simile sinu basali sat angusto et lobo vel segmento 
medio superne leviter trifido, pagina superiore t arnen pilosiore quam in ssp. 
mendaci. Segmenta folii caulini infimi interdum longius breviusve petiolulata, 
petiolulis exceptis breviuscula - mediocriter longa, obtusiuscula dentibus 
saepe valde inaequalibus, partim lacinulifo rmibus, partim brevibus triangulari-
bus; nonnulli eorum plerumque aliquanto patuli; dentes breves saepe etiam 
prope apicem segmenti occurrunt. Petala nunc pro magna parte abortiva, 
nunc autem bene evoluta, lata. Antherae 1.7-2.o mm longae. Fructiculi 2.3-
2.7 mm longi rostro i.o- 1. 3 mm longo, ± curvato. 
Die äusseren von den mit Spreite ,·ersehenen grundst ändigen Blättern meistens d rei-
t eiHg . Ihr Mittelabschnitt oben seicht dreilappig ntit stumpfen - abgerundeten Läppchen ; 
oft ist er oben breit genug um die benachbarten T eile der Seitensegmente zu berühren 
oder ein wenig zu überdecken. Die let ztgenannten seicht erngescbiDtten; ilie grösseren 
Läppchen tragen alleroherst ganz wenige, kurze und breite K erbzähne. Die Basalbucht 
öfters ziemlieb schmal. L an ge nicht an allen Exemplaren, rucbt einmal an den meisten, 
jedoch gar nicht selten folgt bei dieser Sippe ein dreiscbllittiges Blatt mit gestielten, wiede-
rum ze.rteHten Segmenten. Das folgende Glied in einem t ypischen Blattzyklus ist ein tief 
d reiteiliges Blatt ntit oben dreispaltigem ~Iittelabschnitt . Die seitHeben Abschnitte oft 
zweiteiHg; ilie beiden Teilabscbllitte oder wenigstens der basale wiederum zerteilt; Die 
E inschnitte sowohl zwischen den Teilsegmenten a ls zwischen den Läppeben spitz mit ± 
geraden Rändern, dem Buchstaben V ähnlich ; im obersten T eil der grösseren Läppchen 
einige wenige spitze, dreieckige Zähne. Das innerste brei t dreilappige oder dreiteilige 
(seltener unzerteilte) Blatt erinnert oft ntit seiner ziemlieb schmalen Basalbucht und 
seinem oben seicht dreispa ltigen Mittelsegment nicht wenig an das entsprechende des ssp. 
mendax. E inen Unterschied gegenüber diese Sippe bedeutet jedoch d ie reich liebere Behaa-
rung der Blattoberse ite. Die etwas stumpfen AbscbiDtte des untersten Stengelblattes sind 
auffallend oft gestielt, kürzer oder länger. Abgesehen ,-om Stiel sind sie ziemlieb kurz -
ntittellang. Ihre Zäbnung öfters sehr ungleicbmässig: neben kurzen, dreieckigen Zähnen 
kommen nicht selten ± lan ge zipfelförntige \'or. ::l!ancbe der Zähne pflegen ± schräg 
auswärts gericht et zu sein. W ährend bei den meisten R.fallax ippen eine beträch tliche 
S trecke an der Spitze der Stengelblattsegmente ganzr anilig zu sein pflegt, ko=en hier 
kurze Zähnchen sehr oft ganz n ahe der Spitze vor. Die H onigblätter der Blüten bald zum 
grossenTeil fehlgeschlagen, b ald wohl entwickelt : sogar die volle Fünfzahl ist rucbt selten . 
Die St aubbeutel 1.7-2.0 mm lang. Die Früchteben 2.3--2.7 mm lang ntit 1.o- 1. 3 mm 
lan gem , ± gekrü=ten Schnabel. 
Regio aboensis. Karis: H ain und Wiesengrund n ahe Svartä bruk ~Id 1945); hainar-
tiger W ald n ahe H ällsnäs (Md 1940); Finnbacka (:Ud 1945) . Lojo (= Lobja): 13 Fundstellen 
bei \'irkkala, Isoteutari , l\!aksjoki, Räylä, Tytyri, Osuruenti, Xummenkylä, Hermala und 
dem Markflecken (H .Lg 1885, L. Laine 1948, ::'l!io 1955, H. Tri 1960, 1962, 1963) . Nun11ni: 
::'lfäntsälä, Leskelänoj a (Sck 1952). Pasula : Suomela; Kirchdorf, am Flusse Pusulanjoki 
W von der Kirche (Md 1956). Vihti: Torbola, Kuikku rn margine fossae et in fossa prati 
(:\Iio 1 948, 1 949); Irj a lan saari, im H ain (J. J alas 1945); beim ·wege Kirchdorf-Tarttila 
(Ct z 1951); Suksela , bei der Landstrasse n ach Olkkala (:'lid 1943). 
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Nylandia. Sjunded: Yikars, an 6 Stellen (Fm 1959, ?.Id 1960); Grönkulla (Fm 1959); 
Kynnar (Ctz 195/); W von dem K-Ende von Tjusträsk (Ctz 1958). Kyrkslätt: Sundsberg, 
Hain SE vom Hofe (Ctz 195/). E sbo : \Yiesengrund S von Gunnars ()Id 191•8). 
R.fallax (W. & Gr.) Schur ssp . (ap.) erythrogonius Markl. n. ssp . 
Abb. 23, S. 12/ 
Planta aliquanto gracilior quam subspecies plurimae R.Jallacis. Ad basin 
caulis modo 1 vagina aphylla, mox evanescens. Folia laminata exteriora reni-
formia parva, primum eorum vulgo indiYisum, secundum plerumque lobatum. 
Sequntur folia tripartita. Praesertim insigne est folium interius, folium aesti-
vale antecedens: generaliter valde profunde tripartitum, segmento medio a 
fronte saepe trifido, a segm . lateralibus sinu plerumque ± lato separato (margo 
anterior segmentorum lateralium nonnumquam ad segm. medium (transver-
sus), segmentis lateralibus generaliter tripartitis, segmentulo inferiore lobato; 
margo segmentworum et loborum pro magna parte ± rectus et integer, dentes 
in summa parte eorum pauci, triangulares, acuti; sinus basalis angusta vel 
nonnumquam etiam obtecta. Folium aestivale tripartitum pagina superiore 
praesertim in parte basali pilosa. Vaginula basali fol. caulinorum atque anguli 
inter ramulos et caulem principalem ± rubelli praesertim in speciminibus 
locos apricos incolentibus. Segmenta validiora fol. caulinorum anguste lan-
ceolata dentibus modo paucis, pro maxima parte ± brevibus instructa. Flores 
inconspicui petalis plerumque omnino abortivis, rarius petalo unico, parvulo, 
anguste obovato, sat laete luteo evoluto. Antherae parvae (1.4-2.o mm). 
Fructiculi maturi non visi; stylus cum stigmate pistillorum tenuis, sat brevis, 
curvatus, luteolus. 
Bei kaum irgendeiner anderen von den finnländischen Sippen bin ich so unsicher 
gewesen, ob sie zu R. fallax oder R. auricomus zu stellen ist. Im Frühjahr t 963 sah ich s ie 
r eichlich in der Natur, und konnte dabei feststellen , dass regelmässig ein basales spreiten-
loses Niederblatt - zwar nur ein einziges und bald vergängliches - vorhanden ist. Die 
kräftigeren, der Form nach schmal lanzettlichen Abschnitte wenigstens des untersten 
Stengelblattes, sind einigermassen, obwohl ± schwach und kurz bezahnt. Es scheint mir 
jetzt, dass ssp. erythrogonitts immerhin seinen natürlichsten Anschluss unter R. fallax findet , 
obwohl er habituell ziemlich intermediär erscheint: er ist etwas schlanker a ls die meisten 
R. fallax-Sippen, die mit Spreite versehenen grundständigen Blätter öfters ein wenig 
zahlreicher und manche von ihnen stärker und schmäler geteilt, der Griffel der Pistille 
kürzer als bei R. fa/lax gewöhnlich der Fall ist. 
Der Name bezieht sich auf die rötliche Färbung der Astwinkel sowie der basalen 
Scheide besonders des untersten Stengelblattes. An Sonnenexemplaren ist diese Färbung 
oft auffällig, an Schattenexemplaren bisweilen fast unmerklich. Der Spreitenrand am 
Grnnd der basalen Bucht sowie die Blattnerven der unterseite mancher grundständiger 
Blätter zeigen oft auch eine mehr oder weniger deutliche Anthozyanfärbung. 
Das erste von den kleinen, nierenförmigen, äusseren Blättern oft unzerteilt, das zweite 
meistens gelappt. Dann folgen dreiteilige Blätter. Besonders charakteristisch ist oft das 
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unmittelbar vor dem Sommerblatt, wenn dieses schon entwickelt ist, befindliche innere 
Blatt: gewöhnlich sehr tief dreiteilig mit oben oft dreispaltigem J!ittelabschnitt, der 
meistens von den Seitenabschnitten ± weit getrennt ist (der vordere Rand der let zt eren 
nicht selten rechtwinklig gegen d as )fittelsegment ); die Seitensegmente meistens zweiteil ig 
mit gelapptem unterem Teilab chnitt; d ie Ränder der Teilabschnitte bzw. Lappen zum 
grösseren Teil ziemlich gerade und ganzrandig, oben etwas gezähnt, Zähne dreieckig, 
spitz; d ie Basalbucht schmal, oft überkreuzen sich sogar die basalen Teile der Seitenseg-
mente ein wenig. Das Sommerblatt dreiteilig mit besonders im unteren Teil behaarter 
Oberseite. Die Blüten unscheinbar mit meistens ganz und gar fehlgeschlagenen Honig-
blä ttern; bisweilen ist ein einziges, kleines, schmales, recht hell gelbes Honigblatt ent-
wickelt. Die Staubbeutel kurz. 
Tavastia australis. Hollola: Okeroinen, am Borgä ä, S der Eisenbahn-H altestelle 
()Id 1959); Nygärd (J. P. Norrlin 1885); J!okulla, hainartiger Waldrand (Jfd 1946). Lalitis : 
H ennala 4 Stellen ()Id 1946 , 1963, S. Sundqvist 1948); Grasboden W von der St adt an der 
Vesijärvi-Linie; Park K ariniemi. Heil~ola: J yränkö, \Viesenböschung etwa 1 km W von 
der Stadt (Md 194 6). 
R.fallax (W. & Gr.) Schur ssp. (ap .) euanthemus iarkl. n. ssp. 
Abb. 24, S. 128 
E rwähnt (nomen nudum) bei Rousr 1956 und )L-\RKJ.U)."TI & R oGSI 196 1, fig. ~. 
~aulis altitudine mediocris ramis subpatulis. Vaginae basilares aphyllae 
saepe 3. Folia basalia laminata ambitu late reniformia sinu basali semiaperto. 
Exteriora trilobata - tripartita margine sat late et rotundate crenato. Folium 
sequens non raro palmati-partitum, posterins saepe profunde divisum dentibus 
subacutis. Folium aestivale late trilobatum - tripartitum incisuris inter segm. 
medium et segm. lateralia angustis, pagina superiore breviter pilosa. Segmenta 
folii caulini infimi mediocriter longa, obtusiuscula, non raro petiolulata latitu-
dine maxima supra medium sita, in parte superiore dentibus nonnullis obtusius-
culis praedita. Flores ad 3 cm diametro petalis optime evolutis, latis, sat laete 
luteis. Stamina numerosa antheris 2.()--2.s mm longis. Fructiculi maturi 2.r.-
2.1 mm longi rostro in parte basali crassiusculo, 0. 1-i.o mm longo, curvato. 
Der Name dieser mittelhohen Sippe bezieht sich auf die schönen grossen Blüten (bis 
3 cm im Durchmesser) mit fast i=er vollzählig ausgebildeten, breiten, ziemlich hell gel-
ben Honigblättern und zahlreichen Staubblättern. Die Verzweigung der Pflanze ist etwas 
spreizend. Nach den spreitenlosen Niederblättern folgen breit nierenförmige grundständige 
Blätter mit halboffener Basalbucht. Die äusseren von ihnen dreilappig - dreiteilig mit 
breit und abgerundet kerbzähnigen Abschnitten. Bei ,;elen Exemplaren folgt ein seicht 
und regelmässig handteiliges Blatt, sodarm ein tief zertei ltes Blatt mit recht spitzer Zäh-
nung . Das So=erblatt breit dreilappig-dreiteilig mit schmalen Einschnitten zwischen 
dem mittleren und den seitlichen Segmenten; die obere eite des Blattes kurz behaart. 
Die Segmente der S tengelblätter mittellang und ziemlich stumpf, die des untersten Sten-
gelblattes oft gestielt, mit der grössten Breite oberhalb der Jfitte. J edenfalls die grösseren 
tragen einige etwas s tumpfe Zähne. Die St aubblätter zahlreich mit 2.o--2.6 mm langen 
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Staubbeuteln. Die Früchtchen 2.5-2.7 mm lang mit 0.7-1.0 mm langem , gekrümmtem , 
im unteren Teil dicklichem Schnabel. 
Chromosomenzahl 32 (Rocsr 1956) . 
Nylandia. Esbo (und Grankulla): mehr als 20 Funde (in Hainen , Erlengehölzen, Wiesen , 
Bachtä lern) bei Morby, Längträsk , Nouks, Bodom, Gök, Bemböle, Grankulla, Klappträsk, 
D alsvik, Gröndal, Träskända, Kilo, Kasberget (U. Bär! und 1929, Ctz 1949, V . Erkamo 
1942, E. Häyren 1906, 1951, G. Idman 1942, T. K oponen 1962, K st 1953, 1956, :.\{d 1940, 
'194 1, ·1942, 1960, U . Saxen 193i, 191,0, S . Sundqvist 194. 1, H. Törnroth 1950, H . Törnroth 
& E. H äyren ·1953). 
R.fallax (W. & Gr.) Schur ssp. (ap .) euprepes Markl. n. ssp. 
Abb. 25, S. 129 
Planta ± alta. Ad basin corrni primarii nunc tantummodo vaginae aphyl-
lae, nunc praeter eas unum folium laminaturn (rarius 2). Hoc integrum vel 
trilobatum vel tripartitum lobis vel segmentis lateralibus plerumque indivisis, 
crenato-dentatis. Folia sequentia (e gemmis lateralibus evoluta) reniformi-
orbicularia, leviter trilobata vel intima eorum indivisa; praesertim haec in 
tota pagina superiore breviter, in inferiore longius pilosa. Segmenta foliorum 
caulinorum mediocriter longa, multa eorum integra, validiora dentata sed 
parcius quam in subspeciebus plurimis R.Jallacis. Flores magni (saepe 3 cm 
diametro) petalis bene evolutis. Stamina numerosa antheris 1. 7-1.9 mm longis. 
Fructiculi 2.4-2.1 mm longi rostro c. 1 mm longo. 
Eine stattliche S ippe mit grossen, wohl entwickelten Blüten. Am Grunde des H aupt-
sprosses gibt es bisweilen nur spreitenlose Kiederblä tter, b is'>'"eilen nebst diesen ein (selten 2) 
mit unzerteilter , dreilappiger oder dreiteiliger, kerbzähniger Spreite versehenes Blatt . 
Die folgenden , Seitensprossen angehörigen Blätter nierenförmig - rundlich, seicht drei-
lappig oder d ie innersten yon ihnen sehr oft unzerteilt . Besonders diese letzteren recht 
reichlieb behaart. Blätter von diesem Typus erinnern geradezu an R. cassttbicus. Die 
Abschnitte der Stengelblätter des ssp. euprepes sind aber dem cassubicus-T y pus unälm-
licher a ls die der m eisten R. jallax-Sippen . \'iele von ihnen s ind ganzrandig, die kräftigeren 
tragen zwar Zähne aber nur in verhältnismässig geringer Zahl. Der Durchmesser der Blüten 
beträgt oft 3 cm. Die zahlreichen Staubblätter h aben kurze ( 1.7- 1.9 mm) Staubbeutel. 
Die Früchteben 2.4- 2.7 mm lang mit etwa I mm langem Schnabel. 
Tavastia australis. Lammi: Iso-Pappila (= Biologische Station d. Univ. Helsinki-
H elsingfors), an 4 Stellen (feuchte Wiese, Hain, Waldrand) (:.\Id 1950); P appilankylä 
{R. J aakkola, T . Jokinen, R . K autiainen 1962); Pappila, an einem Bache SW von Lebti-
m äki (P. Yli-Jokipii 1962). 
R. fallax (W. & Gr.) Schur p. (ap.) euryanthes Markl. n. p. 
Abb. 26, S. 130 
Planta mediocriter alta. Folia basalia laminata exteriora saepe tripartita 
segmentis lateralibus plerumque iterum divisis (non raro bipartitis segmentulo 
basali bilobato). Folia posteriora profunde tripartita segmentis lateralibus 
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etiam sat profunde iterum divisis; sinus basalis semiapertus; dentes segmenti 
medii atque segmentworum segm. lateralium sat anguste triangulares, acuti. 
Pagina superior foliorum aestivalium tripartitarum in segmentis lateralibus 
densius, in segm. medium parcius pilosa; segmenta aut iterum divisa aut 
indivisa. Segmenta folii caulini infimi validiora plerumque dentibus paucis in-
structa. Ea foliorum caulinorum ceterorum generaliter omnino integra lati-
tudine maxima prope basin, deinde apicem Yersus sensim angustata. Flores 
c. 2. 5 cm diametro petalis optime evolutis. _-\.ntherae 1. 7-2.3 mm longae. 
Fructiculi 2.3-2.5 mm longi rostro l.t-1.! mm longo. 
Besonders auffällig bei dieser Sippe sind erstens die schönen, etwa 2.5 cm im Durch-
messer betragenden Blüten mit sehr wohl, in der Regel Yollzählig enbYickelten Honig-
blättern und zweitens die Abschnitte der Stengelblätter. Die kräftigeren des untersten 
Stengelblattes s ind m eistens mit einigen wenigen Zähnen Yersehen , dagegen sind die der 
übrigen Stengelblätter fast immer ganzrandig; ihre grösste Breite haben sie nahe dem 
Grunde und verschmälern sich allmählich gegen die Spitze. Die äusseren nach den spreiten-
losen, Niederblättern folgenden Blätter oft dreiteilig mit meistens abermals zerteilten 
Seitenabschnitten (nicht selten sind diese zweiteilig mit zweilappigem, basalem Teilab-
schnitt). Die Zähnung dieser äusseren Blätter stumpf. Die späteren Blätter tief dreiteilig 
mit wiederum tief zerteilten Seitenabschnitten; die Basalbucht halboffen; die Zähne 
recht schm al dreieckig, spitz. Die Abschnitte des innersten , auch dreiteiligen Blattes 
bei einigen Exemplaren zerteilt, bei anderen unzerteilt. Die Behaarung der Obersei te 
ziemlich dicht auf den seitlichen Segmenten , spärlicher auf dem )Iittelsegment. Die 
Staubbeutel der Blüten 1.7- 2 .3 mm lang, d ie Früchtchen 2.3-2.5 mm lang mit l.t- 1.4 mm 
langem Schnabel. 
Karelia austra lis. Veckelaks (= Yehkalahti): Brakila, 1- 2 km :1\"E vom Hofe im 
lieh ten , etwas hainartigen Laubwald N der Landstrasse ()Id 1 94 9) . 
R.fallax (W. & Gr.) Schur ssp. (ap.) euthygrammus Mark!. n. ssp. 
Abb. 27, S. 131 
Folia basalia late reniforrnia sinu basali latissima vel basi larninae saepissime 
obtruncata, lineam rectam formante. Folium extimum vulgo minimum, indivi-
sum, margine crenato; foliorum sequentium etiam crenato-dentatorum primum 
plerumque trilobatum lobis lateralibus indivisis, secundum tripartitum seg-
mentis lateralibus non raro leviter iterum divisis. Saepe adest folium longius 
petiolatum, profunde tripartitum, segmento medio sat angusto, segmentis 
lateralibus tripartitis segmentulo basali ± angu to incisuris nonnulJis peran-
gustis et acutis praedito; dentes segmenti medii atque segmentworum superio-
rum parvi, anguste triangulares, sat acuti. Folia intima tripartita - leYiter 
trilobata dentibus marginalibus ± acutis, pagina superiore pro parte pilosa. 
Segmenta foliorum caulinorum anguste lanceolata, validiora in spatio supra 
medium segmenti sito dentibus parvis, anguste triangularibus ± crebriter 
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praedita. Petala tantum pro parte evoluta. Antherae 1.9-2.2 mm longae. 
Fructiculi mihi non visi. 
E in Auffälliges Merkmal dieser Sippe ist die weit offene Basalbucht der grundst ändigen 
Blätter ; sehr oft kann m an von einer Basalbucht überhaupt nicht sprechen , indem die 
Spreite am Grunde ganz abgestutzt , geradlinig ist : darauf bezieht sich der gewählte Name. 
Das erste mit Spreite versehene Blatt öfters sehr klein, unzerteilt , mit gekerbt en Rand . 
\"on den beiden folgenden Blättern ist das erste meistens d reil appig mit unzerteilten 
Lappen, das zweite dreiteilig mit Seitenlappen, die nicht selten wiederum etwas einge-
schnitten sind; d ie Zähnung auch dieser Blätter :::!::: kerbenartig. Ganz andersartig ist die 
Bezalmung an einem oft vorhandenen , mehr langgestielten Blatt, dessen Spreite ti ef drei-
teilig ist mit recht schm alem llfittelsegment; d ie Seitensegmente sind zweiteilig, und ihr 
± schmales, basales T eilsegment wird im Spitzenteil du rch einige sehr schmale und spitze 
E inschnitte in ziemlich n ach aussen gerichtete Zipfel und Zähne zerteilt. Der :V!ittelab-
schnitt und die vorderen T eilabschnitte tragen kleine , schmaldreieckige, spitze Zähne. 
Almliehe ± dicht gestellte Zähne haben auch d ie kräftigeren YOn den Abschnitten der 
Stengelblä tter auf einer Strecke oberhalb der :\fitte des Segments. Die Honi gblä tter nur 
zum Teil ent wickelt. Die Staubbeutel1 .9-2.2 mm lang.- Das vorliegende H erbarmat eri al 
ist so früh gesammelt , dass Früchtchen noch nicht vorhanden sind. 
Nylandia . Elimäki: Teuroinen, Waldabhang im Flusstal (Kdt 1952). 
R.fallax (W. & Gr.) Schur ssp . (ap .) Fagerstroemii Markl. n . ssp . 
Abb. 28, S. 132 
Rami caulis sub angulis sat angustis exeuntes. Folia basalia cormi primarii 
saepius omnia vaginae aphyllae, quare folia basalia plantae laminata pauca. 
In plurimis eorum dens apicalis lobi vel segmenti medii latus et brevis; dentes 
in parte infima loborum vel segmentorum lateralium contra angusti et acuti; 
incisuris angustis et acutis separatis; sinus basalis laminae sat apertus . Folium 
aestivale tripartitum - trilobatum - fere indivisum, dentibus marginalibus 
± acutis, in pagina superiore tota vel fere t ota pilosum. Segmenta foliorum 
caulinorum sat brevia - mediocriter longa, obtusiuscula, dentibus praesertim 
in fol. infimo saepe sat crebris, ± acutis, vulgo angustis praedita. Flores in-
conspicui petalis generaliter omnibus abortivis. Antherae 2.o-2.6 mm longae. 
Fructiculi maturi ignoti, stylus cum stigmate pistillerum c. 1 mm longus. 
Stenge! mit ziemlich spitzwinkliger \"erzweigung. Die Zahl der mit Spreite versehenen 
Grnndständigen Blätter klein, sehr oft durchaus Seitensprossen angehörig. Der E ndzahn 
des mittleren Lappens bzw. Segmentes der meisten Blätter ist b reit und kurz. Im Gegen-
satz sind d ie mehr basalwärts befindlieben Zähne der seitlieben Lappen oder Segmente 
öfters schmal nnd spitz, durch schmale nnd sp itze E inschnitte von einander getrennt. 
Die basale Bucht ziemlieb offen . Das Sommerblatt dreiteilig- fast nnzerteilt; seine gan ze 
oder fast ganze Oberseite beh aart. Die Abschnitte der St engelb lätter ziemlich kurz -
mittellang. stumpflich ; besonders d ie des untersten Blattes oft recht dicht mit spitzen , 
öft ers schmalen Zähnen versehen. Die Blüten unscheinbar mit meistens ganz und gar 
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fehlgeschlagenen Honigblättern. Die Staubbeutel 2.0-2.6 mm lang. Reife Früchtchen 
nicht im :\Iaterial vorhanden. 
::\'ach Dr. phil. LARS FAGERSTRÖ~I (''' 1914) benannt. 
Kareüa austra lis . Veckelaks (= Yehkalahti): P yhältö, Grabenränder N von KoiYu-
niemenjoki (Fm 1957}; Pyhältö, Hain N von ::\'okanoja, N von S almennonj ä rvi (Fm 195 ;, 
1 95 8, 1959) . 
R.fallax (W. & Gr.) Schur ssp. (ap.) festivus 1arkl. n. ssp. 
Abb. 29, S. 133 
Ad basin caulis plerumque 2-3 vaginae basilares aphyllae, quarum sup-
rema saepe elongata. In cormo primario vulgo porro unum folium basale lami-
naturn (raro 2); basis laminae saepe truncata vel interdum etiam late cunei-
formis. Folium, si minor, fere indivisum - superne leviter trilobatum, si major 
profunde tripartitum segmentis lateralibus bipartitis, segmentis et segmentulis 
sat crebre et breviter dent atis. Si caulis lateralis adest folium basale ei sat 
anguste divisum sinu basali perlato. Sinus basalis etiam foliorum interiorum 
latus et apertus; lamina nunc tripartita segmentis lateralibus plerumque indi-
visis, saepe altis, nunc trilobata - fere indivisa, pagina superiore pro magna 
parte ± pilosa. Segmenta foliorum caulinorum lanceolata, praesertim in fol. 
intimo dentibus sat numerosis instructa; dentes pro magna parte breves, ± 
acuti margine anteriore ad longitudinem segmenti transverso. Petala saepius 
pro maxima parte abortiva, rarius ± bene evoluta. Antherae 1. - 2. 3 mm 
longae. Fructiculi 2.4- 2. 7 mm longi rostro 0. 9-1. 2 mm longo superne curvato. 
Am Grunde meistens 2- 3 spreitenlose Scheiden, von denen die oberst e oft auffallend 
länglich ist. Oft hat der Hauptspross auch noch ein (selten 2) mit Spreite versehene , 
grundständiges Blatt. \Venn ganz klein ist diese Spreite unzerteilt \-orne seicht dreilappig , 
wenn grösser gewöhnlich tief dreiteilig mit zweiteiligen Seitena bschnitten ; die Zähnung 
der Segmente bzw. Teilsegmente kurz und oft recht dicht. Der Grund der Spreite sehr 
oft ganz abgestutzt, geradlinig, bisweilen sogar breit keilförmig . Für die späteren grund-
ständigen B lätter ist eine sehr breite und offene Basalbucht charakteristisch . Das Grund-
blatt des Seitenstengels, wenn ein solcher vorhanden ist , in recht schmale Abschnitte und 
Teilsegmente geteilt. Die innersten Blätter bald dreiteilig mit meistens unzerteilten, oft 
recht hohen Seitensegrnenten, bald dreilappig - unzerteilt . Ihre Ober eite zum grössten 
Teil behaart. Die Abschnitte der Stengelblätter lanzettlich, besonders am untersten 
Stengelblatt ± reichlich gezähnt. Zähne zum grossen Teil kurz und ± spitz mit dem 
vorderen Rand rechtwinklig gegen die Längsrichtung des Ab chnitts; solche Zähne erin-
nern somit an diejenigen der R . cassubicus - ·nterarten m acrm1thert's :\!arkl. und 
scalaridens Markl. Honigblätter meistens grösstenteils fehlgeschlagen, seltener ± gut 
ausgebildet . Staubbeutel1.8-2.2 mm lang. Früchtchen 2.4 -2.7 mm lang mit 0.9 -1 .2 mm 
langem, oben gekrümmtem Schnabel. 
Nylandia. Kervo (= Kerava): Kervo-gärd, Grabenrand; almela, ·wiese an einem 
Bache (Md 1954} . Tusby ( = Tuusula): Tomasby, nahe der Grenze nach Sibbo, hainartiger 
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Wiesengrund am E-ufer von Kervo ä (::\Id 195 1); Haarajoki, hainartiger Wald beim 
\\' ege nach Järvenpää (:\Id 1958) . H elsinge: Kordsjö, Fotängen , Hain(\-. Erkamo 1940, 
::\fd 1 94 3) ; Sottungsby, Grabenrand nahe Brokärr (::\Id ·1 940) . Sibbo: l\Ia rtensby , 
\\'iesengrund bei Kervo a );\\-von Juhola, (::\fd 1951 , 1954 ) . B orgä : Labbas, Flussufer-
wiese (P . Suomalainen 1925). 
R.fallax (W. & Gr.) Schur ssp. (ap.) galbanus Markl. n. ssp. 
Abb. 30, S. 134 
Ad basin caulis 2-3 vaginae aphyllae. Folia sat laeta, quodammodo lutes-
centi-viridia. Folium basale extimum parvulum, reniformi-orbiculare, saepe 
tripartitum segmentis indivisis obtuse crenato-dentatis, sinu basali non raro 
sat angusto. Folia sequentia majora, reniformia sinu basali semiaperto, tri-
partita, segmentis lateralibus vulgo bilobatis (vel bipartitis) lobo basali lato 
incisuris ± angustis lobulato; segmentum medium marginibus pro majore 
parte integris et sat rectis sed superne crenato-dentatis praeditum; dens apicalis 
segm. medii atque lobulorum segm. lateralium plerumque ± latum et rotun-
datum. Folium intimum tripartitum segmentis lateralibus saepe bilobatis vel 
tripartitis; dentes acutiusculi, pagina superior tantum pro parte pilosa. Seg-
menta foliorum caulinorum mediocriter longa, obtusiuscula, dentibus ± 
obtusiusculis, plerumque non numerosis praedita, multa eorum etiam integra. 
Sepala in parte apicali ± rufescentia. Petala in floribus plurimis omnino abor-
tiva. Antherae 1. 7-2.2 mm longae. Fructiculi maturi ignoti; stylus pistillorum 
aliquanto crassiusculus, cum stigmate c. 1 rum longus. 
Der Kame dieser Sippe bezieht sich auf die verhältnismässig he11 grüne, einigermassen 
ins Gelbliche stechende Blattfarbe. Am Grunde des Hauptsprosses kommt oft nach den 
spreitenlosen Kiederblättern noch ein mit Spreite versehenes Blatt vor, ziemlich klein 
und im Umriss rundlich , öfters dreiteilig mit unzerteilten Seitenlappen, kerbig gezähnt, 
nicht selten mit recht schmaler Basalbucht. Die späteren Blätter grösser, nierenförmig 
mit halboffener Basalbucht, dreiteilig mit sehr oft zweilappigen (oder zweiteiligen) Seiten-
abschnitten. Der Randteil des basalen Lappens bzw. Abschnitts pflegt durch mehrere ± 
schmale Einschnitte in basalwärts an Grösse ziemlich regelmässig abnehmende Läppchen 
zerteilt zu sein. Das Mittelabschnitt hat ziemlich geradlinig divergierende Ränder; nur im 
obersten Teil ist der Abschnitt kerbig und stumpf bezahnt. Der Endzahn sowohl dieses 
Abschnitts als der Läppchen der Seitensegmente ± breit und abgerundet. Das innerste 
Blatt d reiteilig mit oft zweilappigen Seitensegmenten, spitzerer Zähnung und nur teil-
weise behaarter Oberseite. Die Abschnitte der Stengelbl~tter mittellang, stumpflich. 
Auch am untersten Stengelblatt ist die ± stumpfliehe Zähnung meistens nicht reichlich; 
besonders an den höher gelegenen Blättern sind viele Abschnitte ganzrandig. Die Kelch-
blätter im Spitzenteil meistens ± braunrötlich gefärbt, die Honigblätter schlecht entwik-
kelt , in den meisten Blüten sogar ganz fehlgeschlagen. Die Staubbeutel 1.7- 2.2 mm lang. 
Reife Früchtchen nicht im Material vorhanden ; der Griffel nebst der Xarbe etwa 1 mm 
lang, etwas weniger schlank als bei den typischsten Sippen des R . fa/lax. 
3 
34 Gunnar Mark/und : Der Ranunculus auricomus -Komplex in Finnland II 
Nylandia. Sibbo: Nickby, feuchte Wiese am Ollbäckeu nahe der Eisenbahnstation 
Nickby (Md 1954); Märtensby-Nickby, Wiesengrund an Ollbäcken etwa 1/ 2 km W von der 
Eisenbahnstation Nickby (Md ·1951). 
R.fallax (W. & Gr.) Schur ssp . (ap.) gregalis Markl. n. ssp . 
Abb. 3 1, S. 1 35 
Erwähnt (nomen nudum) bei Rousr 1956. 
Planta mediocriter alta - sat alta. Vaginae aphyllae basilares paucae, 
1-2 folia basalia cormi primarii saepe laminata, leviter trilobata nl 
nonnumquam indivisa margine late crenato-dentato, sinu basali ± aperto. 
Folium basale cormi lateralis floriferi plerumque partitum dentibus acutiori-
bus. Folia interiora reniformia vel orbiculari-reniformia, saepius leviter et late 
trilobata vel intimum eorum indivisum dentibus ± latis et robustis, in parte 
paginae superioris subglabra in altera parte breviter pilosa, in pagina inferiore 
longius sed non dense pilosa. Segmenta foliorum caulinorum ± obtuse lanceo-
lata, saepe latiuscula, interdum tarnen sat angusta dentibus generaliter non 
numerosis praedita vel praesertim in speciminibus exilioribus interdum fere 
omninove integra. Flores plerumque ± inconspicui petalis pro majore parte 
abortivis; modo rarissime magni petalis omnibus evolutis. Antherae 1.9-2.6 mm 
longae. Fructiculi 2.2-2.1 mm longi rostro irrferne subcrasso, O.s-1.o mm 
longo. 
Die meisten grundständigen Blätter dieser Sippe sind ± seicht zerteilt mit grober 
Zähnung und offener - halboffener Basalbucht; die äussersten und die innersten sind 
sogar oft tmzerteilt. Tiefer eingeschnitten und zugleich spitzer gezähnt ist gewöhnlich 
nur das Basalblatt des bei kräftigeren Exemplaren oft vorhandenen blühenden Sei ten-
sprosses. Die spreitenlosen Niederblätter wenig an Zahl , oft 2, das oberste oder die zwei 
obersten grundständigen Blätter des Hauptsprosses öfters mit verhältnismässig kleinen, 
breit kerbzähnigen Spreiten versehen. Die inneren Blätter ziemlich gross ; weil das innerste 
nicht selten unzerteilt ist, sieht man diese Sippe bisweilen fälschlich als R. ca.ssubicus 
bestimmt. Die ± breiten Zähne dieser Blätter sind jedoch beträchtlich weniger zahlreich 
als beim entsprechenden Blatt der zuR. cassubicus gehörenden ippen, und die Behaarung 
ist bedeutend schwächer : die kurze Behaarung der Oberseite erstreckt sich nicht über die 
ganze Spreite, und auch die längere Behaarung der nterseite ist nicht besonders d ich t. 
Die gewöhnlich ± stumpfen lanzettlichen Segmente der Stengelblätter meistens Yiel 
schwächer gezähnt als bei R. cassubicus; bei schwächlichen Exemplaren können sie sogar 
sämtlich ganzrandig sein. Die Blüten haben öfters zum grössten Teil fehlgeschlagene 
Honigblätter. Sehr selten kommt jedoch eine grossblütige Form mit vollzählig ausgebil-
deten Honigblättern vor . Die Staubbeutel 1.~2 .6 mm lang. Die Früchtchen 2.2-2 .7 mm 
lang mit unten etwas dicklichem, 0.8-1.0 mm langem Schnabel. 
Chromosomenzahl 32 (Rousr 1956). 
Nylandia. Esbo: Lahnus, S von Bjerntorp (Md 1942). Tl'5by (= Tuusula): Tomasby, 
an der Grenze nach Sibbo (Md 1951); Haarajoki, beim Wege nach J ärvenpää (:Ud 1958); 
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Seeufer (L. Holmberg 1937) . Kervo: Salmela, Grabenrand (~Id 1 95~). H elsinge: Xissbacka 
(A. \"alta 1959, 1961 ) . S ibbo: ~fä rtensby , 5 Funde (~Id 1943, 195 1, 195.\ ) . Hyvinge: Kytä-
järYi, Grabenrand (~Id 194 7); Eisenbahnrasen E von der Haltestelle Helle bei Kytäjä 
(T. G"lv inen 1950). 
Tavastia australis . L oppi : Launonen (E. \"ilpa 1953) . R enko : Vaimare (~Id 195 1). 
]anakkala: Hyvikkälä, Erlengehölz (E. \ ' ilpa 1952); Haga ( = Hakoinen). au den N- und 
\V-abhängen des Berges Linnavuori (Md 1951) , dichter, junger Erlen-Birkenwald \V von 
Linnavuori (Md 195 I . m.it dem Zettelvermerk •Eine etwas abweichende Form mit 
ziemlich schmalen Stengelblattsegmenteno); hainartiger Laubwald an der Eisenbahn-
Haltestelle Huhtala (~Id 1951 ) . Vdnd (= Vanaja): Heinäjoki, Bachufer (J. Jalas 1955); 
Hätilä, feuchte Wiese bei Kujanpää (0. Collin 18 71); Hattelmala, am Abflussbach des 
Hattelmala-Sees, ·wiese unterhalb einer Hainböschung; Kirstula, \V von Vuorentaka; 
\"uorentaka; Hukarinmäki bei der Landstrasse nach Tunlos (~ld I 95 1). Hattula: Sattula, 
:Kikkilä (liid 1943, 1951); Leteensuo; Katinala ()Id 1951 ) . T yrväntö: Lepaa, \"ahopää 
(Pki 1948, 1949, 1950, 1951 ); Retula (J. Jalas 1955); ~Iälkiäinen (K. Linkola 1938). Tt<ttlos: 
Sairiala, Grabenrand NE von der Kirche ()Id ·1 95 1). Luopioinen: Dorf Haltiala, Grasboden 
bei einem Wege (l\Id 1950); Rihka, in einem Erlenhain (K. Linkola 1926); an 3 Stellen im 
Kirchdorf; Nukari, Wiese und Grasboden (Md 1950) . Padasjoki: \"esijako, Huuhtanen 
(I. Sumanen 1959). Sääksmäki: Ikkala, l:otila, in coryleto (PI. Finl. Exs. n:o 11 78) 
(K. Linkola 1932) . Valkeakoski: Nahe Lotila; N von \"altojärYi; S vom Zentrum des 
~farktfleckens (]l[d 1955) . Kalvola: Unoneo (Fm 191o5); Kutila, Grabenrand bei dem \Vege 
nach Paukkari; Taljala, Wiesenboden bei einem Wege ()Id 1951 ). Riihimäki: Välilampi, 
~Iurtomaa (E. \ 'ilpa 1954); E von Kirveskallio (E. \"ilpa 1952); Lammi: Vähä-EYo beim 
Wege nach Takaperä; \"ähä-Evo bei einem Bache; Lieso, nahe l\Iustaniemi E von Tollikon-
lahti; Hain SE von Tollikonlahti (Md 1950). Jämsä: Patajoki (A. Rousi 1956). 
Tavastia borealis. Laukaa: Leppävesi , etwa 4 km S YOn der Kirche, \Viese bei de r 
Landstrasse (:'.Id 194 7); Vihtavuori, Riipinen (:lid 1950). 
R . fallax (W. & Gr.) Schurs p. (ap.) gyratifrons farkl. n. ssp. 
Abb. 32, S. 136 
Folia basalia plurima circuitu sat orbicularia sinu basali angusto vel inter-
dum etiam partim occulto partibus infimis segmentorum lateralium sese 
aliquanto obtegentibus. Folium extimum plerumque tripartitum segmentis 
lateralibus leviter et rotundate lobulatis. Folium sequens generaliter profunde 
tripartitum, nonnumquam etiam trisectum, segmento medio saepius in parte 
apicali trilobatus lobulis lateralibus plerumque ± patulis, segmentis laterali-
bus iterum profunde partitis. Folium intimum aut leviter tripartitum vel trilo-
batum, aut fere vel omnino indivisum dentibus marginalibus brevibus et latis, 
ma_-tima parte paginae superioris pilosa. Segmenta foliorum caulinorum lon-
giuscula, obtusiuscula, dentibus paucis, pro parte longis, lacinuliformibus, non 
raro ± patulis praedita. Flores saepe perfecti, ad 2. > cm diametro. Antherae 
1. 7-1.9 mm longae. Fructiculi (nondum omnino maturi) 2. a-2. mm longi 
rostro i.t-1.4 mm longo, non valde curvato. 
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Der Name dieser Sippe bezieht sich auf den annähernd kreisrunden Umkreis de r 
meis ten grundständigen Blätter, deren Basalbucht also ± schmal ist ; b isweilen über-
decken sich sogar die basalen Teile der seitlichen Abschnitte ein wenig. Das abgesehen \"Oll 
den spreitenlosen Niederblättern ä usserste Blatt meistens dreiteilig mit seicht und rundlich 
kleinlappigen Seitensegmenten. Tiefer zerteilt ist das folgende Blatt: es kann mitunter 
sogar dreischnittig sein. Sein Mittelabschnitt obenan öft ers d reilappig mit meistens etwas 
spreizenden Seitenlappen; d ie seitlichen Abschnitte wiederum recht tief ge te ilt . Das 
innerste Bla tt bald seicht dreiteilig - dreilappig, bald fast oder gänzlich unzerteilt . Die 
Randzähne breit und niedrig, die obere Seite des Blattes jedenfalls grösstenteils behaart. 
D ie Abschnitte der Stengelblätter länglich und stumpflich, mit wenigen aber teilweise 
langen, zipfelförmigen , oft etwas spreizenden Zähnen \"ersehen. Die Blüten mit ± gut 
ent wickelten Honigblättern. Die Staubbeutel kurz (1.7- 1.9 mm). Die Frücht chen (im 
yorhandenen Materi al noch nicht ganz reif) 2.5-2.8 mm lang mit l.!-1.4 mm lan gem 
Schnabel , der weniger gekrümmt a ls bei der Mehrzahl der R. fallax-Sippen ist. 
Satakunta. K arkku: feuchter, beweideter LaubwaldamE-Ufer des Sees Riippilänj ä r v i 
(:\Id 1952). 
R.fallax (W. & Gr.) Schur ssp . (ap.) Heikkinenii iarkl. n. ssp . 
Abb. 33, S. 131 
Planta alta et robusta. Folia basalia magna (maxima interdum c. 10 cm 
lata), sinu basali sat aperto extimum levius divisum, plurima tripartita segmen-
tis lateralibus saepe bilobatis lobo basali nonnumquam iterum lobulato; dentes 
segmenterum atque loborum pauci et robusti. in foliis erternis crenato-rotun-
dati, in folüs sequentibus acutiores. Folia intima levit er trilobata - (saepius) 
indivisa, margine grosse dentato, pagina superiore ± tot a pilosa. Segmenta 
fo lü infimi caulini dentibus ± paucis, obtusiusculis p raedita, non raro petiolu-
lata, illa foliorum superiorum plerumque fere vel omnino integra. Flores vulgo 
perfecti petalis bene evolutis. Antherae 1.4-2.2 mm longae. Capitulum fructi-
culorum numerosorum majus quam in subspeciebus plurirnis R . fallacis. Fruc-
ticuli 2.4-2.1 mm longi rostro i. o-1. 3 mm longo, superne curvato. 
E ine grosswüchsige und kräftige Sippe. Grundständige Blätter gross, die grössten 
etwa 10 cm b reit , die basale Bucht ziemlich offen. Die meisten von ihnen dreiteilig mit 
öfters zweilappigen Seitenabschnitten: der basale L appen nicht selten abermals kleinlappig. 
Die Blattzähnung auffallend grob, abgerundet ker big an den äussersten Blättern, spitzer 
an den folgenden. Die Sommerblätter seicht dreilappig oder noch öfter unzerteilt 
mit breiten Randzähnen ; d ie Oberseite über d ie ganze oder fast ganze Oberfläche behaart. 
Die Abschnitte des unterst en Stengelblattes oft gestielt mit ziemlich spärlichen, teilweise 
r echt langen, grossenteils stumpfliehen Zähnen versehen. Die Segmente der oberen Stengel-
blätter meistens ganzrandig. Die Blüten mit ± wohl entwickelten Honigblättern; selu 
oft findet man die volle FünfzahL St aubbeutell.4-2.2 mm lang. Das Fruchtblätterköpfchen 
auffallend gross. Die Früchtchen zahlreich , 2.4-2.7 mm lang mit l.o--1.3 mm langem, 
oben gekrümmten Schnabel. 
Nach Kapitän a.D. Volkschullehrer L AL"RI HEIKKIXEX (*1900) benarJnt. 
FLORA FEN)\lCA 4 37 
Ostrobottnia kajanensis. l"uoli joki : Saaresmäki , Suursuo, besäte \\"iese; Saaresmäki, 
in einer Grube unweit Suursuo ()Id 1957). 
R.Jallax (W. Gr.) Schur ssp . (ap.) hemicy clodes Markl. n. ssp . 
Abb. 34, S. 138 
Folia basalia omnia sinu basali latissimo Yel saepius basi omnino truncata , 
lineam rectam fornmnte praedita. Folium primum (vaginis aphyllis exceptis) 
parvum, indiYisum, margine crenato-dentato, folia sequentia ]e,·iter trilobata -
tripartita. Folia aestivalia aut leviter trilobata lobo medio parvo, plerumque 
fere rectangulari marginibus lateralibus sat parallelis, aut indiYisa; pagina 
superior pilosa, dentes marginales sat anguste triangulares. Segmenta foliorum 
caulinorum obovato-lanceolata - lanceolata, praesertim in foliis inferioribus 
dentibus triangularibus sat numerosis instructa . Petala florum propartesaltem 
evoluta, insigniter angusta, obovata. Antherae longiusculae (2 .o-2.7 mm). 
Fructiculi 2.s-2.7 mm longi rostro gracili et longo (1.2- 1. 6 mm). 
Der Name dieser Sippe bezieht sich auf den ziemlieb halbkreisförmigen l'mriss der 
grundständigen Blätter. Der Grund der Spreite öfters ganz abgestutzt, geradlinig, und wo 
dies nicht der Fall ist, ist die basale Bucht jedenfalls extrem offen . Das erste, nach den 
spreitenlosen Niederblättern folgende Blatt klein und unzerteilt mit kerbirger Zähnung. 
Die folgenden Blätter seicht dreilappig - dreiteilig. Die Sommerblätter entweder seicht 
dreilappig oder unzerteilt. Im ersteren Fall ist der kleine )1ittellappen ziemlich rektangel-
förmig mit meistens ± parallelen Seitenrändern; die Randzähne der behaarten Spreite 
recht schmal dreieckig. Die Abschnitte der Stengelblätter Yerkebrt eiförmig-lanzettlich 
- lanzettlich , besonders die der unteren Blätter recht reichlich mit triangulären Zähnen 
besetzt. Die Honigblätter der Blüten jedenfalls teilweise gut entwickelt, ungewöhnlich 
schmal verkehrt eiförmig. Die Staubbeutel länglich (2.o--2. 7 mm). Die F rüchtchen 2 .5-
2 .7 mm lang mit schlankem, langem ( 1.2-1.6 mm) Schnabel. 
Nylandia. Esbo: N von Kilo , um,·eit der Grenze gegen Helsinge, feuchter H ain ()Id 
1942); Hain N von Kilo (\ ". E rkamo 19'•2). 
R.Jallax (W. & Gr.) Schur ssp. (ap .) hicanosty lus Markl. n. ssp . 
Abb. 35, S. 139 
Erwähnt (nomen nudum) bei Rousr 1956. 
\'aginae basilares aphyllae saepe 4, in cormo primario plerumque nulla folia 
radicalia laminata, modo raro supremum eorum Iamina sat parva, profunde 
partita praeditum. Folia interiora saepe 2, majuscula. Primum generaliter 
tripartitum segmento medio obovato, segmentis lateralibus indivisis - bilo-
batis, rarius bipartitis; dentes marginis latiusculi, non acuti. Intimurn rarius 
indiYisum, saepius tripartitum segmento medio frequenter a fronte levissime 
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trifido, segmentis lateralibus plerumque indivisis, subacute dentatis, in statu 
juvenili saepe ± brunneo-violascens, in pagina superiore omnino breviter pilo-
sum, in paginainferiore piJis longioribus vestitum. Segmenta foliorum caulino-
rum longiuscula, dentibus nonnullis inaequalibus, partim saepe sat longis, ob-
tusulis praedita. Flores interdum fere 3 cm diametro , petalis tarnen fere sem-
per pro parte abortivis. Antherae 1. i-2.4 mm longae. Fructiculi maturi ignoti; 
stylus carpellorum immaturerum longiusculus (1.~-i . s mm). 
Bei ssp. hicanostylus sind öfters alle grundständigen Blätter des Hauptsprosses nur 
Niederblätter mit gan z rudimentärer Spreite. Seltener trägt das oberste von ihnen eine 
geteilte, ziemlich kleine Spreite. Dei inneren recht grossen, Nebensprossen angehörigen 
Blätter oft nur 2. Das ä ussere in der Regel dreiteilig mit \·er kehrt eiförmigen )Ii ttela bschni tt 
und unzerteilten- zweilappigen , seltener zweiteiligen Seitenabschnitten; die Zähne breit, 
nicht spitz. Das innerste Blatt bisweilen unzerteilt, viel öfter jedoch dreiteilig; ihr Mittel-
segment oben oft sehr seicht dreispaltig, die Seitensegmente meistens unzerteilt, die 
Zähnung spitzer als beim äusseren Blatte; die ganze Oberseite des Blattes kurz behaart, 
längere Haaren bekleiden die Unterseite, besonders im jugendlichen Stadium des Blattes; 
in d iesem Stadium ist das Blatt oft ± braunviolett gefärbt. Die Abschnitte der Stengel-
blätter ziemlich lang; ihre Zähnung uneben , einige der Zähne recht lang, stumpflich . 
Die Honigblätter der Blüten teilweise fehlgeschlagen , die \·orhandenen indessen meistens 
± gross, so das der Durchmesser der Blüten bisweilen sogar fast 3 cm beträgt. Die Staub-
beutel '1./-2.4 mm lang. Reife Nüsschen fehlen im vorhandenen :llaterial. Die Länge des 
Griffels der unreifen Karpelle beträchtlich (1.2-1.6 mm). 
Chromosomenzahl 32 (Rousr 1956). 
Tavastia australis. Kärkölä: Sattiala, Korkeinkylä, gleich \\" von der Landstrasse 
Kärkölä- Koski, Hain bei dem Grenzbach. Koski: Huljala, gleich \V \·on der Landstrasse 
Kärkölä - Koski, Hain bei dem Grenzbach (::\Id 1950) . 
R.fallax (W. & Gr.) Schur ssp. (ap.) hilarans l\'Iarkl. n. ssp . 
Abb . 36, S. 140 
Extimum foliorum laminaterum saepe parvum, profunde divisum. Folia 
basalia posteriora profunde tripartita, circuitu ::!::: orbicularia sinu basali an-
gusto; segmentum medium superne latum et trilobatum (saepe ad dimidium 
segmenti), partes vicinales segm. lateralium vulgo ± obtegens; segmenta late-
ralia iterum sat profunde partita marginibus segmentworum sat rectis et pro 
maxima parte integris. Etiam folium intimum valde divisum fere in modo 
foliorum jam descriptorum, segmentulis et lobis tarnen brevioribus, pagina 
superiore praesertim in nervis pilosa. Segmenta foliorum caulinorum anguste 
lanceolata, multa eorum omnino vel fere integra, validiora praesertim fol. caul. 
infimi vulgo tarnen dentibus paucis sat brevibus, triangularibus instructa. 
Flores saepissime perfecti, sat laete lutea, ad 2. cm diametro. Antherae 1. i-
2.1 mm longae. Fructiculi maturi ignoti, stylus pistillerum brevior quam in 
subspeciebus plurimis R. jallacis ( < 1 mm). 
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Die typischsten grundständigen Blätter dieser Sippe im Umkreis rundlich mit schmaler 
Basalbucht. Ihr Mittelabschnitt oben breit, dreilappig mit E inschnitten oft ungefähr bis 
zur ~fitte des Abschnitts , öfters die benachbarten Teile der Seitenabschnitte etwas über-
deckend. Diese seitlichen Abschnitte wiederum recht tief geteilt; die Ränder der Teilab-
schnitte ziemlich gerade und auf der grössten Strecke ganzrandig. Auch das (während 
der Blüte) ionerste Blatt recht stark zerteilt in ziemlich ähnlicher \Veise wie die 
soeben beschriebenen Blätter, zwar jedoch mit kürzeren Teilabschnitten bzw. Lappen. 
Die Behaarung der oberen Seite des Blattes ± unbedeutend, vornehmlich auf die Nerven 
beschränkt. Die Abschnitte der Stengelblätter schmal lanzettlich . Ein grosser Teil von 
ihnen fast oder gänzlich ganzrandig, aber die kräftigeren besonders des untersten Stengel-
blattes tragen gewöhnlich einige wenige, ± kurze, dreieckige Zähne. Die Blüten sehr 
oft mit vollzählig ausgebildeten Honigblättern, ziemlich hell gelb, bis 2,8 cm im Durch-
messer. D ie Staubbeutel 1, 7-2 ,1 mm lang. Reife Früchtchen im vorliegenden Mater ial 
ni cht Yorhanden; der Griffel der Pistille kürzer ( < I mm) als bei den meisten R. fallax-
Sippen. 
R egio ahoensis. J(arkkila: Birkenwaldböschung nahe Högfors; Grasboden bei der 
Landstrasse nach Ikkala oberhalb der Fabrik H ögfors (~Id 1956). 
R . fallax (W. & Gr.) Schur ssp . (ap .) hypselus Markl. n . ssp . 
Abb. 37, S. 141 
Yerbreitungskarte bei ~fARKLt;XD 1965. 
Planta saepe alta (ad 65 cm). Ad basin cormi primarii praeter vaginas aphyl-
las saepe etiam 1-2 folia laminata sinu basali subaperto, vulgo sat regulariter 
divisa segmentulis et lobis basin laminae versus magnitudine ± concinne 
deminuentibus, dentibus obtusiusculis. Folium sequens plerumque profunde 
tripartitum, segmento medio a fronte leviter trifido marginibus sat rectis, 
apicem segmenti versus divergentibus, segmentis lateralibus incisuris angustis 
iterum divisis, lobis in parte apicali dentibus paucis triangularibus acutiusculis 
praeditis. Folium intimum saepe minus profunde tripartitum segmentis indivi-
sis vel etiam trilobatum, rarius indivisum, pagina superiore breviter pilosa. 
egmenta foliorum caulinorum longiuscula, anguste lanceolata, obtusiuscula, 
plurima fere vel omnino integra, validiora praesertim folii caul. infimi saepe 
tarnen dentibus anguste triangularibus sat paucis vel, cum segmenta interdum 
petiolulata sunt, etiam aliquanto numerosioribus praedita. Flores fere semper 
apetali, globulares, sepalis pro magna parte luteolis. Antherae 1.1-2.1 mm 
longae. Fructiculi 2.4- 2. 7 mm longi rostro longo (1.4-1.6 mm) superne curvato. 
Diese oft hochwüchsige Sippe fällt schon in einigem Abstand anf durch ihre fast kuge-
ligen Blüten, deren Farbenwirkung von den grossenteils gelblich gefärbten Kelchblättern 
nebst den Staubbeuteln heYorgerufen wird, während die Honigblätter meistens ganz und 
gar fehlen; nur selten ist ein einziges, ± kleines Honigblatt entwickelt. Charakteristisch 
sind auch die Abschnitte der Stengelblätter: lang, schmallanzettlich, grOssenteils gänzlich 
oder fast ganzrandig; nur die mittleren besonders de untersten Stengelblattes tragen oft 
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einige wenige, schmaldreieckige Zähne; etwas zahlreicher sind diese nur, wenn die .-\b-
schnitte gestielt sind, was bisweilen eintrifft. 
Nach den spreitenlosen Niederblättern gibt es oft noch am Hauptspross ein oder 
ein paar mit Spreite versehenen Blätter mit ± breiter und offener Basalbucht, meistens 
recht regelmässiger Zerteilung und stumpfliehen Zähnen . Das folgende , nicht mehr dem 
Hauptspross angehörige Blatt ist oft tief dreiteilig. Die Ränder seines oben dreispaltigen 
:\Iittelsegments sind ziemlich gerade und divergieren spitzenwärts; die seitlichen Abschnitte 
sind durch m ehrere schmale und spitze Einschnitte wiederum zerteilt, und ihre Lappen 
(bzw. Teilsegmente) tragen im oberen Teil einige wenige dreieckige, spitzliehe Zähne. 
Nicht selten kommt ein seichtes dreiteiliges innerstes Blatt mit unzerteilten Abschnitten 
vor; bisweilen ist dieses Blatt nur dreil appig oder sogar unzerteilt. Seine obere Seite ist 
kurz behaart. Die 2.4-2 .7 mm langen Früchtchen zeichnen sich durch einen auffallend 
langen (1.4-1.6 mm), oben gekrümmten Schnabel aus. 
Nylandia. Orimattila: Kirchdorf, an einem Nebenbach zu Pataoja pcc ( ~fd 1958). 
Tavastia australis. Kärkölä: Järvelä, Bahnhofspark ()fd 1959). K oski : Kirchdorf , 
bei dem Wege nach Kurjala; Käikälä, Grabenrand (~Id 1960). Hartola: Ruskeala, Kaarre , 
Uferwiese (Elis F. af H ällström 1944, 19lt5); Kirchdorf, Gut Eko, feuchte \Veide. Sysmä: 
Karilanmaa, an der Grenze gegen Asikkala, in einem Hain zusammen mit R.fal/ax ssp. 
viburgensis Mark!. unweit Gut \"irtaa; Nuoramoinen, \\"iesengrund bei der Landstrasse; 
Dorf Onkiniemi (Md 1957); Suopelto, Graben (S. Sundqyist 19!•8); 4 Stellen im Kirchdorf 
(Md 195 7, 1959) . Padasjoki: Saksala, Hiirenmäki (E. Fieandt 1933); Saksala, Park (E. 
Fieandt 1933, 1934, E. Häyren 1951 ); Kirchdorf, bei der Landstrasse unterhalb K oira-
vuori (Md 1950). 
Savonia australis. Villmanstrand (= Lappeenranta): Parkgraben. Lappee: Ihalainen, 
hainartiges Gehölz nahe dem Kalkwerk; Zwischen Armila und Kourulanmäki. Lauritsala: 
am Kanal zwischen den Schleusen von Mustola und Lauritsala; \\' Yom Kanal (~Id 19'•9) . 
Lemi: Uferhain im Kirchdorf (Fm 1958). 
Karelia ladogensis. Sortavala (R): Yhinlahti Hain und Fuss der Anhöhe .:\fustanmäki 
(K. H. Hällström = Pki 190 7, '1909, 1910); Jamilahti (G. Rikkanen 1935); Hain am Fusse 
der Anhöhe Pötsövaara (K. H. H ällström 1907); Kirj aya)ahti -Pötsövaara, Hain (R. Tuo-
mikoski 194 3); Kiislahti, Humulus-Hain arn Fusse des Berges Linnavuori; LaYijärvi 
Rand eines A conitum-Haines; Kuokkaniemi, Anlandungswiese (K. Linkola 19 15). 
Karelia borealis. Ilomantsi : l\föhkö, hainartige Stelle an dem ehemaligen Eisenwerk 
l\Id 1955). 
R. fallax (W. & Gr.) Schur ssp . (ap.) inaequalidens Markl. n . ssp . 
Abb . 38, S. 142 
Erwähnt (nomen nudum) bei R ousr 1956. 
Planta laete et amoene viridis. Vaginae basilares aphyllae paucae; igitur 
etiam in cormo primario folia laminata (saepe 2, lamina reniforrni, dentibus 
marginis creniformibus). Primum eorurn parvum, indivisum - leviter trilo-
batum, secundum aliquanto majus et saepe profunde divisurn. Saepe sequitur 
folium tripartitum segmentis lateralibus lobulatis (lobuli basin laminae \·ersus 
magnitudine concinne decrescentes), e segmento medio incisura angusta separa-
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tis . Folia interiora tripartita - trilobata vel non raro etiam indivisa pagina 
superiore omnino vel saltem pro maxima parte breYiter pilosa. Segmenta folio-
rum caulinorum sat brevia, lanceolata, praesertim in folio infimo dentibus sat 
numerosis, triangularibus , ± acutis, magnitudine inequalibus instructa. Ala-
bastra viridia , colore anthocyaneo carentia. Flores generaliter perfecti, raro 
plus quam 2 cm diametro, petalis 5 bene evolutis, obscure luteis. Antherae 
breves, 1.6-1.8 mm. Fructiculi 2.2-2.4 mm longi rostro c. 1 mm longo, curvato. 
E ine hell und rein grüne Pflanze. Spreitenlose Xiederbl ätter sind nur wenige vorhan-
den ; deshalb trägt auch der H auptspross am Gr unde ein paar mit Spreite versehene 
Blätter; d iese sind nierenförmig mit kerbiger Zähnung, das erste klein, öfters unzerteilt 
oder seicht dreilappig, das folgende grösser , oft tief zerteilt . Die inneren Blätter dreiteilig 
- dreilappig oder nicht selten sogar unzerteilt. Ihre obere Seite kurzh aarig über die 
ganze Oberfläche oder j edenfalls den grössten Teil d ieser. Die Abschnitte der Stengelblätter 
lanzettlich , verhä ltnism ässig kurz. Besonders am untersten Blatt tragen sie recht zahlreiche 
± spitze d reieckige, hinsichtlich der Grösse ungleichmässige Zähne. Die Blütenknospen 
auffallend grün , weil d ie Kelchblätter fast gar keine Anthozyanfä rbung zeigen . Die Blüten 
mit meistens vollzählig entwi ckelten dunkel gelben H onigblättern, jedoch nicht gross , 
selten mehr a ls 2 cm im Durchmesser. Staubbeutel kurz, 1.6-1.8 mm. Die F rüchtchen 
2.2- 2.4 mm mit ca I mm langem , gekrümmten Schnabel. 
Chromosomenzahl 32 (R01: sr 1956) . 
Nylandia. Tusby ( = Tuusula): \Viesengrund und Grabenrand bei der E isenbahn-
haltestelle Purola prd 1940, 194 1, 191,2, . Saxen 1940) . 
R.fallax (W. & Gr.) Schur ssp. (ap.) Kli"'gstedtii Markl. n . ssp . 
Abb. 39, S. 143 
Planta plerumque ± alta. Folium basale post yaginas aphyllas primum 
nunc modo lobatum, nunc tripa rtitum segmentis lateralibus bipartitis, segmen-
tulo inferiore iterum ± inciso; dentes obtusiusculi. Saepe adest foliumprofunde 
tripartitum segmentis lateralibus iterum et sat anguste tripartitis; segmentum 
medium et segmentula segmentorum lateralium superne dentata. Folium inti-
mum plerumque etiam partitum segmento medio sat angusto, segm. lateralia 
non attingente superne dentibus sat anguste triangularibus praedito, segmentis 
lateralibus leviter incisis vel saepius indivisis, dentibus marginalibus trian-
gula ribus, acutis, nonnullis eorum denticulo praeditis, sinu basali angusto, 
pagina superiore praesertim in parte basali pilosa; rarins folium in florescentia 
plantae intimum trilobatum vel fere indivisum est. Segmenta folii caulini 
infimi saepissime petiolulata petiolulo non raro aeque longo ac lamina, denti-
bus sat numerosis praedita. Etiam segmenta validiora foliorum caulinorum 
superiorum ± dentibus instructa. Flores conspicui, ad 3 cm diametro, petalis 
plurimis vel omnibus bene evolutis. Antherae 2.o-2.4 mm longae. Stylus 
pistillorum c. 1 mm longus. Fructiculi non Yisi . 
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Eine stattliche, hochwüchsige Sippe mit grossen Blüten (Durchmesser bis 3 cm), 
deren Honigblätter ± gut ausgebildet sind. Das erste mit Spreite versehene Blatt bald 
nur lappig, bald dreiteilig mit zweiteiligen Seitenabschnitten, deren unteres Teilsegment 
wiederum eingeschnitten ist; die Zähne ziemlich stumpf. Oft kommt ein tief dreiteiliges 
Blatt mit recht schmal, wiederum dreiteiligen Seitenabschnitten vor; das Mittelabschnitt 
sowohl als die Teilsegmente der Seitenabschnitte oben gezähnt. Auch das ionerste Blatt 
öfters dreiteilig; sein oben mit recht schmal dreieckigen Zähnen versehener :\Iittelabschnitt 
ziemlich schmal, so dass er die benachbarten Teile der Seitenabschnitte nicht erreicht; 
d ie~ e seicht eingeschnitten oder öfter unzerteilt mit spitzen , dreieckigen Randzähnen, 
von denen manche noch ein kleines Zähnchen tragen; die Basalbucht schmal, die Ober-
seite der Spreite besonders im unteren Teil behaart. Die Abschnitte des untersten Sten-
gelblattes auffallend oft gestielt. Kicht selten ist der Stiel eben o lang als die mit recht 
dicht gestellten Zähnen versehene Spreite. Auch die kräftigeren Abschnitte der oberen 
Stängelblätter ± bezahnt. Staubbeutel 2.0-2.4 mm lang. Reife Früchtchen nicht im 
Herbarmaterial vorhanden. 
Nach Dr. phil., Professor der Chemie FREDRIK WOLDE~lAR KLIXGSTEDT (* 19. 10. 1881, 
t 23. 2. 1964), geschickter F lorakenner, benannt. 
Satakunta. Eura : Kauttua, Grasboden am N-Ende des Sees Pyhäjärvi (Kdt 19!<5). 
K öyliö : Kankaanpää, quellenreiche Uferwiese (L . 0 . Ervi 1950). 
R.fallax (W. & Gr.) Schur ssp . (ap.) Kvistii Mark.l. n . ssp. 
Abb. 40, S. 1 H 
CauJis mediocriter altus ramis sub angulo sat angusto e.xeuntibus. Folia 
obscure viridia. Folium basale vaginis aphyUis exceptis extimum parvum, 
reniforme sinu basilari lato, indivisum velleviter trilobatum lobis lateralibus 
crenato-lobulatis. Folia sequentia saepius tripartita, segmento medio a seg-
mentis lateralibus plerumque angulo sat aperto separato, dente apicali obtuso 
dentibus lateralibus multo majore; segmenta lateralia plerumque trilobata vel 
bipartita, etiam lobo vel segmentulo superiore sat lato margine pro magna parte 
recto. Folium folio aestivali excepto intimum saepe sinu basilari angusto, 
interdum etiam partim obtecto praeditum. Folium aestivale trilobatum- tri-
partitum, lobis vel segmentis lateralibus plerumque indivi is margine dentibus 
triangularibus praedito, pagina superiore ± piloso. egmenta folü caulini 
infimi breviuscula, latiuscula, obtusiuscula, in parte anteriore :::: dentata. 
Flores globuliformes petalis abortivis, sepalis sat intense luteolis. Antherae 
1.s-2.o mm longae. FructicuJi maturi non visi, immaturi par;uli, numerosi 
rostro viJc 1 mm longo. 
Eine mittelhohe, dunkelgrüne Sippe mit ziemlich spitzwinkeliger Stengelverzweigung, 
auffällig durch kugelige Blüten mit fehlgeschlagenen Honigblättern aber recht stark 
gelblichen Kelchblättern. 
Das erste mit Spreite versehene grundständige Blatt klein , nierenförmig mit weiter 
Ba albucht, unzeiteilt oder seicht dreilappig mit kerbig-kleinlappigen Seitenlappen. Die 
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folgenden grundständigen Blätter meistens d re iteilig. Ihr ::ltittelabscbnitt endet in einen 
s tumpfen, oft gerundet en Zahn, der beträchtlich grösser als d ie seitlieben Zähne ist ; der 
\\"inkel zwischen dem :Mittelabsclmitt und den Seitenabschnitten meistens r echt offen; 
d ie letzteren gewöhnlieb zweilappig- zwei teilig, ihr vorderes Teilsegment etwas breit mit 
zum grossen Teil geradlinigen R ändern, der äussere Rand des hinteren Teilsegments 
gezähnt - kleinlappig. Das dem Sommerblatt nächststehende grundst ändige Blatt h at 
oft eine schmale Basalbucht; t eilweise kann sie sogar zugedeckt sein indem die basalen 
Tei le der Seitenabschnitte sich ± überdecken. Das Sommer blatt dreilappig - dreiteilig, 
d ie Seitenlappen bzw. Abschnitte gewöhnlich unzerteilt mit d reieckigen Randzähnen, 
die Oberseite ± behaart. Die kräftigeren Abschnitte der Stengelblätter ziemlich kurz 
und breit, stumpflich, in der vorderen Hälfte ± gezähnt. Die Anth eren 1.5-2 .0 mm lang. 
Reife Früchtchen im Material nicht vorhanden , die unreifen recht klein , zahlreich mit 
yerhältnismässig kurzem Schnabel. 
Xach Propst GUSTAV KvrsT (* 1909), interessierter E insammler von Goldhahnenfuss-
Sippen, benannt. 
Nylandia. Sibbo: Paipis, bei einem \Vege NW yon Hertonäs; Paipis, Grauerlenhain bei 
einem Bache SW von Nygärd (Md 1963). 
R . fallax (W. & Gr.) Schur ssp. (ap.) Kyyhky nenii Markl. n. ssp. 
Abb. 4. 1, S . 145 
Folia exteriora plerumque tripartita segmentis lateralibus divisis (saepe 
iterum tripartitis); dentes in parte apicali segmentorum et segmentWorum 
pauci, obtusi. Folium sequens etiam tripartitum segmentis lateralibus gene-
raliter indivisis, ± late dentatis, segmento medio saepe ad basin angusto, 
deinde ± subito dilatato, in parte suprema plerumque non angustato sed sat 
truncato, quare dentes plurirni fere in eadem linea transversa siti sunt; infra 
hos dentes tarnen saepissime in utroque latere dens exiguus, manifeste divari-
catus; anguli inter segmentum medium et segmenta lateralia vulgo ± aperti. 
Folium aestivale aut leviter trilobatum lobis lateralibus incisuris angustis a 
lobo medio separatis aut indivisum, margine grosse dentato, pagina superiore 
pro magna parte sed generaliter non tota pilosa. Segmenta foliorum caulino-
rum plurima ± linearia, obtusiuscula, ea folii infimi interdum petiolulata, 
plerumque dentibus paucis, rare sitis, partim lacinuliformibus, obtusiusculis 
praedita, nonnumquam tarnen integra sicut plurima foliorum superiorum. 
Sepala superne rufescentia. Petala ± bene evoluta. Antherae 1A-1.s mm lon-
gae. Pistilla numerosa in toro ± elongato. Fructiculi 2.s-2.9 mm longi rostro 
curvato, quam in subspeciebus plurimis R. Jallacis breviore (0. 7-0.9 mm). 
Die äusseren grundständigen Blätter dreiteilig mit zerteilten, oft wiederum dreiteiligen 
Sei tenabschnitten ; die Zähnung im Spit zenteil der Segmente bzw. Teilsegmente unbe-
deutend und stumpf. Besonders charakteristisch für diese Sippe ist das folgende Blatt. 
Es ist auch dreiteili g, die Seitenabschnitte sind aber in der Regel unzerteilt mit ± breiten 
Randzähnen. Sie werden YOm Mittelabschnitt durch meistens ± offene Einschnitt e 
t14 Gunnar Nlarklund: Der Ranunculus auricomus -Komplex in Finnland II 
getrennt. Der Mittelabschnitt verbreitert sich oft recht plötzlich Yom schmalen Grunde; 
oben verschmälert er sich meistens nicht zu einer Spitze sondern ist ::!::: quer abgestutzt, 
weshalb die meisten und grössten Zähne nebeneinander, nicht n acheinander gelegen sind. 
Unterhalb dieser Zähne kommt indessen sehr oft jederseits ein kleines, nach aussen 
gerichtetes Zähnchen vor. Die Sommerblä tter entweder seicht dreilappig mit schmalen 
E inschnitten zwischen Mittel- und Seitenlappen oder unzerteilt; die Randzähnung grob, 
die Oberseite der Spreite grossenteils, jedoch gewölmlich nicht ganz überall behaart. 
Die Abschnitte der Stengelblätter ziemlich Iineal , stnmpflich. Die des nntersten Blattes 
nicht selten gestielt , gewöhnlich mit wenigen, undicht gestellten, stumpflichen, zum Teil 
langen und schmalen Zähnen, mitunter aber ganzrandig besonders an schwächlicheren 
Exemplaren. Ganzrandig sind auch fast alle Abschnitte der oberen Stengelblätter. Kelch-
blätter oben rötlich, Honigblätter ± gut ausgebildet. Staubbeutel kurz (1.4-1. mm). 
Der Fruchtboden ist ± verlängert und trägt zahlreiche Pistille. Die reifen Früchtchen 
2.5--2.9 mm lang; ihr Schnabel kürzer als bei den meisten R.fa/lax -Sippen (0.7-0.9 mm). 
gekrümmt . 
Nach Volksschullehrer ÜLLI K YYHK Y:-<E:-1 (* 23. 12. 1878, t 13. 11. 1960), scharfä ugiger 
und geschickter Florakenner, benannt. 
Savonia borealis. Varpais järvi: Kirchdorf, 4 Stellen: SE vom Hofe Saari, Wiese und 
\Valdböschung n ahe dem See, Ufergebüsch. Nilsiä: Kirchdorf, Wiese an einem Bache 
W vom See Suuri K ankainen (Md 1950); Kirchdorf, Graben bei Iso-Pappila (0. Kyyhkynen 
1945); Kirchdorf, Uferböschung (E. Alikoski 194 8); \ ' alkeiskylä, am W egrande (0. Kyyh-
kynen 1945); Yalkeinen, Loutteinen, \Viese bei Kalkkiruukki (]Ia 1955); Tiirinlahti, 
Laitila, Wiese (0. Kyyhkynen 1949); Reittio, 5 trocknere nnd feuchtere Wiesen (0. Kyyh-
kynen 1 94 9) . 
R.fallax (W. & Gr.) Schur ssp . (ap.) laetifrons Markl. n. ssp. 
Abb. 42, S . 146 
Erwähnt (nomen nudum) bei Rousr 1956. 
Planta mediocriter alta - sat alta, laet e et amoene viridis. I n cormo pri-
mario praeter vaginas aphyllas paucas non raro unum vel etiam duo folia 
basalia laminata reniformia margine crenato-dentato adsunt; extimum eorum 
parvum, leviter trilobatum vel praesertim in speciminibus exilibus indivisumi 
alterum aliquanto maj us et profundins divisum. Folium basale corrni florife r, 
lateralis saepe sat aeque partitum - lobatum, segmentis vel lobis ad basin 
folii versus magnitudine concinne decrescentibus, dentibus marginalibus trian-
gularibus praeditis. Folium aestivale tripartitum dentibu marginis sat acute 
triangularibus, in tota pagina superiore breviter, in pag. inferiore longius 
pilosum. Segmenta folii caulini infimi mediocriter longa, in parte apicali denti-
bus saepe sat numerosis praedita. Flores inconspicui, interdum petalo uno 
alterove instructi, saepius t arnen petalis omnino abortivis. Antherae 1. 7-2. o mm 
longae. Fructiculi ignoti . 
Die hell nnd rein grüne Blattfar be gehört zu den charakteristischen Merkmalen dieser 
Sippe. Nach den wenigen blattlosen Scheiden am Grunde folgt meistens noch am H aupt-
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sprosse ein mit Spreite versehenes grundst änd iges Blatt; oft sind solche sogar zwei vor-
handen, nierenförmig, mit kerbiger Zähnung: das erste klein, seicht dreilappig oder beson-
ders an schwächeren Exemplaren unzerteilt, das andere grösser und tiefer geteilt. Das 
basale Blatt eines blütentragenden Seiteostengels zeigt oft eine recht gleichmässige Zer-
teilung: d ie Abschnitte bzw. Lappen n ehmen regelmässig an Grösse ab gegen die Blatt-
basis. Das ionerste Blatt dreitei lig mit spitz dreieckiger Randzähnung: eine kurze recht 
dichte Behaarung zeichnet seine ganze obere Fläche aus, längere Behaarung findet sich 
auf der Unterseite. Die Abschnitte des ersten Stengelblattes mittellang mit in dem Spit-
zenteil oft recht zahlreichen (bis über 1 0) Zähnen. Die Blüten unscheinbar , die meisten 
mit gan z und gar fehlgeschlagenen Honigblättern. Die St aubbeutel 1. 7-2.0 mm lang . 
Das \'Orliegende Herbarmat eria l ist in so frühem St adium eingelegt worden, dass reife 
Früchtchen \'ermisst werden. 
Chromosomenzahl 32 (Rot:s r I 956). 
Nyla ndia . He/singe: K äinby, Grabenränder beim Hofe Linna prd 19!,; ) . 
R. f allax (W. & Gr .) Sch ur ssp . (ap .) leptophy llarius Markl. n. sp . 
Abb. '•3, S. 14 i 
E rwähnt (a ls R . leptophyllarius, nomen nudum) bei S.H.TI:-< I 955 . 
Planta plerumque ± alta. Folia basalia plurima circuitu reniformia smu 
basilari lato et aperto. Etiam exteriora interdurn sat divisa, interdum tarnen 
fere vel omnino indivisa et tune margine crenato-dentato. Folia sequentia t ri-
partita segmentis lateralibus saepe ± profunde iterum divisis, segmento medio 
vulgo sat angusto et a fronte trifido vel tridentato, dentibus ± acutis. Folium 
aestivale saepe profunde tripartitum, dentibus marginalibus anguste triangu-
laribus, acutis, pagina superiore pilosa. Segmenta foliorum caulinorum Jongius-
cula, praesertim ea folii infimi dentata, dentibus anterioribus saepissime lon-
gissimis, non raro aliquanto curvatis. Petala fl :>rum saepe omnia bene evoluta, 
flores ad 2.s cm diametro. Antherae 1.9-2.s mm longae. Stylus pistillerum 
longus et gracilis. FructicuJi 2. o-2.9 mm longi rostro saepe modo superne 
curvato 1.2-1.5 mm longo. 
Eine m eist ens hochwüchsige Pflanze, deren grundständige Blätter fast durchgehend im 
U mkreis nierenförmig mit breiter Basalbucht sind; nur beim Yerhältnismässig schmal 
gete ilten Grundblatt eines Seiteostengels ist die Basalbucht bisweilen schmäler . Die 
Sippe ist offensichtlich mit ssp. piatycolpoides nahe Yerwandt. \'on dieser unterscheidet sie 
sich u. A. in folgenden Hinsichten . Seltener als bei ssp. platycolpoides kommen äussere 
grundständige Blätter mit ganz abgestutztem, geradlinigem Grund vor . Die Seitenabschnit-
te besonders der mittleren Blätter durchschnittlich stärker zerteilt bzw. eingeschnitten . 
Für die Bezahnung der kräftigeren St engelblattabschnitte ist es kennzeichnend, dass 
sehr oft die vordersten Zähne besonders lang, nicht selten etwas gekrümmt sind. Die 
Blüten grösser (bis 2. cm im Durchmesser) mit besser, öfters \'Olizählig ausgebildeten 
Honigblättern. Der Griffel der Pistille auffallend lang und schlank, somit auch der Schnabel 
der Früchtchen lang ( 1.2- 1.5 mm), oft nur im Spitzenteil gekrümmt. 
46 Gunnar "11[ ark lund: Der Ranunculus auricomus -Komplex in Finnland II 
Satakunta. Säkylä: Korvenkylä, Wiesenböschung, '1946 (S.\LTI:-< 1955, p. 160; d e r 
Beleg b is 1965 im Herb. Sältin, det. :Marklund) . 
Tavastia australis. L empäälä: Lahti, Bachufer ' V vom Hofe Tärrä (S. Saarnijoki 
1935). Tammerfors (= Tampere): 14 Funde an feuchten Wiesen , Grasböden, "'egrändern 
und in h ainartigen Wäldern bei Pyynikki, Rantaperkiö und Rukkamäki (G. Idman 1 90~. 
l\!d 1 94 2, G. Rydman 1934, S. Saarnij oki 1'J30, 1935, S. Tuomenoja 1963) . 
Ranunculusfallax (W. & Gr.) Schur ssp. (ap.) lucorum Markl. n. ssp. 
Abb. t,4, S. 148 
Caulis subgracilis, saepe aliquanto curvatus. Extimum foliorum basalium 
laminaterum saepe trilobatum, lobis lateralibus indivisis, margine rotundato-
crenato. Folia sequentia tripartita segmentis lateralibus iterum ± divisis. Folia 
intima circuitu ± orbicularia sinu basali sat angusto, tripartita- trilobata-
trilobulata; paginasuperiorsaltem pro maxima parte pilosa. Segmenta foliorum 
caulinorum obtusiuscula, validiora dentibus valde paucis sed saepe longiusculis, 
lacinuliformibus, linearibus, obtusiusculis praedita, cetera ± integra. Petala 
florumsaltem pro parte, saepe omnino abortiva. Antherae 1.s-2.o mm longae. 
Fructiculi maturi ignoti; stigma pistillerum tenue. 
Der Stenge! etwas schlank, nicht selten einigermassen gekrümmt. Yon den mit Spreite 
versehenen grundständigen B lättern ist das äusserste oft dreilappig mit unzerteilten 
Lappen und rundlich-kerbiger Zähnung, die folgenden dreiteilig mit ± zerteilten Seitenab-
schnitten. Die innersten Blätter rundlich mit ± enger Basalbucht, erinnern nicht unbe-
deutend an die entsprechenden des ssp. mendax. Sie sind jedoch viel öfter als bei dieser 
Sippe unzerteilt, und wenn sie dreiteilig sind, h at ihr l\Iittelabschnitt vorne seichtere 
Einschnitte. Die Behaarung ihrer Oberseite ist auch nicht wie bei ssp. mendax in der 
Hauptsache auf die grösseren Nerven beschränkt sondern erstreckt sich ü ber die ganze 
oder fast ganze Oberfläche. Die Bezahnung der recht stumpfen Abschnitte der Stengel-
blätter weicht sehr von ssp. mendax ab: die kräftigeren von ihnen sind mit ganz wenigen 
aber oft länglichen, zipfelförmigen, ziemlich ebenbreiten, stumpfliehen Zähnen versehen, 
die übrigen sind ± ganzrandig. Die Honigblätter grossenteils oder völlig fehlgeschlagen . 
Die Staubbeutel kurz (1.5- 2.0 mm). Reife Früchtchen nicht im >orliegenden Material 
vorhanden. Die Narbe der Pistille schlank. 
Nylandia. Lovisa: Grasböden im Badbusparken pc und pcc (Kdt 1954, 1955, 1956, 
Md 1962). Strömfors: Kirchdorf, Hain unterhalb des Gemeindehauses, pc (Kdt 195;). 
Tavastia australis. Kt~usankoski : Ahola, hainartige Formation am Fluss (Kdt 19!o9); 
3 Stellen an Kymmene bruk (Kdt 1950). 
R. Jallax (W. & Gr.) Schur ssp . macrodacty lus Markl. n. p . 
Abb. 45, S. H9 
Folium basale primum saepe sat parvum, reniforme, indivisum margine 
crenato-detato. Folium sequens vulgo trilobatum, posteriora tripartita seg-
mento medio ± angusto, a segmentis lateralibus sinu plerumque ± lato et 
FLORA FENNICA 4 47 
aperto separato, dentibus marginalibus segmentorum omnium sat angustis et 
acutis. Folium intim um generaliter indivisum, reniforme dentibus marginalibus 
acutis et angustis, pagina superiore ± saepe sat parce pilosa. Segmenta foliorum 
caulinorum in apicem longum et angustum protracta, multa eorum lacinulis 
paucis saepe longissimis, apicem versus sensim angust atis praedita. Flores 
minores quam in supspeciebus plurimis R.fallacis, petalis pro parte, interdum 
omnibus evolutis. Antherae breves (i.2-i.s mm longae) . Fructiculi 2.s-2. 7 mm 
longi rostro vix 1 mm longo, curvato. 
Das augenfälligste Kennzeichen dieser Sippe bieten die Abschnitte der Stengelblätt er 
dar. Sie sind in eine lange, schmale Spitze ausgezogen , und viele von ihnen mit ein paar 
oft ungewöhnlich langen , allmächlich gegen d ie Spitze sich verschmälernden Zipfeln 
versehen. ::IIan h at den E indruck von langen, schmalen spreizenden Fingern; daher der 
Name der Sippe. Das ä usserste der grundst ändigen Blä tter öfters klein, nierenförmig, 
unzerte ilt mit kerbiger Zähnung. Dann folgen oft ein dreilappiges Blatt und weiter drei-
t eilige Blätter mit schmalem Mittelabschnitt , der von den seitlichen Abschnitten durch 
eine m eis tens ± wei te und offene Bucht getrennt ist ; die Zähne dieser Blätter recht schmal 
und spit z. Das innerste Blatt in der R egel unzerteilt, nierenförmig mit spitzen, schmalen 
R andzähnen; Die obere Seite des Blattes mit oft recht spärlicher Behaarung. Die Blüten 
kleiner als bei den m eisten R. fallax-Sippen, mit teilweise, seltener vollzählig entwickelten 
H onigblättern. Die St aubbeutel kurz (1.2-1.5 = ). Die Früchtchen 2.5-2 .7 mm lang 
mit k aum 1 mm langem, gekrümmten Schnabel. 
Karelia borealis. lloma.ntsi : Möhkö, Bachtal am N-Teil von l\Iöhkönvaara (Md 1955). 
R.fallax (W. & Gr.) Schur ssp . (ap .) mendax Markl. n. ssp . 
Abb. 46, S . 150 
Als R. fallax bei MARKLU::\'D 1940 beschrieben und abgebildet (S. 53 u. Taf. 4). Bei 
:1\IARKLU::\'D 1941 als R. mendax (nomen nudum) erwähnt und abgebildet . Als R. fallax ssp. 
mendax (nomen nudum) erwähnt bei lVL>\RKLU:\"D 1954 mit Verbreitungskarte, R ousr 
1956, :1\L-\RKLU!\"D & ROUSI 1961 mit Verbreitungskarte, J .U.AS 1963 und BRA.-'IDER 1963. 
Caulis mediocriter altus- sat altus ramis saepius aliquanto patulis. Vaginae 
basilares aphyllae vulgo 3, superne plerumque late obtusae. Exteriora foliorum 
basalium lamina instructorum saepe profunde tripartita segmentis iterum et 
sat anguste partitis. Folia sequentia ambitu suborbicularia sinu basali angusto, 
tripartita, segmento medio superne lato, partes vicinales segm. lateralinm 
plerumqne attingente vel aliquanto obtegente, a fronte generaliter trilobulato, 
segmentis lat eralibus vulgo incisuris pluribus, angustis non profundis instructis. 
Folium intimum levius divisum, in statu juvenili saepe colore anthocyaneo 
valde tinctum; pagina superior etiam hujus folii sat parum et praesertim tantum 
in nervis pilosa. Segmenta folii caulini infimi non longa, obtusiuscula, saepe 
latiuscula latitudine ma.'rima supra medium segmenti, in parte superiore denti-
bus ± obtusis, non raro creniformibus, saepe densis instructa. Flores sat 
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laete lutei petalis generaliter pro parte abortivis (raro forma diversa floribus 
perfectis occurrit). Antherae 1.7-2.1 mm longae. Stylus pistillorum virescens 
neque ut in subspeciebus nonnullis aliis flavescens. Fructiculi maturi 2.3-2.6 
mm longi rostro 1.o- 1. s mm longo. 
Pflanze mittelhoch-ziemlich hoch mit öfters einigermassenspreizender Yerzweigung. 
Am Grunde meistens drei spreitenlose Scheiden, die oben auffallend breit und stumpf 
s ind. Die äussersten mit Spreite versehenen Blätter oft tief dreiteilig mit ziemlich schmal 
wiederum zerteilten Abschnitten. Besonders charakteristisch für die Sippe sind die 
folgenden Blätter: ziemlich kreisförmig in Umriss mit schmaler Basalbucht; der ~fittel­
abschnitt ist oben in der Regel dreispaltig und hier breit, so dass er meistens die benach-
barten Teile der seitlichen Segmente berührt oder überdeckt; die Seitensegmente sehr oft 
mit mehreren schmalen, ± seichten E inschnitten versehen. Die Sommerblätter im jugendli-
chen Stadium oft stark anthozyangefärbt, weniger zerteilt, bei jungen Individuen sowie 
bei in guter Gartenerde wachsenden Schattenexemplaren nich selten sogar ± unzerteilt. 
Die Behaarung der Oberseite dieser Blätter ist schwächer als bei den entsprechenden der 
meisten anderen Sippen des R. fallax und beschränkt sich yornehmlich auf die grösseren 
Nerven . Die Abschnitte des untersten Stengelblattes stumpflich, recht kurz und oft ziem-
lich breit mit_ der grössten Breite oberhalb der 1\iltte, im vorderen Teil versehen mit sehr 
oft ± dicht stehenden Zähnen, die ± stumpf sind; in Yielen Fällen muss man geradezu 
\·on Kerbzähnen sprechen, wobei die Ähnlichkeit mit der typischen Zähnung des R. cassu-
bicus ssp. imitans Mark!. auffällig ist. Die Blüten ziemlich hell gelb , meistens mit teilweise 
fehlgeschlagenen Honigblättern. Die Staubbeutel 1.7-2.1 mm lang. Der Griffel der 
Pistille grürilich, nicht wie bei mehreren Sippen gelblich. Die Früchtchen 2.3- 2.6 mm lang 
mit 1.o--1.3 mm langem Schnabel. 
Chromosomenzahl 32 (Rousr 1956). 
An wenigen Stellen habe ich vom Typus etwas abweichende Formen gefunden, die 
mit aller Wahrscheinlichkeit genotypisch verschieden sind. Eine solche Form zeichnet sich 
durch sehr wohl entwickelte, bei den meisten Blüten in \"Oller Fünfzahl vorhandene 
Honigblätter aus. Bei einer anderen sind diese ganz blass gelb, noch ,-iel heller als gewöhn-
lich. Am auffälligsten ist eine Form, mit der ich bekannt wurde, als ich eine Stelle (~. 
Askola, Kyyhkynen) besuchte, von der in der Literatur (T'.~·xr 193 :i) R. cassubicus 
angegeben wird. Hier kam in zairlreichen Exemplaren eine Sippe vor, deren meiste 
Blätter wie bei R. cassubicus unzerteilt sind, obwohl der Standort in diesem Fall offenbar 
nicht modifikativ ein solches Merkmal hervorrufen konnte. Sonst zeigte sie indessen in 
allen Einzellleiten völlige Übereinstimmung mit ssp. mmdax, weshalb s ie meines Erach-
tens nur als Form (f. indivisus: siehe unten S. 50) zu dieser l;nterart zu führen ist. 
Regio aboensis. Nttmmi: Wiese bei Nummenjoki \V von Saukkola. Karkkila : 2 
Waldböschungen E von Högfors bruk (Md 1956). Pyhäjärvi: Dorf Haa\isto, Bachhain 
mit Ulmtts (Md 195"1, 1956); Haavisto, Waldrand E von der Landstrasse nach Vihti, 
st cp (Md 1956); Tuorila, Hain nahe dem NE-Ufer von Pyhäjärvi, als t mendax f. t bezeich-
net; Tuorila, lichtes, ziemlich trockenes Grauerlengehölz nahe dem I\""E- fer von Pyhä-
järvi, als mzendax h bezeichnet (Md 1956). Vihti: Vanjärvi, Hain SSE vom ee; \"an-
järvi, Vesala, Wiesenböschung, als mzendax f.t bezeichnet; \ "anhala, nahe Koivu.la (:\Id 
"1950) ; \"anhala, Grasboden im Dorfe; Suksela, an der Landstrasse nach Olkkala (1\fd 
1943); Suksela, nahe dem Hofe J ääkäri (Md 1950); Koikkala, Hieta, hainartiger Waldrand 
(K. Linkola 1941); Irjala (J. Jalas "194. 8). Lojo: J alassaari, an der Grenze gegen Iivars, 
von Mark!. als tmendax f.» bezeichnet; Jalassaari , Tamminiemi, E vom Hofe Jalassaari, 
von Mark!. als •mendax b bezeichnet (Ch. E . Boldt 191 3) . 
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Nylandia. Esbo: E sbogärd , H ain (::.Id 1943) ; W aldböschung n ah e Esbogärd (Fm 1 9 ~5 ); 
K öklaks, E von der E isenbahnbrücke über Mankä; Grasboden bei der Yolkshochschule 
F inns (:.vfd 1_943); n ahe K asberget (E. H äyren 1947); Bernböle, in grarninosis luci (Mio 
1949); n ah e D alsvik (1\!d 191.2 ); bei dem W ege Gröndal-Dalsvik n ahe dem N -Ende von 
Klappträsk (::.!d ·1940); E von dem N-Ende von Klappträsk (::.!d 194 1); bei P enttilä am 
S-Ende von Klappträsk (H . T örnrotlt 1950); Srnedsby, bei einem Bächlein (Md 194.2); 
Smedsby, Ristitie (T. Ahti 1953); W ald S von T rastrnossen (K st 1953); Kilo, Trastrnossen 
(K st 1956); H ain zwischen Snettans und Luuk (:Md 194 2); Bodorn , Tuvkulla (Ctz 1952); 
Lahnus, Tälchen gleich N vorn H ofe (Ct z 1950); BredYiken , n ahe Elivik (H . Tri 1963). 
Grankulla : (K st 1958, H . T örnroth 1949) . Nurmijärvi: Klaukkala (Md 194.2, 1963); Dorf 
• ukari, H ain bei einer Stromschnelle im F lusse Yanda ä; P alojoki , zwischen \'anda ä 
und dem Dorfe (Md 1959); H ain an der Uferböschung des F lüsschens Lepsämäjoki E von 
Seppälä (J\Id 1963, t eilweise mit der Bezeichnung• ad f. indivisum vergens•); H arjula , 
Wiesenboden an der L andstrasse Klaukk ala-Lahnus (::.!d 1963); Raala (T. T ynni 1925). 
Hyvinge ( = H yvinkää): H elle (R . Tuornikoski 1938); K yt ä jä (~fd 1939). Tusby ( = Tuusula) 
incl. J ärvenpää: Klem etskog (E . H äyren 1950); N urnmenkylä, 2 Fundst ellen (E . H äyren 
195 1, 1952); J ärvenpää, im P ark des Gutes (K . Linkola 1929); J ärYenpää, in colle et h aud 
procul st a tione ferrari ae (U. Saxen 1926); et was hainartiger Mischwald zwischen J ä rvenpää 
und Purola (J\Id 194.2); an der Eisenbahnhaltestelle Purola (:\Id 194.0, 194 1, U . Saxen 
1940); H aara joki (Md 1958); Maantieky lä, st cp (T. Ahti 196 1); :\fariefors (= K ellokoski), 
mehrere Funde (Md 1958 , 1963). Kervo (= K erava): in prato (Edvard af H ällström1 902); 
I /3 km SE von K ervo-gärd (J\Id 1954); Alikerava, H arj ula, tonige Wiesenböschung 
(L . R oivainen 1960) . Hclsinge: K aarela , 3 F unde (\' . E rkamo 1942); Malm.inkartano 
(L. Laine 1950) ; Sillböle; K varnbacka (Fm 194.5); K äinby (~!d "194 7); Ripuby n ahe K önig-
st edt (Md 1939); S von H arjula, an T istronbäcken (::.Id 1962); K önigstedt (Md 1939); 
zwischen Baggböle und Sockenbacka (Fm 1945); Pakila, K olho (::.Iio 1940}; T ammist o 
\ 'ersuchsst a tion (K . Linkola 1918); Boxback a (Fm 194 1); zwischen T ammelund und Marudd; 
Nordsjö, Fot ängen (l\!d 19'•3); K al lvik (B. Federley 1962); Sottungsby, W von Myrbacka 
l\Id 1939, 1940, 1941); zwisch en H äkansböle und Sottungsby ::.!yr backa; gleich N von der 
Eisenbahnhaltestelle R äckhals; an einem Bache n ahe der E isenbahnst ation K orso (Md 
194 1); K orso (H . R oivainen 1934); N issback a (H . Roivainen 1932); ::.Iartinkylä (L. L aine 
1950}. Helsingfors: H oplax (Th . Saelan 1884, R . T uom.ikoski 1930); H aga, 5 Funde (G. 
Idman 194/o, ·1945, Md 1940, 194 1); zwischen H aga und Ilmala (R . Tuomikoski 193 1); 
l\!unksnäs (U. Saxen 1924) ; T ali (E. H äyren 1947); Mejlans (E. H äyren 1955); L appviks-
parken (K. K aila 1939}; Bot anischer Garten (Th. Saelan 1877, K . H . H ällström 1910, 
L . H olmberg 1946, E. H äyren 1952); K äpy lä (R. Tuomikoski "1 93 1, S . & A. E. K oskim.ies 
1940); Aggelby (Fm 1945, 1949, E. Häyren 195 1}; Gammelst aden (J. J alas 1950); Pukin-
m äki (T. K oskiranta 1955). Sibbo: Massby (::.rd 1942); Box (H . Skult 1948); Hindsby, 1, 
Fundst ellen (){d 194 1, 1952); Märtensby (::.1d 195 1); Nick by (:\fd 1954}; P aipis, 5 Funde 
(Md "1951, 195lo, 1960, K st 1960) . Mäntsälä: Ohkola, am Wege H alkia-Haara joki nahe der 
Gren ze gegen Borgnäs; N umminen, n ah e An dersberg (Md 1958); Numminen , ad ri vum 
1 km e amne l\!än tsälänjoki (Mio 1948); Nu m m.inen, K alkkisaari (A. Valta 1962); Sääks-
järvi, (L . Korhonen 1956); Hirvih aara (L . L aine 1948, 1952); Kirchdorf, unterhalb der 
Kirche (:\Id 1958); Kirchdorf, H of Valkeasaari (M-L . Sain>!len 1962); Sulkava (Md 1959). 
Borgnäs (= Porna inen): Laukkoski , H ain N der Landstrassenbrücke (:\Id 1939); Kirchdorf 
(A. 0. Suom alainen 1948); Halkia, 5 Funde (:\1d 1958, A. Valta 1959); L aha, 10 Funde 
(B. Olsoni 1947, 1952). Borgd: zwisch en der Eisenbahnstati on Hindhär und dem Gute 
Boe (Md 1947); Dregsby (A. Anderssou 1913, F m 194.5); Illby (K d t 1954); Gammelgärd 
(Md 1961); Saxby; an der Landstrasse von der St adt nach Tarkis (Md 1 !144); K arsby 
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(Md ·1955) . Askola: Yahijärvi (~1d 1947); l\Ionninkylä , 5 F unde (~(d 194/, T . Tynni 1 9:l ~ . 
1934) . Pukkila: Kirchdorf. Orimattila: Sommarnäs (ni d I 958); Tekemäj ä ryi (K Linkola 
1916); Kiem enkylä, Anttila (K. Linkola 1917). lvlörskom (= ~fyrskylä): Skomakarböle; 
Kirchdorf ( ~tel 1955). P e·rnd: H ardom, Bengts (Kel t 194 I ); Hardom, SYennas (Kelt I 950) 
Pyttis ( = Pyhtää): Pien-Ahvenkoski (V. Kujala I 963) . Lappträsk ( = LapinjärYi): Pfarrhof; 
P a riom (K st 1958) . Artsjö ( = Artjärvi): Kinttula am 1\'\\'-ufer YOU Pyhäjä rvi (~[d 194 8) . 
Eli-mäki : Teuroinen (Kelt 1952). 
Tavastia australis. Somero: H äntä lä, S vom Dorfe ptd 1948). Loppi: Sajauiemi 
(l\td 1947) . Renko: Vaimare, am Abflussbach des Sees Yaimareenjän·i; gleich SE ,·on der 
Kirche (Md 1951). janak!lala: Napiala (E . Yilpa '1952); H aga, (= H akoinen), Linnavuori 
(l\Id 195 1, E. \'ilpa 1954); lso-Hiisi; gleich SE von der E isenbahnhaltestelle Huhtala. 
Vdnd (= Vanaja): Vuorentaka, Tertti; Vuorentaka, SW YOn Rääpiälä (~fd 195 1). Tavaste-
Jms (= H ämeenlinna): Rapamäki (Mio '1948); Aulanko (S. Saarnijoki 1938); Ah,·enisto 
(L . Aario 1933) . Hattula: Sattula, Nikkilä (Md 1943, 195 1); K a tinala (~[d 195 1). Tyrväntö: 
Lepaa, 8 Funde (Pki 1948, 1950, 1951); H of Vasko (P . Tuunainen ·1962). Pälkä11e: .~imälä 
(A . Martikainen 1960). Sääksmäki: Ikkala, Uotila, in coryleto (K Linkola I 932). !'alkea-
koski : an der Betkapelle (Md 1955) . K alvola : zwischen K ankaanpää und Kutila; Kuurila 
(l\Id 1951). Kangasala: Dorf Suinula (A. Korhonen 1955). Riihimäki: KytäjärYi , ).'-Ufer 
von Hirvijärvi (Md 1947); Hirvenoja (E. \'ilpa 1952); am W -Ende des Sees Paalijärvi 
(E. Vilpa 1953); Kirveskallio (E. \ ' ilpa 1952); Välilampi, ~Iurtomaa. Hausjärvi: \'an t aan 
Myllylampi (E. Vilpa 1954); Ryttylä, Riihiviita (P. I soviita I 952); Oi tti , cp (~Id I 959). 
Kärkölä: Sattiala, K orkeinkylä. K oski: Hulj ala (l\Id 1950); HyYäneula, Leiniälä (S. Sund-
qvist '194 7) . Lammi: Gammelgärd (A. Torckell1901 ); Kirchdorf; Iso-Pappila ( = B iologische 
Station); Oinen , Riitamäki ; Tirmula; Ronni; Parikkala, Ruokonen ; Alho p !d 1950); 
J ahkola (Md 194 7) ; Takaperä; Ylännäinen (Md 1950); Lieso, als tmendax h bezeichnet 
(l\fd 1950). Asikkala: K alkkinen, pcc; Riihilahti (~Id 195/). H ollola: Okeroinen (:~\Id 1959, 
S. Sundqvist 1948); Herrala; Nostava (Md 1959); T iirismaa; )fokulla (;\Id 1946); Kukkila 
(S. Sundqvist 1947) ; an einem von Matjärvi n ach Vesijärvi fliessenden Flüsschen (0. Collin 
1905); Noitala (P. Alho 1951). Lahtis : an der Bahnstrecke n ach \ 'esij ärvi (~!d 191, 6, 
R . Tuomikoski 1938); Henna la (Md 191t6, 1963, S . SundqYist 1948). Nastola: Ahtiala 
(Sck 1941 ). Sysmä: Karilanmaa; Nikkaroinen ; Hof \'irtaa; Kuoramoinen, Yanha Olkkala 
Kinnarila (s!d 1957) . Padasjoki: Teppistenranta (J . Jalas 1955); Saksala (E. Fieandt 1933, 
1934); Kirchdorf; Osoila (l\fd '1950). K uhmoinen : Kissakulma (I. Hiitonen 194 i); Alanen, 
Kärkjärvi (Ct z 1943); Poikkijärvi (Md 1947) . 
Savonia australis. K ouvola : zwischen Tallinmä ki und Törösti (A. Ulvinen 1936). 
Valkeala: Nahe Kouvola , am Flüsschen Myllypuro (A. Ul\;nen 1929); Dorf K ouYo la, an 
1\iittyjoki (Kdt 195 5) . 
R . .fallax ssp. mendax f. indivisus Markl. n. f. 
E forma typica ssp. mendacis foliis basalibus plurimis indivisis, eis R . 
cassubici similibus diversus. 
Nylandia. Askola: J.\lfonninkylä, Kyyhkynen an 2 S tellen p i d 196 1; Typus: Anemone 
hepatica -reiche Waldböschung bei einen Bruchwald). urmijärvi: Klaukkala, Hain an 
der Uferböschung von Lepsämänjoki E von Seppälä; Klaukkala, nahe Lepsämänjoki, 
E von Veikonmäki; Klaukkala, gleich S von Veikonmäki {)fd 1963). 
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R.fallax (W. & Gr.) Schur ssp. (ap.) mesidius Markl. n. ssp . 
Abb. 47, S. 15 1 
Vaginae basilares apbyllae superne obtusae, Yulgo truncatae. Primum 
fo:iorum laminaterum plerumque trilobatum lobis lateralibus levissime vel 
v ix incisis, dentibus marginalibus obtusis, crenifonnibus. Folia sequentia saepe 
± profunde tripartita, sinu basali semiaperto, segmento medio superne trilo-
bulato, segmentis lateralibus iterum partitis. Yulgo sequitur folium levius 
tripartitum segmentis lateralibus incisuris angustis leviter et late lobulatis. 
Folium intimum circuitu orbiculare sinu basali angusto, saepe tripartitum 
segmento medio superne sat lato et levissime trilobulato, a segmentis laterali-
bus plerumque fere vel omnino indivisis incisura profunda angustissima vel 
etiam partim obtecta separate; non raro folium intimum trilobatum vel rarius 
etiam fere indivisum est; pagina superior magis pilosa quam in folio intimo 
aliquante simili ssp. 1nendacis . Segmenta foliorum caulinorum mediocriter 
longa, validiora eorum dentibus non numerosis, partim lacinuliformibus, obtusi-
usculis, partim brevibus praedita. Petala florum pro parte evoluta, pro parte 
abortiva. Antberae 1.4-1.9 mm longae. Fructiculi 2.4-2.' mm longi rostro 
i.s-1.5 mm longo, superne curvato. 
Diese Sippe erinnert in manchen Hinsichten an ssp. mendax. Schon di e spreitenlosen 
Kiederblätter sind von denselben Typus: obenan sehr stumpf, öfters geradezu abgestutzt. 
Das erste, m.it Spreite versehene Blatt ± klein, meistens dreilappig mit unzerteilten 
Seitenlappen und stumpfer, kerbiger Zähnung. t: nter den späteren Blättern fin det man 
oft ein ± tief dreiteiliges mit halboffener Basalbucht und obenan dreilappigem Mittel-
abschnitt sowie wiederum get eilten Seitenabschnitten. Das folgende Blatt in der Serie 
erinnert meistens beträchtlich an das entsprechende des ssp . mendax : nur sind die Ei n-
schnitte sowoh l vorne am l\Iittelabschnitt als an den Seitenabschnitten durchschnittlich 
seichter und schmäler. An ssp. mendax erinnert auch das innerste grundständige Blatt: 
ziemlich kreisförmig im Umriss mit ± schmaler Basalbucht; seine Behaarung ist indessen 
st ärker als bei ssp. mendax. Die Abschnitte der Stengelblätter weichen besonders hinsicht-
lich der Zähnung von denjenigen des ssp. m endax beträchtlich ab . Solche dichtges tellte 
kerbe!lähnliche Zähne, d ie bei ssp. mendax gewöhnlich sind, kommen bei ssp. rnesidius 
nicht vor. Die Zähne sind hier ± spärlich , teils länger , sogar zipfelförm.ig, stumpflich, 
t eils kurz und spitz. Die Ausbildung der Honigblätter der Blüten variiert. Die Staubbeutel 
1.5-1.9 mm lang. Die Früchtchen 2.4- 2.7 mm lang m.it 1.3- 1.5 mm langem, oben ge-
krümmtem Schnabel. 
Karelia australis. Veckelaks(= \'ehkalahti): Summa, 6 Funde im Park , an Gras-
böden und Grabenrändern (Fm 1958, \'. Kuj ala & A. Ulvinen 195 1, Md 1949). 
R . fallax (W. & Gr.) Schur sp . (ap .) microdon Mark.l. n. ssp. 
Abb. 48, S . 152 
E rwähnt (nomen nudum) bei Rousr 1956. 
Caulis mediocriter altus ramis sub angulo sat angusto exeuntibus. Vaginae 
basilares apbyllae paucae (saepe modo 1). Folia basalia lamina instructa in 
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cormo primario non raro 3. Extimum parvum, reniformi-orbiculatum, margine 
crenatum, indivisum vel saepius leviter trilobatum , folium sequens aliquante 
majus et profundins trilobatum, superins vulgo profunde divisum, nonnum-
quam trisecturn segmentis lateralibus iterum divisis, dentibus acutiusculis. 
Folia interiora saepe 2, suborbicularia sinu basali praesertim in folio intimo sat 
angusto, dentibus marginalibus breviter et late triangularibus. Primum eorum 
plerumque tripartitum segmento medio saepe a fronte leviter trifido; intimum 
leviter trilobatum vel non raro indivisum pagina superiore omnino vel saltem 
pro maxima parte breviter pilosa. Segmenta foliorum caulinorum lineari-
lanceolata sed obtusiuscula, validiora praesertim fol. caul. infimi dentibus sin-
gulis- paucis ± brevibus praedita, cetera integra; raro segmenta folii infimi 
petiolulata et tune saepe dentibus aliquante numerosioribus et longioribus 
instructa sunt. Flores inconspicui petalis pro maxima parte abortivis. Antherae 
i.s-2.2 mm longae. Fructiculi maturi ignoti; stylus carpellorum immaturerum 
c. 1 mm longus, sat rectus, gracilis. 
Ssp. microdon gehört zu den Sippen des R. fallax, die sich mehr dem R. auricomus 
s. s tr. als dem R. cassubicus nähern. Dies bezeugt erstens d ie Zahl der mit Spreite versehe-
nen grundständigen Blätter des Hauptsprosses, die grösser ist als bei den meisten R. fallax -
Sippen - oft sind bei ssp. microdon 3 solche vorhanden; in Zusammenhang damit steht 
natürlich die geringe Zahl der spreitenlosen Niederblätter - oft nur ·t . Zweitens erinnern 
die Abschnitte der Stengelblätter durch geringe oder sogar fehlende Bezahnung an R. aurico-
mus. 
Die Spreite des äu sersten Blattes klein , unzerteilt oder öfter seicht dreilappig. Etwas 
grösser und tiefer dreilappig ist das folgende Blatt. Bei beiden diesen Blättern ist die 
Bezahnung ausgeprägt kerbig. Das oberste von den grundständigen Blättern des Haupt-
sprosses oft tief zerteilt, nicht selten dreischnittig mit wiederum zerteilten Seitenabschnit-
ten; seine Randzähmrng ist spitzer. Innere, Seitensprossen angehörige Blätter gibt es oft 
zwei, ziemlich kreisförmig im Umriss weil die basale Bucht recht schmal ist, besonders 
am innersten Blatt; die Randzähne kurz und breit dreieckig. Das erste von diesen inneren 
Blättern meistens dreiteilig mit oben oft seicht dreispaltigem Mittelabschnitt. Dieses 
Blatt erinnert oft an das entsprechende bei ssp. mendax, hat aber auf der oberen Seite 
eine reichere Behaarung, die nicht auf die Ter ven beschränl.'i: ist. Noch stärker behaart 
ist das innerste, seicht dreilappige oder rucht selten unzerteilte Blatt. Die meisten Abschnitte 
der Stengelblätter haben ihre grösste Breite nahe der ~litte und verschmälern s ich 
sowohl gegen die Basis als gegen die stumpfliehe Spitze. Die mittleren besonders des unter-
sten Stengelblattes sind gewöhnlich mit vereinzelten - sehr spärlichen, ± kurzen Zähnen 
versehen: die übrigen meistens ganzrandig. Bisweilen sind die Segmente des untersten 
Blattes gestielt , und in diesem Falle kommen zahlreiche und längere Zähne als sonst vor. 
Die Blüten unansehnlich mit zum grössten Teil fehlgeschlagenen Honigblättern. Die 
Staubbeutel ca. 2 ('l.s-2.2 mm) lang. Reife Früchtchen fehlen im vorhandenen Herbar-
material. Der Griffel der unreifen Karpellen ca. 1 mm lang, schlank und ziemlich gerade. 
Chromosomenzahl 32 (Rousr 1956) . 
Tavastia australis. Lammi: Iso-Pappila(= BioJogi ehe tation), 4 Funde an Graben-
rändern und in hainartigen Wäldern; feuchte Wiese bei der Landstrasse nach Koski; 
Graben an der Landstrasse Kilparis ti-Jaakkola (Md 1950). 
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R.fallax (W. & Gr.) Schurs p. (ap.) nemoricola Markl. n . ssp . 
Abb. lo9, S. 153 
Als R. ne111.oricola (nomen nudum) bei ::lfARKJ..UXD t 9!o I erwähnt, als R. fa/lax ssp. 
ltCII/Oricola (nomen nudum) bei Rm; sr 1956 . 
Planta saepe sat alta. Vaginae basilares apicem versus angustae neque ut 
e. gr. in ssp. meudace apice late rotundatae vel fere obtruncatae. Folia basalia 
externa sinu basali ± lato et aperto eis ssp. platycolpoidis sat similia. Folium 
sequens in multis speciminibus anguste multipartitum. Folium interius ple-
rumque tripartitum (rarius trilobatum), segmento medio in parte apicali latius-
culo et dentibus plerumque sat densis, triangularibus, acutis praedito, incisuris 
± angustis a segmentis lateralibus separato; segmenta lateralia plerumque 
incisuris ± numerosis angustis lobata; paginasuperiorinter nervos modo parce 
pilosa. Segmenta folii caulini infimi longiuscula, generaliter ± lanceolata, denti-
bus plerumque nonnullis anguste triangularibus acutis- acutiusculis instructa. 
Flores saepe majusculi (c. 2.5 cm) , sat obscure lutei, petalorum nonnullorum 
abortu imperfect i, sepalis in parte apicali plerumque ± colore rubroviolaceo 
tinctis. Stamina capitulum carpellorum in florescentia aliquanto superantia 
antheris 2.o--2.; mm longis. Fructiculi 2.a-2. s mm longi rostro 1.1-i. a mm 
longo, superne curvato. 
Pflanze oft recht hoch. Die spreitenlosen Xiederblä tter am Grunde ,·erschmälern sich 
allmählich gegen die Spitze, sind also nicht oben breit abgerundet oder abgestutzt wie 
bei ssp. mendax, in dessen Gesellschaft ssp. nemoricola oft wächst. Besonders die äusseren 
grundständigen Blätter zeichnen sieb durch eine breite und offene Basalbucht aus und 
ähneln den entsprechenden des ssp. plalycolpoides. Bei vielen Exemplaren folgt ein in 
mehrere schmale Abschnitte geteiltes Blatt. Das ionerste grtmdständige Blatt meistens 
dreiteilig. Sein Mittelabschnitt oben recht breit und mit öfters ziemlich dicht stehenden, 
spitzen , dreieckigen Zähnen versehen. Die Einschnitte zwischen dem mittleren und den 
seitlichen Abschnitten ± schmal. Die letzten gewöhnlich durch mehrere schmale Ein-
schnitte gelappt. Die Behaarung der Oberseite dieses Blattes besonders zwischen der 
Nerven undicht. Die Abschnitte des untersten Stengelblattes recht lang, meistens lanzett-
lich , gewöhnlich mit mehreren schmal dreieckigen,± spitzen Zähnen versehen. Die ziemlich 
dunkel gelben Blüten öfters recht gross, obwohl die Honigblä tter in der Regel nicht in 
voller Fünfzahl ausgebildet sind. Die Kelchblätter im Spitzenteil ± rotviolett gefärbt. 
Zur Blütezeit überragen die Staubblätter einigermassen das Fruchtblattköpfchen; die 
Länge ihrer Staubbeutel 2.0-2 .7 mm. Die reifen Xüsschen 2.3-2. mm lang mit 1.1- 1 .3 
mm langem, oben gekrümmtem chnabel. 
Chromosomenzahl 32 (Rousr 1956). 
Nylandia. Esbo: Urberga, Bachhain (::lfd 1962); Petas, Grabenrand (S. undqvist 
1941); Gumböle, Bachhain (Fm 1945); am Kyrkträsk (Kst 1953, 195/); Kasaberget, Hain 
(T. Ahti 1953, E. Häyren 1947, Kst 1957, ::lfd ·1940, Bror Pettersson 194.0); Kirchdorf 
(E. Häyren 1952); am Klappträsk (:lid 1940); Dalsvik, lichter Wald (:lid 1942); Bodom, 
TU\·kulla (Ctz 1940, :lid 1948); Hain zwischen Snettans und Luuk (::lfd 194.2); Lahnus , 
S von Bjerntorp (::l!d 1942); Hain ·t /2 km W von der Eisenbahnstation Esbo (A. Niemi 
1. 
\ 
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I 961). Grankulla : (K st 1958, H. Törnroth 1949). Nurmijärvi : Yalkjän·i, bei Ylisjoki; Hain 
und Grabenrand K YO:l Sol tti ( ~Id t 9t, 7); 7 Funde in \\"äldern bei Lepsämänjoki und 
Yeikonmäki (~Id 1963). H e/singe: K önig>tedt , H ainwiese (:.\Id 1939); Sjöskog, F ridkulla, 
hainartiger Waldrand (Md 19!•7); R ipuby, S ,-on H arjul a (:.\fd 1962). H etsit1g{ors: Hoplaks , 
nasser Mischwald (E . H äyren '1956); Haga, N Yon der E isenbahnlinie (~Id 1940); Haga , 
Liljekulla, h ainartiger Mischwald , (:VIel 1942, 1943, I 963) . 
R.fallax (W. & Gr.) Schurs p. (ap.) nephrodes Markl. n. ssp. 
Abb. 50, S. I 54 
Caulis mediocriter altus, aliquante gracilis ram1s sub angulo ::!::: angusto 
exeuntibus. Folia basalia pauca, reniformia, incislli'is inter lobum medium et 
lobos laterales angustis etiam intima non magna; exteriora trilobata lobo 
medio (superne) atque lobis lateralibus late, breviter et obtusissime lobulato 
crenatis, in crenis saepe deinde incisura minima . Folia intima trilobata - fere 
indivisa dentibus marginalibus brevibus, late triangularibus, obtusiusculis 
citius quam acutis, pagina superiore laminae fere tantum in nervis pilosa. 
Interdum adest etiam folium intermedium profunde tripartitum segmentis 
lateralibus bilobatis vel bipartitis. Segmenta folii caulini infimi breviuscula et 
obtusiuscula, dentibus non numerosis, partim ± longis, linearibus, obtusiu -
culis, partim sat parvis, triangularibus, ± acutis praedita. Flores raro perfecti, 
petalis t arnen satis bene evolutis, sepalis superne -L Yiolaceo-rufescentibus. 
Antherae 1.;-i. s mm longae . Fructiculi non visi. 
E ine etwas schlankere und kleinblätterigere Pflanze als d ie meisten Sippen des R. fallax . 
Die Stengelzweige gehen in ± spitzen Winkeln aus. Die Blä tter regelmässig nierenfönnig; 
a uf d ieses 1\!erkmal bezieht sich der Name der S ippe. Äussere Blätter dreilappig mit b reiter , 
niedriger, sehr stumpfer , kleinlappig-kerbiger Zähnung; die Einschnitte zwischen den 
1\!ittellappen und den Seitenlappen sehr schmal oder sogar _ ,·erded.-t , was auch fü r die 
übrigen grundst än d igen Blätter gi lt . Die Innerblätter entweder auch dreilappig oder 
fast unzerteilt. Ihre Randzähne kurz, bre it dreieckig, eher stumpflieh als spitz. Die Behaa-
rung der Spreite beschränkt sich fast nur auf d ie :::\erYen. Bisweilen kommt zwischen den 
äusseren und inneren Blättern ein tief dreiteiliges Blatt mit zweilappiaen oder zweiteiligen 
Seiten abschnitten vor . Die Abschnitte des untersten tengelblattes Yerhältnismäs ig 
kurz und stumpflich. Ihre Zähne nicht zahlreich, teils ± lang, Iineal und stumpflich, 
t eils klein , dreieckig, ± spitz. Kelchblätter oben ± rötlich. Honiablätter recht gut, jedoch 
selten vollzählig ent wicke lt. S taubbeutel kurz ( 1.5-1. mm). Früchtchen fehlen im vor -
handenen H er barm at eriaL 
Tavastia australis. Riihimäki: K yt äjärYi, etwa I km ,·on Kenkiä an dem vom 
See Pohjanjärvi fliessenden Bach (:.\fd 194 ;); Kenkiä, \\'ie enböschung (E. \'ilpa 195 1) . 
R. fallax (W. & Gr.) Schur ssp . (ap.) ornatll Markl. n. p. 
Abb. 5 1, S . 155 
F olia basalia sinu ba ilari semiaperto - latis imo praedita, extimum eorum 
parvulum, plerumque tripartitum segmentis lateralibu bipartitis egmentulo 
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inferiore ± inciso, dentibus marginalibus obtusiusculis. F olium sequens majus 
et p rofundius divisum dentibus marginalibus sat a ngust e triangularibus, acutis. 
F olia interiora levius divisa , intimum saepe indivisum, vulgo t arnen leviter 
t rilobatum vel interdum etiam tripartitum dentibus acutis, pagina superiore 
fere t antum in nervis pilosa. Vagina basalis foliorum caulinorum vulgo extra 
aliquanto rubella . Segmenta folii caulini infimi plerumque a ngust e lanceolata, 
validiora eorum dentibus modo paucis praedit a . Segm . foliorum caulinorum 
ceterorum generaliter integra, sensim apicem versus angust at a . Petala florum 
bene evoluta. Antherae ± breves. Fructiculi 2.4-2. mm longi rostro i.o-
1.4 mm longo. 
Die grundst ändigen Blätter d ieser Sippe zeichnen sich d urch h alboffene b is sehr weite 
Basa lbucht aus. Das äusserst e von ihnen ± klein , meist ens d reiteilig mit zweiteil igen 
Seitenabschnitten; ihr unteres Teilsegm ent ± eingeschnitten , d ie Randzähne st umpflich . 
Das folgende, bedeutend grössere Blatt in der Rege l tiefer get eilt m it spitzer , recht schmal 
d reieckiger Zähnung. Die inneren Blä tter weniger st ark zertei lt , das innersteoft sogar 
unget eilt , wenigst ens ebenso oft seicht dreilappig, bisweilen d reiteilig. Die R andzähnung 
spitz, die Beh aarung der Oberseit e fast nnr auf d ie K erven beschränkt. Die basale Scheide 
der Stengelblä tter aussen oft et was rötli ch . Beim untersten Stengelblatt sind d ie t ypischen 
Abschni tte schma l lan zettlich , auch d ie kräftigeren Yon ihnen haben nur wenige Zähne. 
D ie Segmente der übrigen Stengelblätter meistens ganzrandig mit der grösst en Breite 
nahe dem Grund, von dieser Ste lle yerschmälern sie sich allmählich gegen die Spitze. Die 
H onigblätter der Blüten gut ausgebildet . Die St aubbeutel ± kurz, die Früchtchen 2.4-
2.8 mm lang mit 1.o-- 1.4 mm langem Schnabel. 
Karelia la dogeosis. Simpele: :.!yllyniemi, K von der Papierfabrik, kahlgeschlagene 
S telle bei H iitolanjoki ; K oitsanl ahti , H ainwiese n ahe K okkomäk.i ()Id 194 9). 
R . fallax (W. & Gr.) Schur ssp. (ap .) orphnodes Markl. n. s p . 
Abb. 52, S. 156 
P lanta aliqua nto gracilior quam subspecies plurimae R . jallacis . Caules 
et rami eorum saepe leviter curvati. Folia obscure v iridia. Ad basin cormi 
primarii nonnumquam modo vaginae aphyllae, folium supremum in aliis 
speciminibus t arnen laminatum , ± profunde tripartitum segmentis lat eralibus 
iteru m divisis; margo laminae in transitu ad petiolum at que nervi paginae 
inferioris vulgo colore anthocyaneo ± rubro-violascentes; item colorati etiam 
anguli ramorum caulis. F olium posterius (jam ad cormum lateralem pertinens) 
eti am tripartitum segmentis la teralibus saepe bipartit is segmentulo inferiore 
iterum diviso; dentes triangulares, acut i. Folium intimum in florescentia 
plantae parvulum , in st atu juvenili colore ant hocyaneo violacei-pullum , nunc 
tripartitum segmentis lat eralibus indivisis Yelleviter incisis, nunc trilobatum -
indivisum; dentes marginales triangulares, pauciores quam in folio intimo 
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subspecierum plurimarum R. fallacis; pagina superior in partibus basalibus et 
lateralibus sat dense, in parte apicali modo parum pilosa. Segmenta foliorum 
caulinorum sat brevia, obtusiuscula, plurima eorum - saepe etiam in folio 
infimo- integra. Validiora huius folii tarnen vulgo dentibus paucis praedita, 
quorum infimus saepe infra medium segmenti situs. Nonnulli dentium longi, 
angusti, lacinuliformes. Sepala in parte apicali ± rufescentia. Petala plerum-
que abortiva, rarius plura eorum evoluta. Stamina numerosa antheris sat longis 
(1.9--2.a mm). Fructiculi maturi non visi. 
Ssp. orplmodes ist eine charakteristische Sippe, die unter unserem fallax-Fo rmen etwas 
isoliert zu stehen scheint. In manchen Hinsichten erinnert sie habituell an R. auricomus 
s. str. Dies gilt z. B. die Konfiguration der grunständigen Blätter sowie auch die unge-
wöhnlich schwache Zähnung der Abschnitte der Stengelblätter : sogar alle egrnente des 
untersten Stengelblattes sind gar nicht selt en ganzrandig. Auch sind die Stenge! etwas 
schlanker und_.niedriger als bei den meisten R. fallax-Sippen, oft nebst ihren Ästen etwas 
bogig gekrümmt. Ein echter fallax-Zug ist indessen das Vorkommen der Spreitenlosen 
Niederblätter. Nur das oberste grundständige Blatt des Hauptstengels trägt bisweilen 
eine Spreite, dreiteilig mit wiederum zerteilten Seitenabschnitten. Das folgende, schon 
ein em Seitensprosse angehörige Blatt auch dreiteilig mit oft zweiteiligen Seitenlappen; 
das untere Teilsegment wiederum eingeschnitten; die Zähne dreieckig und spitz. Das 
während der Blütezeit innerste Blatt verhältnismässig klein mit einer geringeren Anzahl 
von Randzähnen als bei R.fallax-Sippen gewöhnlich; bald ist die Spreite dreiteilig mit 
seicht eingeschnittenen oderunzerteilten Seitenabschnitten, bald dreilappig- unzerteilt; 
die Zähne dreieckig; die Behaarung der Oberseite der Spreite dichter in den basalen und 
seitlichen Teilen als im Sfitzenteil, wo sie beinahe fehlen kann. Auch an den kräftigeren 
Stengelblattabschnitten höchstens nur wenige Zähne, einige von diesen aber lang, schmal, 
zipfelförmig. Der unterste Zahn oft unterhalb der l'liitte des Abschnitts. 
Kennzeichnend für die Sippe ist eine dunkelgrüne Blattfarbe, zu der der Anthozyange-
halt beitragen dürfte. Deutlich kommt dieser zum Vorschein an den äusseren Blättern in 
der rötlichen Färbung der Nerven der Unterseite sowie des Blattrandes an der Grenze 
zwischen Spreite und Stiel. Ähnliche Färbung zeigen auch die Astwinkel des Stengels. 
Das innerste Blatt ist im jugendlichen Stadium dunkel Yiolettbraun und der Spitzenteil 
der Kelchblätter ist auch ± deutlich anthozyangefärbt. 
Die Honigblätter öfters ganz oder grösstenteils fehlgeschlagen; seltener sind mehrere 
von ihnen entwickelt. DieStaubblätter zahlreich mit länglichen (1.9--2.3 mm) Staubbeuteln. 
Reife Früchtchen werden im vorhandenen Herbarmaterial Yermisst. 
Nylandia. Lovisa. Rasen im Badhusparken (Kdt 1954, 1955, 1956, :l!d 1962); Gras-
boden und hainartige Yegetation W von der Bastion Rosen, pcc (Kdt 1953). 
R.fallax (W. & Gr.) Schur ssp . (ap.) oxymorphus Markl. n. p. 
Abb. 53, S. ·t 57 
Planta mediocriter alta, sat gracilis ut ssp. R. fallacis. Folium basale po t 
vaginas aphyllas primum ± parvum, tripartitum, segmentis lateralibus nunc 
modo lobatis, nunc profundins divisis, e. gr. bipartitis segmentulo inferiore 
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iterum lobato- partito; dentes obtusiusculi- obtusi. Folium sequens saepe 
profunde tripartitum, segmento medio ± angusto a segmentis lateralibus ple-
rumque sat anguste divisis vulgo ± remoto. Folium posterius huic subspeciei 
praesertim insigne: etiam profunde tripartitum, segmento medio latiore, in 
parte superiore dentibus sat crebris, anguste triangularibus, valde acutis prae-
dito, segmentis lateralibus incisuris pluribus acutis, partim profundis iterum 
divisis segmentulis superne dentibus eis segm. medii similibus sed scilicet 
paucioribus instructis. Folium intimum aliquanto minus profunde tripartitum, 
segmento medio partes vicinales segm. lateralium saepe attingente, supra 
leviter trifido ,-el deute apicali magno, vulgo quasi apiculato praedito, segmen-
tis lateralibus plerumque leviter et acute incisis nonnullis dentibus marginali-
bus etiam aliquantulo apiculatis, pagina superiore fere tantum in nervis et ima 
basi pilosa. Segmenta foliorum caulinorum anguste lanceolata, ea folii infimi 
non raro petiolulata, dentibus non numerosis, angustis, partim lacinuliformibus 
praedita. Sepala superne colore anthocyanea ± tincta. Petala saepissime omnia 
abortiva, interdum unum alterumve evolutum. Antherae 1.o-2.a mm lon-
gae. Fructiculi maturi non visi . 
Eine im \"erhältnis zu den meisten R . fallax-Formen ziemlich schlankwüchsige Sippe. 
)<ach den spreitenlosen Kiederblättern folgt meistens ein kleines, dreiteiliges Blatt, dessen 
Seitenabschnitte bisweilen nur gelappt, bisweilen tiefer geteilt sind; die Zähne stumpflicl1. 
Oft kommt weiter ein tief dreiteiliges Blatt vor mit ± schmalem ~fittelabschnitt und ± 
offenem \Vinkel zwischen diesem und den meistens recht schmal zerteilten Seitenab-
schnitten . Das folgende Blatt in der Serie der grundständigen Blätter ist für die Sippe 
besonders charakteristisch: auch dieses Blatt ist tief dreiteilig, sein ~Iittelabschnitt in-
dessen breiter, im oberen Teil mit recht dicht gestellten, sehr spitzen , schmaldreieckigen 
Zähnen; die Seitenabschnitte durch mehrere spitze, teilweise tiefe Einsch.nitte wiederum 
zerteilt, die Teilabschnitte oben mit ähnlichen obwohl spärlicheren Zähnen wie beim 
1\!ittelsegment. Gerade die spitzen Zähne und Einschnitte dieses Blattes bedingen den 
Habitus der Pflanze, nach dem sie benannt worden ist. Das während der Blütezeitinnerste 
Blatt etwas weniger tief dreiteilig als die soeben beschriebenen; sein :\:!ittelabschnitt 
erreicht oben sehr oft die benachbarten Teile der Seitensegmente, ist oben seicht drei-
spaltig oder mit einem grossen, oft schwach kleinspitzigen Endzahn versehen; die seit-
lichen Abschnitte meistens seicht und spitz eingeschnitten , manche von ihren Rand-
zähnen andeutungsweise kleinspitzig. Die Behaarung der Oberseite beschränkt sich haupt-
sächlich auf die Nerven und den basalen Teil der Spreite. Die Abschnitte der Stengelblätter 
schmal lanzettlich, die des untersten Blattes bisweilen gestielt, mit ziemlich wenigen, teil-
weise langen und schmalen Zähnen versehen. Die Kelchblätter im Spitzenteil ± antho-
zyangefärbt. Die Honigblätter meistens alle fehlgeschlagen; bisweilen sind jedoch 1 oder 
2 entwickelt. Die Staubbeutel 1.9-2.3 mm lang. Reife Früchtchen nicht im Herbarmaterial 
vorhanden. 
Nylandia. Mäntsälä: Sälinkää, Wiesengrund bei der Landstrasse ein Stückehen N 
>on dem aus dem See Kilpijärvi fliessenden Bach, I Ex. p!d 1959) . Lovisa : Grasboden 
im nördlichen Teil des Badbusparken (Kdt 1954, ~fd 1962). 
Tavastia aus t.ralis. Hausjärvi: Oitti , in einem Graben bei der Eisenbahnstation {~fd 
1959) . 
58 Gttnnar Marklund: Der Ranunculus auricomus -Komplex in Finnland II 
R.fallax (W. & Gr.) Schur ssp. (ap.) pinguescens Markl. n. ssp. 
Abb. 54 , S. ·t5 8 
Planta pinguis et robusta. Vaginae basilares aphyllae saepe 2-3. Folia 
basalia laminata exteriora reniformia, vulgo indi\·isa vel trilobata, margine 
aeque rotundato, late crenato - crenato-lobulato, sinu basilari serniaperto. 
Folium sequens praesertim in speciminibus validioribus saepe profunde triparti-
tum, segmento medio apicem versus valde dilatato, partes vicinales segmen-
torum lateralium vulgo attingentes vel obtegentes, segm. lateralibus indivisis 
- bipartitis, dentibus marginalibus brevibus, latiusculis, creniforrnibus. Folium 
aestivale orbiculare sinu basilari angusto, saepe tripartitum segmento medio 
superne lato, a segm. lateralibus incisuris angustis, partim occultis separato, 
non raro tarnen integro; dentes marginales breves, late triangulares, pagina 
superior pilosa. Segmenta folii caulini infimi breviuscula, apicem versus mani-
feste dilatata, in parte apicali dentibus paucis, ± obtusis, praedita. Petala 
partim evoluta, partim abortiva. Antherae 'l.s-2.1 mm longae. Fructiculi 
maturi non visi, rostrum fructiculorum immaturorum 0. -1.1 mm longum, 
subgracile, saepe non valde curvatum. 
E ine kräftige Pflanze. Spreitenlose Niederblätter am Grunde gewöhnlich 2-3. Äussere 
Basalblätter nierenförmig mit regelmässig gerundetem, breit kl!Ibigem - kerbig-klein-
lappigem Rand und halboffener Basalbucht, m eistens dreilappig, an schwächlichen Exem-
plaren jedoch oft unzerteilt. Unter den äusseren bzw. mittleren grundständigen Blä ttern 
kräftigerer Individuen kommt oft ein tief dreiteiliges vor, dessen ~fittelabschnitt sich 
stark nach oben verbreitert und deshalb die benachbarten Teile der unzeiteilten oder 
zweiteiligen Se itenabschnitte erreicht oder auch etwas überdeckt; Randzähne kurz, breit, 
kerbenähnlich. Das Sommerblatt kreisförmig mit schmaler Basalbucht, oft dreite ilig mit 
oben breitem Mittelsegment, nicht selten aber unzerteilt; die Randzähne breitdreieckig, 
die Blattoberseite behaart. Die Abschnitte des untersten Stengelblattes ziemlich kurz , 
spitzenwärts auffallend verbreitert; in der Nähe der breitesten Stelle tragen sie recht 
wenige, ± stumpfe Zähne. Die Honigblätter gewöhnlich teilweise fehlgeschlagen , manch-
mal jedoch alle gut ausgebildet. Die Staubbeutel l .s-2.1 mm lang. Die Früchtchen im 
vorhandenen Herbarmaterial noch nicht reif, ihr Schnabel ziemlich schlank , 0.9--1.1 mm 
lang, oft verhältnismässig wenig gekrümmt. 
Nylandia. Sibbo: Paipis, an 5 Stellen: an einem Bach SW von Högbacka , feuchter 
Hain bei Högbacka, am Wege Nybacka-Solbacka, 'Yaldrand :::-.\Y von Hertonäs, Bachhain 
SW von Nygärd (Md 1951, 1963). 
R.fallax (W. & Gr.) Schur ssp. (ap.) platycolpoides Markl. n. ssp. 
Abb . 55, S. 159 
Erwähnt (nomen nudum) bei ROl:SI 1956, LAIXE 1960, l'OMI:\"EX 196 1, BRAXTIER 
1963 und ] ULIX 1964a. Verbreitungskarte bei ~1.-~cRKI.G:'-.l> 1965. 
Planta saepe ± alta sed non nimis robusta, ramis ,-ulgo aliquanto patulis. 
Folia basilaria plurima sinu basali ± lato et aperto praedita, praesertim extima 
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saepe basi truncata, lineam rectam formante, interiora tamen non raro sinu 
basali ± angustiore instructa. Primum foliorum lamina instructorum plerum-
que parvum, interdum indivisum, saepius ]e,·iter trilobatum margine inaequali-
ter crenato-dentato. Folium sequens in speciminibus multis palmatipartitum 
segmentis in parte suprema dentibus breviusculis praeditis . Folia interiora 
tripartita, segmento medio nonnumquam superne leviter trifido vel asymmetri-
ce bifido, saepius tamen indiviso, a segmentis lateralibus angulo plerumque 
sat aperto separato; foliaintimanon raro indivisa. Lamina foliorum interiorum 
in pagina superiore breviter pilosa, dentes eorum ± acuti. Segmenta folii 
caulini infimi longiuscu.li, anguste lanceolati, dentibus partim brevibus, partim 
longis (nonnumquam etiamlacinuliformibus) sparsim instructi. Petala generali-
ter modo pro parte evoluta. Antherae 1. 7-2.s mm longae. Capitulum car-
pellorum sat globosum. Fructiculi 2.3-2.7 mm longi rostro i.o-1.4 mmlongo 
± curvato. 
E ine oft recht hohe, nicht sehr grobwüchsige Pflanze mit öft ers einigerm assen sprei-
zender Stengelverzweigung. Der ::\'ame der Sippe bezieht sich auf d ie .Ä.hnlichkeit mit der 
n ächstfolgenden Sippe, ssp. platycolpus. Ein gemeinsamer Zug der beiden Sippen ist vor 
a llem die breite und offen e Basalbucht der Spreite der meisten grundst ändigen Blätter. 
An m anchen Blä ttern , besonder den äussersten , ist d ieser Zug nicht selten ganz extrem : 
d ie Spreite ist unten geradlinig abgestutzt . Die äusserst en, unmittelbar nach den spreiten-
losen Xieder blättern folgenden Blätter sind ± klein ; ihre Spreite ist bisweilen nnzerteilt , 
öft er jedoch seicht dreilappig mit ungleichmässiger , kerbiger R andzähnnng. Bei Yielen 
Exemplar en folgt ein h andförntig geteiltes Blatt , dessen Abschnitte ober kurzzähnig 
sind. Die inneren, Seitensprossen an gehörigen Blätter meistens d reiteilig . Das :\Iittelab-
schnitt öfters durch einen ziemlich breiten Einschnitt von den Seitenabschnitten getrennt. 
unzerteilte Spreiten sind aber an den innersten grundst ändigen Blä ttern gar keine 
Seltenheit. Die R andzähnung der inneren Blä tter spitz; d ie kurze Behaarung der Ober -
seite streckt sich über die ganze Oberfläche der Spre ite. Die Abschnitte der Stengelblätter 
recht lang, die des unterst en Stengelbla ttes schm al Janzettlich, mit zerstreuten Zähnen 
yersehen , die t eilweise kurz, t eilweise ± lang, nicht selten sogar zipfeiförmig sind. Die 
H onigblä tter der Blüten ge..,.öhnlich nur zum Teil gu t entwickelt . Die St aubbeutel c. 
2 ( 1.7-2.3) mm lan g. Die Früchtchen c. 2 .5 (2.3-2.7) mm lang mit l.o---1.4 mm langem , 
± gekrümmten Schnabel. 
Chromosomen zahl 32 (Rovsr 1956). 
Alandia. ] omala: Södersunda, Laub\\-iese (K st 1940); S\"iby, Grabenrand (:\!d 194-1 ). 
~ I arielza11m: in alneto (E. Rettig 188 1); an der Landstrasse nach S \iby (:\Id 194 I); H agen 
(C.Saxen 194 1) . 
Regio aboensis. Pm•gas: Mörkby, H ain (Ctz 1950). Abo(= T urku): K ärsäm äki (Kdt 
19'o3, J. :\!ontell 1943); Runsala, I Funde (A. Auer 1930, X . Fritzen 1952, Kdt 1942, :\Id 
19'o0, 1943, 1946, J. l\fontell 19'•6). Raisio: Lahdenperä (R . Linnanienti 1950). Nousiai-
neu: \" alpperi (H. Sältin 1959). Dragsjjärd: Ytterkulla, K ulla, Birkenhain (Ct z 1953). 
l"eslaufjärd: Pörtsnäs (A. Turunen 1950) . Bjtinzd (= Perniö): Tykö (Ctz 1953). Paimio: 
Askalankoski (R . Linnaniemi 1950). Halikko: \"uorentaka, im \\'alde (:\!d 1940); Waldrand 
zwischen \ ' uorenta ka und \ "a.isakko; Antinne (:\Id 1948); I km X von der Kirche (:\!d 1940). 
Uskela: Närvelä, n ahe T oravuori (l\fd 1940, 1948); Z\\ischen Kälpiö und X ärvelä, SI. 
111 drteus ( = Marttila): Rekoinen ; Kirchdorf, am Bache Ihmistenoja (:\Id I 94 8). Pöytyti: 
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Juva (Sck 1951). Tenala: Koskis, nahe der Eisenbahnbrücke (:lid 1948). Pojo: Skogäng 
(:Md 1 945); Fiskars, 6 Funde (Md 1945, H. Sältin 1960); Amiune (A.. E. Christiemin 18 29) ; 
Arninnefors (H . Sältin 1960). Karis: Lärkkulla (Kst 1955); zwischen Svartä bruk und 
Bällbyström; Dönsby nahe Hagnäs (l\Id ·1 945); Kleven, Lövkulla (H. Tri 19& 1) . K isko : 
:Niäärjärvi, Hirvelä (H. Roivainen ·1935); Orijärvi (H. Sä.ltin 1960). Sttonmsjärvi : Kirch-
dorf, \"alkamäki und Joenpelto (A.. Lindroos 1955); Lahnajärvi (::l!d 1955) . Karja/olt ja: 
Karkalinnierni (O.E. Lehtonen 1945, T.Koponen 1962). Lojo (= Lohja): Kirkniemi ; 
Palonierni (H. Tri 1962); Osuniemi (H. Tri 196 1). Ntttnmi: Huhti , bei ·ummenkylä ( :\(cl 
1956); Dorf l\!äntsälä, Leskelänoja (Sck 1952). Vi!lti: Yanjärvi , Hietala (::l!d 1950) . 
Nylandia. Sjttnded: Grönkulla (Fm 1959). Esbo: Kilo, Gruvberget (:lid 191t2, \'. Erka-
mo 1942). Helsinge: Tavastby, an der Grenze gegen Esbo (::l!d ·1942 , \". Erkamo 19U) . 
Sibbo: Massby, nahe Sibbo ä (Md 1942); Massby W vom Abflussbach des Sees ::l!olnträsket 
an der neuen Landstrasse nach Borgä, wo der ·weg nach Kallbäck abzweigt (:lid 1960); 
Pigby, Hain am Sibbo ä (Md 1951). 
Satakunta. Lappi: Kullanperä, Lamrnij ärvi, Junnila (H. Sältin 1958) ; Lapinkylä, 
Suojamaa (H. Sältin 1959); Kuolimaa (H. Sältin 1955) ; Lapinkylä, Salakkajärvi (H.S ltin 
1958); Rohdainen (H . Sältin 1 956); Mäentaka (H. Sältin '1958) . Himterjoki: quellenreiche 
uferwiese beim Grenzbach gegen Laitila (J. Jalas 1950). Säkylä : Kolvaa , Lehtilä (H. S · ltin 
1959); Pyhäjoki (Kdt 1946) . Yläne: Huvitus-Ellilä, in prato (U. Saxen 1942) ; Huvitns, 
Ylivuotila, in margine agri culti (U. Sa.xen 1 942). Ettra: Kanttua, am N-Ende des Sees 
(Kdt 1945). Vampttla: Kirchdorf. Alastaro: Niinijoensuu, nahe der Mündung des Flüsschens 
Kiinijoki. Oripää: Paltenkulma, am Flüsschen Aura ä, pcc. Loimaa : Krekilä, am Flüsschen 
::\'iinijoki (Md 1 952); Onkijoki, Aittamäki (Md 1952, Sck 1 952); ::IIarktflecken, Grabenrand . 
. vlellilä: Wiesengrund bei Niinijoki. Punkalaidun: K annisto, nahe \'isuri; zwischen 
Yanttila und Hosiokorpi; Hosiokorpi , 3 Funde. Vittis (= Huittin~) : Lauttakylä nahe 
Käyrä und am Pfarrhausufer (Md 1 952). Ettradminne ( = Eurajoki): Lapijoki (l\Id 1 9!•8) . 
T yrvää: 3 km E von Vammala; Varila (::l!d 1 952); Sammaljoki, Korventausta (Ctz 1 !16 2) . 
Karkktt: an der alten Kirche (Snen 1958); Kauniais (Hj. Hjelt 18/6, 1884); KinraJa (Snen 
1958); S von Riippilänjärvi (Md 1952); Koski, an der Eisenbahn (Snen 1961 ) . Suoniemi : 
Sarkola (Snen 1962) . Hämeenkyrö: Kirchdorf, an 2 Stellen (:lid 1952); Pahaojanvarsi 
(A. Kytönierni 1962). Kankaanpää: Graben N von Ruokojärvi (:\fd 1953) . Luvia : Kirch-
dorf, Susikoski; Aluskylä, S von Penttilä (Md 1953); Riuttala 3 Fundstellen; Kierni (Snen 
1962). Kttllaa (A. J. Malmgren 1859). Noormarkku: Lassila (Snen 1962) ; reichlich 3 km 
XW von der Kirche (Md 1953); Längelmäki ; Laitila; Honkakoski (Snen 1962) ; .11 erikart•ia: 
Lankoski (Snen 1962); Dorf Tuorila (Md 194 8). 
Tavastia australis . Ypäjä: Manninen (Fm 1952) . Somero: Häntälä (:lid 1948); Tahi-
silta, Juurenoja und Koskelanrotko (Fm 1960); Härkälä, 3 Fundstellen (Fm 1959) . Hump-
pila: \'enäjä; zwischen Rautasuo und Rautavuori (Fm 1952) ; Taipale 3 Fundstellen (Fm 
1952 , K. Niilekselä 1960); Huhti , nahe Palomäki. ]okioinen: Kiipu (Fm 1952); Park \·om 
Gut Jockis, 3 Fundstellen (Fm '1.960); Vanlamp i, 3 Fundstellen (Fm 195;) . Forssa: Haudan-
korva, Niemelä, nahe der Grenze gegen Tammela (T. Toi\·onen 1956). Tammela: Talpia, 
Talpianjärvi (T. Toivonen 1956); Letku, Simola (T. Toiyonen 1 954); Torro; ::IIyllykylä 
(Fm t 959); Kaukjärvi (T. Toivonen 1 956) ; Mustiala, ärkijärvi (T. Toi\·onen 1 956) ; 
Patamo (T. Toivonen 1 954). Somern·ietni: Gut Palikaineu (T. Toivonen 1956) ; Kopila 
(T. Toivonen 1 954); Viuvala (Fm 1 959). Urjala: Hongola, 3 Fund teilen; Jouttinkulma; 
Kehro, Kuorenpykälä (Fm 1951); Lankeela, Kankaanpää (:li. Jahkola 1959); Kotsjö 
(Fm 1951 , Sck 1952); Kinola, Kormundi (Fm 1952) ; Kinola , Brusilanmäki ( ck 1952) ; 
Laskula-Hankisuo; Mansikkamäki; Gebiet von KivijärYi , Raikko, 10 Fundstellen (Fm 
1951). Koijärvi: Wiesenböschung bei Raikko (Fm 195/); Gut Kojo, 3 Fundstellen; Kukka-
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pää (Fm 195 1) . J(alvola: Kanajäryi (T. Toi\·onen 1956) . f'esilahl i: Ojoinen, Puntus (K. 
Söyrinki 191•8). Tottijärvi : Pajulahti (Snen 1962). Hausjärvi : Oitti , am Banhof (::\Id 1959 ). 
Ori1·csi: Yliskylä, K arppila, an einem Bache, st cp (::\Id 1955). 
Schweden 
Södermanland. Svärla: 1 km E yon \'alsta , Erlenbruchmoor und Bachschlucht 
(E . Julin 1962 , U PS, H ). 
Uppland. Uppsala: Bot. Garten, Rasen bei den nördlichen E ingang (J. A. Nannfeldt 
1 y•, '•, UPS,H ; H. Smith 1945, H). B ondkyrka: Graneberg, Uferwald E von Fristaden 
(H. Smith 1942, 191,3, PS, H ). Harbo: Harbonäs, \V-Teil der Lichtung zwischen dem 
Gut und dem Seeufer (J. A. Nannfeldt & H. Smith 194 3, üPS, H ). jttmkil: Unterha lb 
der Kirche am Flüsschen Jumkilsiln (J . A. Nannfeldt 1942, 'PS, H; J. A." annfeld t & 
H. Smith 191,3, UPS, H ); mehrerorts am Junkilsiln-Stenviken , Solbacken , Broholm: 
Cferwaldungen und Ulmaria-:\Ioor; Dalkarlsbo, ::\Ioorrand sowie trockene, sonnige und 
steinige Krautwiesenböschung; Björnarbo an der Landstrasse; \'allhov, allgemein in der 
Laubweide S\V vom H of (J. A. Nannfeldt 1942, UPS, H ). Järldsa : etwa 1.5 km E von 
Östfora, an der Landstrasse (J. A . Nann feld t & H. Smith 1943, PS, H ). Läby: Strassen -
graben von der Eisenbahn b is 100m W von Kristineberg (J . A. Xannfeldt & H. Smith 
19', :! , UPS, H ). 
R.fallax (W. & Gr.) Schur ssp. (ap.) platy colpus 1arkl. n. ssp . 
Abb. 56, S. 160 
.\ subspecie proxime antecedente praesertim notis sequentibus diversa. 
Folia basalia inter se minus differentia, omnia sinu basali apertissimo praedita 
Yel saepissime basi omnino truncata, lineam rectam formante . Segmentum 
medium incisura angusta, saepe ± elliptica a segmentis lateralibus separatum; 
in subspecie illa segmentum medium a segm. lateralibus saepius magis remotum 
est. Dentes segmenterum foliorum caulinorum aequiores. Petala pro majore 
parte bene evoluta. Antherae aliquante breviores (i.s-1.9 mm). Capitulum 
fructiculorum oblongius. Fructiculi (nondum omnino maturi) paulo minores 
(2.t-2.3 mm) rostro aliquante breviore. 
Diese Sippe unterscheidet s ich vom ziemlich ähnlichen ssp. platycolpoides u. A. in 
folgenden Hinsichten. Die Heterophyllie der grundständigen Blätter wenig auffallend. 
Die Spreite aller dieser Blätter hat eine ausserordentlich breite und offene Basalbucht 
wenn ihr Grund nicht sogar ganz abgestutzt, geradlinig ist, was sehr oft zutrifft; bei ssp. 
platycolpoides kommen nicht selten auch Blätter mit schmälerer Basalbucht vor. Bei 
ssp . platycolpus ist der Einschnitt zwischen dem ::\fittelsegment und den Seitensegmenten 
± schmal, oft schmal elliptisch, bei ssp. platycolpoides ist der Winkel zwischen Endab-
schnitt und Seit enabschnitten durchschnittlich grösser, mitunter sogar auffallend offen. 
Die Zähnung der Abschnitte der Stengelblätter ist bei ssp. platycolpus ebenmässiger. Die 
Blüten besitzen grösstenteils gut entwickelte Honigblätter. Das Fruchtblattköpfchen 
länglich. Die Früchtchen scheinen ein wenig kleiner zu sein (im vorhandenen ::\faterial sind 
sie allerdings nicht völlig reif). 
Savonia australis. joutseno: zwi chen der Kirche und Pätilä, Hainböschung bei 
einem Bächlein und hainartiger Waldrand (::\fd 1949); Jänhiälä, Bachhain (A. \ 'alta 1959); 
Dorf Seppänen , Hain am Flüsschen Suokumaajoki (L. Tiensuu 1951 ). 
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R.Jallax (W. & Gr.) Schur ssp . (ap.) prionod~s Markl. n. ssp . 
Abb. 57, S. 16 1 
Prim um foliorum basalium laminaterum ± pan um, reniforme, non raro 
indi,·isum, margine inaequaliter crenato-dentato. Folia sequentia divisa; inter-
dum folium profunde partitum adest segmentis lateralibus bipartitis segmen-
tulo basali iterum bipartito; segmentula nonnull.a horum foliorum sese partim 
obtegentia. Folium intim um trilobatum- leviter tripartitum. segmento medio 
superne levissime trifido , segmentis lateralibus atque parte suprema segm. 
medii acute serrato-dentatis. Etiam dentes segmenterum fol. caulinorum 
acuti, sat pauci, anguste triangulares. Petala florum pro majore yeJ mmore 
parte evoluta. Antherae 1.s-1.s mm longae. FructicuJi ignoti. 
Der Kame dieser S ippe bezieht sich auf d ie spitze Sägezähnung des innersten , d rei-
lappigen - seicht dreiteiligen grundständigen Blattes, dessen :\littelabschnitt oben ge-
wöhnlich sehr seicht dreispaltig is t . Spitz sind auch d ie nicht zahlr eichen , schmaldreiecki-
gen Zähne der Stengelblattabschnitte. Das äusserste mit Spreite Yersehene grundständige 
Blatt ± klein , nierenförmig, oft unzerteilt mit ungleichmässiger, kerbiger Bezahnung. 
Die folgenden Blätter seichter - tiefer gete ilt. Kicht selten kommt ein stark zerteiltes 
Blatt vor mit tief zweiteiligen Seitenabschnitten, deren basales Teilsegment wiederum 
zweiteilig ist. Bei solchen Blättern überdecken sich einige Teilsegmente mehr oder weniger. 
Die H onigblätter teilweise gut entwickelt. Die Staubbeutel 1.5-1.8 mm lang. Im Yorhan-
denen, früh gesammelten H erbarmaterial werden Früchtchen vermisst. 
Tavastia australis. K oski: Trollius-bewachsene \Yiesenböschung an der Landstrasse 
Koski - L ammi etwa 'I '1/2 km von der Gem eindegren ze (:\!d 1950). 
R.Jallax (W. & Gr.) Schur ssp . (ap .) prolixitorus 1arkl. n . sp. 
Abb. 58 , S. 162 
Ad basin plantae generaliter non plus quam uruca vagina aphylla. Folia 
basalia plurima valde clivisa segmentulis angustioribus et acutioribus quam in 
plurimis subspeciebus R . fallacis, dentibus anguste triangularibus, ± acutis. 
Folium aestivale modo parum pilosum segmentis acute et anguste serrato-
dentatis. Segmenta foliorum caulinorum ± angusta, in partem apicalem 
longam, sensim angustatam protracta, valicliora folii caulini infimi plerumque 
lacinulis paucis, Iongis angustissimis, non raro recurvatis, praeterea saepe 
dentibus nonnullis angustissime triangularibus praeclita. Flores ad fere 2 cm 
cliametro petalis pro parte bene evolutis. Stamina capitulum carpellorum 
numerosorum conspicue elongatum non aequantia antheris l.s-2.t mm longis. 
Stylus cum stigmate pistillerum sat tenuis. Fructiculi maturi ignoti. 
Ssp . prolixitorus ist eine von den R. fallax-Sippen, die sich dem R . auricomus s. st r. 
auffallend nähern. Mehr als ein spreitenloses Kiederblatt findet man in der Regel nicht 
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am Gru nde der Pflanze. Die meisten grundständigen Blätter stärker zerteilt mit schmäleren 
und spitzeren Teilsegmenten als gewölmlich bei R . fallax: die Zähne schmal d re ieckig, 
spitz. Die langen , oft et\yas gekrümmten Abschnitt e der Stengelblätter sind auch schmäler 
als bei den t ypischeren R. fa//ax-Sippen . Besonders am untersten Stengelblatt tragen die 
kräftigeren Segmente ein paar lange, sehr schmale, oft ein igermassen gekrümmte Zipfel; 
daneben etwa \"Orhandene Zähne spitz und schmaldreieckig. Die Blüten oft bis beinahe 
2.5 cm im durchmesser mit zum Teil wohlentwickelten Honigblättern. Die Staubblätter 
mit ihren 1. 6- 2.1 mm langen St aubbeutel erreichen nicht d ie Spitze des auffallend län g-
lichen Köpfchens der zahlreichen Fruchtblätter. Griffel mit Xarbe ziemlich schlank. Reife 
Früchtchen im \"Orliegenden Herbarmaterial nicht \"Orhanden. 
Nylandia . Artsjö ( = Artjän·i): Kinttula , X\\--Cfer des Sees Pyhäjärv i, lichter Hain 
()Id 1948 ). 
R .fallax (W. & Gr.) Schur ssp . (ap.) pycnodon Markl. n. ssp . 
Abb. 59, S. 163 
Folia exteriora parvula, orbiculari-reniformia dentibus marginalibus brevi-
bus, obtusis, primum saepe indivisum, secundum vulgo trilobatum. Folium 
intermedium generaliter profunde tripartitum segmento medio late lanceolato 
- obovato, segmentis lateralibus bipartitis; dentes marginales latiusculi, 
acutiusculi. Interdum adest folium sat anguste partitum dentibus segmentorum 
et segmentulorum anguste triangularibus. Folium aestivale trilobatum - fere 
indivisum pagina superiore pilosa. Segmenta folii caulini infimi lanceolata, 
validiora supra medium in spatio sat brevi dentibus rectis, angustissimis, 
dense sitis praedita. Petala partim abortiva, saepe modo unum bene evolutum. 
Antherae 1. o-2.1 mm longae. Fructiculi maturi ignoti. 
Das auffälligste :\Ierkmal d ieser Sippe bezieht sich auf die Abschnitte der Stengel-
blätter, besonders die grösseren des untersten Blattes. Auf einer ziemlich kurzen Strecke 
etwas oberhalb der :\litte des lanzettlichen Segments finden sich einige auffallend d icht 
stehende (daher der Name der Sippe), sehr schmale, gerade Zähne. E ine charakteristische 
Serie der grundständigen Blätter sieht man am abgebildeten Typus-Exempla r. Die äusseren 
± klein , rund lich - nierenförmig, mit sehr niedriger und stumpfer Bezahnung, das erste 
von ilmen öfters un zerteilt , d as zweite dreilappig. Das mittlere Blatt ti ef dreiteilig mit breit 
lanzettlichem - verkehrt eiförmigem E ndabschnitt und zweiteiligen Seitenabschnitten ; 
die Randzähne etwas breit und spitzlich . Bisweilen , z.B. am genannten Exemplar folgt 
noch am Gnmde eines seitlichen Stengels ein recht schmal geteiltes Blatt mit schmaldrei-
eckiger und spitzer Bezahnung. Die So=erblätter dreilappig - fast unzerteilt mit 
behaarter Oberseite. Die Honigblätter der Blüten zum Teil fehlgeschlagen; oft ist nur ein 
einziges von ihnen gut entwickelt. Die taubbentel 1.6-2.1 mm lang. Das vorliegende 
:\Iaterial ist so früh gesammelt , dass F rüchtchen nicht vorhanden sind . 
Karelia australis. Veckelaks (= Yehkalahti): Ihamaa, \\'egrand ~vom See Ihamaan-
jän·i und N von Rantala (Fm 1958). 
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R.fallax (W. & Gr.) Schur ssp . (ap.) retusifolius Markl. n. ssp. 
Abb. 60, S. 164 
Erwähnt (nomen nudum) bei BRANDER 1963. 
Planta mediocriter alta - sat alta ramis plerumque aliquanto patulis. 
Dentes marginales foliorum basalium exteriorum reniforrnium rotundate 
creniformes. Folia posteriora circuitu sat orbicularia, segmento medio superne 
saepe trilobato, quare haec folia eis ssp. mendacis sat similia sunt. Pagina 
superior praesertim folii infimi tarnen fere t ota pilosa, non sicut in ssp. mendace 
fere tantum in nervis validioribus. Hoc folium saepe leviter trilobatum -
fere vel omnino indivisum, dentibus marginalibus latiusculis, non acutis. 
Segmenta foliorum caulinorum breviuscuJa et Iatiuscula, ± obtusa, dentibus 
nonnullis obtusis- obtusiusculis, rarius acutioribus. Petala nunc bene evoluta, 
nunc pro maxima parte abortiva. Antherae 1.6-2. 1 mm longae. Fructiculi 
omnino maturi non visi. Stylus cum stigmate pistillorum c. 1 mm longus. 
Die Stenge! dieser Sippe meistens mit etwas spreizender \ "erzweigung. Die äusseren 
grundständigen Blätter nierenförmig; die Randzähnung ihrer Lappen bzw. Segmente 
rundlich- kerbig. Die inneren Blätter im Umriss mehr kreisiörmig. Unter ihnen kommen 
öfters solche vor , die recht deutlich an den entsprechenden des ssp. me~Jdax erinnern , 
indem die Basalbucht ± schmal und der Endabschnitt oben dreilappig ist. Die Behaanmg 
ihrer Oberseite ist jedoch weit stärker als bei ssp. mtmdax , besonders beim innersten, mit-
unter seicht dreilappigen- unzerteilten Blatt. Die Zähne auch der inneren Blätter ziem-
lich breit, nicht spit z. Die Abschnitte der Stengelblätter recht kurz und breit, ± stumpf, 
die kräftigeren mit einigen meistens stumpflichen, seltener etwas spitzeren Zähnen. Die 
Honigblätter der Blüten bald gut entwickelt, bald grösstenteils fehlgeschlagen. Staubbeutel 
"1.6-2 .1 mm lang. Ganz reife Früchtchen finden sich nicht im vorhandenen HerbarmateriaL 
Griffel nebst Narbe der Pistille c . 1 mm lang. 
Satakunta. K öyliö: Kjuloholm (Sck 1951). Alastaro: Kirchdorf, Grabenrand an der 
Landstrasse. Loimaa: Krekilä, Wiesenboden, 3 Fundstellen (:Md 1952). Lavia : Perä, 
Hainböschung an der Landstrasse; Myöntäjä; Riiko, 2 Fundstellen (Snen 1962); Grasboden 
in einem Garten nahe der Kirche; Aluskylä, 4 Fundstellen. orrmark (= Noormarkku): 
hainartige Waldböschung 3 km NW von der Kirche (1Id 1953) . P dmark (= Pomarkku) : 
Längelmäki, quellenreiches Tälchen (Snen 1962). Mouhi färvi: R yömälä , Hainböschung 
(Snen 1961). 
Tavastia australis. Somero : Talvisilta, Juurenoja, Hain; Talnsilta, Koskenlanrotko, 
Hain. Jokioinen: 2 Fundstellen im Park beim Gut Jockis (Fm, 1960) . 
R.fallax (W. & Gr.) Schur ssp. (ap.) scotinus Markl. n. ssp. 
Abb. 61, S . 165 
Erwähnt (nomen nudum) bei Rousr 1956 und ÜLOFSSO~ 196 1. 
Planta ad saltem 60 cm alta foliis ob3cure viridibus. Folium laminatu m 
primum saepius partitum segmentis superne ± obtuse dentatis in pagina 
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in fe riore vulgo colore violaceo tinctum. Folium sequens plerumque trisecturn 
segmento medio lato , partes vicinales segmentorum lateralium partim obte-
gente, petiolulato, vulgo a fronte leviter trilobato, segmentis lateralibus plerum-
que ± partitis et lobatis. Folium intimum in speciminibus exilibus saepe indi-
visum , in speciminibus validioribus generalit er profunde tripartitum, interdum 
ad 9 cm latum segmentis latis, sese pro parte obtegentibus, segmento medio 
superne saepe leviter fisso, segm.lateralibus indivisis vel interdum leviter lobatis 
dentibus acutiusculis, in pagina superiore breviter et ± crebre, in pag. inferiore 
longius et parcius pilosum. Segmenta foliorum caulinorum sat longa, validiora 
folii caulinis infimi lineari-lanceolata, plerumque dentibus nonnullis, interdum 
partim sat longis praedita. Flores t auturn raro ad 2.5 cm diametro petalis 
optime evolutis, plerumque minores petalis pro maxima parte abortivis. 
Antherae i. s-2.2 mm longae. Fructiculi 2.s-2. 7 mm longi rostro i.J - 1.4 mm 
longo, praesertim superne curvato. 
Die Pflanze oft eine beträchtliche H öhe erreichend, dunkelgrün. Das erst e nach den 
spreitenlosen Niederblättern folgende grundständ ige Blatt gewöhnlich getei lt mit oben 
± stumpfzähnigen Abschnitten; die untere Seite sehr oft anthozyangefärbt; die basale 
Bucht oft ± offen. Das folgende Blatt in der Regel dreischnittig mit gestieltem , m eist ens 
dreilappigem, breitem ::\<Iittelabschnitt , der die benachbarten Teile der geteilten und gelapp-
ten Sei t en abschnitte teilweise überdeckt. Das innerst e grundständige Blatt in den m eisten 
Fällen tief dreiteilig (an schwächeren Exemplaren jedoch ni cht selten seichter zerteilt 
oder sogar unzerteilt), mit recht schmaler Basalbucht; auch bei diesem Blatt greift das 
oben breite, öfters seicht gespal tene Endsegment gewöhnlich über d ie Ränder der öfters 
unzerteilten, b isweilen aber seicht zweilappigen Seitensegmente; die Zähne ziemlich breit, 
jedoch recht spitz; die obere Seite der Spreite kurz und ± dicht, die untere länger und 
spärlicher beh aart. Die Abschnitte der Stengelblätter recht lang, am untersten Bla tte 
linea l-lanzettlich und jedenfalls an kräftigeren Exemplaren mit einigen Zähnen versehen, 
die teilweise lang und zipfel förmig sind . Die Blüten meistens ziemlich unscheinbar mit 
zum grössten T eil fehlgeschlagenen Honigblättern; seltener sind diese gut ent wickelt, 
wobei der Durchmesser der Blüten etwa 2.5 cm betragen kann. Die Staubbeutel1 .5-2.2 mm 
lang. Die Früchtchen 2.3-2 .7 mm lang mit besonders oben gekrümmtem 1.1- 1.4 = 
langem Schn abel. 
Chromosomenzahl 32 (Rousr 1956). 
Alandia. Geta: Dänö (A. Palmgren 191 8). F illström: Ämnäs im Walde (Fm 1939, 
P. Palmgren 192 6) ; 4 Fundstellen an der Landstrasse Emkarby-- ttböle (Ctz 1954, Kst 
1941 ); Hainwald zwischen Säckviken und Näsängen (Ctz 1958); Godby (Ctz 1947, 194 8); 
ttböle (A. Palmgren 1954). ] omala: Hammarudda, Haselhain (Fm 1940); Ramsholmen, 
4 Funde (A. Palmgren 1901); Ytternäs (Ctz 1951); Kalmarsnäs (A. P almgren 1943); 
jomala ö (W. Lauren 1886); Gölby, Laubwiese (Fm 1939); H ainwiese am Wege zwischen 
Ingby und Karrböle; Dalkarby, Wiese an der LandstrasseS vom Dorfe (lfd 1941). Marie-
hamn: in der Esplanade (Ctz 1950, Fm 1939); in arbusto (U. Sa_.'Len t941 ); Laubwiese 
unmittelbar ausserhalb der Stadt an der Landstrasse nach Sviby ()(d 1941 ). Lemland: 
Flaka, Yessingboda, Laubwiese (A. P a lmgren 1933) . llärdö: Grundsunda, Horsäng 
(Olofs3. 1947 ); Grundsunda, Söderängarna; ?lfickelso, im Dorfe (Olofss . 1948); Yargata, 
Vibberholm (Olofss. 196 1).- Siehe auch Or.oFssox 196 1, s. 33. 
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Nylandia. Borgd: Stenböle, Nystuga, an einem Bach (:.\Id 1941o) . 
Karelia australis. Kymmene ( = K ymi) : Korkeakoski , nahe Kalliola , Grabenrand 
an der Landstrasse (Md 194 9). 
Tavastia australis. Hattula: Leteensuo, gleich \V vom Bahnhof. Kalvola: Kutil a, 
Wiesenboden nahe Paukkari (Md 1951). 
R.fallax (W. & Gr.) Schur ssp. (ap.) semicassubicus Markl. n. ssp. 
Abb. 62, S. 166 
Planta sat alta ramis caulium sub angulis sat angustis exeuntibus. Saepe 
adsunt folia interiora non divisa, sat dense pilosa, sinu basilari subaperto, 
dentibus marginalibus obtusiuscuJis. Folia exteriora leviter trilobata - fere 
palmatipartita dentibus marginalibus obtusis - rotundate creniformibus. 
Segmenta validiora folii cauJini infimi lanceolata dentibus non lacinuliformibus 
saepe sat dense sitis praedita. Flores ad > 2 cm diametro petalis pro parte 
evolutis. Antherae 2.()---2.4 mm longae. Stylus pistillorum c. 1 mm longus. 
Fructiculi maturi non visi. 
Charakteristisch für diese Sippe sind unzerteilte, cassubicus-ähnl iche innere grund-
ständige Blätter; ihre Basalbucht ist halboffen, die Behaarung beträchtlich, die Rand-
zähDung stumpflich. Noch stumpfer, bisweilen rundlich kerbenförmig sind die Randzähne 
der äusseren Blätter. Unter diesen ko=t oft ein fast h andteiliges Blatt vor; gewöhnlicher 
sind jedoch dreiteilige Blätter. Die kräftigeren Abschnitte des untersten Stengelblattes 
lanzettlich mit oft ziemlich reichlicher, nicht zipfeiförmiger Bezahnung. Die Blüten nicht 
besonders gross mit teilweise entwickelten Honigblättern. Die Staubbeutel 2.o--2.4 mm 
lang. Der Griffel der Pistille etwa 1 mm; reife Früchtchen nicht im vorliegenden Material 
vorhanden. 
Nylandia. I ngd (Degerby) : Ainus glutinosa -Hain am BachS von der Eisenbahnstation 
Solberg (Ct z 1959, Kst 1962). 
R.fallax (W. & Gr.) Schur ssp. (ap.) sibboensis Markl. n. ssp. 
Abb. 63, S. 167 
Folia basalia (vaginis aphyllis exceptis) extima non raro indivisa, margine 
late crenato. Folium sequens saepe trilobatum (- leviter tripartitum), lobo 
medio supeme crenato crena apicali plerumque lata, brevi, rotundata, lobis 
lateralibus grosse lobulato-crenatis. Vulgo adest folium profunde tripartitum 
segmentis lateralibus bipartitis, segmentulis saepius non iterum divisis, dentibus 
acutiusculis. Folium aestivale plerumque leviter trilobatum vel indivisum 
pagina superiore modo parum pilosa. Segmenta foliorum cauJinorum latiuscula, 
obtusa, non raro omnia fere vel omnino integra, validiora saepius tarnen denti-
bus paucis praedita; dentes pro parte longiores, tune oblique prorsi, obtusius-
culi, sed in parte apicali segmenti saepe breves margine anteriore ad longitudi_ 
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nem segmenti transverso. Flores inconspicui petalis plerumque omnibus abor-
tivis, rarius uno alterove eorum evoluto. Antherae 1. 7-2.o mm longae. Fructi-
culi 2.~-2.7 mm longi rostro c. 1 mm longo. 
Zu den auffälligsten ::'lferkmalen d ieser R. fallax-Sippe gehört die spärli che Zähnung 
der ziemlich breiten, stumpfen Abschnitte der Stengelblätter. Gar nicht selten kommt es 
vor, das sie durchgehend sogar ganzrandig sind. Öfter tragen doch die kräftigeren besonders 
des untersten Stengelblattes einige spärliche Zähne. Diese sind teils etwas länger, schief 
vorwärts gerichtet, stumpflich. Aber nahe der Spitze des Segments sieht man nicht selten 
ein paar ganz kurze Zähne, deren vorderer Rand gegen die Längsachse des Abschnitts 
etwa senkrech t orientiert ist, ähnlich wie es oft bei R. auricomtts ssp. obtusttlus Mark!. 
(FAGERSTRÖ)I 1965) der Fall ist. Die grundständigen Blätter weniger stark zerteilt als 
bei vielen anderen fallax-Sippen. Die äussersten, unmittelbar nach den spreitenlosen Nie-
derblättern folgenden, breit kerbzähnigen Blätter nicht selten unzerteilt, so auch oft das 
innerste, auf der Oberseite ziemlich wenig behaarte Blatt. Die äusseren von den zwischen-
liegenden Blättern oft dreilappig - seicht dreiteilig; ihr ::'llittellappen oben mit einigen 
niedrigen Kerbzähnen versehen, von denen der zentrale meistens breit und regelmässig 
abgerundet ist; die Seitenlappen grob kleinlappig - kerbig. Oft folgt ein tief dreiteiliges 
Blatt mit zweiteiligen Seitenabschnitten, deren Teilsegmente gewöhnlich nicht wiederum 
zerteilt sind; die Zähne solcher Blätter spitzlich. Die Blüten unansehnlich, grösstenteils 
mit durchaus fehlgeschlagenen Honigblättern. Die Staubbeutel 1.7-2 .0 mm lang, die 
Früchtchen 2.2-2.7 mm mit etwa 1 mm langem Schnabel. 
Nylandia. Sibbo: Domars, 4 Funde an feuchten \\'iesen und in feuchten Wäldern 
(Elis F. af Hällström 1941, 1950); ::'llärtensby, etwa 1 km S >On Tallmo, 4 Funds teilen; 
::'lfärtensby, Karlstorp, hainartiger Nadelwald (:'lid 1943); ::'lfä rtensby, Grabenrand an 
einem ·wege E von Akerkulla; Märtensby, ~ickby , Bachhain etwa 3/ 4 km NW von der 
E isenbahnstation Nickby (::'lfd 1951 ); Box, Wegrand und Birkengehölz (H. Skult 1948); 
hainartige Stelle an einem Bach 1/ 2 km NNE vom Hofe Svartböle; Hindsby, 3 Fundstellen 
(Md ·t941); Kirchdorf, Högbacka, Wiesenböschung (:lld 194 3); Kirchdorf, Johanneberg, 
Wiesengrund bei einem Bächlein (:lld 1952) . 
R.fallax (W. & Gr.) Schur ssp. (ap.) subconjungens Markl. n. ssp. 
Abb. 64, S. 168 
Planta sat alta, plerumque multicaulis. Vaginae basales aphyllae etiam in 
florescentia plantae bene servatae. Folia basalia laminata pauca, majuscula, 
exteriora eorum plerumque profunde tripartita (extimum non raro etiam tri-
sectum), segmentis lateralibus bilobatis - tripartitis segmentulo inferiore 
incisuris nonnullis preaedito, interdum sat profunde diviso. Folium intimum 
tripartitum - trilobatum, eo R. auricomi ssp. acutiusculi Markl. sat simile, 
segmentis lateralibus aut ± divisis aut fere vel omnino indivisis, dentibus 
marginaJibus anguste triangularibus, acutis, pagina superiore fere tantum in 
nervis pilosa. Vagina basalis foliorum caulinorum extra aliquanto rubella. 
Segmenta eorun1 angustiora quam ea in subspeciebus plurimis R. fallacis, 
validiora praesertim folü infimi dentibus nonnullis, angustis praedita, cetera 
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sat linearia et integra. Petala in floribus plurimis abortiva, interdum unum 
eorum evolutum. Antherae 1.9-2. s mm longae. Pistilla numerosa stylo c. 1 mm 
longo. Fructiculi maturi mihi non visi. 
Der Name dieser Sippe bezieht sich auf die Ähnlichkeit mit einer - noch unpubli-
zierter- Unterart des R. aur·icomus s. str., conjungens. Ssp. subco11jtmgens muss indessen 
ohne Zweifel der R. fallax zugezählt werden: die spreitenlosen Kiederblätter sind sogar 
weniger rasch vergänglich als bei manchen anderen Sippen des R. fa/lax. Cl[it Spreite ver-
sehene grundständige Blätter gibt es nur wenig. Sie sind ziemlich grossundmit ausnahme 
des Sommerblattes meistens sehr tief zerteilt, das äusserste mitunter sogar dreischnittig. 
Die seitlichen Segmente zweilappig - zweiteilig; der untere Teilabschnitt hat einige 
Einschnitte und ist bisweilen recht tief geteilt. Das Sommerblatt dreite.ilig- dreilappig, 
an dasjenige des R. attriconws ssp. actttiuswltts Markl. erinnernd, mit schmal dreieckigen, 
spitzen Randzähnen und fast nur auf den Nerven behaarter Oberseite. Die basale Scheide 
der Stengelblätter aussen etwas rötlich, ihre Abschnitte schmäler als bei den meisten 
R.falla.r-Sippen, die kräftigeren besonders des untersten Blattes mit einigen schmalen 
Zähnen versehen, d ie übrigen ganzrandig und fast Iineal. Die Blüten unansehnlich mit 
meistens ganz fehlgeschlagenen Honigblättern; bisweilen ist jedoch ein von diesen entwik-
kelt. Die Staubbeutel. 1.9-2.3 mm lang. Im vorhandenen Herbarmate.rial gibt es keine 
reife Früchtchen; der Griffel der zahlreichen Pistille etwa I = lang. 
Satakunta. Alastaro: Niinijoensuu, Grabenrand bei einem \\"ege 'V von der C\Iündung 
des Flüsschens Niinijok.i (Md 1952). 
R.fallax (W. & Gr.) Schur ssp. (ap.) subindivisus Markl. n. s p. 
Abb. 65, S. 169 
Folia basalia reniformia sinu basilari in foliis exterioribus leviter divisis 
aperto, in fol. intimis semiaperto. Segmentum (vel lobum) medium foliorum 
divisorum superne sat truncatum, quare dentes plurimi fere in eadem linea 
transversa siti surrt. Folia aestivalia fere vel omnino indivisa, modo parum 
pilosa, dentibus marginalibus latiusculis, acutiusculis. egmenta folii caulini 
infirni mediocriter longi, lanceolati, dentibus non numerosis sat sparse sitis 
instructi. Petala florum partim evoluta partim abortiva. Antherae 1.:;...-i.s mm 
longae. Fructiculi maturi non visi, rostrum immaturorum c. 1 mm longum. 
Der Name dieser Sippe bezieht sich auf die verhältnismässig schwache Zerteilung 
der grundständigen, nierenförmigen Blätter; die innersten pflegen unzerteilt sein und die 
übrigen nicht stark geteilt. Der mittlere Abschnitt bzw. Lappen der letzteren oben gewöhn-
lich ± abgestutzt, warum die Zähne mehr nebeneinander als nacheinander gelegen sind. 
Die Behaarung der innersten Blätter schwach, ihre Randzähne recht breit und spitz. 
Die Abschnitte des untersten Stengelblattes mittellang, lanzettlich mit recht undichter 
und spärlicher Bezahnung. Die Honigblätter zum Teil wohl entwickelt, zum Teil fehlgeschla-
gen. Die Staubbeutel1.5-1.8 mm lang. Reife Früchtchen gibt es im ,·orhandenen Herbar-
material nicht; der Schnabel der unreifen etwa ·1 =· 
Regio ahoensis. Pöytyä: Juva ( ck 1951). 
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R.fallax (W. & Gr.) Schur ssp. (ap.) subnemoricola Markl. n. ssp. 
Abb. 66, S. 1 iO 
Planta sat alta foliis pure et obscure viridibus. Folium basale vaginis aphyl-
lis superne angustatis exceptis primum parvum, trilobatum margine inaequa-
liter et obtuse dentato. Saepe adest ad basin cormi primarii folium secundum 
palmatipartitum vel profunde tripartitum - trisectum segmentis lateralibus 
profunde bipartitis segmentulo basali iterum bipartito vel bilobato, angulo 
inter segmentula vicinalia aliquando magno; segmentum medium atque seg-
mentula latiuscula, superne breviter dentata. Folium sequens generaliter 
majus dentibus acutis. Folium aestivale tripartitum - trilobatum margine 
segmentorum lateralium plerumque incisuris profundioribus omnino vel fere 
carente, tantummodo inaequaliter serrati-dentato, pagina superiore modo 
pro parte pilosa. Segmenta validiora foliorum caulinorum lanceolata, dentibus 
anguste et acute triangularibus, magnitudine inaequalibus praedita. Flores 
inconspicui petalis plerumque omnibus abortivis. Antherae 1. ;-2.5 mm longae. 
Fructiculi 2.5- 2.7 mm longi rostro 1.1-i. s mm longo. 
Eine oft hochwüchsige Pflanze mit rein und dunkel grüner Blattfarbe. Die spreiten-
losen ::-<iederblätter sich spitzenwärts verschmälernd. Das erste nach ihnen folgende Blatt 
klein , dreilappig mit ungleichmässiger und stumpfer Randzähnung. Oft folgt am Grunde 
des Hauptsprosses noch ein Blatt, handförmig geteilt oder dreiteilig bis dreischnittig mit 
tief zweiteiligen Seitenabschnitten; der basale Teilabschnitt wiederum zweiteilig oder 
zweilappig; recht oft ist der Winkel zwischen Z\>ei benachbarten Teilabschnitten auffallend 
weit; der Mittelabschnitt sowie d ie grösseren Teilabschnitte oben kurz gezähnt. Die mitt-
leren, schon Seitensprossen angehörigen Blätter grösser mit spitzer Zähnung. Das innerste 
grundständige Blatt dreiteilig - dreilappig; seine Seitensegmente meistens ohne tiefere 
Einschnitte, mit ungleichmässig sägezähnigem Rand; die Oberseite nur teilweise behaart. 
Die kräftigeren Abschnitte der Stengelblätter Janzettlich mit schmal und spitz dreieckigen 
Zähnen von wechselnder Grösse. Die Blüten unansehnlich mit meistens durchgehend fehl-
geschlagenen Honigblättern. Die Staubbeutel 1.7-2.5 mm lang. Die Früchtchen 2.5-
2.7 mm lang mit '1.1-1.3 mm langem Schnabel. 
Diese Sippe hat ihren Namen mit Hinblick auf ihre beteutende Ahnlichkeit mit ssp. 
Jlemoricola erhalten. Die letztgennante unterscheidet sich indessen yon ssp. subnemorioola 
u. A. durch durchschnittlich stärker einschgenittene grundständige Blätter; besonders die 
mittleren sind in za!Ilreichere, schmälere und längere Teilabschnitte zerteilt aber auch 
beim So=erblatte kommt die stärkere Zerteilung zum \"orschein. \"erschieden sind auch 
die Blüten: bei ssp. nemoricola recht gross mit einigen gut entwickelten, recht dunkel 
gelben Honigblättern und im spitzenteil stark anthozyangefärbten Kelchblättern , bei ssp. 
subnemoricola mit meistens ganz und gar fehlgeschlagenen Honigblä ttern und schwächer 
oder gar nicht anthozyangefärbten Kelchblättern. 
Nylandia. Nurmijäf'vi: Valkjärvi, Grabenrand ::-< von Soltti; Valkjärvi, hainartiger 
Waldrand bei Ylisjoki (Md 194/). Tusby (= Tuusula): ummenkylä, nasser Hainwald 
(E. Häyren !946); )fariefors (= Kellokoski), Hain am Flüsschen Kervo ä, cp ()fd 1958, 
! 963). Helsinge: Ripuby, S von Harjula, Wiese bei Tistronbäcken ()fd ! 962). Sibbo: K.irch-
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dorf, Hain am Fusse von Svartböleberg ()(d 1954); Paipis, Flussufer (Kst 1960) . . HätJtsälä: 
Ohkola, Lintula, Bachtälchen (L. Laine 195 7); 1\umminen, Grabenrand gleich N von 
Andersberg (1\Id 1958) . 
R.fallax (W. & Gr.) Schur ssp. (ap.) tinctisepalus Markl. n. ssp . 
Abb. 67, S. 171 
Caulis mediocriter altus ramis sub angulis ± angustis exeuntibus. Folia 
obscure viridia. Primum foliorum basalium laminatorum orbiculare, indivisum 
vel Jevissime trilobatum, margine breviter crenato, sinu basali angustissimo 
vel occulto. Etiam folium sequens orbiculatum, saepe tripartitum segmentis 
leviter incisis, dentibus creniformibus. Folium intimum plerumque tripartitum 
segmento medio supernetrilobulato, segmentis lateralibus indivisis vellevissime 
incisis, dentibus marginalibus non valde acutis, pagina superiore pro magna 
parte sed non dense pilosa. In speciminibus exilioribus foliumintim um saepe 
trilobatum- indivisum est. Segmenta foliorum caulinorum mediocriter longa, 
latiuscula , ea folii infimi dentibus ± crebre sitis, partim sat longis praedita; 
latitudo maxima aliquanto supra medium segmenti. Sepala in parte superiore 
fusco-violacea. Petala plerumque abortiva, rarissime (ut videtur praesertim in 
speciminibus locos scaturiginosos incolentibus) bene evoluta, sat obscure lutea. 
Antherae 1.s-2.o mm longae. Stylus (cum stigmate) pistillorum sat gracile. 
Fructiculi non visi . 
Zu den auffälligen Zügen dieser Sippe gehört die dunkel b raum·iolette Färbung des 
oberen Teils der Kelchblätter; auf dieses Merkmal bezieht sich der gewählte 1\ame. Dunkel 
anthozyangefärbt pflegt auch d as innerste grundst ändige Blatt im jugendlichen St adium 
zu sein, und zu der a usgesprochen dunkelgrünen Blattfarbe der Sippe trägt wohl auch 
das Anthozyan bei. Der Stenge! mitte lhoch mit ± spitzwinkliger Yerzweigung. Die ä usse-
ren grundständigen Blätter meistens fast kreisrund mit schmaler oder sogar verdeckter 
Basalbucht und niedriger , k erbiger Zähnung. Das äusserste Blatt in der Regel ganz 
seicht dreilappig - unzerteilt, das folgende gewöhnlich dreilappig mit seicht eingeschnitte-
nen Abschnitten. Besonders be i schwächeren Exemplaren ist das im Blütestadium der 
Pflanze ionerste Blatt oft unzerteilt - dreilappig, sonst meistens dreiteilig mit oben seicht 
dreilappigem Mittelabschnitt und unzerteilten oder sehr schwach eingeschnittenen Seiten-
abschnitten ; die R andzähnung nicht sehr spitz, die Behaarung der Oberseite streckt s ich 
gewöhnlich nicht über die gan ze Spreite und ist etwas undicht. Die Abschnitte des untersten 
Stengelblattes mittellang, ziemlich breit mit der grössten Breite etwas oberhalb der 1\Iitte; 
ihre Zähne teilweise recht lang und recht dicht gestellt . Honigblätter meistens fehlgeschla -
gen , sehr selten gut, sogar vollzählig entwickelt. Letzteres habe ich nur an einigen Exempla-
ren beobachtet, die auf sehr n assen Stellen wuchsen. taubheutel 1.6--2.0 mm lang. Der 
Griffel (mit der Narbe) der Pistille ziemlich schlank. Alles ~Iaterial ist so früh gesammelt, 
dass Früchtchen nicht vorhanden sind. 
Nylandia. K yrkslätt: Lappböle, Hain am \\"-Ufer des Sees Lappböleträsk, pc {Md 
1961). Esbo: Urberga, Bachtalshain, ziemlich reichlich {~fd 1962) . 
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R.fallax (W. & Gr.) Schur ssp. (ap.) transkuopioensis Markl. n. ssp. 
Abb. 68, S. 1 ;2 
Folia basilaria laminata exteriora mox emarcida trilobata vel saepius tri-
partita segmentis lateralibus lobatis lobis ± obtusis. Folium sequens non raro 
profunde partitum. Folia aestivalia nunc late trilobata lobis lateralibus indivi-
sis , nunc autem sat profunde tripartita segmento medio ad apicem versus 
dilatato, segmentis lateralibus incisuris angustis praeditis, lobulis inter inci-
suras superne dentibus paucis, triangularibus acutis instructis, quarum infimi 
parvi et plerumque sat patuli sunt; pagina superior pilosa. Segmenta foliorum 
caulinorum plurimorum latiuscula, obtusa, fere vel omnino integra, validiora 
folii infimi tarnen plerumque dentibus nonnullis triangularibus , b revibus, ± 
acutis , raro in altero latere sat crebris sitis praedita. Flores ± magni (ad 3 cm 
diametro) petalis pro magna parte, non raro omnibus bene evoluta. Antherae 
1. -2.2 mm longae. Fructiculi parvuli rostro sat brevi, curvato. 
E in charakteristischer Zug des ssp. transkuopioensis ist die für eine fallax-Sippe unbe-
deutende Zähnung der Abschnitte der Stengelblätter. Nur am untersten Stengelblatt 
kommen an den kräftigeren Segmenten bisweilen eine etwas grössere Anzahl Zähne vor; 
ausnahmsweise können diese auf der einen Seite des Segments sogar recht dicht gestellt 
se in ; sie sind ± kurz, dreieckig, grösstenteils spitz. Die Abschnitte der übrigen Stengel-
blätter in grossem Ausmass ganzrandig. Derselbe Zug kennzeichnet auch einige andere 
R.falla.x-Sippen, z.B. ssp. abditus und ssp. K yyhkynenii, die wie die jetzt beschriebene in 
der ProYinz Savonia borealis, im nördlichsten Teil des \"erbreitungsgebiets des R.fallax 
zu H ause sind . Die stumpfen Stengelblattsegmente sind bei ssp. transkuopioensis entschie-
den breiter als bei den genannten beiden Sippen. - Die bald verschwindenden äusseren 
grundständigen Blätter bieten wenig wirklich Charakteristischens dar. Die anf der Ober-
sdte behaarten Sommerblätter bald breit dreilappig mit unzerteilten Seitenlappen, bald 
aber recht tief d reiteilig mit spitzenwärts Yerbreitertem :\littelabschnitt und mit schmalen 
E inschnitten \'ersehenen Seitenabschnitten; die Läppchen zwischen den Einschnitten 
tragen oben wenige, dreieckige, spitze Zähne, yon denen die untersten klein und meistens 
etwas nach aussen gerichtet sind. Die Blüten gross (manchmal 3 cm im Durchschnitt) 
mit wohl entwickelten Honigblättern; die volle Fünfzahl ist gar nicht ungewöhnlich. 
Die Staubbeutel. 1.8-2.2 mm lang. Die Früchtchen klein mit recht kurzem Schnabel. 
Savonia borealis . Siilinjärvi: Pöljä, am Zaun bei Haikin Jokimökk.i (0. Kyyhkynen 
1920); \\'iesen am Flüsschen Hoikinjoki (0. Kyyhkynen 1912, 1916, 1946, :\fd 1950); Pöljä, 
\\'iese im Tälchen zwischen Pohjolanmäki und Kokkosenmäk.i (0. Kyyhkynen 1923). 
R.fallax (W. & Gr.) Schurs p. (ap.) tridentifer Markl. n. ssp . 
Abb. 69, S. I ;3 
\ ' aginae basales aphyllae 2-3. Folia basalia laminata pauca, exterius 
plerumque tripartitum segmentis Jateralibus lobatis lobis modo in parte 
suprema Jevissime et obtuse dentatis. Folium posterius eo ssp. mendacis ali-
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quanto simile segmento medio supra trifido (tarnen levius quam in ssp. men-
dace), segmentis Jateralibus incisuris pluribus acutis praeditis lobis plurimis 
superne tridentatis, sinu basali apertiore quam in ssp. mendace. Folium aestivale 
in statu juvenili colore anthocyaneo ± obscurum, tripartitum, segmento medio 
plerumque superne trifido, segmentis lateralibus aut indivisis aut leviter incisis 
pagina superiore fere tota pilosa. Vagina basalis foliorum caulinorum saepe 
extra ± rubella, segmenta eorum anguste lanceolata, validiora dentibus 
aliquanto rare sed in spatio saepe sat longo sitis, partim parvis et acutis, 
partim longioribus praedita. Sepala superne ± rufescentia. Petala pro parte 
evoluta. Antherae 2.o--2.6 mm longae. Fructiculi 2.5-2.7 mm longi rostro 
c. 1 mm longo, curvato. 
Nach den spreitenlosen N iederblättern nur eine geringe Anzahl von grundständigen 
Blättern. Das äusserste von d iesen meistens dreiteilig mit gelappten Seitenabschnitten; 
die Lappen nur im allerobersten Teil mit unbedeutender, stumpfer Zähnung. Das folgende 
Blattgewissermassen an das entsprechende des ssp. nzendax erinnernd. Sein ~Iittelabschnitt 
oben dreispaltig (jedoch seichter als durchschnittlich bei ssp. mendax), die Seitenabschnitte 
durch mehrere spitze Einschnitte gelappt; die Spitze der meisten dieser Lappen dreizäh-
nig. Die basale Bucht offener als bei ssp. mendax. Das Sommerblatt im jugendlichen Sta-
dium wie bei ssp. metJdax öfters dunkel anthozyangefärbt, sein l'>Iittelsegment oben ge-
wöhnlich seicht dreispaltig, die Seitensegmente bald unzerteilt, bald seicht eingeschnitten . 
Behaarung findet sich auf fast der ganzen Oberseite, ist also nicht wie bei ssp. mmdax 
auf die Nerven beschränkt. Die basale Scheide der Stengelblätter öfters ::!::: rötlich . D ie 
Stengelblattabschnitte schmal lanzettlich, die kräftigeren besonders des untersten Blattes 
mit teils kleinen und spitzen, teils längeren Zähnen. Die Zähnung ist etwas undicht, findet 
sich indessen oft auf einer beträchtlichen Strecke; der unterste Zahn nicht selten unter-
halb der Mitte des Abschnitts. Kelchblätter oben ± braunrötlich. Honigblätter zum Teil 
entwickelt. Staubbeutel verhältnismässig lang (2.o--2.6 mm). Fruchtehen 2.5--2.7 mm 
lang mit ca 1 mm langem, gekrümmtem Schnabel. 
Tavastia australis. Kuusankoski: Kymmene bruk, ~ yom Fluss, Grasboden (Kdt 
1952); Kymmene bruk, an den Fischteichen (Kdt 1949, 1950, 1952) . 
R.fallax (W. & Gr.) Schur ssp. (ap .) tusbyensis Markl. n. s p. 
Abb. ?0, S. 1/4 
Planta gracilior quam plurimae subspecies R. fallacis caule plerurnque 
aliquanto curvato. Folia basalia reniformia, extima trilobata-leviter tripartita; 
inter folia sequentia vulgo folium valde profunde partitum vel nonnumquam 
etiam trisecturn dentibus marginalibus sat acutis. Folium intimum tripartitum 
- indivisum dentibus acutis, pagina superiore pilosa. Segmenta foliorum 
caulinorum breviuscula, ± lanceolata, validiora dentibus saepe sat numerosis, 
longitudine valde inaequalibus, partim lacinuliformibus praedita. Petala 
florum pro maxima parte abortiva. Antherae 1. -2.o mm longae. Fructiculi 
maturi ignoti, stylus pistillerum breviusculus, cun atus, stigmate at gracili. 
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E ine schlankere Pflanze a ls d ie meist en R. fallax-Sippen mit gewöhnlich etwas bogig 
gekrümmten Steugelu. Die E inschnitte zwischen dem "fittelabschnitt und den Seitenab-
schnitten der grundst ändigen Blätter verhältnismässig tief. Auch das erste nach den 
spreitenlosen );'iederblättern folgende Blatt nicht unzerteilt ; unter den folgenden Blä ttern 
kommt bisweilen sogar ein dreischnittiges Blatt vor. Das innerste Blatt kann uuzerteilt 
sein , ist jedoch öfter dreilappig oder dreitei lig. Seine Randzähne sind spitz und d ie Oberseite 
behaart . Die Segmente der Stengelblätter kürzlich, ± lanzettlich ; d ie kräftigeren von ihnen 
recht stark gezähnt , die Zähne sehr ungleich lang , einige sogar zipfelförmig, was besonders 
wegen der Kürze der Blattabschnitte auffällt. Die Honigblätter zum grössten Teil fehl-
geschlagen. Die Staubbeutel I. 2.0 mm lang. Reife Früchtchen im vorliegenden Her-
barmateria l nicht \·orhanden . Der Griffel der Pistille gekrümmt, nicht lang, mit recht 
schlanker Narbe. 
Nylandia. Tusby ( = Tuusula): Haarajok.i, hainartiger \\-ald am W ege nach J än ·enpää 
nahe dessen Abzweigung von der neuen Landstrasse nach Lahtis ()fd 1958) . 
R.Jallax (W. & Gr.) Schur p. (ap.) urjalensis Markl. n. ssp . 
Abb. 71, S. I /5 
Foliorum basalium laminatorum exteriora reniformia, smu basali sat 
aperto, dentibus marginalibus obtusis, nunc omnino vel fere indivisa, nunc 
leviter trilobata. Praesertim in speciminibus validioribus saepe adest folium 
profunde divisum, segmentis lateralibus iterum profunde partitis, segmento 
medio atque segmentulis segm. lateralium in parte anteriore breviter, dense, 
sat acute dentatis. Folium intimum reniformi-orbiculare sinu basali angustiore 
quam in foliis exterioribus, indivisum vel trilobatum tripartitumve incisuris 
inter lobos (vel segmenta) plerumque valde angustis dentibus marginalibus 
sat late triangularibus, sat acutis, Iamina praesertim in parte basali pilosa. 
Vagina basalis foliorum caulinorum atque anguli ramorum caulis ± rubelli. 
Color anthccyaneus saepe etiam in fundo sinus basalis foliorum baslium atque 
in parte apicali sepalorum. Segmenta folii caulini infimi lanceolata, in spatio 
brevi dentibus angustis, ± acutis vulgo sat crebre praedita. Flores imperfecti 
petalorum nonnullorum vel omnium abortu. Antherae 1. -2.5 mm longae. 
tylus cum stigmate pistillorum c. 1 mm longum. Fructiculi maturi mihi non 
VlSl. 
Die äusseren grundständigen Blätter nierenförmig mit ziemlich offener Basalbucht , 
unzerteilt- drei lappig, mit stumpfer Randzähnung. Besonders an kräftigeren Exemplaren 
kommt oft ein sehr tief zertei ltes, dreiteiliges oder sogar dreischnittiges Blatt vor, dessen 
Sei tenabschnitte wiederum ~ef geteilt sind; der "'fittelabschnitt sowie die Teilsegmente 
der Seitenabschnitte im oberen Teil kurz, dicht und recht spitz gezähnt. Das innerste 
Blatt mehr kreisförmig mit schmälerer Basalbucht als die äusseren, bald unzerteilt, bald 
dreilappig- dreiteilig, wobei die Einschnitte zwischen den Lappen bzw. Abschnitten meis-
t ens sehr schmal und deshalb wenig auffällig sind; Randzähne recht b reit dreieckig und 
spitz; Behaarung vornehmlich im basalen Teil der Spreite. Die basale Scheide der Stenge!-
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blätter sowie die Astwinkel des Stengels ± rötlich gefärbt. Anthozyanfärbung zeigen oft 
auch der Spitzent eil der Kelchblätter sowie der Rand des Basalbuchtes der Spreiten der 
grundständigen Blätter. Die kräftigeren Abschnitte des untersten Stengelblatts lanzettlich, 
auf einer kurzen Strecke mit schmalen, ± spitzen, oft recht dicht gestellten Zähnen besetzt. 
Die Honigblätter der Blüten zum Teil oder sogar alle fehlgeschlagen. Die Staubbeutel 
1.8-2.5 mm lang. Reife Früchtchen gibt es im vorhandenen Herbarmaterial nicht. 
Tavastia australis. Uriala: Kinola, Hakala (Sck 1952); Lintula, H ain ; Kivijärvi-
Gegend, Raikko, 3 Fundstellen; Kivijärvi-Gegend , Kalkkivuori , Hain (Fm 195 1); Raikko 
(Sck 1952). 
R . fallax (W. & Gr.) Schur ssp. (ap .) validus Iarkl. n. ssp . 
Abb . 72, S. 1/6 
Planta saepe alta et robusta foliis magnis. Vaginae basilares aphyllae saltem 
3, folia laminata ± pauca. Praesertim in speciminibus Yalidioribus saepe 
adest folium valde divisum, e. gr. fere trisectum, segmentis lateralibus pro-
funde bipartitis segmentulo basali iterum quamquam levius tripartito; et 
segmentum medium et segmentula segmentorum lateraliurn incisuris angustis 
lobulata- grosse dentata. Folium sequens vulgo tripartitum, segmento medio 
superne trilobulato saepissime partes vicinales segm.lateralium aliquanto obte-
gente; segmenta lateralia vulgo bipartita segmentulis incisuris angustis prae-
ditis. Folium aestivale tripartitum vel trilobatum vel in speciminibus minoribus 
etiam indivisum, sat abundanter pilosum. Segmenta foliorum caulinorurn ± 
lanceolata, dentibus saepe sat numerosis, validis, aequius sitis quam in subspe-
ciebus plurimis R. jallacis; dens infimus non raro infra medium segmenti. 
Flores ad fere 3 cm diametro, petalis partim bene evolutis, partim abortivis. 
Antherae i.s-2.6 mm longae. Fructiculi ornnino maturi non visi; stylus pistillo-
rum c. 1 mm longus. 
Eine kräftige Pflanze mit unter günstigen Umständen höherem Stenge! und grösseren 
Blättern als die meisten Sippen des R. fallax. pie spreitenlosen Xiederblätter wenigstens 
3; in Zusammenhang damit steht die verhältnismässig geringe Zahl der mit Spreite verse-
henen grundständigen Blätter. Eines von diesen ist besonders an kräftigeren Exemplaren 
oft stark zerteilt, z. B. fast dreischnittig mit tief zweiteiligen Seitenabschnitten, deren 
basaler Teilabschnitt wiederum obwohl etwas weniger tief zweiteilig ist; sowohl das 
Mittelsegment als die Teilabschnitte der Seitensegmente durch schmale Einschnitte seicht 
kleinlappig-grob gezähnt. Das folgende Blatt gewöhnlich dreiteilig mit oben dreilappigem 
Endabschnitt, der oft die benachbarten Teile der seitlichen Abschnitte etwas überdeckt ; 
die letztgenannten öfters zweiteilig, deren Teilsegmente mit mehreren schmalen Einschnit-
ten versehen. Das ziemlich reichlich behaarte Sommerblatt dreiteilig - dreilappig; 
besonders an kleineren und schwächeren Exemplaren kann es auch unzerteilt sein. Die 
grösseren Abschnitte der S tengelblätter ± lanzettlich mit kräftiger und recht ebenmässiger 
Zähnung, die nicht selten an dem einen Rand schon unterhalb der ~litte des Segments 
anfängt. Die Blüten erreichen bisweilen fast 3 cm im Durchmesser, ihre Honigblätter sind 
teils gut entwickelt, teils fehlgeschlagen . Die Staubbeutel!. 2.6 mm lang. Yoll entwickelte 
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Früchtchen im Herbarmaterial nicht Yorbanden; der Griffel der Pistille etwa 1 mm lang. 
I sthmus ka relicus (R ) . Uusikirkko: Dorf Uusisaha, Wiesengrund bei der Eisen-
bahubnicke Raivola (0. A. Gröndahl 1904, 1905); Raivola , Hain (I. Laurila 1912); Raivola 
Flussufer (E. Kalliosaari 19"12). 
R . fa llax (W. & Gr.) Schur ssp. (ap.) viburgensis Markl. n . ssp. 
Abb. ~3 . S. 1 i~ 
\"aginae basilares aphyllae superne plerumque ± late rotundatae vel 
obtruncatae (fere ut in ssp. mendace). Folia laminata exteriora reniformia sinu 
basali perlato et aperto (Iamina nonnumquam basi truncata, lineam rectam 
formans), trilobata vel saepius leviter tripartita, segmento medio tantum in 
parte suprema crenato-dentata dente apicali saepe lato et concinne rotundato , 
segmentis lateralibus plerumque obtuse et rotundate lobulata lobulis concinne 
magnitudine deminuentibus ad basin folii ,·ersus et hic in crenas transeuntibus. 
Saepe sequitur folium profundius tripartitum, aliquanto acutius dentatum 
sinu basali angustiore, angulis inter segmentum medium et segmenta lateralia 
apertioribus; margo exterior segm. lateralium et horum foliorum et ante des-
criptorum saepissime pulehre et concinne curvatus. Folium intim um plerumque 
etiam tripartitum, segmentis nunc ± incisis, nunc omnino vel fere indivisis , 
dentibus marginis sat acutis, segmento medio a segmentis lateralibus incisura 
angusta separato, in utraque pagina praesertim in statu juvenili densiuscule 
pilosum pilis ut assolet in pag. superiore brevibus, in pag. inferiore longioribus. 
Segmenta foliorum caulinorum ± lanceolata, validiora eorum dentibus nonnul-
lis triangularibus, inaequalibus, non longis praedita; margo anterior dentium 
breYissimorum saepissime ad longitudinem segmenti transversus. Flores im-
perfecti petalis pro parte vel vulgo omnibus abortivis. Antherae i.o-2.1 mm 
longae. Fructiculi 2.o-2. i mm longi, rostro i.o-1.5 mm longo, curvato. 
Hinsichtlich der Blüten ist diese Sippe wenig auffällig: die Honigblätter sind wenig-
stens zum Teil fehlgeschlagen und ganz apetale Blüten sind sehr allgemein. Am besten 
kennt man ssp. vibu.rgensis an den grundständigen Blättern; diese sind charakteristisch 
und schön geformt. Die regelmässige, man könnte sagen elegante Rundung des äusseren 
Randes der eitenabschnitte ist bei vielen Blättern auffällig. Die äusseren Blätter dreilap-
pig oder öfter seicht dreiteilig, nierenförrnig mit weiter und offener Basalbucht; nicht 
selten kommt es sogar vor, dass die Spreite unten ganz abgestutzt, geradlinig ist. Ihr Mittel-
abschnitt im allerobersten Teil kerbzähnig mit oft breitem, abgerundetem Endzahn. 
Die seitlichen Abschnitte meistens stumpf und abgerundet kleinlappig; die Läppeheu 
nehmen nach unten regelmässig an Grösse ab und gehen allmähl ich in Kerbzähne über. 
Oft folgt ein tiefer dreiteiliges Blatt mit schmälerer Basalbucht, spitzerer Zähnung und 
offeneren \Vinkeln zwischen dem mittleren und den seitlichen Segmenten. Das innerste 
Blatt besonders im jugendlichen Stadium recht reichlich behaart, gewöhnlich dreiteilig 
mit bald eingeschnittenen bald unzerteilten Abschnitten; bei diesem Blatt ist der Ein-
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schnitt zwischen ~Iittelabschnitt und Seitenabschnitten schmal; die Bezahnung ± spitz. 
Die spreitenlosen Kiederblätter erinnern öfters an diejenigen des ssp. tnmdax: oben 
breit abgerundet oder sogar fast abgestutzt. Die Abschnitte der Stengelblätter ± lanzett-
lich. Die kräftigeren sind ungleichmässig, dreieckig bezahnt; der vordere Rand der kür-
zesten Zähne oft sehnkrecht gegen d ie L ängsachse des Abschnitts gerichtet. Die Früchtchen 
2.()--2.7 mm lang mit l.0- 1.5 mm langem, gekrümmtem Schnabel. 
Karelia austalis. Viborg (R): Säiniö, Hämäläisenkylä (\- . Erkamo 1936); ~Ionrepos, 
Grabenrand (V. Elivengren 1933); ~!onrepos, Wegrand und Rasen im Park; Hain unter-
halb des Papula-Abhangs; Gut Horttana, Grasboden prd 19'•4); Karisalmi (\". Erkamo 
1934); Repola, Grauerlenhain ()Id 1944). J(oivisto (R): Humaljoki (S. Ratia 1932); \\"ie en, 
5 Funde (F. Ahto 1918, K ., R. und U . Ratia 1932, 1934, \". Seppinen 1926). 
Isthmus karelicus (R). Sakkula: Ojaniemi, in coryleto (I. Hiden 1922). 
Tavastia australis. A sikkala: Riihilahti an der Grenze gegen ysmä, Bachhain nahe 
der Landstrasse. Sysmä: Karilanmaa, an der Grenze gegen Asikkala nahe der Landstrasse , 
ziemlich reichlich; 1/2-1 km NW vom Hofe Virtaa, Laubwald, reichlich zusammen mit 
ssp. hypselus Mark!. (:\Id 195 7). 
Karelia ladogensis. Uukuniemi (R?): (E. Nikander 1953); schattiger Grabenrand 
(E. Genetz 1933). J(äkisalmi (R): Park (T. Kukko 1934) ; Wiese (~I. ll!iettinen 1933, 
. Pörsti 1932); Suosaari (M. Lankinen 1933). Sortavala (R): Pennusniemi, Hain (K . H. 
H ällström = Pki ·1909); \"akkosalmi , Hain (K. H. H ällström 190/); Rausku (K. H. Häll-
ström 1907, 1909, K. Linkola 19 15, S. LiusYaara 1933); Yhinlahti (K. H. Hällström 1909, 
1910); Hakala, Tuohtinlahti (K. H. Hällström 19 15}; Keyrlabti (K. H. Hällström 19 15); 
Heposaari (K. H . Hällström 1925); Kymölä, Hiiliniemi (Pki 194 3); ~Ielloinen , Hain ; 
Taruniemi, Hain (K. Linkola 1929); Riekkalansaari, Tuohtiinlahti (\". Pesola 19 16); 
feuchter , lehmiger Acker (M.-L. Takkunen 1933). Ruskeala (R) : Ilola, feuchter Wie en-
grund (A. L. Backman 1901); Ilola, am Rande eines Sumpfes zusammen mit tR. propill-
quttso (A. L. Backman 1901). Valamo (R): an einem 'Valdwege p!. \". Kurki 1911}. Salmi: 
(R): Ala-Uuksu (0. A. F. Mustonen 189 5) . 
Savonia borealis. Haukivuori : Dorf Haukinwri, 1 Ex. im Graben bei der Landstrasse 
(~fd 1957). 
Karelia borealis. I< ilee: Papinniemi, A conitum-Hain am "--Ufer von Aläskö (E. 
Kotanen ·1962). 
Ranunculus monophyllus Ovcz. 
R. auricomus fJ. sibiricus Glehn. Acta Horti Petropolitani '•: 16 (18i6). 
R. auricomus subsp. sibiriws (G lehn) Korsh., Flora vostoka Evrop. Rossii . I: 92 ( 1 9 ~) . 
R. auricomus • (= ssp.) Sibiricus (Glehn) Lindb. fil., ~fedd. Soc. F. Fl. Fenn. 2;: 65 
( 190 1). 
R. monophyllus Ovczinnikov, Not. Syst. Herb. H orti Bot. Petropolitani 3: 54 ( 1 !1 ~2 ) . 
Die Originaldiagnose des R. monophyllus sp.n. bei Ü\"CZD.~-r.KOV (l.c. ) 
lautet wie folgt: 
tCaulis 15-30 cm. altus, saepe debilis, simplex v. paulo ramosus, basi vaginis aphyllis 
membranaceis 1 rarins 2 aut 3 indutus. Folia radicalia, 1 rarissime 2, reniformi-orbiculata, 
3-5 cm. in diam., grosse regulariter dentata rarins lobato-incisa, petiolus evaginatu 
v. Yix vaginatus. Foliorum caulinorum laciniae oblongo-lobatae \". lineari-lanceolate in-
tegerrimae rarissime irregulariter pauci-serratae. Flores pan;, petala aepe haud evoluta. 
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Carpellorum capitulo subgloboso, carpellis suborbiculatis anguste marginatis velutinis 
Y. subglabris style recte tenui apice incun·ato v. uncinato. 
Affinitas: Kostra species R. cassubico L. et R. auricomo L. affinis. A primo statura 
humiliore et debili, foliis minoribus, laciniis foliorum caulinorum integerrimis, floribus 
minoribus, carpellis velutinis aut subglabris a secundo folio unico et integre, vaginis 
aphyllis, stylo carpellorum recte differt. 
Xota: Flores ad 9-12 mm. in diametro. • 
Die unter diesem Namen zusammengefassten Sippen we1sen eme unver-
kennbare Verwandschaft mit den R.faltax -Sippen auf. Als Unterschiede mögen 
folgenden Merkmale hervorgehoben werden: die R. monophyllus -Sippen sind 
kleiner von Wuchs, zarter und tragen kleinere Blätter, die Abschnitte der 
Stengelblätter sind in geringerem Grade gezähnelt oder öfter sogar ganzrandig, 
die Früchtchen sind, wie bei R. auricomus ssp. calvescens H. Smith (ined.) 
verhältnismässig kurz und licht behaart. 
Das Hauptverbreitungsgebiet von R. 1nonophyltus ist in ordasien ge-
legen; vom Osten ist die Art in ordfinnland eingewandert .' Die in Ostfenno-
skandien vorkommenden Unterarten sind alle mehr oder weniger selten. 
Angaben in der botanischen Literatur Finnlands über >Ranunculus auri-
comus ssp. sibiriws>> in Karelia ladogensis (z .B. Al.Brx BACK.\1A..'<, Medd. Soc. 
F. Fl. Fenn. 28:A 38; 1902) beziehen sich meiner Ansicht nach auf zarte 
Exemplare von R. fallax ssp. viburgensis (s. 75). 
R. monophyllus Ovcz. p. (ap.) amplidens Markl. n . ssp . 
Abb. 71,, S. 178 
Caulis raro rectus, saepius irregulariter aliquanto curvatus. In specirninibus 
nonnullis, praesertim caule laterali praeditis folium anguste partitum segmento 
medio atque segmentulis ± integris adest. Plerumque folia basalia tarnen 
latius divisa, trilobata vel saepius (non raro profunde) tripartita. Segmentum 
medium vulgo a segmentis lateralibus sat remotum, in parte apicali generaliter 
tridentatum. Deus apicalis dentibus lateralibus multo major, saepe, praesertim 
in foliis levius divisis, valde latus, rarius, praesertim in foliis profunde partitis, 
valde elongatus. l\Iargines dentium apicalium vulgo levissime in modo litterae 
S curvati. egmenta lateralia incisuris, non valde profundis, partim angustis 
fissi - dentati; dentes vel lacinulae in parte basali segmenti interdum valde 
angustae. egmenta foliorum caulinorum angusta, sat longa, linearia, integra. 
Flores ad > 2 cm diametro, petalis saepius pro majore parte, rarius tarnen 
omnibus bene evolutis. Antherae sat longae (2.1-2.6 rum). Fructiculi maturi 
non visi; stylus fructiculorum immaturorum plerumque vix 1 mm longus. 
t Siehe hierzu }vLI~ ( 196'• b) 
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·wie die meisten unserer R. monophyllus -Sippen ziemlich niedrig tmd schlank mit 
gewöhnlich unregelmässig etwas gekrümmtem Stenge!. Bei ein igen Ext!mplaren, besonders 
solchen, die einen Seiteostengel haben, ist ein schmal geteiltes Blatt vorhanden, dessen 
::\Iittelsegment sowie Teilabschnitte der Seitensegmente ± ganzrandig sind. \'iel gewöhn-
licher sind jedoch breiter zerteilte (entweder dreilappige oder öfter sogar tief dreiteilige) 
Blätter. Der 'Vinkel zwischen den Seitenabschnitten und dem oben meistens dreizähnigen 
::\Iittelabschnitt an vielen Blättern grösser als bei unseren übrigen Sippen des R. monophyl-
lus. Der Endzahn des Mittelabschnitts meistens auifallend gross , viel grösser als die Seiten-
zähne; auf dieses :VIerkmal bezieht sich der für die Sippe gewählte Name. Oft ist der End-
zahn sehr breit, besonders an seichter zerteilten Blättern, weniger oft in die Länge ausgezo-
gen, dies besonders an tief dreiteiligen Blättern. Die Ränder des Zahns zeigen sehr oft 
eine ganz schwache S-förmige Krü=tmg. Die Seitenabschnitte durch nicht besonders 
tiefe, zum Teil schmale Einschnitte in grössere - zahnförmige Zacken zerteilt; manche 
lange Zähne im basalen Teil des Abschnitts können auffallend schmal sein. Die Abschnitte 
der Stengelblätter schmal, ziemlich lang, linealisch und ganzrandig. Die Blüten bis über 
2 cm im Durchmesser mit ziemlich gut entwickelten Honigblättern. Die volle Fünfzahl 
ist jedoch selten. Die Staubbeutel recht lang (2.!- 2.6 mm). Reife Früchtchen nicht im 
vorliegenden Herbarmaterial vorhanden; der Griffel der unreifen Früchtchen meistens 
kaum 1 mm lang. 
Ostrobottnia borealis. Pudasjärvi: Iinatti, Wiese am fer des Iinattijärvi beim 
Kaufladen zieml. spärlich , beim Hof Rengasvaara zieml. reichlich (Jla 1956, l\Id 196~ ) . 
R. monophyllus Ovcz . ssp . (ap.) boreigenus Markl. n. ssp. 
Abb. 75, S. 179 
Erwähnt (nomen nudum) bei Rousr 1956 und }ALAS 1963. 
Folia basalia plerumque tripartita, sinu basilari ± aperto; segmentum 
medium sat angustum, superne tridentatum (rarius praeterea dentes pauci, 
parvi, triangulares, acuti occurrunt). Segmenta lateralia incisuris saepius 
4-6 ad c. 1/3 fissa. Dens apicalis segm. medii semper major quam dentes 
laterales sed non aeque dominans ac in ssp. amplidente. In speciminibus ,-ali-
dioribus, praesertim caule laterali praeditis, nonnumquam folium profundissime 
tripartitum adest segmentis lateralibus iterum profunde bipartitis, segmentulis 
atque segmento medio angustis, parum dentatis. egmenta foliorum cauJino-
rum longiuscula, plerumque lanceolati - linearia, integerrima vel validiora 
rarius dente uno alterove instructa. Flores inconspicui petalis saepissime omni-
bus abortivis, raro uno corum evoluto, parvo. Antherae i.s-1. mm longae. 
Fructiculi 2.4-2.1 mm longi rostro i.I-1.4 mm longo. 
Die grundständigen Blätter meistens dreiteilig mit ± offener Basalbucht. Ihr ::\Iittel-
abschnitt ziemlich schmal , oben dreizähnig. Der Endzahn grö er als die Seitenzähne, 
jedoch nicht ebenso dominierend wie bei ssp. amplidms. Bisweilen kommen noch ein paar 
kleine, spitze, dreieckige Zähne dazu. Die Seitenabschnitte durch Ein chnitte bis zu etwa 
1/3 in meistens 4-6 Zacken zerteilt. An kräftigeren Exemplaren, besonders solchen die 
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mit Seiteost engel versehen sind, sieht man bisweilen ein sehr ti ef d reiteiliges Blatt, dessen 
Seitensegmente wiederum tief zweiteilig sind; das ::.Iittelsegment sowie die Teilabschnitte 
der Seitensegm ente schmal und nur wenig oder gar nicht gezähnt. Die Abschnitte der 
Stengelblätter ziemlich lang, meistens lanzettlich - lineal , etwas b reiter als z. B. bei 
ssp . amplidens, d ie grosse Mehrzahl von ihnen ganzrand ig. Die Blüten unansehnlich mit 
in der Regel ganz lehlgeschlagenen H onigblättern ; nur selten ist ein e inziges entwickelt, 
klein. Die Staubbeutel "1.5- 1.8 mm lang. Die Früchtchen 2.4-2.7 mm lang mit 1.1- 1.4 mm 
langem Schnabel. 
Chromosom enzahl 32 (Rousr J 956}. 
Ostrobottnia borealis. K emi (Landgemeinde): Bei der alten Kirche (::.fd J 962), 
schattiger Grasboden (H .Lg ·J 902, llfd 1943 und 1948}; t Heikkilän törmäo (A. Rantaniemi 
19 11 }. 1\emi (Stadt) : Die Parkanlage ::.reripuisto, Rasen (::.fd 1948). 
R. monophy llus Ovcz. ssp. (ap .) lonchophyllarius Markl. n. ssp. 
Abb. /6, S. 180 
Caulis aliquanto altior, rectior, firmior quam m subspeciebus plurimis 
R. monophylli, ramis sub angulo sat angusto exeuntibus; folia sat obscure et 
pure viridia. Vagina basilaris aphylla plerumque unica et valde mox evanescens. 
Numerus foliorum basalium, cum etiam caules laterales vulgares sunt, non 
raro aliquantulum major quam hic numerus in R. monophyllo generaliter est. 
Folia plurima profunde tripartita, segmento medio cuneiformi, in parte supe-
riore plerumque dentibus nonnullis lateralibus, triangularibus, acutis praedito, 
segmentis lateralibus incisuris acutis, partim sat profundis iterum divisis. 
Folium basale caulium lateralium generaliter valde profunde et anguste parti-
tum, segmento medio saepissime utrimque vel in altero latere dente sat longo, 
interdum lacinuliformi, fere ad vel aliquando etiam infra medium segmenti 
exeunte praedito. Segmenta foliorum caulinorum- saltem validiora- anguste 
lanceolata, non acuta, fere semper integerrima. Flores parvuli sepalis in parte 
superiore rubro-violascentibus, petalis plerumque omnibus abortivis, rarius 
uno vel duobus eorum evolutis sed ± parvis. Antherae 1.6-2.s rnm longae. 
Fructiculi 2.s-2. 1 mm longi rostro gracili, 1.o--1.s rnm longo, plerumque sat 
curvato. Torus oblongus, breviter et non dense pilosus. 
Habituell weicht diese Sippe weniger als die meisten unserer R. monophyllus -Sippen 
vom Typus des R. auricomus s .str. ab. Der Stenge! ist einigermassen höher und steifer 
a ls bei jenen . Die Blattfarbe ziemlich r ein und dunkel grün. Die Zahl der mit Spreite 
versehenen grundständigen Blätter nicht selten einigermassen grösser als bei R . monophyl-
lus üblich; Seiteostengei mit je einem Basalblatt sind oft Yorhanden, von spreitenlosen 
Niederblättern gibt es in der Regel nur ein einziges, das übrigens sehr frühzeitig ver-
schwindet. Die typischsten "Blätter tief dreiteilig; ihr ::.Uttelabschnitt keiliörmig, im oberen 
Teil mit einigen dreieckigen, spitzen Zähnen, die Seitenabschnitte durch einige spitze, 
zum Teil recht tiefe Einschnitte wiederum zerteilt. Das Basalblatt des Seiteosten gels meis-
tens sehr tief und schmal geteilt ; ihr ::.fittelsegment trägt sehr oft einerseits oder auf beiden 
SO Gunnar Marklund: Der Ranunculus auricomus -Komplex in Finnland II 
Sei ten einen recht langen, bisweilen zipfelförrillgen Zahn , der öfters nahe der ::'.fitte, in 
m anchen Fällen sogar unterhalb der Mitte des Abschnitts ausgeht. \\.enigstens die stärke-
ren Abschnitte der Stengelblätter schmal lanzettlich, etwas stumpflich, fast i=er ganz-
randig. Die K elchblä tter der Blüten im Spitzenteil Yiolettrötlich. Die Honigblätter in den 
meisten Blüten ganz fehlgeschlagen; bisweilen sind ein oder ein paar von ihnen entwickelt 
aber ± klein. Die Staubbeutel 1 .6-2.3 = lang. Die Früchtchen 2.5-2.7 mm lang mit 
schl ankem, 1.6-1. 3 mm langem Schnabel. Der F ruchtboden länglich, seine Behaarung 
kurz und nicht dicht. 
Ostrobottnia kajanensis. P altamo: Melalahti, Wiesenhügel am Teich Horkanlampi 
()Id 1957). Uferhain seines Ausflussbaches H orkanpuro ziernl. reich!. (~Id 1957, 1962; 
Heikk. 1958, 1959), Vilo, feuchter Ackergraben (Heikk. 1958), Kulturwiese des Hofes 
Horkkala; Mieslahti , n ahe der Abzweigung der Landstrasse nach Ristijärvi (Heikk . 
1959). c. 300m E von der \ ·olkshochschule (wahrscheinlich = die vorige Stelle, l\Id 1962). 
H yrynsalmi : Kirchdorf, zieml. trockene \Viese am K ordufer des Kangasjän; (Heikk. 
1958, 1959; Md 1962) . Puolanka: Auho, Paasikoski, ufer des Palosenjoki (T. Ulvinen 
'1962). 
R. monophy llus Ovcz. ssp . (ap.) nothus ( iela) Iarkl., n. comb. 
Abb. 77, S. 181 
Basionym: R . attricomus •( = ssp. ) plebefus Fr. Y . nothus ~Iela , Lyhykäinen kas\·ioppi 
ja k asv io, ed. 2. , p. 9 {1884) . 
In seiner Schulflora veröffentlichte A. J . M ELA 1884 eine kurze Beschreibung in finni-
scher Sprache einer von ihm beobachteten neuen Varietät: R. auricomus L. ssp. plebefus 
F r . v. notlms. Als charakteristische Merkmale dieser Pflanze werden das \ ·orko=en sprei-
tenloser Blattscheiden am Grunde sowie Iineale, ganzrandige Abschnitte der Stengelblätter 
hervorgehoben. Aus dieser Beschreibung geht es schon zur Genüge hervor, dass sie sich 
auf eine Sippe des R. monophyllus beziehen muss. Zwar ist sie so allgemein gehalten, dass 
sie auf fast alle unsereR. monophyllus -Sippen p assen könnte. \·erbreitungsangaben werden 
auf der zitierten Stelle nicht mitgeteilt. Es gibt aber glücklicherwei e ein Typus-Exemplar, 
gesammelt von Mela in der P rovinz Ostrobottnia borealis auf dem Inselchen Linnasaari 
in Uleäborg ( = Oulu). Dieselbe Sippe wächst heute noch in leäborg. Ich nenne sie 
R. mcmophyllus Ovcz. ssp. 110thus (~fela) Markl. 
Caules sicut in subspeciebus proxime affinibus sat humiles - mediocriter 
alti, graciles, laxi, saepe irregulariter curvati. Folia basalia saepius modice 
tripartita segmento medio dentibus lateralibus duobus, non raro etiam aliquan-
te pluribus, triangularibus instructo, segmentis lateralibus incisuris saepe c. 6, 
generaliter non profundis instructis. Etiam in hac subspecie, praesertim in 
speciminibus caulibus lateralibus praeditis, vulgo folia valde divergentia 
occurrunt: profundissime tripartita, segmento medio anguste lanceolato, 
segmentis lateralibus iterum profunde partitis, segmentulo infimo saepe in 
margine inferiore dentibus triangularibus c. 4 sat crebre sitis, magnitudine 
sinum basalem versus derninuentibus instructo. egmenta foliorum caulinorum 
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linearia, integra . Flores ad > 2 cm diametro petalis melius evolutis quam in 
subspeciebus plurimis R. monophylli, non raro perfecti. Antherae 1. 7-2.5 mm 
longae. Fructiculi omnino maturi non visi; ei, qui in speciminibus collectis: 
optime evoluti surrt c. 2.5 mm longi rostro longo (i.a-1.6 mm), ± curvato; 
in fructiculis pejus evolutis etiam rostrum brevius. 
Wie die n ächstverwandten Sippen ist ssp. nothus eine ziemlich niedrige - mittelhohe 
Pflanze mit schlanken, oft unregelmässig gekrümmten Stengeln. Die Blätter vom gewöhn-
lichsten Typus sind auch hier mässig dreiteilig; ihr l\Iittelabschnitt mit zwei oder etwas 
m ehr seitlichen, d reieckigen Zähnen; die Einschnitte der Seitenabschnitte öfters etwas 
seichter sowie ein wenig zahlreicher als z.B. bei ssp. boreigenus. Auch bei ssp. nothus kommen 
besonders an Exemplaren mit entwickelten Seitenstengeln Blätter von abweichendem 
Aussehen vor: sehr tief dreiteilig mit schmallanzettlichem ~Iittelabschnitt, der oft beträcht-
lich von den Seitenabschnitten entfernt ist; diese sind wiederum tief geteilt, ihr unterstes 
Teilsegment trägt sehr oft am unteren Rand etwa 4 dreieckige, ziemlich dicht gestellte 
Zähne, die gegen die Basalbucht ± regelmässig an Grösse abnehmen. Die Abschnitte der 
Stengelblätter Iineal und gan zrandig. Die Blüten bis über 2 cm im Durchmesser mit besser 
entwickelten Honigblättern als bei den meisten Sippen des R. monophyllus: die volle 
Fünfzahl ist nicht ungewöhnlich . Die Staubbeutel1.7-2.5 mm lang. Ganz reife Früchtchen 
gibt es nicht im vorhandenen Herbarmaterial; die am besten entwickelten etwa 2.5 = 
lang mit langem (1.3-1.6 mm), ± gekrümmtem Schnabel. Bei schlechter ausgebildeten 
Früchtchen ist allerdings auch der Schnabel kürzer. 
Ostrobottnia kajanensis. Pttolanka: Kirchdorf (Heikk. 1950), nahe der Kirche beim 
Hof Lepola {]Ia 1955), am Rande eines Gebüsches an der Landstrasse nahe der Schule 
()fd 1957) . Suomussalmi: Ammän ruukki (0. Kyyhkynen 1908). 
Ostrobottnia borealis. Oulu (= Uleäborg): Linnasaari (A. J. :Heia 1878), Toppila an 
der Landstrasse unter Birken {]Ia 1954, 1963). Oulujoki: Langinjoki, Kinnunen, Uferhain 
des Flüsschens Sanginjoki bei einer Scheune (Jla 1956, 1963). 
R. monophy llus Ovcz. ssp . (ap.) parvulifrons Markl. n. ssp. 
Abb. 78, S. 182 
Erwähnt (nomen nudum) bei MONTELL 1962 und j "GLL'> 1964 a und b. 
In speciminibus paucis, validis adest interdum folium sat valde divisum 
profundissime tripartitum segmentis lateralibus profunde bipartitis seg-
mentulo inferiore iterum, quamquam levius, diviso; segmentum medium atque 
segmentulum superius segm. lateralium lanceolata, obtusiuscula, in parte supe-
riore dentibus parvis, triangularibus, interdum sat numerosis praedita. Multo 
vulgarius tarnen folia minus profunde divisa adsunt, e.gr. modice tripartita 
marginibus segmenti medii apicem segmenti versus leviter divergentibus, in 
spatio sat longo fere rectis et integris; margo anterior segmenterum lateralium 
etiam pro maxima parte rectus et integer; segm. lateralia partita- lobulata, 
segmentulis et lobulis saepe obtusiusculis basin folii versus ± concinne demi-
6 
82 Gunnar Marklund: Der Ranunculus auricomus -Komplex in Finnland II 
nuentibus, majoribus eorum superne deute triangulari uno alterove praeditis. 
Typus simplicioi foliorum - praesertim in speciminibus ex.ilioribus occurrens 
-levius incisus, itaque trilobatus neque tripartitus, lobo medio saepe margini-
bus fere parallelis praedito, lobis lateralibus leviter lobulatis - modo dentatis 
dentibus vulgo obtusiusculis et latiusculis. Segmenta foliorum caulinorum 
linearia vel saepe anguste lanceolata, breviora quam in subspeciebus plurimis 
nostris R. monophylli; validiora praesertim in speciminibus majoribus dentibus 
parvis, singulis vel paucis, rarius aliquanto numerosioribus instructa. Flores 
parvuli petalis evolutis paucioribus quam abortivis . Antherae 1.5-2.1 mm 
longae. Fructiculi 2.4-2. 7 mm longi rostro gracili 0. 1-i.o mm longo, ::::: 
curvato. 
Einen der auffälligsten Unterschiede den vorher beschriebenen R . monophyllus -Sippen 
gegenüber bieten die Abschnitte der Stengelblätter dar. Sie sind kürzer und die kräftigeren 
von ihnen neigen sich mehr der lanzettlichen Form und sind bezahnt . Die Zahl der Zähne 
meistens gering; grösser wird sie bisweilen an gestielten Abschnitten des untersten Sten-
gelblattes kräftigerer Exemplare. Durch die Zähnung wird die Ähnlichkeit mit ippen 
des R. fallax auffällig. Ssp. parvulifrons ist jedoch eine niedrigere und vor allem eine 
mehr kleinblätterige Pflanze als jene; hierauf bezieht sich der N a me der Sippe. 
Bei einzelnen kräftigen Exemplaren kommt mitunter ein recht stark zerteiltes Blatt 
vor: sehr tief dreiteilig mit tief zweiteiligen Seitenabschnitten; das untere Teilsegment 
der letzteren wiederum, obwohl seichter, zerteilt; der Mittelabschnitt sowie die oberen 
Teilabschnitte der Seitenabschnitte lanzettlich, stumpllich, im oberen Teil mit kleinen , 
dreieckigen, mitunter recht zahlreichen Zähnchen besetzt. Viel gewö hnlicher bei der Sippe 
sind jedoch weniger stark zerteilte Blätter. Ein charakteristischer Typus ist m ässig tief 
dreiteilig; die Ränder des Mittelabschnitts divergieren nur leicht spitzenwärts und sind 
auf einer recht langen Strecke fast geradlinig und ganzrandig; dies ist auch der F a ll mit 
dem vorderen Rand der Seitensegmente. Die letzteren geteilt - kleinlappig ; die Teila b-
schnitte bzw. Läppchen oft stumpflich, gegen den Blattgrund hin ± regelmässig an Grösse 
abnehmend; die grösseren von ihnen im oberen Teil mit ein paar Zähnchen. Besonders an 
schwächlicheren Exemplaren findet man oft ein noch seichter eingeschnittenes, dreilappi-
ges Blatt, dessen Mittellappen fast parallele Ränder hat und dessen Seitenlappen seicht 
kleinlappig - nur gezähnt sind mit öfters etwas stumpfen und >erhältnismässig breiten 
Zähnen. Die Blüten recht klein; entwickelte Honigblätter gibt es gewöhrilich weniger als 
fehlgeschlagene. Die Staubbeutel 1.5-2.1 mm lang. Die Früchtchen 2.4-2.7 mm lan g mit 
ziemlich schlankem, 0.7-1 .6 mm langem, ± gekrümmtem Schnabel. 
R egio kuusamoensis. Salta(= Kuolajärvi): Yuorikylä (R ), P yhäkuru, enges Bachtä l-
chen (V. Pesola ·191 7); Kutsa-Gebiet {R), E-Teil der P yhäkuru, Bachuferwiese (L . Lehto-
nen, 0. V. Lumiala & A. Pankakoski 193 7) . 
Lapponia k emen sis. Kolari: »prope Tiensuu, in prato ripariot (Hj . Hjelt & R . Hult 
1877). Muonio: Kirchdorf, Wiese (J. Montell 1903, 1904, 19 10, 19 14, 19 16, 19 17, 1923, 
R. Frey 1911, U. Segerman 1913, Md 1942,) beim Hof Ranta talo (J. Montell 1943), bei der 
Dienstwohnung des Bezirksforstmeisters (Md 1942), am \Yege nach Kiemenpää (1\Id 1954); 
Ylimuonio, beim Hof Joensuu (J. Montell194 3, Md 1943) . Sodaukylä: Kirchdorf, am R ande 
einer zieml. artenreichen, feuchten ·wiese am E-Ufer des Kitinen I Ex. (1Id 1949); Peura-
suvanto, Moorrand am Flussufer (E. Julin 1963). 
L apponia enon tekiensis . Enontekiö: (Wahrscheinlich H etta) , Wie e (Eila Rantan en 
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I 933 , A. E. Salovius 1933, 1934 ), ·wegrand (Sirkka ::\iku-Paavola 1934) , ~Acken (Hilkka 
Kallio 1934); Hetta, Wiese (J.:\Iontell 1906, 190 7, 1944) , Cfer des Pfarrhofs(A.Kallio 
1933) , Hofraum des Pfarrhofs (E. Pallari 1949) ; Palojoensuu, trockene Wiese SW YOU 
der Landstrassenverzweigung (:\Id 1954 ) . 
R. monophy llus Ovcz. ssp. (ap.) ponojensis Markl. n. ssp . 
Abb. 79, S. 183 
Folium basale saepe uruca late reniforme smu basilari aperto, levissime 
trilobatum vel saepius fere omninove indivisum, margine dentibus acutis, 
partim latioribus, partim angustis, incisuris acutissimis separatis praedito. 
Segmenta foliorum caulinorum lineari-lanceolata-anguste lanceolata, acutius-
cula, integerrima. Flores ad 2 cm diametro petalis bene evolutis. Antherae 
1.5-2.o mm longae. Fructiculi maturi non visi, rostrum immaturorum c. 
1 mm longum, sat gracile, curvatum. 
Bei den meisten Exemplaren nur ein einziges grundständiges Blatt, breit nierenförmig 
mit offener Basalbucht, sehr seicht dreiteilig oder öfter beinahe bis ganz unzerteilt. Die 
Randzähne spitz, durch sehr spitze Einschnitte von einander getrennt, abwechselnd 
breiter und schmäler . Die Abschnitte der Stengelblätter lineal-lanzettlich - schmal 
lanzettlich, spitzlich, ganzrandig. Die Blüten bis 2 cm im Durchmesser mit gut entwickel-
ten Honigblättern. Die Staubbeutel 1.5-2.0 mrn lang. Im vorhandenen Herbarmaterial 
gibt es keine ausgereifte Früchtchen. Der Schnabel der unreifen etwa 1 mm, ziemlich 
schlank, gekrümmt. 
Der schwachen bzw. fehlenden Zerteilung der grundständigen Blätter zufolge hat ssp. 
ponoje11Sis grössere Ähnlichkeit als unsere übrigen Sippen mit verschiedenen Typen, die 
R. monophyllus weiter ostwärts, im nördlichen Teil des europäischen Russlands sowie 
in Sibirien vertreten. Als besonders für ssp. pojonensis kennzeichnend sei folgende Merk-
malskombination hervorgehoben: offene Basalbucht und spitze Zähnung der grund-
ständigen Blätter, völlig ganzrandige Stengelblattabschnitte und gut entwickelte Honig-
blätter. 
Lapponia ponojensis (R). Orlow (ad lat. bor c. 67°12 ') ad rivulum inter salices nanas 
(A. 0. Kihlman 1889). Ponoj: Bachtal nahe dem Dorf, Bachtal nahe dem :\1eer (J. Montell 
1899) . 
R. monophyllus Ovcz. ssp. (ap .) rheiihroplesius Markl. n. sp. 
Abb. 80, S. 184 
Ssp. notho affinis, ab hac subspecie praesertim notis sequentibus diversa. 
Segmentum medium foliorum plurimorum tripartitarum latius, incisuris 
angustioribus a segmentis lateralibus separatum. Incisurae segmentorum late-
ralium profundiores et aliquanto pauciores. In margine inferiore segm. latera-
lium saepe dens praelongus et valde angustus. Flores aliquanto minores petalis 
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plerumque paucioribus bene evolutis, rarius perfecti . Antherae omnino paulo 
breviores (1.6-2.1 mm longi). Etiam rostrum fructiculorum brevius. 
Diese Sippe ist offenbar mit ssp. notlms nahe Yerwandt und unterscheidet sich besonders 
in den folgenden Hinsichten. Beim gewöhnlichsten, dreiteiligen Typus der grundständigen 
Blätter sind die Einschnitte der Seitenabschnitte tiefer und etwas weniger an Zahl. Der 
unterste Zacken hat oft die Gestalt eines auffallend schmalen und langen Zahns. Das 
:lfittelsegment breiter, durch einen schmäleren Einschnitt getrennt von den Seitenab-
schnitten. Die Blüten durchschnittlich etwas kleiner. Die Ausbildung der Honigblätter 
yariiert von völligem Fehlschlagen zu Vollzähligkeit . Die Staubbeutel durchschnittlich 
etwas kürzer (1.6-2. 1 mm), ebenso der Schnabel der Früchtchen. 
Ostrobottnia borealis. Nfuhos: Muhosperä, S vom Hof Pekkala am Flüsschen Poika-
joki in und neben dem Uferhain, ganz nahe der nördlichsten unzerstörten Fundstelle in 
Finnland der Corydalis fabacea (M. Ohenoja 1960, l\Id "1962, S. Eurola 1963), Isterinkoski 
bei der Krümmung des Poikajoki unterhalb des Hofs Perälä, Weidengebüsch (:1-L 
Ohenoja 1960). 
R. monophyllus Ovcz. ssp . (ap.) sychnodon Mark.l. n. ssp. 
Abb. 81, S. 185 
Erwähnt (nomen nudum) bei MARKLUND & Rousr 1961, Fig. 3. 
Planta sat humilis et valde gracilis. Folium basale plerumque modice 
tripartitum, segmento medio praesertim in parteinferiore sat angusto, superne 
tridentato dentibus lateralibus anguste triangularibus, acutis, margine seg-
mentorum lateralium dentibus crebre sitis, anguste triangularibus, acutis, 
magnitudine inaequalibus instructo; multo rarius segmenta lateralia incisura 
sat profunde bipartita sunt. Etiam in hac subspecie in speciminibus caule 
laterali praeditis interdum occurrit folium valde profunde tripartitum seg-
mentis lateralibus anguste bipartitis, segmentulis fere vel omnino integerrimis. 
Segmenta foliorum caulinorum linearia, integerrima. Flores imperfecti petalis 
± parvis et angustis. Antherae i.s-1.9 mm longae. Fructiculi omnino maturi 
non visi; rostrum immaturorum saepius vix 1 mm longum, gracile, ± curvatum. 
Eine niedliche, ziemlich kleine und sehr schlanke Pflanze. Der ungleich gewöhnlichste 
Typus des grundständigen Blattes ist der mässig tief dreiteilige. Der Mittelabschnitt am 
Grunde ziemlich schmal, oben dreizähnig; besonders die seilliehen Zähne sind schmal-
dreieckig und spitz. Der Rand der Seitensegmente trägt dicht gestellte, schmale, spitze 
Zähne, getrennt von einander durch sehr schmale, spitze Einschnitte. Die Zähnung ist 
etwas uneben, indem einige von den grösseren Zähnen mit irgendeinem kleineren Seiten-
zähnchen versehen sind. Nur selten kommt es vor, dass die Seiten egmente durch einen 
tieferen Einschnitt zweiteilig werden. An kräftigeren Exemplaren kommt bisweilen auch 
bei dieser Sippe als Basalblatt eines Seiteostengels ein sehr tief und schmal geteiltes Blatt 
vor; der Mittelabschnitt sowie die zwei Teilabschnitte der Seitensegmente fast oder bei-
nahe ganzrandig. Die Abschnitte der Stengelblätter Iineal und ganzrandig. Die Blüten 
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unvollständig mit kleinen, schmalen H onigblä ttern. Die Staubbeutel 1.5-1.9 mm lang. 
Im vorliegenden Herbarmaterial gibt es keine ganz reife Früchtchen; der Schnabel der 
unreifen m eistens kaum 1 mm lang, schlank und :::!::: gekrümmt. 
R egio kuusamoensis. K uusamo: Rukajärvi, Aikkila, in einer kleinen Vertiefung auf 
einer Wiese beim Hof; Kiutaköngäs, feuchter " ' iesenboden am S-Gfer des Oulankajoki 
oberhalb der Stromschnelle (:lid 191, 9) . 
Ranunculus cassubicus L . 
R. cassubicus Linne, Sp. pl. 55 1 (1 ;53): 
•RAN UNC UL US foliis radicalibus subrotundo-cordatis crenatis; caulinis digitatis 
dentatis, caule multifloro. 
Ranunculus rotundifolius yernus sylvaticus m ajor Yel cassubicus, folio thorae calthae. 
Breyn. prodr. 1. p. 45. 
Habitat in Cassubia, S ibiria. '2j .• 
Die grössten und kräftigsten Sippen der R . auricomus -Gruppe gehören zur 
Kollektivart R. cassubicus. Sie weichen von R. auricomus in der selben Rich-
tung als die R. falla x -Sippen ab, jedoch in noch extremerem Grade. Bei den 
äusserst wenigen grundständigen Blättern mit entwickelter Blattspreite ist 
diese gross, abgerundet nierenförmig, meistens unzerteilt, bei den meisten 
Unterarten recht stark behaart. Die Blüte=eit fällt etwas früher als bei den 
R. auricomus -Sippen ein; auch in dieser Hinsicht nehmen R.fallax und R.mono-
phyllus eine Zwischenstellung ein. 
In Fennoskandien kommt R. cassubicus nur in Finnland und Schweden vor. 
In Finnland hat die Art eine südliche Verbreitung. Während die R. auricomus 
-Sippen von der Kultur begünstigt sind haben die R. cassubicus -Sippen unter 
den Kulturmassnahmen dadurch gelitten, dass viele ihrer früheren Fundorte 
- Haine verschiedener Art - aufgerodet worden sind. 
R. cassubicus L. ssp . (ap .) angustior Markl. n. sp. 
Abb. 82, S . 186 
Yerbreitungskarte bei :IIARKI.VXD 1965. 
Planta saltim ad > 40 cm alta. Folia basalia cormi primarii plerumque 
omnia vaginae aphyllae, modo raro supremum eorum larnina parva praeditum. 
Fol. interiora reniformia- orbicularia, maximum in speciminibus non numerosis 
mihi visis ca 9.5 cm latum; pagina superior breviter, pag. inferior longius et 
praesertim in foliis intimis sat dense pilosa dentes marginis inaequales, in 
foliis intimis acutiusculis. Segmenta foliorum caulinorum inferiorum angustiora 
quam in ceteris subspeciebus R. cassubici mihi notis (plurima < 1 cm lata); 
pars basalis integra eorum plerumque conspicue longior quam pars apicalis 
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dentata; dentes ± breves, acutiusculi, saepe oblique prorsum directi sed non-
nulli eorum margine anteriore ad directionem longitudinis segmenti transverso; 
pagina superior plerumque etiam inter nervos aliquanto pilosa. l\Iaxima lati-
tudo segmentorum fol. caul. inferiorum plerumque supra medium; segmenta 
fol. caul. superiorum saepius ± linearia, non raro integra. Flores nunc ad 
3 cm diametro, petalis bene evolutis, nunc petalis pro magna parte abortivis. 
Antherae 1.6-2.3 mm longae. Stylus cum stigmate pistillorum i.2-1. 1 mm, 
curvatus. Fructiculi maturi ignoti. 
Der Name dieser Sippe bezieht sich auf die Form der Abschnitte der Stengelblätter: 
diese sind auch an den unteren Stengelblättern schmäler als bei übrigen R. cassubicus-
Sippen. Sie sind in der Regel ziemlich spitz, ihre grösste Breite befindet sich oberhalb der 
Mitte. Die Zähne nicht zahlreich: der ganzrandige basale Teil der Abschnitte ist meistens 
beträchtlich länger als der bezahnte. Die Zähne kurz und ± spitz, zum Teil schräg nach 
vorne gerichtet, zum Teil mit dem vorderen Rand senkrecht gegen die Längsrichtung des 
Blattabschnitts. Die grundständigen Blätter des Hauptsprosses meistens spreitenlose 
Xiederblätter , seltener trägt das oberste von ihnen eine kleine Spreite. Die inneren Blätter 
nierenförmig-kreisförmig; die Breite des grössten Blattes im vorliegenden , ziemlich knap-
pen Herbarmaterial beträgt etwa 9.5 cm. Die Randzähne ungleichmässig, recht spitz. Die 
Oberseite der Blätter mit kurzen Haaren , die Unterseite länger und besonders an den in-
nersten Blättern recht dicht behaart. Auch die obere Seite der Stengelblattabschnitte ist 
oft nicht nur an den Nerven etwas behaart. Die Blüten bisweilen gross (mitunter etwa 
3 cm im Durchmesser) mit wohl entwickelten Honigblättern, bisweilen mit den letzteren 
zum grossen Teil fehlgeschlagen. Die Staubbeutel 1.&--2.3 mm lang. Der Griffel mit der 
Karbe der Pistille 1.2- 1.7 mm lang, ± gekrümmt. Reife Früchte fehlen im vorhandenen 
Material. 
Karelia ladogensis. Sortavala (R): K irjavalahti, schattige Stelle am Ufer (A. Palmgren 
1900); Vatka, Wiese nahe dem Hof (K. Linkola & Y. Pesola 1914); Rautalahti Lukalampi , 
in prato humido (I.l\1. Yartiainen 1902). 
K ar elia olonetsensis (R ). Petrosavodsk , t auf feuchten , schattigen ·wiesen (\Vald-
stellen)• (A . Günther). 
Karelia onegensis (R ). Klimskij ostraff (A. Kullhem 1863). 
Karelia transonegensis (R ). Gaguskij pogost , in luco ad rinllum ad marginem nemo-
ris (A . K. Cajander & J. I. L indroth 1899). 
R . cassubicus L. ssp . (ap.) circinatifrons 'larkl. n . p . 
Abb. 83 , S. 18-
Planta ad > 50 cm alta, sat obscure viridis. Folia basalia cormi primarii 
plerumque omnia vaginae aphyllae, rarius supremum. eorum lamina instruc-
tum; haec reniformis, in margine grosse et rotundate crenata sinu basilari 
semiaperto. Folia inferiora 1-2, orbicularia sinu basilari angusto vel etiam 
occulto partibus basalibus J.aminae sese obtegentibus, margine inaequaliter 
serrato-dentato, in pagina superiore bre' ius, in paginainferiore longius pilosa. 
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Segment a foliorum caulinorum plurima sat longa et angusta, sat obtusa, 
media folii caul. infimi tarnen saepe latiora et petiolulata. Dentes segmentorum 
mediorum huius folii raro c. 12, saepius pauciores, partim sat longi, fere lineares. 
obtusiusculi . Pagina superior segmentorum fere tauturn in nervis validioribus 
pilosa, pagina inferior ± glabra. Flores saepe > 2 cm diametro petalis partim 
evolutis, partim abortivis. Antherae c. i.s-2.5 mm longae. Stylus pistillorum 
± curvatus, c. 1. s-1. 7 mm longus. Carpella matura non visa. 
E ine hohe, jedoch nicht besonders robuste Pflanze mit ziemlich dunkel grünen Blättern. 
Die inneren grundständigen Blätter - 1-2 an Zahl - zeichnen sich durch fast kreis-
fö r mige Gest a lt aus; die basale Bucht schmal oder oft sogar ganz zugedeckt . Die Bezahnung 
des Blattrandes unregelmässig; ein Teil der Einschnitte zwischen den Zähnen ist tiefer 
a ls die zwischenliegenden , wodurch eine Art Doppelzähnung zu St ande kommt. Meistens 
folgen Blätter von d iesem Typus unmittelbar nach den spreitenlosen, basalen Nieder-
blätt ern. Seltener ist am obersten grundständigen Blatt des Hauptsprosses eine Spreite 
entwickelt, kleiner und schwächer behaart a ls die der inneren Blätter, nierenförmig, 
mit ha lboffener Basalbucht, am Rande versehen mit grossen, abgerundeten Kerbzähnen. 
Die Abschnitte der Stengelblätter ± langgestreckt , zum grossen Teil verhältnismässig 
schm al, mehr als bei den meisten R. cassubicus-Sippen sich der Iinealen Form n ähernd , 
and der Spit ze stumpf. Mehrere der m ittleren des unterst en Stengelblattes jedoch oft 
breiter und gestielt. Diese Abschnitte tragen bisweilen etwa einen Dutzend Zähne, teilweise 
lang und ziemlich lineal, m eistens ± stumpflich. An den meisten Segmenten der Stengel-
blätter ist d ie Zahl der Zähne jedoch viel geringer , d ie Abschnitte der obersten Blätter sind 
öfters sogar ganzr andig. Die Behaarung der Stengelblätter schwach; abgesehen von der 
Randbewimperung kommt sie nur an den grösseren Kerven der Oberseite vor . Die Blüten 
oft > 2 cm im Durchmesser mit zum grossen Teil fehlgeschlagenen Honigblättern. Die 
Stau bbeutel 1.8-2.5 mm, der Griffel mit der ·arbe der Pistille 1.3-1.7 mm lang. Reife 
Früchtchen fehlen im vorhandenen 1\Iaterial. 
Tavastia australis. K ärkölä: Sattiala, Korkeinkylä , Hain gleich 'vV von der L and-
strasse Kärkölä-Koski beim Bach an der Kirchspielsgrenze (~ld 1950). 
R. cassubicus L. ssp . (ap.) confinis Markl. n. ssp. 
Abb. 84, S. 18 8 
E rwähnt (nomen nudum) bei K UJA LA & uL\'D.cX 1964. Verbreitungskarte bei MARK-
Lt:XD 1965. 
Planta e. gr. ssp. elatiori praesertim segmentis foliorum caulinorum ple-
rumque ± lanceolatis aliquanto similis: dentes plurimi eorum sicut in illa 
subspeciei triangulares, subacuti, oblique prorsum directi. E ssp. elatiore 
t arnen notis sequentibus distinguenda. Planta non aeque alta et robusta foliis 
basalibus interioribus minoribus (latitudo saltem in speciminibus mihi visis 
non > 10 cm), saepe sinu basali apertiori praeditis. on raro folia basalia ± 
divisa occurrunt. Etiam in foliis plurimis indivisis 2 incisurae in summo folii 
aliquanto profundiores quam eae inter dentes alias sicut initium divisionis 
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saepe indicant. Segmenta foliorum caulinorum parum pilosa, saepms fere 
tantum in nervis validioribus, dentibus generaliter minus numerosis sed prae-
sertim in parte apicali segmenti vulgo longioribus quam in ssp. elatiore. Flores 
ut plurimum petalis ± bene evolutis, ad 3 cm diametro; rarius specimina 
petalis pro maxima parte abortivis occurrunt. Antherae 2-3 mm longae. 
Fructiculi 2. 2-2. 7 mm longi rostro i.o-1. 5 mm longo, curvato. 
Hinsichtlich der lanzettlichen Form und der dreieckigen, recht spitzen, typisch schräg 
nach vorne gerichteten Zähne der Abschnitte der Stengelblätter erinnert ssp. cotl/ini s an 
ssp. elatior, ist jedoch durchschnittlich nicht so hochwüchsig und kräftig wie dieser. Die 
grundständigen Blätter werden auch nicht so gross wie bei ssp. elatior und zeichnen sich 
meistens durch eine recht offene Basalbucht aus. Leichter oder tiefer zerteilte Spreiten 
sind unter ihnen gar nicht selten, obwohl die unzerteilten yorherrschen. Die Randzähnung 
ist etwas ungleichmässig; oft sind vorne ein paar etwas tiefere Einschnitte vorhanden , 
gleichsam eine erste Andeutung einer Zerteilung der Spreite. An den Abschnitten der 
Stengelblätter streckt sich die Bezahnung durchschnittlich nicht so weit gegen die Basis 
als bei ssp. elatior, sie ist meistens auch ungleichmässiger. Recht lange Zähne finden sich 
oft nahe der Spitze der Abschnitte. Die Behaarung an der Oberseite ist schwächer a ls bei 
ssp. elatior und beschränkt sich öfters in der Hauptsache zu den grösseren Kerven. Die 
Blüten haben in den meisten Fällen gut entwickelte Honigblätter; ihr Durchmesser beträgt 
bisweilen 3 cm. Die Staubbeutel 2-3 mm lang. Die Karpellen 2.2-2.7 =lang mit l.o-
1.5 mm langem ± gekrü=ten Schnabel. 
Nylandia. Pernä: Tervik Ryssön , Hain (B . Lernberg 1940) ; Gislarböle, Hain am Bache 
Krokbäcken (B. Lernberg 1940, 1949); Gammelby (H. :Halms 1961, :\I. l\lalms 1962) . 
Karelia australis. Veckelax: Brakila (= Vehkalahti, Rakila). etwa 1-2 km NE ,·om 
Gute bei und N von der Landstrasse, Hain und etwas hainartiger junger Laubwald (:\(d 
1949). 
Isthmus karelicus (R). Kivinebb (= Kivennapa) : Rajajoki, Erlenhain gleich S YOm 
Zollamt (H . Lg 1897).- Auf den Herbarzetteln hat LrxDBERG die Sippe als tR. cassubiws 
var.» bezeichnet. 
R. cassubicus L. ssp . (ap.) dispar Markl. n. sp. 
Abb. 85, S. 189 
Erwähnt (nomen nudum) bei Rousr 1956, :\f..uua. ':\D & Rousr 1961, J .U.AS '1963 
und BRA!-IDER 1963. Stengelblattabbildung und Verbreitungskarte bei i\lARKI.G:\D 
1965. 
Planta aliquante gracilior quam ssp. elatior et ssp. macrantherus folüs 
tenuioribus, laete et pure viridibus. Vaginae basales aphyllae plerumque 3. 
Extra 1-2 folia orbiculari-reniformia indivisa non raro folium ± glabrum, 
profunde tripartitum, segmento medio a fronte saepe fisso , a segmentis laterali-
bus plerumque bipartitis incisura angusta separate, dentibus subacuti et sat 
anguste triangularibus, sinu basali aperto; praesertim in specirninibus 2 cauli-
bus praeditis interdum 2 quidem folia huiusmodi occurrunt; nonnumquam 
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folia respondentia multo levius incisa, lobata adsunt. Fol. interiora indivisa, 
sinu basali sat angusto, dentibus cum eis e. gr. ssp. macrantheri comparatis 
angustioribus, in pagina superiore brevissime pilosa, in pagina inferiore pilis 
longioribus, sed etiam in statu juvenili folii vix tarn densis quam in subspeciebus 
plurimis R. cassubicis praedita. Segmenta folii cauJini infimi plerumque 7, 
rarius 9, non nimis longa latitudine maxima generaliter supra medium, dentibus 
partim eximie longis, angustis sed non numerosis praedita, fere glabra. Seg-
menta foliorum cauJinorum supremorum saepe integra. F lores petalis plerumque 
t auturn pro parte evolutis praediti, majores c. 2. 5 cm diametro. Antherae i.s-
2. s mm longae. Stylus pistillorum 1. 2-i. 7 rum longus, tenuis, fere rectus, modo 
superne leviter curvatus. Carpella matura ignota. 
Im \"ergleich mit ssp. elatior und ssp. macranthems ist ssp. dispar eine etwas schlan-
kere Pflanze. Die Blätter sind dünner, hell und rein grün. Die spreitenlosen Niederblätter 
am Grunde meistens 3. Oft unmittelbar nach diesen folgen 1-2, Seitensprossen angehörige 
Blä tter vom t ypischen cassubicus-Zuschnitt: ungeteilt, rundlich nierenförmig; ihre Basal-
bucht m eistens recht schmal, die Zähne des Blattrandes schmäler als zum Beispiel bei 
ssp. macrantherus. Die obere Seite der Spreite kurz behaart, die untere trägt im jugend-
lichen Stadium des Blattes längere Haare, jedoch weniger d icht a ls bei den meisten anderen 
S ippen des R. cassubicus und ist später ± verkahlend. Bei v ielen Exemplaren kommen 
aber zwischen diesen Blättern und den Niederblättern 1-2 ziemlich kahle Blätter mit 
eingeschnittener Spreite und recht offener Basalbucht yor. Oft ist die Spreite tief dreiteilig 
mit obenan gespaltenem Mittelabschnitt und meistens zweiteiligen Seitenabschnitten , 
getrennt von dem erstgen annten dmch schmale E inschnitte; die Bezahnung schmal dr ei-
eckig und spitz. Bei anderen Exemplaren sind die entsprechenden Blätter v iel seichter ein-
geschnitten , handförmig gelappt. Die Abschnitte der St engelblätter fast kahl , des untersten 
öfters 7, seltener 9, n icht besonders lang mit der grössten Breite oberhalb der Mitte. Die 
Zähne zum bedeutenden T eil auffallend lang und schmal, scluäg n ach vorne gerichtet , 
b isweilen etwas gekrümmt, nicht sehr zahl reich : mehr als d ie H älfte des Abschnittes von 
der Basis gerechnet ist gewöhnlich ganzrandig, ebenso die recht lange und schmale äus-
serste Spitze. Die Abschnitte der obersten ziemlich kleinen Stengelblä tter öft ers gan zran -
dig. Bei den Blüten , von denen die besser entwickelten einen Durchmesser von etwa 
2.5 cm haben, sind in der Regel nur ein Teil der H onigblätter entwickelt. Die Staubbeutel 
J.s-2.3 mm lang. Der Griffel mit der Narbe der Pistille 1.2-1.7 = .auffallend schlank 
und ger ade, nur an der Spitze etwas gekrümmt. Reife Früchtchen werden im vorhandenen 
)Iaterial vermisst. 
Chromosomenzahl 40 (Rovsr 1956) . 
Regio ahoensis. Halikko : (E . W. Niklander 1855); \"uorentaka \"aisakko, Hain mit 
Querws, T ilia, Acer u .s.w. cp (Md 1948, H . Sältin 1960); waldige, hainartige Böschung 
\V von der vorigen Stelle; \"iurila, Grabenrand st cp ()fd 1948) . 
Tavastia australis . Somero: Talvisilta, feuchte \Viese auf Tongrund (A. Salminen 
19 32) ; Talvisilta, Koskelanrotko, H ain (Fm 1960); H äntälä, Bachuferhain N von der 
Landstrasse, Bachufer mit Trollius S vom Dorf (::\Id 1948). 
Ein Exemplar aus einem Schülerherbar liegt auch vor vom Kirchspiel Kükala (ohne 
nähere Fundortsangabel in Regio aboensis. Die Angabe scheint glaubhaft: Kiikala ist ein 
Nachbarkirchspiel von Somero. 
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R. cassubicus L. ssp. (ap .) elatior (Fr.) Markl., n. comb. 
Abb. 86, S. 190 
Basionym: R . cassubicus b. (var .) elatior ELIAS FluES, :'lfant. alt., p. 38 ( 1839) . E r-
wähnt als R . c. ssp. elatior bei Rousr 1956, OLOFSSOX 196 1 und Jt.:LI~ 1964a. Stengelblatt-
abbildung und \ "erbreitungskarte bei !11ARKLUXD 1956. 
T ypus: Herbarium Normale V n . 24 (s .n . R. cassubicus L. tmzbrosus; lectotypus in 
C PS, isolectotypus in H ). 
Stenge! oft hoch, an kräftigen Exemplaren nicht selten 60 cm oder mehr. Alle Blätter 
am Grunde des Hauptsprosses gewöhnlich spreitenlose Nieder blä tter, nur in Ausnahme-
fä llen tragen die obersten eine Spreite, welche dann in der R egel seicht lappig und nur 
± spärlich behaart ist. Die Seitensprossen angehörigen grundständigen Blä tter 1-2, 
nierenförmig, unzerteilt, gross; die Breite der völlig ausgewach senen Spreite kann etwa 
18 cm betragen. Oben ist sie kurzhaarig, unten mit langen H aaren versehen, die im jugend-
lichen Stadium des Blattes einen dichten Filz bilden. Die Bezahnung nicht sehr ungleich -
m ässig , spitzbogig. Die Abschnitte des untersten Stengelblattes meistens 7, lanzettlich 
(mit der grössten Breite etwa an der !I-litte oder nur wenig oberhalb dieser); d ie Blatt-
zähne mässig lang, öfters ziemlich schmal dreieckig, schr äg nach vorne gerichtet, ± zahl-
reich: am mittleren Abschnitt nicht selten sogar über 20; die Bezahnung streckt sich sehr 
oft unterhalb der Mitte des Abschnitts . Die Abschnitte oben kurz behaart, nicht nur an 
den grösseren Nerven. Die Blüten gewöhnlich mit grösstenteils oder gänzlich fehlgesc.hlage-
nen Honigblättern; viel seltener sind diese gut ausgebildet, wobei die Blüten einen Durch-
messer von bis 3 cm haben. Die Antheren nicht sehr lang, etwa 1.9-~.5 mm. Das Frucht-
blattköpfchen rundlich. Gut entwickelte Früchtchen etwa 3 mm lang mit langem Schnabel 
(bisweilen fast 2 mm), der nur oben hakig gekrümmt, sonst ± gerade ist . 
Chromosomenzahl 32 (Rou sr 1956) . 
Alandia. Hammarland : Postad, in luco (A. Arrhenius & A. 0. Kihlman 18i8). 
F inström: Bjärström, Gehölzwiese (E. Mikkola 1927); Kulla, Waldrand (P . Palmgren 
1925-1926); Emkarby (A. P almgren 19'11 , P. Palmgren 1920), im W a lde E vom Weg 
Emkarby-Attböle (Ctz 1954); zwischen Emkarby und Svartsmara, sumpfige Wiese am 
Weg (Kst 1941); Ämnäs (E. Eriksson 1883, S; W . Granberg 1884) . ] omala: prope Rings-
bole, in nemore ad viam (H . Lg 1890); Gölby , Gehölzwiese (Fm '1939); beim . Ende der 
Bucht zwischen Brändö und Kungsö, Hain (Fm 1940); R amsholmen, Haselhain u.s.w. 
(A. Arrhenius & A. 0. Kihlman 18 78, A. Gadolin 188i, J . :\!ontell 1888, J. A. Bornanssen 
1888, 1889, Th. Saelan 1891, A . Palmgren 1899 , auch S; H . Buch 1902, A. Dahl '1903, K. H . 
Hällström (= Pki) 1904, I. Budden 1904, J . F. Manner 1904, \" . Korvenkontio 1910, R . Col-
lander 1911, H . Lg 1919, U.Saxen 1923, H. Roivainen 1923, ~.!d 194 1, nen 1954); Ytternäs 
(A. Ramsay 1902), Hain (Kdt, A. Renvall 1902, B. Florström 1907) . Mariehamn: in 
alneto prope oppid. (A. Arrhenius 1881 , S), feuchte Wiese (G. ternberg 1918), H ain 
(G. Idman 194.2), Gehölzwiese gleich ausserhalb der Stadt bei der Landstrasse nach Sviby 
prd 194.1, auch UPS). L emland: N ät ö, Hain (Rut H öglund 1931); Marsö; Flaka R önnskag, 
Gehölzwiese (Ctz 1958), Apalholmen ( = Flakaholme), Hain und Gehölzwiese ( lla Bärlund 
1930, Fm 1939, H. Skult und Ctz 1947). Vdrdö: Listersbyholm, H aselhain (W. Lauren 
1886), in luco (E. Eriksson 1887, auch UPS); Bergö Län gskär, feuchte Wiese in NW (Olofss. 
1950); 4 weitere Fundorte erwähnt bei 0LOFSSOX 1961. F öglö: Nä'l"ersholm (Kdt 1897); 
Degerby (C. E. Bergstrand Anf. der 1850:er Jahre); Gripö (,;elleicht = die vorige Stelle), 
Haselhain (A. Arrhenius 18 ?5, auch S, 1881 , auch S, UP ; E. Rettig I 8 1, E. Eriksson 
1883, auch UPS; B. Florström , 1908, G. Hag! und 192&, ; Ctz 1950). Kumli11oe: Ingersholm 
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(1. 0. Bergroth 189 1, Eva Palmgren 1923, Ctz 19't8); die Hauptinsel (J. Montell 19-'.8), 
Dorf Kumlinge (C t z '1948) . 
R egio aboensis . I<orpo: Kälö Kräkskär, schattiger , feuchter Schwarzerlenha in (0. 
Eklund 1930). Nagu: H angslax, zwischen der Landstrasse und dem \'ikomträsk dichter 
Bestand (100 X ?0 m ) in lichtem Laubwald (Schwarzerle, Birke) (~ils F ritzen 1959) . 
Schweden 
Uppland. c·ppsala: (F. Ahlberg 1869, S, LD; G . Löfgren 1877 UPS, H ) •> In horti s 
l'psaliae efferatus a t empore Linnaeio (C. J . Hartman, ), Bot. Garten verwildert (P. Ba-
ren 18/3, S; J. A. Nannfeldt 194 1, 194.2, 196!, , 'PS; H. Smith 1942, UPS, H). Bond-
kyrka: Abhang des Flüsschens Hägaän gegenüber Lurbo an der Brücke (E. P. Fries 1857, 
l'PS); E. Ufer des Flüsschens unterhalb der Lurbo-Brücke (H. Smith 19 '•2, UPS); Die 
Gottsurrda-Berge (J. Arrhenius 183/), $Fäbodarna• nahe Gottsunda (G . L. Sjögren 1845, 
S), Gottsunda (H . H . Ringins et E I. Fries, Herbarium ~ormale \' n. 24, 1838, UPS, H; 
zahlreiche Sammler 1859- 1905, UPS); Lilla Gottsunda (Tb. :u . Fries, UPS); \ 'ärdsätra 
(E. F ries, UPS; M. M. F loderus 1897, UPS; 0 . Hofman-Bang 1916, UPS). Husby-Sjutoljt: 
Ekolsund (zahlreiche Sammler 186/-1944, UPS, LD, H ). Overgran: Enby, Wiese (0. Flo-
derus 1852, PS); Biskops-Arnö, Park (J. A. 'annfeldt 1944, UPS); Eichenhügel1 km E 
von Holm , I Ex. (J. A. Nannfeldt 1944, UPS); L ovö: Kersö (Fundort öfters als Drottning-
holm angegeben; zahlreiche Sammler 1892-1950, S, UPS, LD, H ). Ostra R yd: Karlsudd 
(:\L Sonden 1904, S; Sten Selander 1905, S). Osterdker: Alskär (P. K öhlin ·194.3, S, U PS). 
R ddmansö: Inselchen vor Gräddö (P. A. Jonson 1933, S). Vätö: (U. Robbert 18 73, LD); Lidö 
(0 . Stenvall 18/6 S,LD). Roslagsbro: bei der Kirche (E. Almquist 1921, S); Finnsudden, 
krautreicher Fichtenwald (H. Smith 1955, U PS); Rön·ik, )Iischwald (H. Smith 1952, UPS) . 
Söderby-Karl : (mehrere Sammler 1869-18/1, S, UPS, LD , H ); Beim Pfarrhof (J. E. Ahlen 
1868, S, H ); Galltorp (F. Agelin 194.2, UPS, H ); Rörvik, Gehölzwiese (H . Smith 1952, UPS); 
zwischen dem Norrsjön und Velända, krautreicher Mischwald (H . Smith 1955, UPS); 
S vom E-Teil des R ädasjön (H. Smith 1954., UPS). Björkö-Arholma: Sterbsnäs, Buller-
holm en (N. Edling 1926, LD). Väddö: Boda (X . E. Forsell 184.3, UPS); Backa, H ain 
(E. G. Redberg 1909, UPS); Ortalalund (G. M. Ringselle 1916, UPS); Grisslehamn (P. C. 
Afzelius 1843, UPS; mehrere Sammler 1881-1939, S, PS, LD); \'äddö huvud (C. G. Alm 
& H. Smith 1946, UPS, H ). Byholma, Hain (0 . H. Selling 1937, S). Häverö: Prästängen , 
:\Iischwald mit Hasel (C. G. Alm & H. Smith 194.6, UPS). Singö: Fogdö (0. Sternvall 
1893, LD); 'yvärna (G. A. Ringselle 192/, UPS; 1928, UPS, LD). Västland: Carlholms 
bruk (E . Almquist 191 7, S). Ä lvkarleby: Eisenbahnstation Älvkarleö (R . Hartman 18 7 8 
'PS; C. Björkling 1928, S); Sumpfwiese bei Älvkarleby (A. R. Berglund 1912, S, UPS, 
LD); Sägarbo (J. Wiger 1929, S); Ytterboda (K. F. Thedenius 1868-1874, S, U PS, H; 
G. Peters 1870, LD; Paijkull & Peters 1870, LD); Overboda (T. Peyrcn 189 1, S); Skutskär, 
feuchte und scha ttige Vertiefung SE von der E isenbahnstation (J. A. Nannfeldt 194.2, 
S, UPS, H ); Harnäs (C.O. Schlyter 1878, LD); nahe Fleräng an der Grenze gegen Gästrik-
land (K. F. Thedenius ·1878, S). 
Gästrikland. Valbo: Fleräng (mehrere Sammler 1841-1942 , S, UPS, LD, H ); Grinduga 
(H. Thedenius 1864, S); Kubba (R. Hartman 1846, S; 1851 , S; C. )febius 18 70, LD; H. Smith 
19 18, PS), zwischen Lärkbo und Kubba (R. Hartman 18/4 , PS); c. 500 m S von Börnbo 
(]. A. Nannfeldt 1942, PS, H). Gävle: Sikvik (J. A. Nannfeldt 1955, UPS, H ); Korrlandet 
(R . Hartman 18/6, LD; 18/7, S; 1885, UPS); tLuths fäbodart (C. 0. Schlyter 1883, UPS); 
zwischen Strömsbro und Lerviken (R. Hartman 18/6, ·p ). 
E ingepflanzt und verwildert (oder wahrscheinlich so): 
Västergötland. Skallsjö: der Park bei \'illa Oskar höjd bei der Station Floda, eingepfl. 
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\"Oll H. Thedenius (Fr. Schlaubusch 1902, UPS); Aste , Svartarp (E. Almquist 19 1 :), S ; 
G. A. Westfeldt 1936, S). 
Värmland. G-illberga: Aspsäter (A. Lindegn~n 1910, S) . 
Östergötland. Kimstad: Runst orp (Fr. Elmqyist 1962, LD). 
Estland 
Ösel (= Saaremaa) . Sworbe, Hedera (E. Lundström , S); prope Arensburg (C. Skotts-
berg & T. Vestergren 1899, S); K angruselj a, Tilia cordata-Park im Halbschatten (H . Aasa-
maa 1963, H); \"a ljala , Lööne, J öelepa, unter Prunus padus im Halbschatten (H. Aasaruaa 
1963 , H ). 
Worms. ESE von Kerslet , feuchte Gehölzwiesest cp (0 . Eklund 1926, H ). 
Lettland 
Usma, n-Ioricsala (= Montzholm), H ain (K. Linkola 193 1, H; B. Englund 193 1, H ) . 
L auski , Vestiena, Krihadon a, am \Valdrand, I-Exposition(]. Grontnd 192 8, S). 
R. cassubicus L. ssp . (ap.) imitans Markl. n. ssp. 
Abb. 87, S. 191 
E nvähnt (nomen nudum) bei Rol:SI 1956, K v JALA & ÜL\"L'\EX 196'• und K os r.:r-
XE~ 1964 . Stengelblattabbildung und Ver breitungskarte bei ::.L\RKLUXD 1965. 
Planta generaliter aliquanto minor atque gracilior foliisque mollioribus 
quam e.gr. ssp. marcrantherus. Folia basilaria cormi primarii plerumque omnia 
(saepe 3) vaginae aphyllae- modo raro supremum eorurn lamina sat parva, 
non Ionge petiolata, palmato-lobata - palmato-partita segmentis nl lobis 
superne crenato-dentatis, fere glabra praeditum. In speciminibus 2-caulibus 
folium basale caulis lateralis saepe palmato-partitum. Folia interiora indi\·isa 
vel ( quamquam multo rarius) late trilobata- tripartita incisuris inter segmen-
tum medium et segmenta lateralia angustis, reniforrnia- reniformi-orbicula ria 
sinu basali serniaperto vel (praesertim in fol. intimo) ± angusto. Segmenta 
folü caulini infimi saepe 7, basalia vulgo partim confluentia, plerumque lan-
ceolato-obovata, in parte anteriore generaliter crebre, obtuse, saepe rotundate, 
sat breviter dentata. Interdum dentes t arnen longiores, tune non raro partim 
denticulo praediti. Pagina superior segmentorum nonnumquam parce pilosa 
etiam inter nervos. Flores magni (ad > 3 cm diametro) petalis plerumque ± 
bene evolutis, sat obscure luteis. Antherae 2.(}-3.4 mm longae. Capitulum car-
pellorurn bene evolutum, plerurnque ± elongatum. tyli graciliores, rectiore , 
minus pilosi quam in ssp. macranthero. Carpella matura 2.5-3.o mm longa 
rostro 1.(}-i.s mm longo. 
Ssp. imi tans gehört zu den Sippen des R. cassubiws, die sich in manchen Hinsichten 
R. fallax n ähern. D ie r echt weichblätterige Pflanze ist durchschnittlich etwas kleiner und 
schlank er als z.B. ssp. elatior oder ssp. wacranllu rus . Obwohl die mei ten grundst ändigen 
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Blätter sich durch den typischen cassubicus-Zuschnitt auszeichnen, sind jedoch auch 
zerteilte Blätter nicht selten . \Venn das oberste grundständige Blatt des Hauptsprosses 
eine Spreite trägt - was aber nicht oft vorkommt - ist diese meistens handförmig gelappt 
- geteilt. An Zweistengeligen Exemplaren ist das Basalblatt des Seiteastengels oft ± tief 
handfö rmig geteilt . Sogar an den inneren, stärker behaarten Blättern kann es dann und 
.wann vorkommen , dass die Spreite durch zwei schmale Einschnitte breit d reilappig bzw. 
dreiteilig wird. Die Abschnitte besonders des untersten Stengelblattes haben t ypisch ihre 
grösste Breite beträchtlich oberhalb der ~fitte; ihre Zähnung erinnert mehr an diejenige 
des R.fallax ssp. mendax :Mark!. als an die der meisten Sippen des R. cassubicus . Die oft 
dicht stehenden Zähne sind meistens kurz und stumpf- ganz abgerundet; jedoch kommen 
auch Exemplare mit längerer Zähnung vor, wobei einige Zähne nicht selten ihrerseits 
ein Zähneben trägt. Bei vielen Exemplaren sind die Stengelblattsegmente auf der oberen 
Seite einigermassen behaart auch zwischen den Xerven, jedoch schwächer als bei ssp . 
elatior. Besonders auffallend ist dieses ~[erkmal an einer Reihe von Belegstücken aus der 
Gegend von Ta=erfors ( = Tampere). Diese Exemplare zeichnen sich oft auch durch 
besonders lange Bezahnung aus. Ssp. imitans, die am weitesten verbreitete unter unseren 
cassubicus-Sippen , umfasst v ielleicht genotypisch leicht verschiedene Kleinformen, die 
jedoch kaum in Herbarien auseinanderzuhalten sind.- Die Blüten gross mit meistens ± 
wohl entwickelten, recht dunkel gelben Honigblättern. Die Staubbeutel 2.0-3.4 mm 
lang. Das Fruchtblattköpfchen meistens ± länglich wenn gut entwickelt. Die Griffel 
schlanker und schwächer als bei ssp. macrantherus. Die reifen Früchteben 2.5-3.0 mm 
lang mit t.o- 1.5 mm langem Schnabel. 
Chromosomenzahl 32 (Rousr 1956). 
Regio aboensis. Karislojo (= Karjalohja): Suurniemi (R. Krogerus 1908, 1909, 
R. Frey "1908); Karkalinniemi, Hain (J. Toi\·onen 1952, Snen & T. Koponen 1962). 
Lojo (= Lobja): Jalassaari Tamminiemi, Haselwäldchen, Birkenwald E vom Hof Jalas-
saari (Cb. E. Boldt 1 9 13), H of J alassaari, Grabenrand unterhalb des Eichenwaldes (P .-H. 
Lindberg 1943); Karkalinniemi, Bachuferhain (E. \ -ilpa 1952). Karkk ila: nahe der Land-
strassenbrücke E von der Fabrik Högfors, Hainartige Waldböschung (Md 1956). Vihti: 
~fok i, ad villam Holma in prato nemoroso (J. A. Weckseil 1903); Yihtijärvi, S-Ufer des 
Ylimmäinen zwischen Ilmala und Koskela, Bachuferhain (R. Tuomikoski 1956); Olkkala 
Järvenpää (Elj as af Hällström 1906). 
Nylandia. S jtmded: c. 1/ 2 km \\" vom Lappträsk nahe dem \\"uchsplatz der Lathraea 
(B. Färdig 1932). Kyrkslätt: (B. Nyberg 1866); Yols, \V-Teil des Brunksnäsudden, nasser 
Weggraben an einem \Valdrand , reich an Filipmdula ulmaria; Lappböle, am W-Ufer des 
Lappböleträsk, Hain mit dominierendem Aegopodium, pc (~ld 1961 ). Esbo: Urberga, 
Bachuferhain (Md 1962); 1/ 2 km W von der Eisenbahnstation Esbo, Graben im Haingebiet 
bei der Eisenbahn S vom Flüsschen Esbo ä ( . Niemi 1962, 1963); Bahnböschung n ahe 
der Haltestelle Aker (= Pelto), Fichtenhain (Snen 1963); Oitans, Hain (Ctz 1912, 1943, 
)fd 1948); Bodom, Hain (Ctz 19 12), Tuvkulla, Uferhain (Ctz 1940), feuchter Hain (Ctz 
19 '•3). frische fruchtbare Wiesenböschung (~fd 1948); Xouks, Hauklaks, Hain, Tälchen 
des \"alklampibaches beim Längträsk (Ctz 1949), Punjo (Ctz 1950); KW vom Nupurböle-
träsk, Laubwald, \V \"On demselben Seelein, Hain (Fm 1945); Dalsvik, NE-Ufer des Klapp-
träsk , Hain und Hainrand (K. Linkola 1941, ~Id 194.2) , hainartiger Waldrand bei der 
Landstrasse (~Id 1942), nahe der Kalkgrube (E. Häyren 1951 ); am Weg Gröndal-Dalsvik, 
Wiesenböschung (?lid 1942) ; Gröndal, steile, waldige Böschung beim Klappträsk (Kst 
1958); Klappträsk, Bachausfluss am S-Teil (Holger Törnroth 1950). Nurmijärvi: Röykkä, 
Hainrand (Aarno Cajander 1928). Tusby ( = Tuusula): Klemetskog am Bache Skälbäck 
94 Gunna·r Marklund: Der Ranunculus auricomus -Komplex in Finnland II 
(E. Häyren 191d ) . He/singe: Tavastby, S von Söderäng an der Grenze gegen Esbo, ,·on 
Quelladern feuchter Waldrand (Md ·1942, \ '. Erkamo 1942); Sjöskog, nahe ::\Iossabacka , 
Bachuferhain (Md ·1940, '194 7); Puistola , Kalkkivuori , Hain (\' . Erkamo 1940), S\\' vom 
Kalkkivuori , durch Holzschlag entstandene Lichtung (A. \'alta 194/). H elsingfors ( = Hel-
sinki): Tali, Hain beim F lüsschen Tali ä (Ctz 1952); zwischen Käpylä und Huopalahti , 
Hain (R. Tuomikoski 1930) , W von K äpylä (nahe dem heutigen Pirkkola, vielleicht = die 
vorige Stelle) (R. Tuomikoski 193 1). 
Karelia australis. Vehkalahti: Kannusjärvi, am Fusse s teiler Felsen (\ '. Kujala 19:l 8). 
nahe \'alkki (V. Kujala 1941), Hyrmänmäki (Fm 1962). 
Satakunta. Hämeenkyrö: Pisiö, c. 5 km S von der Landstrasse nahe der Grenze des 
Regierungsbezirkes (A. Kytöniemi 1953); am Bache Pahaoja (A. Kytöniemi 1962). 
Tavastia australis. Sääksmäki: Roukko, Hain mit Pulmo1w1 ia (J. Jalas 1955) . 
Valkeakoski: Hain (Greta Töyräs 1934, Helvi Kieminen 1934), Wiese (0. Rein 1933). 
Kalvola: Niemi, Hain (Elis af Hällström 1893), prope Kalliomaa (R . Kalliola 1928 ; 19:3 2, 
Pl. Finl. exsicc . n :o 11 80), HaselhainS vom Kalvolanjän; (:\lcl 195 1). Viiala: nahe der 
Fabrik tViialan Viilatehdas; nahe der E isenbahn, hainartige Stelle (::\ld 1955). L em pää/ä: 
Innilä (B. Malmlund = ::\'lio 1902); nahe dem Armenhaus (:\Iio 190/); Sääksjärvi, nahe der 
Grenze der Stadt zwischen der E isenbahn und der Landstrasse (S . Saarnijoki 1936) . 
oPirkkala; (die meisten Belege vielleicht in dem jetzigen ::\Iarktflecken Nokia gesammelt): 
(Th. Simming 1859), derselbe und A. ]. Malmgren 1859) ; Kirvola , Bachtälchen (H . A. 
Printz 1904); Partola (0. Wellenius 1900). Nokia (früher Teil von Pirkkala): Haadsto 
(Hj. Hjelt), Bachuferhain (H . A. Printz 1905), Ulmenhain (0. l\Ieurman 1911 ); Kokia, 
Tälchen (R. leiman 1905); Pitkäniemi, versumpfte Wiese (G. Rydman 1934, 1937). Tammer-
fors (= Tampere): Rukkamäki, Erlenwäldchen zwischen dem Peltolampi und der Eisen-
bahn (S. Saarnijoki 1930), Laubwald (A. Tanner 1934), Wiese (G. Utriainen 1 934). Hain 
(::\Id 194 2); Kalkku Myllypuro, feuchtes , schattiges Bachufer (::tl. Kääntönen I 96 2) . 
Teisko: Ala-Paavola, Waldwiese (G. Idman 1914); Annila (R. Idman 1922); Uskali, 
Uferhain (T. Tirkkonen 1940 , 191, 2, 1946). Längelmäki: Löytäne, Sinivuori, Bachuferhain 
reichl. (A. Koskinen 1963). Riihimiiki: Uferhain (I. Vainio 1919); Kytäjärvi , Kenkiä , 
frischer Wiesenhügel und am Ausflussbach des Pohjanjärvi < I km S von Kenkiä (Md 19 '• 7); 
W-Ende des Paalijärvi, Hain (E. Vilpa 1953) ; Herajoki , Ojaniemi , Haselhain (E. \'ilpa 
1954); Istuinkivi ;Oravan tehtaat Oyt , nitrophiler hainartiger Bruchwald (E. Vilpa 195 2). 
Asikkala: Kurhila (F. Silen 1862); Kissakorpi (J. P. Norrlin 1862); Kalk.kinen, E Yon der 
Fähre, feuchter Bachuferhain (Md 1957). Hollola: Eisenbahnhaltestelle Kostava , ab-
schüssiger Hain am winzigen Bächlein (l\Id 1959); Mokulla, hainartiger, waldiger Abhang 
(Md 1946). Lahti: Hennala, Hain am Flüsschen Borgä ä (::\Id 1945) . Jämsä: Juok lahti, 
Bachufer (E. Veijalainen 1952). am Bache Heinäoja, üppiger Hain reich!. (A. Koskinen 
1960). 
Savonia borealis. Kuopio: Puijo (A. ]. Malmberg (später ::\lela) 1863), Wiese bei 
Puijo (N. af Ursin 18/0), feuchte Wiese zwischen Puijo und der tadt (K. Linkola 1906), 
E-Abhang des Puijo, Fichtenhain mit Lactuca muralis (::\ld 1950); Erlenwäldchen (:\f. Koti-
lainen 1915); Kehvo, die Wiese tKuorlammen niittyt (A. J.Mela 18/ 7}; Pinjanlaakso, 
feuchte Wiese (A. Kilpeläinen 1932). Siilin färvi (früher teils zu Kuopio, teils zu l\Iaaninka 
gehörig): Kasurila , Kötnerhütte l\Ietsäpirtti jenseits des ulk"Uvanj äni (0 . Kyyhkynen 
1904); Ufer des Siilinjärvi, hainartiger Abhang; nahe Kuuslahti beim Jaakonlampi , 
feuchte, abschüssige Wiese (0. Kyyhkynen 1916); Koivu aari , Wiese beim \Yeg nach 
Hannula (0. Kyyhkynen 1946); Pöljä, am Bache Hoikinjoki, Gehölzwiesen u. s. w . (0. 
Kyyhkynen 1912, 1916, 1920; Md 1950), Abhang des ·uhimäki, feuchte Hainwiese 
(0. Kyyhkynen 1916). Mttttruvesi: Dorf Pelonniemi , Koivumäki , ab chüssige Wiese 
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(0. K yyhkynen 1915). 1Y ilsiä: H aluna, bei der Hütte Röteikkö (K atri Rissanen 194 9); 
Kinahmi , am Bache :.\Ioukari (0. K yyhkynen 19 1 0); Reittio, die Wiese :.\fäkisuo (ehemaliges 
h a inartiges Bruchmoor) am S-Ende des Pitkä-\"iitanen (0. K yyhkynen 1949); Kirchdorf , 
am Bache Loutteisenpuro (0. Kyyhkynen 19 15, 1945; :.\fd 1950), \"alkeinen, Loutteinen, 
nahe dem Hof Kalkk.iruukki reich!. (Jla 1955), Kerntilä :.\Ia tolampi, nahe der nördlichsten 
wilden Ulme F innlands, Braunmoorwiese und Hain (K. Linkola 1940, :.\fd 1950). 
Schweden 
Södermanland. Tyresö : Gröndalen, abgehauene Eichenwiese (\V. Rasch 1943, UPS); 
zwischen Gröndalen und L ängsjön, Bachtälchen (E. Asplund 1943, S, U PS). 
Uppland. J ärldsa: Karlberg, bei der Quelle an der Eisenbahn (E. Almquist 191 5, 
t.JPS; J. A. Kannfeld t & H. Smith 1943, t.JPS, H ). jumkil: c. J km W von Kall äs 
( = 2 km SW von Stigsbo R ödmosse) (N. Hylander & R. Santesson 1956, UPS, H ). 
Dalarne. Folkärna: Dalsberga, abgehauener H a in (G. Samuelsson 1917, S, U PS, H ), 
in coryleto (G. Samuelsson 194 2, S , UP ); H ögsberget (T. Sundin 1942, S, UPS; 1943, 
UPS); c. 1 km S von Afsta, ti efes Bachtälchen ntit Poa remola, A claea, Stellaria ncmorttm, 
Adoxa, Paris , Lathyrus vemu.s u . A. (]. A. annfeldt 1942, UPS, H ); Lövsveden, feuchter , 
hainartiger Boden (G. Lohammar & ]. A. Kannfeldt 194 3, UPS, H ). 
R. cassubicus L. p. (ap.) inopinus Markl. n. p. 
Abb. 88, S . 192 
E rwähnt (nomen nudum) bei Rocsr 1956. 
Planta sat valida foliis ± obscure viridibus. Vaginae basilares aphyllae 
saepe 3, suprema earum saepe longa, interdum plus quam 5 cm. Plerumque 
1-2 folia Iamina incisa praedita adsunt, nunc palmati- partita, nunc palmati-
lobata, sinu basali semiaperto. Segmenta, lobi, dentes horum foliorum ± 
obtusa, segmentum medium nonnumquam a fronte leviter trilobatum. Folia 
interiora orbiculari-reniformia plerumque indivisa margine inaequaliter et 
aJiquanto obtusiuscule dentato sinu basali subangusto, in pagina superiore 
breviter, in pagina inferiore longius pilosa. egmenta foliorum cauJinorum 
inferiorum plerumque 9, breviuscula et latiuscula latitudine ma:xima plerum-
que aJiquanto supra medium segmenti, in parte superiore dentibus obtusius-
culis, saepe sat densis et partim longis praedita, supra fere tantum in nervis 
pilosa, infra ± glabra. Flores c. 2.s cm diametro petalis pro magna parte 
abortivis. Antherae c. 1. 7-2.o mm longae. Stylus stigmate pistillorum c. 
1 mm longus, crassiusculus, leviter curvatus. Carpella matura ignota. 
Eine ziemlich kräftige Pflanze ntit ± dunkel grüner Blattfarbe. Die spreitenlosen 
Xiederblä tter am Grunde der Pflanze meistens 3, das oberste von ihnen bisweilen mehr 
als 5 cm lang. Zwischen diesen und den inneren Blättern YOn typischem cassubicus-
Zuscbnitt kommen öfters 1-2 handförntig gelappte-geteilte Blätter vor ntit ± stnmpfen 
Abschnitten, Lappen und Zähnen. Das :.\fitte! egment nicht selten seicht dreilappig, die 
Basalbucht halboffen. Die inneren Blätter rundlich nierenförrnig ntit recht schmaler 
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Basalbucht und ungleichmässiger, etwas stumpflieber Zähnung; oben sieht man bisweilen 
zwei etwas tiefere Einschnitte, somit eine erste Andeutung zu einer Zerteilung der 
Spreite. Die Behaarung - auf der oberen Seite kurz, auf der unteren län ger- ist wie ge-
wöhnlich am auffälligsten im jungen Stadium des Blattes. Die Abschnitte der unteren 
Stengelblätter gewöhnlich 9, ziemlich kurz und breit mit der grössten Breite meistens 
etwas oberhalb der l\!itte, im oberen Teil mit stumpf!ichen, zum Teil langen und recht 
dicht stehenden Zähnen versehen, unten ± kahl, oben fast nur an den Xerven behaart. 
Die Blüten etwa 2.5 cm im Durchmesser mit teilweise fehlgeschlagenen Honigblä ttern . 
Die Staubbeutel (vielleicht noch nicht völlig ausgewachsen) ca. 1.7-2.0 mm lang . Der 
Griffel mit der Narbe der Pistille ca. 1 mm lang, dicklich , schwach gekrümmt. Reife 
Früchtchen habe ich nicht gesehen, denn das ganze vorliegende )Iaterial ist in einem 
frühen Stadium eingesammelt worden. 
Chromosomenzahl 32 (Ro SI '1956). 
Nylandia. Borgä: Karsby, Hain am SE-ufer des Piimäjärvi (:l!d 1947, 1955). 
R. cassubicus L. ssp. (ap.) karelicus hrkl. n. ssp . 
Abb. 89, S. 193 
\"erbreitungskarte bei ) uRKLUXD 1965. 
Planta humilior foliis basilaribus minoribus quam plurimae subspecies 
R. cassubici. In basi cormi primarii generaliter tantum vaginae aphyllae. Folia 
basilaria interiora orbiculari-reniformia, fere semper indi,·isa, maxima c. 
7. ö cm lata; pagina superior breviter pilosa, pagina inferior praesertim fol. 
intimerum in statu juvenili folii longius pilosa sed mox omnino calvescens. 
Segmenta folii caulini infimi plerumque 7, sat brevia, latiu cula, obtusiuscula, 
in parte anteriore dentibus ± brevibus sat densis, plurirnis ± obtusiusculis 
praedita, in pagina superiore fere t antum in nervis Yalidioribus sat parca 
pilosa. Sementa fol. caulinorum superiorum plerumque sat brevia et lata, ob-
tusa. Flores sat raro 2.5 cm diametro, saepius aliquante minores petalis bene 
evolutis. Antherae c. i.s-2.2 mm longae. Capitulum carpellorum non valde 
numerosorum sat globosum. Fructiculi maturi c. 2.; mm longi rostro ad 1 mm 
longo, curvato. 
R. cassubicus ssp. karelicus ist eine entschieden niedrigere und kleinblätterige Pflanze 
als die meisten bekannten Sippen des R. cassubicus. In manchen anderen Hinsichten ist 
aber sein R. cassubicus -Charakter sehr ausgepträgt. Der Hauptspross trägt am Grunde in 
der Regel nur spreitenlose Niederblätter; die inneren, eitensprossen angehörigen rund-
lich nierenförmigen grundständigen Blätter fast immer unzerteilt, die meistens ± stumpfen 
egmente der Stengelblätter wirken breit im \"erhältnis zu ihrer bescheidenen Länge -
dies gilt nicht am wenigsten die Abschnitte der oberen Blätter- und die verhältnismässig 
kurzen und meistenteils stumpfliehen Zähnen in ihrem vorderen Teil sind gewöhnlich 
recht dicht gestellt. Die Behaarung der Pflanze i tindessen schwächer als bei der )!ehrzahl 
der R. cassubiws-Sippen; die grundständigen Blätter sind zwar auf der oberseite kurz 
behaart, die untere Seite der ausgewachsenen Blätter ist dagegen öfters kahl, indem die 
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im jugendlichen Stadium besonders der ionersten Blätter vorhandene längere Behaarung 
bald verschwindet. Auf der Oberseite der Abschnitte der Stengelblätter ist die spärliche 
Behaarung hauptsächlich auf die grösseren Kerven beschränkt. Die Blüten haben gut 
entwickelte Honigblätter sind aber nicht besonders gross: schon ein Durchmesser von 2.5 
cm ist verhältnismässig selten. Die Staubbeutel etwa I. -2 .2 mm lang. Das Köpfchen der 
nicht sehr zahlreichen Pistille ± rundlich. Die Früchte ca 2.5 mm lang mit recht kurzem 
(oft kaum 1 mm), hakig gekrümmtem Schnabel. 
Karelia ladogensis. SOYtavala (R ): Rausku, Hain u.s.w. (J. Linden 1891,, I.l\I. Vartiai-
nen 1899, K . H. Hällström = Pki 1900, 1907, Lyyli Yartiainen 1902, \ ". Jääskeläinen 
1902, J. S. W. Koponen 1902, 1905, C. Saxen 1910, 0. H. Porkka 1 92~. A. Ulvinen 1923, 
A. Hä!lström 1927, A. Huttunen 1932, zahlreiche Schüler besonders 19:!3, Ernst Palmen 
1931,, A. Yihavainen 1937); Kasinlabti , Hain; Pennusniemi; \"hinlahti, nahe der \ "illa 
Relanders (K. H. Hällström = Pki 1909), am KW- Fuss des ::\fustanmäki (K. H. Hällström 
1910); Kiislabti, Humu/us- H ain am Fusse desLinna,·uori (K. Linkola 19 15); Taruniemi, 
Hain (K. Linkola 1929). 
R. cassubicus L. p . (ap .) macrantherus Mark!. n. ssp. 
Abb. 90, S. 194 
Erwähut (nomen nudum) bei Rocsr 1956 sowie - mit Abb. 4 - bei MARKL ND & 
Rousr 1961. Stengelblattabbildung und Yerbreitungskarte bei ::\lARKLU:--!D 1965. 
Planta plerumque robusta et alta, ad saltem 75 cm foliis sat obscure viridi-
bus, aliquanto firmulis. Vaginae basilares aphyllae vulgo 3. Folium radicale 
supremum cormi primarii non raro lamina instructum, modo parum pilosa, 
in speciminibus exilioribus plerumque indivisa, grosse et rotundate crenata, 
in speciminibus validioribus vulgo palmati-lobata vel palmati-partita segmenti-
bus plerumque 7. Folia radicalia lateralia 1-3, orbiculari-reniformia, fere 
semper indivisa, adulta saepe magna (ad 14 cm lata), margine dentibus ± late 
triangularibus, partim brevissime subapiculatis instructa, sinu basali ± 
angusto marginibus vulgo fere parallelis, in pagina superiore breviter, in pag. 
inferiore longius (in statu juvenili folii dense) pilosa. Segmenta folii caulini infimi 
saepissime 9, lanceolata, generaliter angustiora quam in ssp. elatiore, in superio-
re fere tantum in nervis validioribus pilosa in pagina inferiore fere glabra 
dentibus non nimis densis; margo anterior multorum dentium ad longitudinem 
segmenti transversus. Flores magni, ad > 3 cm diametro petalis bene evolutis, 
comparate laete luteis. Antherae ± longae (2.3-3.3 mm). Capitulum sat mag-
num. Carpella, dum bene evoluta sunt, c. 3 mm longa rostro 1.3- 1.o mm 
longo, sat aequaliter arcuato. 
Wie ssp. flatior ist ssp. macran/Mrus oft eine auffallend kräftige und hochwächsige 
Pflanze. Die grössten Exemplaren im Helsingforser Herbar erreichen eine Höhe von etwa 
75 cm, damit ist sicherl ich noch nicht das ::\faximum erreicht. Zum stattlichen Ausseh en 
dieser ippe tragen auch die grossen Blüten mit gut entwickelten Honigblätter bei. 
Die Blätter dunkel grün, ziemlich fest. Die grundständigen durchschnittlich zahlreicher 
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als bei ssp. elatior: nach den - öfters 3-spreitenlosen ·iederblättern folgt gar nicht selten 
schon am (relativen) Hauptspross ein Laubblatt (manchmal können sogar 2 vorhanden 
sein) tmd die Seitensprossen angehörigen inneren Blätter sind 1-3. Die Spreite des erst-
genannten Blattes bei schwächeren Exemplaren meistens ungeteilt mit grob und abge-
rundet kerbzähnigen Rand , bei kräftigeren handförmig gelappt-geteilt mit öfters ? Ab-
schnitten. Diese Blätter des Hauptsprosses nur schwach behaart in Gegensatz zu den 
inneren rundlich nierenförmigen, unzerteilten, nur ganz ausnahmsweise eingeschnittenen 
Blättern. Voll ausgewachsen können diese inneren Blätter oft eine Breite von etwa 14 
= erreichen; ihre Basalbucht meistens ± schmal mit oft parallelen Rändern; die Zähne 
des Blattrandes recht breit triangulär, teilweise ganz schwach kleinspitzig. Die Abschnitte 
des untersten Stengelblattes lan zettlich , öfters 9, durchschnittlich etwas schmäler als bei 
ssp. elatior. Die nicht besonders dichte Behaarung beginnt meistens ungefähr an der ~litte 
des Abschnitts. Der vordere Rand vieler Zähne rechtwinklig gegen die Längsrichtung des 
Abschnitts. Die Behaarung an der oberen Seite der Abschnitte beträchtl ich schmäler als 
bei ssp. elatior, h auptsächlich nur an den grösseren Xerven \·orhanden; die untere Seite 
ziemlich kahl. Die gelbe Farbe der schönen Blüten verhältnismässig hell, was z.B. beim 
Vergleich mit den auch schön - und grossblütigen ssp. imita11s auffällt . Die Staubbeutel 
2.3-3.3 mm lang, das Fruchtblattköpfchen ziemlich gross. Gut entwickelte Früchtchen 
etwa 3 mm lang mit bogig gekrümmtem, etwa t.o-1.3 mm langem Schnabel. 
Chromosomenzahl 32 (Rousr 1956) 
Nylandia. E sbo: Vällskog, Hain; Sarvsjö, Hain; Bodom, \\"iesenabhang (S. SundqYist 
·194'1), Hain (B. Färdig 192?); Backby, nahe dem Kvarnträsk, Hain (B. Färdig 1932); 
Gunnars, 1 km NNE von der \\"egscheide nach Backby (Kst 1956); Lahnus, an der Grenze 
gegen Nurmijärvi, Hain und Ackerrand p!d 1939) . 1\"urmijärvi.: Waldrand bei einer 
Scheune (K. E. Stenroos 18 92); Ali-Lepsämä, bei Itäsuo (A. L . Backman 195 1); Klauk-
kala , bei Lepsämäjoki ·1-2 km N von der Grenze gegen Helsinge, Hain pld 191,1, 1942), 
nahe Lepsämänjoki E vom \"eikonmäki (::\Id 1963); zwischen Perttula und Valkjärvi 
nahe Ylisjoki, Wiesenabhang, an einem Graben ()Id 194i); \"alkjärvi, in prato udo (C. J. 
Forsberg 1852). NW vom N-Ende des Valkjärvi , hainartiger \\'ald und Hainwiese (~!d 
194 ?) ; Palojoki, zwischen dem Dorf und dem Flüsschen V anda ä, am Bächlein in hainarti-
gem Fichtenwald (Md 1959); Korpi, SE von der Station Röykkä, hainartiger Fichten-
waldrand bei der Landstrasse (Md 194 7); zwischen Korpi und Röykkä, Hainrand und 
Hainwiese (Aarno Cajander '1928); Kiljava, qnelliges, hainartiges Bruchmoor S von der 
Station sowie S vom Hof Kiljava, Wald von O~IT-Typus zwischen Ackem und dem Bach 
(T. Ulvinen 1958); Raj amäki, Uusiniitty, nahe dem Hof (R. \lönen 1962) . Hyvinkää: 
K yt äjä , beim nach Pikkupiilolampi fliessenden Bach, hainartiges Bruchmoor (K. Pohja-
kallio 1955) , Hain, Grabenrand (V. Järvelä 1955). nahe der Station Kytäjä, nasse Hain-
wiese (Md '194?), Helle (R. Tuomikoski 1938). bei derEisenbahnE von Helle (T. Ulvinen 
1950); Suolijärvi, Puolimatka, hainartige, abschüssige Wiese (E. Vilpa 1953); 3/ 4 km von 
Avik gegen die Stadt, tmter alten Fichten (Kst 1963). Ttwsula: c. 1 /2 km \V von der 
Station Korso an einem Bach (K . Linkola 192i). Helsir~ge: Ripuby, S von Harjula, beim 
Bache Tistronbäcken, feuchte Wiese gleich oberhalb eines hainartigen Bruchwaldes {;'.fd 
1962), nahe Königstedt, H ainwiese u.s.w. (~Id 1939, 1940, 1941; U. Saxen 1941, L. Holm-
berg ·1944), zwischen Königstedt und ~feijlby prd 1940); Sjöskog, Fridkulla, hainartiger 
Waldrand (Md 1947); Dorf Vanda, Hain am Flüsschen (E. Häyren 1934); Kvambacka, 
Hain am Flüsschen Vanda ä (Fm 1945; wahrscheinl. = vorige Stelle); Korso, Collans Hain 
(H. Roivainen 1931•), nahe (S von) der Station, Hainwiese an einem Bach ()Id 1941), 
Hanala, üppiger Hain (Laila Roivainen 1960). Helsir~gfars: Tölö (U. Saxen 193 1), \"illa 
Kinnekulle (r\.Aifthan 1929, E.Häyren 1931); demäs (E.A.Stenberg 1874). 
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R. cassubicus L. ssp. (ap.) prorsidens Markl. n. ssp . 
Abb. 9 1,S.195 
Erwähnt (nomen und um) bei Rous1 I !!56. \'erbreitungskarte bei :IL\RKI.L'W I %5. 
Planta generaliter minor atque gracilior quam e. gr. ssp. elatior et ssp. 
macrantherus foliis pure et sat laete viridibus. Segmentis foliorum caulinorum 
ssp. conjini sat similis est: segmenta ± lanceolata dentibus triangularibus, 
subacutis, plurimis oblique prorsum directis; dentes tamen plerumque ali-
quanto breviores et magnitudine aequiores atque pagina superior segmenti 
pilosior quam in ssp. confini. Folia basilaria cormi primarii fere semper omnia 
vaginae aphyllae. Fol. interiora saepe 2, indivisa, orbicularia sinu basali praeser-
tim in folio infimo angusto ,·el interdum partim occulto; dentes marginales 
etiam horum foliorum aequiore quam in ssp. confini. Flores ut plurimum incon-
spicui petalis plurimis nl saepius omnibus abortivis (vide infra p. 100) petalis 
sat pallidis. Antherae l.s-2. a mmlongae. Carpella pan·ula, 2.u-2.;; mm longa, 
rostro l.o---1. 5 mm longo, superne cun·ato. 
R. cassubic11s ssp. P••orside11s ist eine rein und yerhältnismässig bell grüne Pflanze 
durchschnittlich etwas niedriger als z.ll. spp. elatior und ssp. macrantherus. Zerteilte grund-
ständige Blätter sind äusserst selten; am Grunde des Hauptsprosses finden sich in 
der Regel nur die spreitenlosen );'iederblätter; die Seitensprossen angehörigen Blätter 
(öfters zwei) sind unzerteilt, meistens ± kreisförmig mit besonders am innersten Blatt 
schmaler oder sogar zugedeckter Basalbucht. Die Randzähnung dieser Blätter ziemlich 
ebenmässig. Die Abschnitte der Stengelblätter ± lanzettlich mit dreieckigen, recht spitzen, 
schräg nach vorne gerichtete Zähnen. Sie erinnern somit an denen des ssp. collfiuis.' 
jedoch ist die Zähnung bei ssp. prorsideus durchschnittlich kürzer und mehr ebenmässig. 
Hinsichtlich der Zähnung besteht Ähnlichkeit auch mit ssp. elatior; bei dieser Sippe 
findet man aber sehr oft Zähne noch unterhalb der :l!itte des A bscbnittes was bei ssp. 
prorsidens viel seltener Yorkommt. Die Behaarung der Oberseite der Segmente stärker als 
bei ssp. co1Lfini s, schwächer als bei ssp. elatior . Die Blüten meistens unscheinbar mit öfters 
ganz und gar fehlgeschlagenen Honigblättern. An wenigen Fundstellen der Sippe kommen 
indessen auch Exemplare mit gut ausgebildeten Honigblättern vor . (siebe S. 1 00). 
Wahrscheinlich dürfte dieses Merkmal genotypisch bedingt sein. Die Staubbeutel l.s-
2.6 mm lang, die Früclltchen recht klein (2 .o--2 .5 rum lang) mit ca l.o--1.5 mm langem , 
oben gekrümmtem Schnabel. 
Chromosomenzahl 32 (ROt'SI 1956). 
Tavastia australis. Lammi: Oinen, gleich E YOm Riitamäki , feuchter, etwas hainar-
tiger Laubwald (:lfd 1950), H ain nahe der elektrischen Linie von Jabkola (Aune Salmi 
1932); von Oinen, Wegrand (Md 1950); Onnenyuori, Wegrand (H ilkka Koskinen 1932); 
\'ilkkilä, Rokkila , feuchter Hain (. iYiä l\lattila 1933); am Wege nach Yähä-Pappila (Sck 
194 7), zwischen der Kirche und Yäbä-Pappila , Grabenrand (::'lfd 191, ?, 1950); lso-Pappila 
( = Biologische Station) (A. Hiissa 1934), lichter, feuchter Hain am Bach sowie waldiger 
Abhang (Md 1950, auch f. pulchrior, iehe untern S. I 00); Ronni, zwischen der Hütte Riibi-
jän-i und dem Pääjärd, Yersumpfter, hainartiger Wald ; Hauhiala an der Landstrasse 
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nach Koski, feuchte \\'iese am Bach; Hain bei der Landstrasse nach Koski gut I :! km 
von der Kirchspielsgrenze (Md 1950); 200m S vom Lampellonjärvi, 0::\IT-Wald (Eila 
Ojanen 1963) . J(oski: Landstrassengraben (S. Stmdq,;st 194 i); an der Landstrasse Koski 
- Lammi I km \"On der Kirchspielsgrenze; Kurjala, Waldrand; Käikälä, Työrinoja, Bach-
uferhain , > t km \V vom Hof Käikälä , an einem Bache (::\Id 1950); E vom \"iirum äki, 
farnreicher, nasser , hainartiger Bruchwald (Inneli Ilvessola 1962). 
R . cassubiws ss p. p rorsidens Mark!. f. pulchrior I Iarkl. n . f . 
A specirnina typica subspeciei petalis bene evolutis di,·ergens. 
Ta vastia australis . Lammi: I o-Pappila (= Biologische Station), lichter feuchter 
Hain am Bach, Md 2!t. 5. 19 50 (holotypus et syntypi). 
R. cassubicus L . ssp . (ap .) scalaridens Iarkl. n . sp . 
A bb. ~:!. S. t 9li 
Planta saltim ad 50 cm alta foliis pure et sat obscure ,·iridibus, ramis sub 
angulis angustis abeuntibus. Folium supremum cormi primarii interdum Iamina 
- plerumque palmato-partita - instructum. Fol. radicalia interiora saepe 2, 
indivisa, orbicul ari- reniformia sinu basali semiaperto, margine inaequaliter 
inciso, dentibus in prima eorum creniformibus, in secundo acutioribus. Seg-
menta foliorum caulinorum sat angusta, in parte media et apicali sat breviter 
et acutiuscule dentata margine anteriore multorum dentium ad longitudinem 
segmenti transverso. Flores obscure lutei petalis plurirnis abortivis. Antherae 
2.~-2.6 mm longae. Carpella matura ignota; stylu cum stigmate pistillerum 
c. 1 mm longus. 
R. cassubiws ssp. scalaride11s ist eine recht dunkel aber sehr rein grüne Pflanze mit in 
ziemlich spitzen Winkeln ausgehenden Stengelverzweigungen. Die basalen Blätter des 
Hauptstengels öfters durchgehend spreitenlose Xiederblätter, nicht selten trägt jedoch 
das oberste von ihnen eine Spreite, die meistens handfonnig geteilt ist. tinzerteilt sind 
dagegen die inneren rundlich nierenförmigen, mit halboffener Basalbucht versehenen 
grundständigen Blätter. \Venn diese, wie oft der Fall ist, in Zweizahl vorhanden sind, 
zeichnet sich das erste, schwächer behaarte durch ± kerbige Zähnttng aus, wobei d ie 
grösseren Kerbzähnen sehr oft durch einen seichten Einschnitt in zwei kleinere gespalten 
sind. Das zweite, recht stark behaarte Blatt trägt spitzere und zahlreichere Randzähne. 
Die ziemlich schmalen Abschnitte der Stengelblätter erinnern hinsichtlich der Zähnung 
an ssp. macra11therus: viele von den ziemlich kurzen, spitzliehen Zähnen haben ihren vorde-
ren Rand etwa senkrecht gegen die Längsachse des Blattabschnitts orientiert. Solche Zähne 
ähneln gewissermassen Treppenstufen; daher der für diese 'nterart gewählte Xahme. 
Von ssp. macrantherus ist sie indessen unschwer zu unter cheiden. ie ist eine etwas klei-
nere, weniger robuste Pflanze mit durchschnittlich schmäleren tengelblattsegmenten; 
die Blüten sind kleiner mit zum grossten Teil fehlgeschlagenen Honigblättern; die spärlichen 
entwickelten Honigblätter dunkler gelb als bei macranthems. Die taubbentel kürzer. 
FLORA FEXJ\ICA 4 101 
Früchtchen sind nicht vorhanden im vorliegenden , früh gesammelten :uaterial. Der Griffel 
der Pistille kürzer als bei der !lfehrzahl von den R. cassubicus-Sippen. 
Tavastia australis. Hollola: Eisenbahnhaltestelle Nostava, abschüssiger H ain am 
\Yinzigen Bächlein; daselbst auch ssp. imitans (~Id 1959). 
R. cassubicus L. ssp. (ap.) serratifrons Markl. 
Abb . 93 , S. I 9/ 
Planta minor et gracilior quam formae plurimae R . cassubici. Folia basalia 
cormi primarii vaginae aphyllae. Folia interiora indivisa, concinne orbiculari-
reniformia sinu basali semiaperto, maxima in speciminibus adhuc conservatis 
ad 7. 5 cm lata, margine dense et ± acute serratodentato dentibus praesertim 
in parte basali laminae angustis; pagina superior breviter, pagina inferior 
longius sed etiam statu juvenili folü sat parce pilosa et mox omnino calvescens. 
Segmenta foliorum caulinorum inferiorum saepe 7, breviuscula et latiuscula 
maxima plerumque supra medium sita , dentibus sat paucis, plurimis Iongis et 
angustis, aliis rectis, aliis breviter recurvatis praedita; pagina superior segmente-
rum tantum in nervis validioribus parce et adpresse pilosa. Flores ad c. 2 cm 
diametro petalis plerumque pro parte abortivis. Antherae 1. 7-2. s mm longae. 
Stylus cum stigmate pistillerum l. o-1 .2 mm longus, sat tenuis, superne cur-
vatus. Carpella matura ignota. 
Ssp. scrratijrons ist eine Sippe, deren l.Jnterbringung in eine Sammelart nicht ohne 
weiteres klar ist . Der Entdecker d ieser Form, K . J . \"ALLE, führte sie (1919) als R. cassubicus 
an . Das an das •Herbarium Musei Fennici• (H ) überlieferte Material wurde indessen von 
HARALD Lr::-.'DBERG erst als R*sibiricus [R. monophyllus Ovcz.) bestimmt. Später b at 
er jedoch - sicherlich mit Recht - diese Bestimmung als nicht gelungen gefunden und 
der Kollektion einem Zettel beigefügt mit der Bemerkung. dass es ihm jet zt scheint , dass 
sie zu R. auricomus X cassubicus (= R . at1ric. v. ja/lax \V. & Gr .) geführt werden soll. Dr. 
E. PrEAl-.'DT, der sich in der !>fitte der dreissiger Jahre für den R. auricomus -Komplex 
interessierte, hatte das ihm zugesandte ~faterial der Sippe in einem Um schlag gelegt , 
wo er die Benennung t R. cassubicus nzendaxt angezeichnet hatte. Dass LINDBERG diese 
Sippe nicht dem R. cassubicus zurechnen wollte, hängt offenbar damit zusammen, dass sie 
eine beträchtlich kleinere Pflanze ist als die typischen R. cassubicus- Sippen sowie dass 
ihre Stengelbla ttsegmente nur verhältnism ässig spärliche Zähne tragen. Andererseits 
sind d ie unzerteilten grundständigen Blätter vom typischen R. cassubicus-Zuschnitt für 
die Sippe sehr charakteristisch , und die mit zwar nicht zahlreichen aber langen und schma-
len, t eilweise schwach zurückgekrümmten Zähnen versehenen Abschnitte der Stengel-
blätter h aben - obwohl kleiner - eine unverkenntliche Ähnlichkeit mit denjenigen des 
R. cassubicus ssp. dispar. Nach einigem Zögern habe ich deshalb ssp. sermtifrons zu R. 
ca.ssubicus gest ellt. Diese Sippe ist indessen wieder ein Zeuge davon , dass der Unterschied 
zwischen den Sammetarten R. cassubicus und R. fallax wenig tiefgreifend ist; wo man die 
Grenze zwischen ihnen ziehen soll ist nun einmal einigerma.55en vom subjektiven Urteil 
abhängig. 
Das grösste grundständige Blatt des vorliegenden , immerhin nicht grossen Materiales 
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ist etwa 7 cm breit. Der Rand dieser Blätter ist mit =: spitzen, besonders im basalen Teil 
der Spreite schmalen Sägezähnen besetzt. Die Behaarung der Pflanze ist spärlicher als 
bei den meisten R. cassubicus-Sippen. Die Oberseite der Spreite der grundstäncligen Blät-
ter ist zwar wie üblich kurz behaart, aber die längere Behaarung der Unterseite ist schon 
am jugendlichen Blatt recht schwach und schwindet bald gänzlich. Die Oberseite der 
Stengelblattabschnitten trägt nur an den grösseren Nerven spärliche, anliegende Haare. 
Die Blüten etwa 2 cm im Durchmesser ntit meistens teilweise fehlgeschlagenen Honig-
blättern. Die Staubbeutel etwa 1.7- 2.3 mm lang. Der Griffel mit der Narbe der Pistille 
·t.o- 1. 2 mm lang, recht schlank, oben gekrümmt. Ausgereifte Früchtchen nicht im :.\Iate-
rial Yorhanden. 
Karelia australis. Jääski (R): (K. A. \'alle 191 0). Liisniitty (Kaarlo J. \'alle 1909, 
19 10). 
Estland 
Tallinn: Kadriorg, E rlenwald im Park (H. Aasamaa 1963). 
R. cassubiws L. sp. (ap .) svirensis Markl. n . ssp . 
Abb. 94, S. I 98 
\'erbreitungskarte bei )lARKLL':\'D 1965. 
Planta saltem ad 50 cm alta. Folia basilaria indivisa, intima Iamina fere 
orbiculari, praedita sinu basali ± angusto vel saepe partim occuJto, superne 
breviter, inferne longius pilosa. Segmenta fol. caulini infimi obovato-Janceolata 
sicut in ssp. imitanti, superne dentibus sat brevibus, acutioribus et plerumque 
paucioribus quam in hac subspeciei, in pagina superiore parce pilosa - nervis 
validioribus exceptis fere glabra. Segmenta fol. caulinorum supremorum magis 
aequilata quam in ssp. imitanti, obtusiuscuJa, non raro omnino vel fere integra. 
Petala saepe bene evoluta; flores interdum ad 3 cm diametro. Antherae 2.()--
2.s mm longae. Carpella 2.4-2.7 mm longa rostro 1.2- 1.6 mm longo, curvato. 
Die grundständigen Blätter clieser nterart sind unzerteilt , die inneren Yon ihnen 
fast kreisrund mit schmaler, nicht selten teilweise zugedeckter Basal bucht. Die Abschnitte 
des untersten Stengelblattes kürzlich mit der grössten Breite oberhalb der )litte; in clieser 
Hinsicht somit denen des ssp. imitans ähnlich. Ihre Zähne sind kurz , weniger an Zahl 
und spitzer als bei der letztgenannten Sippe; die bei clieser oft vorhandene kerbige Zähnung 
kommt hier nicht vor. Die Abschnitte der oberen Stengelblä tter recht stumpf, öfters ziem-
lich ebenbreit, mit ganz wenigen Zähnen - vollkommen ganzrandig. Die Honigblätter 
bisweilen teilweise fehlgeschlagen , öfter aber gut entwickelt, wobei die Blüten einem 
Durchmesser von 3 cm erreichen können. Die Staubbeutel 2.o--2.3 mm lang. Die Frücht-
chen 2.4-2.7 mm lang mit 1.2- 1.6 mm langem gekrümmtem chnabel. 
Istmus karelicus (R ). l 'alkjärvi: Pähkinämäki , in coryleto (H. Lg 1895). 
Karelia ladogensis. Kurk ijoki {R ): Landwirtschule, ferhain (\ -eli Räsänen 192/, 
1929; Sirkka Räsänen 1932). 
Karelia olonetsensis (R ). l 'oSIIesmje: Hain (J. I. Lindroth & A. K . Cajander 1898) . 
>>Karelia svirensis~ = Leningrader Gebiet S vom ,;r (R ). Juksovo: Konet , Hain 
vom Aconitmn-Typus (U. Perttula 194 3). 
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BERICHTI:GUNGEC\1 UC\TD ZUS.:\TZE ZU TEIL I (FLORA FENNICA 3) 
Der \ 'erfasser h at die folgenden Xotizen in sein Handexemplar Eingetragen : 
S. 13, Zeile 5, lies fissum; Zeile 2 i, lies Pistille. 
S. 20, Zeile 22, hin zuzufügen : Sund: F inby (Ctz 1952). 
S. 24, Zeile 23, vor .rl ngelniemi hinzuzufügen: p!d 1948) . 
S. 29, Zeile 9, lies Ruskeala. 
S. Ii;, Zeile 1, lies Pistille. 
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PROVINCIAE FLORAE ET FAlP.<AE FE~'NOSC.-\.c"<DIAE ORIENTALIS: 
AB = Regio aboensis 
AL = Alandia 
IKI = Isthmus karelicus 
K.A = Karelia australis 
KB = Karelia borealis 
KK = Karelia kereUna 
KL = Karelia ladogeusis 
KOL = Karelia olonetsensis 
KoN = Karelia onegensis 
KPOc = Karelia pomorica 
occidentalis 
KPOR = Karelia J:Nl·morica orientalis 
K s = Regio kuusamoensis 
Kros = Karelia t:ransonegensis 
LE = Lapponia enontekiensi 
Lt = Lapponia inarensis 
Lm = Lapponia Imandrae 
LK (E>t) = Lnpponia kemensis 
LM(OR) = Lapponia murmanica 
LP = Lapponia ponojensis 
I.PS = Lapponia petsamoensi 
LT = Lapponia tulomensis 
ERKLÄRUKG DER TAFELN 
Lv = Lapponia Varsugae 
N = Nylandia 
OA = Ostrobottnia auslralis 
OB = Ostrobottnia borealis 
OK = Oslrobotlnia knjauensis 
OM = Ostrobottnia media 
SA = Savonia australis 
SB = Sa vonia borealis 
ST = Satakunta 
TA = Tavaslia austrnlis 
TB ,__ Tavastia borealis 
Sämtliche Abbildungen in gut I /3 natürlicher Grösse. Für die Provinzen werden die 
gebräuchlichen Abkürzungen benutzt, ygl. die Karte. mit Erklänrng der Abkürzungen. 
Bezüglich Abkürzungen der Namen der Sammler siehe Seite 5! 
105 
TAFE L 1 
I . R. fa/lax ssp . abditHs. - Sb. K iuruYesi, Rytky, a m Flüsschen Rytkynjoki, :lid 
2:l. 6. I %0, T ypus . 
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TAFEL :! 
2. R. fa/lax ssp . alsophilus. - K a. \ "eckela k s , Bra ki la , e twa I km ~E ,-om Gut , ) [d 
28. 5. 19 ', 9. Lin ks: Sumpfra nd ~ ,-on d er La nds trasse. Rechts: \\"a lcl ra nd a n d er La nd-
strasse, T ypus. 
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T AFEL 3 
• 
:l. R ln/lax ssp. nlti/obus. - Ab. Yihti. zwischen \·anhala Koin!la und Yanjän·i, 
am \\·eggraben . ~ld 18. ~ - 19.5!1. R echts: Typu s. 
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TAFEL 
4. R. fallax ssp. alt iloms. - T a. Somero, H äntä lä, \\'i ese a n e inem Dache S ,·om Dorfe, 
ßld 26. 5. 19'•8. Links: T ypus . 
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TAFEL 5 
5. R. fa/lax ssp . amauropha11es. -Ta. \"a n a, \"uor entaka , feuchte r , h a ina rtige r Fichten-
wa ld a n e ine m Bächle in et \\·a 'o.5km \\' , -on T a ,·a. t ehus, ~fd 111. 6. ~ ~~ 1 . Links: T y pus . 
ll O Gunnar JVlarlllund: Der Ranunculus auricomus -I..::oruplex in Finnla nd II 
TAFEl, 6 
6. R. fallax ssp. augustideus. - Ta. Sysmä, Kinna rila, nahe Siltanen , am _-\nfange 
des Weges nach F.nojärd , )ld :lO. ;,. 195 ; , Typus. 
111 
TAFEL I 
; . R. fa/lax ssp. anlygophyllus. - T a. Lam mi , I.ieso, n ah e ~Iustasm ä ki E YOn T olli-
k onla hti , ge lichte t e, e twas h a ina rtige S telle im \\·alde, ~Id :l. 6. 1950, Typus. 
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TAFEL 8 
8. R. fa/lax ssp. attigms. - X . Esbo, Laubwalrlböschung nahe das X-Ende rles 
Klappträsk E \ 'Otu \\' ege Gröndal-Dals,·ik, ~fd ~. fi . 19'•2 , Typus. 
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TA FEL 9 
9. R . fa/lax ssp . bel/iae11afus. - :\ b. Pyhäjä r\"i , Tuorila, a m Saa,·ij oki nahe d er ::\Iün-
d un g, junge r Birken\\"a ld, ::\!d :L Ii. 1 ~151;. Links: T rpus. 
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TAFEL 10 
I 0. R. fallax ssp. blandus. -Ta. Kuusankoski , K ymmene bmk, Rasen a m Fischte ich , 
Krlt. Cnten links und :\litte: 15. 5. 19'•9. R echts: 14. 5. 1950. Typus in der :\litte. 
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TAFEL 11 
II . R. fa/lax ssp. Roldtii. - Ab. Lo jo, Jalassaari , T a mmini emi. Links: 1"fe rgebüsch , 
Ch . E. Boldt ~n. 6. l 'l l :l, T ypus. R echts: H aselha in , Ch . E. Bold t n. 5. 19 1:1 . 
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TAFEL 12 
12. R. falla,'l: ssp. caliginosus. - Ta. K oski, Huljala, unmittelbar \\" ,-on der Land 
strasse Kärkölä-K oski, Uferhain am Grenzbach, )!d I. 6. 1950, Typus . 
FLOR:\. PE.:\.:\IC\. '• 11~ 
TAFEL 1 3 
I :l. R. fullax ssp . callimorphoides. - Ab . St ~! a rt ens ( = ~!arttil a). Kirchdorf, H a in 
a m Bach lhmist enoja, ~ , ·on der Landstra se, ~ld 2~ . 5. 194.8. Links: T ypus . 
'll 8 Gunnar JVJ a rklund: D er R a n unculus a uricom us - .Komplex in Finnland 1I 
TAFEL 14 
I '•· R. fa/lax ssp. call imorplws, -Ta. L a htis, H enna \a, lichte r , ha ina rtiger \\'ald n a he 
dem Fluss Borga a, :\Icl 5. 6. I 9'di, Typus. 
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TAFEI~ 15 
15. R . fal!ax ssp. Cedero·ettt::i i. - :\
 b. \ ' iht i, \ ' a n jän ·i, ha ina rtige r \\' a lcl r
a nd S ,·on 
:\li- \ .uohenoj a, :'lfd 18 . . 5. 19511. R echt
s: T ypus. 
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TAFEL '1 6 
I 6. R. fa/lax ssp. COI!Ileclells. - ::-\" . ::l!ä ntsälä, Kirchctori, \\"iese am Fluss unterha lb 
der Kirche, :lid :l. 6. 1958. Links: Tvpus. 
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TAFEL 1? 
I ;. R. fa/lax ssp. crebride11s. - :::\. H el inge, TaYastby, unmittelbar \Y \"Oll Lä n g -
hackaberget, feuchte \\"iese a n e inen Bach, :l!rl I :1 . Ii. 19 ·, 2. Links· Typu s. 
12 2 Gunnar J\lfar/ilund: Der R anunculus auricomus -Komplex in F inn land II 
TAFEI, 18 
18. R. fa/lax ssp. daedalus. - Links: Ab. Pöytyä, \\·iese zwischen der Landstrasse 
nach Abo und dem Aura-Fluss gleich, der Grenze gegen Oripää, :.\ld 31. 5. 1952. Rechts: 
St. Loimaa , Krekilä, \\ 'iesengrund am Flüsschen C\iinijoki \\ ' , ·on Knuutila, :.\ld 29. 5. 
1952, Typus. 
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TAFEL 1 9 
19. R . fa/lax ssp. delenie11S. - K a. \"eck elaks, Rrakila, e twa I km XE YOm H ofe, 
lichter, etwas h ai nartiger Laubwald X der Landstrasse, :IId 28. 5. 19'• 9. R echts: Typus . 
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TAFEL :! 0 
21' . R . fa/!ru ssp . ef/illgells. - A b. \ "iht i, Suk•ela, H ain b~i der La ndst rasse nach 
Olkka la, )fd 19. :5 . 19', :!. Links: Typus . 
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TAFE l, 2 1 
2 1. R . fa/lax ssp. ellipes. -Ta. Lahtis. Park :Kariniemi, ll a in , :\! d :l l. 5 . 19'di, Typu s. 
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T AFEL 22 
22 . R . fallax ssp. emmetrus. -Ab. Pusula, Kirchdorf, Erlenhain a m Flusse Pusul a n-
joki \\' Yon d e r K irche, :\Id '•· 6. 1956, T ypus . 




2:l. R. fa/lax ssp. er)'lhrogonius. - Links: Ta. H einola, Jyränkö, \\.iesenböschung 
etwa I km\\. \·on der Stadt, :\ld 2. Ii. 19\ti, Typus. Rechts: Ta. Lahtis, H em1ala, li chte r , 
feuchter, k rautre icher Fichtenwald n a he den K a em en , :'IId :l l . 5. 196:!. 
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TAFEL 24 
2 'o. R. falla.r ssp. euanlhemus. - ::-\. Esbo, X ,-on C röndal a n der La ndstrasse n ach 
Dalsdk , h ain a rtige W alclu llg, )Id 2. f:i. 19', 2, Typus. Auch in )L\RKL t:~D c· Rot-si I % I 
als Fig. 2 nröffentlicht. 
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TAFEL 25 
25. !? .fa/lax ssp. cuprrf>r<.- T a. l. a mmi , Iso-Pappila = Bio!. Station , H a in a n e i'1 E'n 
Bach . )!d 2'o. 5. 1950, T ypus . 
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TAFEL 26 
21;. R. falla ,r ssp. euryantlzes. - K a. \"eckela ks, Bra kila, etwa I km XE \ "O tn H oie im 
lichten, etwas hainartigen jungen La ubwa ld X de r L a ndstrasse, )[d ~ 8. 5. 19'•9, T y pus . 
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TAFEL 2? 
2;. R.fa/lax ssp. e111hygra11111111S. - ~ . Elimäki, Teuroinen , \\-aldabh a ng im Flussta l, 
K dt 22. 5. 195 1. R echts: T yp11s. 
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TAFEL 28 
28. R. fal/a,~ ssp. Fagerslroemii. - K a . Yeckela ks, Pyhältö, H a in ~ \·on ~okanoj a , 
~ von Salmc nnonjärd, Fm 5. 6. 1958 . Links: Trpus. 
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TAFEL 29 
29. !?.fa/lax ssp. jl'sl i1'11S . - Links: ~ - H elsing<', ~ordsj ö, Fot ängen , H ain, Clld 25. 5. 
19', :l , T ypus. R echts: ~ - Sibbo, :'II.Irtensln·, \\ 'iesenbö chung- am Ken·o '' z\\'ischen K oskela 
und Juhola, :'IId ~; . 5. 19:i' .. 
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TAFEL 30 
30. R. fa/lax ssp. galbanus. - ::\ . Sibbo, Xickby, feuchte \\"iese am Ollbäcken n ahe der 
Eisenbahnstation N'ickby, ~Id 25. 5. 1954. Rechts: T ypus. 
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TAFEL 31 
3 1. R. fa/lax ssp. gregalis. -Links: T a. Yä n a, H a ttelmala, a m Abflussbach des Hattel-
malanjärd, \\·iese unterh alb einer H a inböschung, :'lid 2 . 5. 195 1. R echts: T a. Lammi, 
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TAFE L 3 2 
12. R . fallax ssp. gyralifrous.- St I-;:a r kku , feucht e r . beweicleter L a ubwald am E-t"fe r 
des Sees R iippil ä nj än· i, ~I ei I I . 6. 195 2, T ypus. 
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TAFEL 33 
:l:L R.fal/ax ssp. lleillllillt'llii_ - ()k_ \"uolijoki, Saaresmäki, Suursuo, besäte \\' iese, 
:'lid 2;_ 6. I ~5;, T ypus 
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TAFEL 3lt 
_ j 
3!._ R. fa/lax ssp. hemicyclodes. - X . Esbo, X \·on Kilo unweit der Gr enze gegen H el-
singe, YOn Quellen feuchter Hain, ::\Id. Links: 11. 6. J9ft2, Typus. R echts: 6. 6. 1 9',~. 
FLOR:\. F E ::\::\ICA !, 139 
TAFEL 3 5 
~5. R. fa/lax ssp. hicanostylu s. - Ta. Koski, Huljala, gleich \\. \·on de r L a ndstrasse 
K ärkölä- K oski , Cferha in am Grenzbach , )!d I . 6. 1950, Typus. 
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TAFEL 36 
:l6. R. fa/lax ssp . hilarans . - Ab. Karkk ila, Bi rken\\·aldböschung nahe Högfars hruk, 
)ld 2. Ii. 1956. R echts: Typus. 
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TAFEl, 31 
:l ;. R. fa/lax ssp . hypselus . - Ta . , ysmä, K a ril a nmaa, H a in a n de r Grenze gegen 
As ikkala n a he de r La ndstrasse , ::\ld 28. 5. I 952, T ypus. 
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TAFEL 38 
38. R. fa/lax ssp. inaequa/ide11s. - X . Tusby, Eisenba hnhaltestelle Purola, :\[d 19 ·.o. 
Links: \\'i esengrund II. Ii . :\[itte: \\ 'iesengruud 2. 6. R echts: Grabenrand 2. 6., Typus. 
14 3 
TAFEL 39 
:l9. R. fallax ssp. ],·fillgstedtii . - St. Eura, K auttua , Gr asboden am X -Ende des Sees 
Kdt 2;. 5. 19', 5, Typus. 
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TAFEL t,Q 
t,Q. R.fallax ssp. X vistii. - ::\. Sibbo, Paipis, bei einem \\"ege ::\\\" \"Oll H ertonäs, 
:\Id 29. 5. J 963 , Rechts: Typus. 
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TAFEL l,J 
t, I. R . fa /la x ssp . ],·yyhkynrnii. - Links: . b. Ya rpa isjä n ·i, Kirchdorf , \\'i esenhö<>chung 
n a h e dem See, :IId 19. 6. 195!1 . R ech ts: S b. ::\ils iä, Kirchdorf, \\"iese a n e in em R ache \\' 
, ·om Sei" S uuri K a nk a inen , ::ll d I ;. fi . 19511, Typus . 
llt6 Gunnar Nfarklund : Der Ranlmculus auricomus -K omplex in Firmland II 
TAFEL 42 
1, 2. R.fal/a,r ssp. /aetifrons. -X. H elsinge, K ä inb y , Grabenrand beim H ofe Linna, 
:.rd 24. 5. 19', ;, Typus. 
'•' · R i•il" ~p iepwphyil"i" ' · - T• T••"""'""' uoh' R •ntnp«kiö, h•'""'"'" 
Wa\d , lichtere SteHe. )\cl "!'•· ll. \ ~',:! , Typu s. 
l !o8 Gunnar JV!arklund : Der R anunculus a uricomus -K omplex in F innlan d II 
TAFEL t, t, 
t, t,. R. fallax ssp. lucortmz. -Ta. Kuusankoski . Links: Ahola. h a ina rtige F or mation 
a m F luss, K dt 20. 5. 19'o9, T y pus. R echts: Kymmene b ruk, Birkenwäldchen S der Inrlus-
tri esch ule, K dt 21o. 5. 1950. 
149 
TAFE L ~5 
', ,). R. fa/lax ssp. 111acrodartvlu s. - Kb . Ilomant i, :\!0hkö, Bachtal am ::\ -T e il \'On 
:\löhköm·aa ra, :\!rl ~- ~- I 9;)5, Typu > 
150 Gunnar Mar!llttnd: Der R anunculus auri comus -.Komplex in Finnland II 
TAFEL 1, 6 
46. R.fallax ssp . mendax. -X. Borgnäs, Laukko ki , Hain X der Landstra enbriicke, 
~Id 2. 6. 19;l9, Typus. Frühere \"eröffentlichungen dieser _-\bbiJdung: siehe . 47. 
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TAFEL 4/ 
'•;. R. fa/lax ssp. mesidius. - :K a . Yeckelaks, Summa. :\littt:: Grabenrand a m \Vege 
nach Pasi , :lfd 26. 5 . 19', 9, Typus. Die losen Blätter: Park des Gutes Summa, V. Kujala 
& A . 1..:1\"inen 20. ;. 195 1. 
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TAFEL 48 
48. R. fa/lax ssp. microdon. -Ta. Lammi, Iso- Pappila = BioL Station, ~[d 1950. L inks: 
hain a rtige r li chter \\'ald , !~, I)., Typus. R echts: ausgehauen er , feuchter Bachuferhai n , ~ • .. 5. 
FLOR_-\ FE::\::\ I C -\ t, 
• 
153 
TAFEL t, g 
'o9. R .fallax ssp. 11emoriro/a. Links: X. H elsingfors, H ag-a, Lilj eknlla, h a ina rtiger 
:'llischwa ld , :'lld 10. 6. JY'o2 . R echts: X. Esbo, Dalsv ik , lichter \\-ald, :'IId J :L fi. 19'o2 , Typu s. 
!51, Gunnar JV{ arlllu.nd : Der Ranunculus auricomus -Komplex in Finnland II 
TAFEL 50 
50. R. fa/lax ssp. 11ephrodes. -Ta. Riihimäki, :Kytäjärd , etwa I km S ,·on :Kenkiä a n 
d em ,·ou1 See Pohj a nj ä n ·i fliessenden Bach, ~ld :ln. 5. 19< ;. Links: Typus. 
5 1. R fa/lax ssp. omatus . 
1[d ;. 6. 19'o9, Typu s. 
FLOR.-\ FE~~ I C.-\ '• 155 
TAFEI, 51 
Kl. Simpele, Koitsanlahti , Hainwiese nahe K okko m äki, 
156 Gunnar Jllar/iluud : Der Ranunculus auricomus -Komplex in Finnland II 
TAFEL 52 
/ 
5~. R. fa/lax ssp. orpllllodt•s . - ::\ . Lo\·i:.a. Links: \\" ,-on der Bastion Rosen, hainartige 
\ "eget at ion , Kelt 3 1. 5. 195:l, Typus. R Pchts: Badhusparken, Rasen, :\ld 5. 1). I %~. 
TAFEL 5:3 
5:l. R.fal/ax ssp. oxymorf>llll s. -X. LoYisa, X- Teil des Badhusparken, Rasen. Links: 
Kdt 29. 5. 195 'o. Rechts: ~!d 5. 6. 1962 , T1'fJrt s . 
!58 Cttnnar Marklnnd: Der Ranunculus a uricomus -Ko mplex in Finnla nd II 
TAFEL 5 1t 
51 .. R .fallax ssp . pi11guescel!s. - X . Sibbo, P aipis, :\Irl 2;;. 5. 195 1. Links· an einem 
Rach S\V \"On Hög backa . R echts: feuchte r H ain bei H ögbacka, Typus . 
PLOR:\ PE~~IC:\ !, 159 
TAFEL 55 
55. R. fa/lax ssp. piatycolpoides. - Link~: :\ b. H alikko, \\'aldra nd zwisch en \ ' uoren-
taka und \ 'aisakko, ~!d 21. 5. I Y'oH. Rechts: :\b. Abo, K ä rsämäki , unter ll aselsträuchLrn, 
Kdt :l. Ii. 19 '.:!, Typus. 
160 Cutwar 1\!ar/ilulld: Der R an uncul us a uricomus -Komplex in Finnland li 
TAFEL 56 
56 . R . fa/lax ssp. pialycoip us. - Sa. J outseno, zwi chen d er Kirche und Pä tilä, ha ina r-
tive r \\.a ldraud, :\ld ~- 6. 19'•9, T ypus. 
FLOR:\. FE:\:\ I C.-\ 't 161 
TAFE L 5/ 
5 ;. R. fa/lax ssp. p1·iouod<s. - Ta. :Koski, a n de r Landstrasse :Koski-Lammi et\\·a 
I 1/ 1 km \·on d er Gemeincleg-renze , ~!d 25. 5. I ~511, Typu s. 
'1 62 Gunnar Marklund: D er R auunculus auricomus -K omplex in Pinnland II 
TAFEL 58 
58. R. fallax ssp. prolixilorus. - X . Artsjö, Kinttula, ::-\"\\".Cf er des Sees Pyhäjärd , 
lichte r Hain, ::\Id 15. 5. 191, 8. Links: Typus. 




59. R. fa/lax ssp. pycnodorl. - Ka. \"eckelaks, lhamaa, \\'egrand C\' ,·om See Ihamaan-jär\'i und );' yon Rantala , Fm 6. 6. 1 ~~5~. Links: Typ11s. 
164 Gunnar Jlfarklnnd: Der RannneuJus auricomus -Komplex in Pinnlancl II 
TAFEL 60 
60. R.fallax ssp. retusifolius . - St. Loimaa, :Krekilä, nahe Kurppa, \\.iesenboden a n 
einem Bächlein, :\Id 29. 5. 195 1. Links: Typus . 
FLOR.-\ FE:\:\IC -\ 1 6 .~ 
TAFEL 6 1 
Ii I . R . fa/lax ssp . scoli11u s. - Links: Al. )[a ri eh am n , L au b wiese unmitte1ha r a usse rh a1b 
d e r !-'t ad t a n d e r La ndstrasse n ach S\·iby, )! d •._ 6. 19'• I, Typ"'· R ech ts: Al. \' ~i rdö, )licke lsö 
( ;rabenra nrl im Dorfe, O lofss. :111. 5. 1 ~··· 
166 Gunnar 1\Jarklund: Der Ranunculus a uricomus -Ko mplex in Finnland II 
TAFEC 62 
62. R. fallax ssp. semicassubicus. - X . I ngä, So lberg, SclnYa rzerlenhain am Bach 
S Yon de r Eisenba hnst a tion . Links: K st I :l. 6. I !Jfi~. Typus. Recht Ctz ~ll. 5. I <J59. 
FLOR.-\ FE~~IC.-\ !, 167 
TAFEL 63 
l;:l. R. fa/lax ssp. sib',oensis.- ~ - Sibbo. )1 <\rtensb,- . etwa I km S yon Tallmo, lichter etwas hainartiger )\ischwald, )! d b. 1;. t 'J'.:l, Typu s. 
168 Gunnar 111 ar/i/und : Der R annneuins auricomus -K omplex in Finnland Il 
TAFEL 6!, 
6' .. R. fallax ssp. subconjungrus . - St .. -\ lastaro, ); iinijoensuu, Grabenrand bei einem 
\\'ege \\" ,-o n der ::llünclung des Flüsschens ); iinijoki, ::llcl ~ . 5. I \15~. Typus. 
FLOR.-\ FE~~ICA 4 169 
TAFEL 65 
65. R .fallax ssp . s ubiudivisus.- :\ b. Pöytyä, jU\·a, ck 12 . 6. 195 1. Links: Typu s . 
170 Gunna·r M arklund: Der Ranunculus a uricomus -Komplex in Finnland II 
TAFEL 66 
66. R. fa/lax ssp. subnemoricola. -X. Tusby, ~!ariefors , Hain am Flüs chen K en·o ä, 
l\Id 26. 5. 1963, T ypus. 
FLORA FE:::\:::\IC\ 4 1/ 1 
TAFEL 6/ 
61 . R . fallax ssp. lin cti sepalus. - ~ - Esbo, C rl.>e rga, Bachtalshain, ~Id 26. 5. 1962. Links: Typu s. 




68. R. fal/ax ssp. tran sk uopioensis . - Sb. Siilinj ä n ·i (früher :\[aaninka). Pöljä. Links : 
a m Flüsschen Hoikinjo ki , :\ld 1 • .. 6. 1950. Recht : a m Zaun bei H o ikin Jokimökki , 0. 
Kyyhkynen 3 1. 5. 1920, Typus. 
FLOR_-\ FE::\::\ICA '• I ~:3 
TAFEl. 69 
69. R. fal/ax ssp. trideulifcr. - Ta. Kuu. ankoski, Kymmene bruk , ::\ ,·om Fluss, 
Grasboden , Kdt 2:1. 5. 1952, Typus. 
1/4. Gunnar NI ar/ilund: Der R anunculus a uricomus -Komplex in Finnland II 
TAFEL 70 
70. R. fal/ax ssp. lusbye t~s i s. -X. Tnsby, H aarajoki, haina rtiger \\ 'ald am \\'ege nach 
J än·enpää na he dessen Abzweigung YOn der neuen I.andstra e nach Lahtis, :'.ld fi. 6. 
1958. Links: Typu s. 
FLOR:\ FEXXICA 4 175 
TAFEL 71 
; I . R . fa/lax ssp. urjale11 sis. -Ta. t·rj ala, Ki\"ij ä n ·i, R a ikko, Fm 195 1. Links : Rasen 
zwischen dem Gut und dem See, 5. f)., T)'fms. Rechts : :\.ckerr ct in E \·om Gut , ~. 6. 
176 Gunnar Marklund: Der Ranunculus a uricomus -Komplex in Finnland !I 
TAFEL 7'1. 
/2 . R . fallax ssp. validus. - I k (R ). L"usikirkko, L"usisaha, \\"iesengrund bei der Eisen -
bahnbrücke R a h ·ola , 0. A. C röndahl 26. 5. 1905, Typus. 
FLOR_-\ FE:\:\ICA 4 
TAFEL /3 
i3. R .fallax ssp . viburgeusis . - Links : K a. Yiborg (R ), ~[onrepos, sch attiger\\'egra ud 
im Park , ~fd 9. 6. 19H, T ypus . R echts: Ta . Sysmä, K a rilau m aa, a n d er Gr en ze gegen 
Asikkala, 1/ 2 - 1 km :\\\. ,·om H ofe \'irt aa. Laubwald , ~fd 29. 5. 195;. 
178 Gunnar M arlllund : Der R anunculus a u.ricomus -Komplex in F innla nd II 
TAFEL 7!, 
I 
7'•· R. monophyl/us ssp . amplideus. -Ob. Pudasjän·i, Iina tti , beim H of Rengas,·aa ra, 
J la I :~. 1\. 1956 . Links : Typu s. 




~ 5. R. 11/0IIophyl/us ssp . boreige1111S. - Ob. K emi . O ben links: a n d er a lten Kirche d er 
L a ndge me ind e, sch a ttige r G rasbod en , :IId 2\. 6. I ')', :l. l : nten links und rechts: in gr a minosis 
ad t empl. ye tust. , I!. L g 22 . 6. 1902. l"n ten rechts: T ypus. Oben rechts: Stadt K emi , 
P a rka nlage :ll e ripuis t o, R asen , :II d 19. fl. 19', R. 
180 Gunnar i\11 arklund: Der R anunculus auricomus -Komplex in F innland II 





76. R. monophyllus ssp . lollchophyllarius. - Ok Paltamo, )felalahti . am Ausflussbach 
des H orka nlampi, )fd 25 . 6. 195;. R echt : Typus. 
FLOR:\ FE::\::\IC.-\ 4 181 
TA FEL ;; 
; ; . R . monophyl!us ssp . notlws (:\!e la ) :'l!a rkl. - Cnten links : Ob. Oulu , T oppila , 
a n d er H a uptstrasse unter Birken zwisch en den :'l! ühlen . .Ji a 2;. 5. 195' .. :'.litte oben : 
Ok . Puola nka, Kirchdorf, H eikk . 28 . 5 . 1950. C nten r echts: Ob . Ouln , Linnasaari A . J. 
:'l!e la s. n . R . aur icom us ,·ar . notlw s 2'o. 5. 1s;s , T ypus. 
'182 Gunnar M arklund: Der R anun culus a uricomus -K om plex in Finnla nd II 
TAFEL ?8 
/8. R . monophyllus ssp. parvulifroiiS. - Oben link : Le. Enontekiö, Palojoensu u , 
trocken e \ Viese S \V Yo n de r Lanclstrassem·erzweigung, )ld 2:1 . 6. 195' .. Cnten links und 
oben rechts: Lk . ) fuonio, Kirchdorf , \\'iese, J. ) {onte ll. Cnten links : 18. 6. 19 11l. Oben 
rech ts: 2/. 6. 1923, Typus. l'nten r echts: L e. Enontekiö, H e tta, J. )lonte ll l ll. ;. l 'l'o'o. 




/9. R. mollophyllus ssp. ponojr11 sis . - Lp (R }. Ponoj , Bachtal,]. ~[ontell 10. ~. 18 99. 
Oben links: T y pus. 
184 Gunnar M arklund: Der Ranunculus auricomus -Komplex in Finnland II 





80. R . monophyl/us ssp. rheithroplesius . - Ob. :\Iuhos, :\Iuhosper ä, Cferhain am F lüss-
chen Po ikajoki , :\Id 1 I. 6. 1962. 1Jnten r echts: T ypus. 
FLORA FEXXIC.-\ 4 185 
TAFEL 81 
8 1. R . mo11ophyllus ssp . svcJwodo11. - K s. Kuusa rno, Ruk a jä rvi , Aikkila, in e iner 
kle inen \ "e rti efun g auf e in er \\"iese beim H of, )! d 28. 6. 19', 9. Oben links: T y pus. Auch in 
:'IIARKI. l: :> D & R ot·s r 196 1 a ls F ig. 3 ,·e röffentl icht . 
186 Gunnar Mark/und: Der Ranunculus auricomus -Komplex in F innland II 
TAFEL 82 
82. R . cass ubicus ssp. a11gustior. - .Kl. Sort avala (R l. Kirj a,·alahti, Yatka, \\'i ese 
nahe dem H of, .K . Linkola • Y. Pesola :l. 6. 19 1 • .. Link : T1·pus . 
FLOR:\ PE:\:\IC--\. 4 18; 
TAFEL 83 
8:!. R . cassubicus ssp . circinal1frons. - Ta. K ärkölä, Sattiala, K orkeinb·lä H a in 
gle ich \\" ,·on d er La ndst ra<;se K ä rkölä- K o ki beim Bach a n der Kirchspielsg; en ze, :\1d 
1. 6. 19.10, Typus. 
188 Gunnar lvfarklund: Der Ranunculus auricomus -Komplex in Finnland II 
TAFEL 84 
84. R. cassubicus ssp . confinis. - K a. \"eckela k , Bra kila, etwa I km XE \'Om Gute, 
H a in X \'On d er L andstrasse, :\fd 2R . 5. I !l'o9, Typus . 
189 
TAFEL 85 
R5. R . cassubicus ssp . dispar. - Ab. H a likko, \ ·uo renta k a, :lid 2 1. 5. 19,; 8. Links: 
\ ·aisakko, H a in mit Ei ch e, Linde, Ahorn . R echts: h a ina rtige W a ldböschung \V v on \" a i· 
sa kko, T ypus. 




86. R. cass ubiws ssp. elal ior (P r. ) :.\Ia rkl. -- .-\I. J o m a la, R a msholmeP, H a in ,.-\ . P a hu-
g ren I 6 . 6. 18 9 9. 
F LORA FEX K I CA 4 191 
TAFEL 8? 
s;. R. cass ubicus ssp . imita11s. - C\. Esbo, Dals,·ik. Links : ausgelichteter H a iu am 
C\E-Cfer des K lappt räsk , ~Id 2. 6. 19 '.2 , T y pus. Rechts: nahe der Kalkgrube, E. H :i n en 
2C,. 5. 19.5 1. 
'192 Gunnar Marklund : Der Ranunculus auricomus -Komplex in Finnland II 
TAFEL 88 
88. R. cassubicus ssp. inopinus . - N. Borgä, Karsby, H a in am SE- C'fer des Piimäj ä r\'i , 
Md . Links: 4. 6. '1955. Rechts: 19. 5. 194/, T ypus. 
FLORA. FE:--JXICA 4. 193 
TAFEL 89 
89. R. cassubicus ssp. ka.relicus . - KJ. Sortaya!a (R ). R a usku , H a in, J. Lind en 19. 5. 
1891o. Links: T y pus. 
1 9~ Gu.nnar Marklund : Der R anunculus a uricomus -Komplex in Finnland II 
TAFEL '3 0 
90. R. cassubiws ssp. 111arrantherus. - Links: X . Esbo, La hnus, H a in a n de r Grenze 
_gegen )/urmij i:i rd , ::\[d 23. 5. 1939, T ypus. R echts: X . Xurmij ä n ·i, zwisch en Pe rttula und 
\ "a lkj i:i rvi n ah e Ylisjoki . \\"iesenabh a ng, an eine m Graben , ::\fd 26. 5. 19', ;. Auch in ::\L\RK-
I.L":-:D & R OL"SI i 96 1 a ls Fig . '• nröffentl ich t. 
FLOR.·\ FEXXICA 4 195 
TAFE L 91 
9 1. R . cass ubirus ssp. prorsideus. -Ta. La mmi, zwischen der Kirch e und Yä h ä- Pappi la , 
Graben ra nd , ~rd 2:1 . 5. 1950, T ypus . 
'196 Gunnar Mar/1!-und : D er Ranunculus a uricomus -Komplex in Finnland !I 
TAFEL 92 
92. R. cassubicus ssp. scalaridens. - Ta. H ollola, Eisenbahnhaltestelle Kosta,·a , 
abschüssiger H a in a m winzigen Rächle in, ~rd 22 . . i. 1959, Typu s. 
FLORA FE~NICA 4 197 
TAFEL 93 
9~. R . cassubicus ssp . serratilrons. - K a. J ääski (R ) . Mitt e: K . A. V a lle 1910. Links 
und r echts: Liisniitty, K . ] . \ ' a lle. Links: 18. 5. 19 10. R echts: 8. 6. 1909, T ypus. 
198 Gunnar JV[ arhlund : Der R anunculus a uricomus -Komplex in F innl and II 
T AFEL 94 
91,_ R. cass ubiws ssp . sviren>is . - Kol. (R ). \ "osnesenje , H a in, J. I. Linrlroth & 





l. V. F. Brotherus: Die Laubmoose Fennoskandias. 635 S. (1923). 
2. A1var Palmgren: Carex-gruppen Fulvellae Fr. i Fennoskandien I. 165 s. + 
tavlor I-XXV. (1959). 
3. Gunnar Marklund: Der Ranunculus auricomus -Komplex in Finnland I. Dia-
gnosen und Fundortslisten einiger Sippen des R. auricomus L. coll. (s.str.). 
128 S. + 94 Tafeln. (1961). 
4. Gunnar Marklund: Der Ranunculus auricomus -Komplex in Finnland II. Dia-
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